
• 1 Bundesnetzagentur 

Beschlusskammer 8 

Aktenzeichen EOG Festlegung: BKB-21-01870-1002#1 

Beschluss 

In dem Verwaltungsverfahren nach§ 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 4 Abs. 1 und 2, § 32 

Abs. 1 Nr. 1 und 5 ARegV 

wegen Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen für die vierte 
Regulierungsperiode Stro~ (2024 bis 2028) 

hat die Beschlusskammer 8 der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekom-

munikation, Post und Eisenbahnen, Tulpenfeld 4, 53113 Bonn, 

durch den Vorsitz~nden Karsten Bourwieg1 

die B~isitzerin Dr. Ursula Heimann 

.und den Beisitzer Wolfgang Wetzl, 

gegenüberder Energieversorgung Halle Netz GmbH, Zum Heizkraftwerk 12, 061.12 

Haale (Saale), vertreten durch die Geschäftsführung, 

- Netzbetreiber -
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am 28.08.2024 beschlossen: 

1. Die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers werden für den 
Zeitraum vom 01 .01.2024 bis zum 31 .12.2028 gemäß Anlage 1 dieses Be-
schlusses festgelegt. 

2. Die Beschlusskammer wird den vorliegenden Beschluss, ungeachtet einer 

zwischenzeitlich eintretenden Bestandskraft, hinsichtlich der zugrunde ge-

legten Eigenkapitalzinssätze für Alt- und Neuanlagen anpassen, wenn 

a. der Netzbetreiber Beschwerde gegen den Beschluss der Beschluss-
kammer 4 der Bundesnetzagentur zur Festlegung der Eigenkapital-
zinssätze für Alt- und Neuanlagen vom 12.10.2021 (BK4-21-055) ein-

gelegt und nicht zurückgenommen hat und 

b. der Beschluss BK4-21-055 gegenüber dem Netzbetreiber entweder 

durch eine rechtskräftige Entscheidung oder von der Beschlusskam-
mer 4 der Bundesnetzagentur aufgehoben und in der Weise abgeän-

dert wird, dass andere Zinssätze festgelegt werden, als dies im ur-
sprünglichen Beschluss BK4-21-055 vorgesehen war. 

3. Die Beschlusskammer wird den vorliegenden Beschluss, ungeachtet einer 
zwis•chenzeitlich eintretenden Bestandskraft, hinsichtlich des generellen 

sektoralen Produktivitätsfaktors anpassen, wenn 

a. der Netzbetreiber Beschwerde gegen den Beschluss der 
Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur zur Festlegung des 

generellen sektoralen Produktivitätsfaktors für Elektrizitätsversor-
gungsnetze für die vierte Regulierungsperiode einlegt und nicht 
zurücknimmt und 

b. der Beschluss gegenüber dem Netzbetreiber entweder durch eine 
rechtskräftige Entscheidung oder von der Beschlusskammer 4 der 

Bundesnetzagentur aufgehoben und in der Weise abg~ändert wird, 
dass ein anderer genereller sektoraler Produktivitätsfaktor festgelegt 

wird , als dies im ursprünglichen Beschluss vorgesehen war. 
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4. Hinsichtlich der Kosten ergeht ein gesonderter Bescheid nach § 91 EnWG. 
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Gründe 

1. 

Die Beschlusskammer hat mit Schreiben vom 29.09.2021 gemäß§ 2 ARegV von 

Amts wegen ein Verfahren zur Bestimmung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 1 
und 2 ARegV eingeleitet. 

1. Adressat der Festlegur1g 

Die Festlegung richtet sich an den Netzbetreiber Energieversorgung Halle Netz 

•GmbH, ein Unternehmen mit Sitz in Halle (Saale). Der Netzbetreiber betreibt Strom-

und Gasverteilernetze in Halle (Saale). Daneben ist er für die technische Betriebs-

führung des Fernwärmenetzes verantwortlich und erbringt energiespezifische 

Dienstleistungen, zumeist im Auftrag der EVH GmbH, Halle (Saale). Der Netzbe-

treiber nimmt zudem die Rolle des grundzuständigen Messstellenbetreibers wahr. 

Der Netzbetreiber beschäftigte über alle Tätigkeitsbereiche durchschnittlich ca. -261 

Mitarbeiter einschließlich Auszubildender (Tätigkeitsabschluss gern. § 6b EnWG für 

das Geschäftsjahr 2021 ), wobei analog zu § 267 Abs. 5 HGB auf den Elektrizitäts-

vertellernetzbetrieb nach eigenen Angaben 154 Mitarbeiteräquivalente entfielen 

(Erhebungsbogen Kostenprüfung Regulierungsperiode IV, Tabellenblatt D_Sonsti-

ges). Aus seinem Netzgebiet versorgt der Betreiber ca. 170.000 Entnahmestellen 

bei ca. 240.000 Einwohnern. 

Der Netzbetreiber ist eine 100% Tochtergesellschaft der EVH GmbH mit Sitz in 

Halle (Saale). Die Anteile der EVH GmbH stehen mittelbar über die Stadtwerke 

Halle GmbH in alleinigem Besitz der Stadt Halle (https://swh.de/stadtwerke/unter-

nehmen). Zwischen dem Netzbetreiber und der EVH GmbH besteht ein Ergebnisab-

führungsvertrag. Ferner ist der Netzbetreiber durch einen Cash-Pool-Vertrag mit der 

Stadtwerke Halle GmbH in das Cash-Pool-System des Konzerns integriert (Tätig-

keitsabschluss 2021 ). 

Der Netzbetreiber ist nicht selbst Eigentümer der Stromnetzinfrastruktur in seinem 

Netzgebiet, sondern hat durch den Abschluss von Pachtverträgen umfangreiche 
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Nutzungsrechte daran erworben. Die entsprechende Netzinfrastruktur steht im Ei-

gentum der EVH GmbH (Tätigkeitsabschluss 2021 ). 

Im R~hmen der Ausübung seiner Tätigkeiten nimmt der Netzbetreiber für verschie-

dene Bereiche und Aufgaben Dienstleistungen von konzernverbundenen Unterneh-

men i.S.d. § 6b Abs. 2 S. 1 EnWG sowie von externen Dienstleistungsunternehmen 

in Anspruch. Bei den konzernverbundenen Dienstleistern handelt es sich um die 

folgenden. Unternehmen (Gesonderter Prüfbericht 2021 aufgrund Festlegung BKB-

19/0002-A): 

Lfd. 
numrner 

1 Firma und'Rechtsforrn des Dienstleisters 

1 EVH GmbH 
2 IT Consult Halle GmbH 
3 Stadtwerke Ha"lle GmbH 
4 Hallesche Wasser- und Stadtwirtschaft GmbH 
5 Servicegesellschaft Saale mbH 

2. Ermittlung des Ausgangsniveaus gemäß § 6 Abs. 1 

ARegV 

Zum Zwecke der Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netz-

betreibers hat die Beschlusskammer gemäß § 6 Abs. 1 ARegV eine Kostenprüfung 

zur Erm!ttlung des Ausgangsr:iiveaus durchgeführt. Die erforderlichen Kostendaten 

des Netzbetreibers yvurden von der Bundesnetzagentur erhoben. 

Die von der Beschlusskammer geprüften Gesamtkosten wurden dem Netzbetreiber 

mit Schreiben vom 13.02.2023 mitgeteilt. Der Netzbetreiber hat hierzL.1 mit Schrei-

ben vom 17.03.2023 gemäß§ 67 Abs. 1 EnWG Stellung genommen. 

Zudem hatte der Netzbetreiber die Möglichkeit, die dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV an den Gesamtkosten gemäß § 6 Abs. 1 

ARegV anzugeben. 
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Unter Berücksichtigung der Stellungnahme des Netzbetreibers sowie seiner Aus-

führungen in der mündlichen Anhörung vom 17.04.-2023 wurden dem Netzbetreiber 

die geprüften Gesamtkosten über das Energiedatenportal am 23.05.2023 erneut 

mitgeteilt. 

3. Ermittlung von Vergleichsparametern gemäß § 13 
Abs. 3 ARegV 

Um einen Effizienzverglei'ch getnäß § 12 Abs. 1 ARegV durchführen zu können, hat 

die Bundesnetzagentur Verglei,chsparameter gemäß § 13 Abs. 3 ARegV ermittelt 

Hierfür war eine Strukturdatenabfrage bei allen Netzb~treibern vorzunehmen, die 

keine Genehmigung zur Teilnahme am vereinfachten Verfahren gemäß§ 24 Abs. 4 

S. 3 ARegVerhalten hatten. Die erforderlichen Strukturdaten der Netzbetreiber wur-

den von der Bundesnetzagentur auf Grundlage der Festlegung vom 11 .02.2022 

(BKB-21/009-A) erhoben. Die Übermittlung der Strukturdaten hatte bis zum 

30.04.2022 zu erfolgen. 

Vor der förmlichen Verfahrenseröffnung zur Datenerhebung wurde .insbesondere 

mit energiewirtschaftlichen Verbänden der Inhalt der Datenabfrage für die vierte Re-

gulierungsperiode erörtert und die technische Qualität des Erhebungsbogens ge-

prüft. Hier hat die Bundesnetzagentur den Datenerhebungsprozess und geplante 

Änderungen gegenüber der dritten Regulierungsperiode vorgestellt. Im Anschluss 

wurde ein Pretest-Erhebungsbogen versendet. Zu diesem konnten bis zum 

28.09.2021 Anmerkungen übermittelt .werden. Die Erkenntnisse aus diesem Pro-

zess sind in das Konsultationsdokument eingeflossen. Darüber hinaus wurden im 

Erhebungsbogen bereits Altdaten- und Konsistenzprüfungen implementiert. Weiter-

hin hat die Bundesnetzagentur am 05.04.2022 ein Webinar durchgeführt, um Fra-

gen zur Befüllung des finalen Erhebungsbogens sowie zu Datendefinitionen zu be-

antworten. Die Netzbetreiber hatten sowohl im Vorfeld als auch während der Ver-

an~taltung die Möglichkeit, Fragen zu stellen. Die Fragen und dazugehörigen Ant-

worten wurden im Nachgang auf der Internetseite der Bundesnetzagentur veröffent-

licht 
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.

Die Bundesnetzagentur hat die von den Netzbetreibern übermittelten Daten einer 

umfassenden Konsistenz- und Plausibilitätskontrolle unterzogen. Netzbetreiber 

wurden im Falle beobachteter Inkonsistenzen oder unplausibler Datenübermittlun-

gen aufgefordert, diese zu erläutern und ggf. korrigierte Daten zu übermitteln. 

Schließlich wurden die Daten an ein externes Beraterkonsortium, unter Federfüh-

rung von Swiss Economics, SUMICSID und der RWTH Aachen zwecks weiterer 

Prüfungen und Parameterermittlung gesendet. 

Im Rahmen des Verfahrens wurden die nicht anonymisierten Daten aller Netzbe-

treiber am 19.10.2022, 30.01 .2023, 04.09.2023 sowie 08.12 .2023 auf der Internet-

seite der Bundesnetzagentur gemäß § 23b Abs. 1 S. 1 Nr. 7 EnWG veröffentlicht. 

Hierüber wurden die. Netzbetreiber vorab informiert. Zum 19.10.2022 erfolgte die 

Veröffentlichung der reinen Strukturparameter. Zum 30.01.2023 wurden zusätzlich 

die gebietsstrukturellen Daten berücksichtigt und zum 04.09.2023 wurden ebenfalls 

die Aufwandsparameter veröffentlicht. Am 08.12.2023 erfolgte eine erneute Veröf-

fentlichung der aktualisierten Struktur- und Aufwandsparameter sowie der gebiets-

strukturellen Daten mit dem Stand vom 13.11.2023. Die Datenveröffentlichungen 

erfolgten, um den Netzbetreibern die Möglichkeit zu geben, die Datenqualität des 

gesamten Datensatzes zu prüfen und die Bundesnetzagentur über eventuelle Auf-

fälligkeiten, auch im Quervergleich, im Datensatz zu informieren. Im Zeitraum vom 

März 2023 bis Juli 2023 wurden den _Netzbetreibern individuelle Datenquittungen 

zur Ermittlung der Parameter zur Bestimmung der Versorgungsaufgabe und Ge-

bietseigenschaften gemäß § 13 Abs. 3 ARegV übersandt. Den Netzbetreibern 

wurde nach Übersendung der Datenquittungen Gelegenheit zur Stellungnahme ge-

geben. Im Rahmen der Plausibilisierung wurden eventuelle Datenunstimmigkeiten 

mit den Netzbetreibern geklärt und gegebenenfalls durch den Netzbetreiber korri-

giert. In einem Fall hat die Bundesnetzagentur die übermittelten Daten von Amts 

wegen angepasst. Bei den Schreiben zur Datenquittung wurde jeweils darauf hin-

gewiesen, dass die Bundesnetzagentur im Falle einer unterbleibenden Äußerung 

die in den Datenquittungen enthaltenen Strukturda~~n der Ermittlung der Parameter 

zur Bestimmung der Effizienzwerte zugrunde legen wird. 
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Am 21.09.2023 fand eine Konsultationsveranstaltung für die Netzbetreiber_und die 

berührten Wirtschaftskreise statt, die das methodische Vorgehen und eine Auswahl 

von aus Sicht des Gutachterkonsortiums geeigneten Modellvorschlägen zum Ge-

genstand hatte. Es wurden keine individuell.en Effizienzwerte vorgestellt. Die Netz-

betreiber und berührten Wirtschaftskreise erhielten die Gelegenheit, zu dem metho-

dischen Vorgehen und den vor.gestellten Modellvorschlägen Stellung zu nehmen. 

Im Nachgang zur Konsultationsveranstaltung vom 21.09.2023 erfolgte eine weitere 

Plausibilitätsko'ntrolle eines Strukturparameters. Im Rahmen dieser Überprüfung 

wurden 126 Netzbetreiber kontaktiert, bei denen auffällige Werte vorlagen. Hierbei 

kam es zu zahlreichen Veränderung.en innerhalb eines Vergleichsparameters (Pa-

rameter „ylnstalled.Power.solar.APFI"). Die Bundesnetzagentur hat am 08 ..12.2023 
eine erneute Datenveröfferitlichung vorgenommen. Diese Daten bilden die Grund-

lage für die Bestimmung des Effizienzvergleichsmodells und das begleitende Gut-

achten und die Datenveröffentlichung umfasste 198 Netzbetreiber. 

4. Effizienzvergleichsmodell und Ausgestaltung der 
Methoden gemäß Anlage 3 ARegV 

Das Gutachterkonsortium Swiss Economics SE AG, SUMICSID Group SPRL und 

das Institut für elektrische Anlagen und Energiewirtschaft (IAEW) der RWTH 

Aachen hat auf Grundlage der erhobenen Daten ein Effizienzvergleichsmodell ent-

wickelt. In der Konsultationsveranstaltung gemäß§ 12 Abs. 1 S. 2 ARegV zur Aus-

gestaltung der in Anlage 3 zu § 12 Af{egV aufgeführten Methoden zur Effizienzwer-

termittlung vom 21 .09.2023 wurde das methodische Vorgehen und eine Auswahl 

von aus Sicht des Gutachterkonsortiums geeigneten Modellvorschlägen vor:gestellt, 

ohne dass individuelle Effizienzwerte genannt wurden..Den Wirtschafts- und Ver-

brauchervertretern wurde die Möglichkeit zur schriftlichen Stellungnahme einge-

räumt. Bei der Bundesnetzagentur sind insgesamt 15 Stellungnahmen eingegan-

gen. 

In den Stellungnahmen wurde insbesondere vorgetragen, dass das zu wählende 

Effizienzvergleichsmodell die Heterogenität der Netzbetreiber berücksichtigen 
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müsse. Dies könnten kompakte Effizienzvergleichsmodelle mit relativ wenigen Pa-

rametern nicht gewährleisten. Auch spiegle das zunehmende Ausmaß dezentraler 

Erzeugung die gestiegene Heterogenität der Versorgungsaufgaben wider. Die aus-

reichende Berücksichtigung der Heterogenität könne nur durch entsprechende Ver-

gleichsparameter und eine sachgerechte Ausgestaltung der Ausreißeranalyse ge-

währleistet werden. 

Hinsichtlich der Ausreißeranalyse wurde vorgetragen, dass die Anwendung der Do-

minanzanalyse im Rahmen der Dateneinhüllungsanalyse (Data Envelopment Ana-

lysis - DEA) aus methodischer Sicht nicht vertretbar sei. Weiterhin müsse die Su-

pereffizienzanalyse mehrfach durchgeführt werden, dam,t verdeckte Ausreißer oder 

„Masking"-Effekte wirkungsvoll eliminiert werden könnten und keine übermäßigen 

Effizienzvorgaben resultierten, Außerdem solle eine vorgelagerte Ausreißeranalyse 

durchgeführt werden, so dass sichergestellt sei, dass nur strukturell vergleichbare 

Netzbetrei.ber miteinander verglichen würden. Insbesondere die Gruppe der Netz-

betreiber ohne Konzessionsgebiet sei strukturell nicht vergleichbar, da diese ein er-

heblich größeres Verh'ältnis von Output zu Kosten aufweisen. Ferner wurde vorge-

tragen, dass auch Ausreißer nach unten vom Datensatz ausgeschlossen werden 

sollten, da diese ebenfalls einen erheblichen Einfluss aufdie Effizienzgrenze hätten. 

Hinsichtlich der Auswahl geeigneter Vergleichsparameter wurde vorgetragen, dass 

bei der Berücksichtigung der dezentralen Erzeugung nicht nur auf Wind und Solar-

anlagen abgestellt werdeh dürfe, sondern auch Fernwärme und KWKG-Anlagen 

berücksichtigt werden müssten, um alle Facetten der dezentralen Erzeugung zu be-

rücksichtigen. Vereinzelt wurde auch vorgetragen, dass die Strukturparameter der 

dezentralen Erzeugungsleistung nicht nach Netzebene differenziert werden sollten, 

sondern vielmehr nach 'Energieträger, da die unterschiedlichen Energieträger un-

terschiedliche Wachstumsdynamiken aufwiesen. 

Auch müssten die unterschiedlichen Kosten beim Bau und Betrieb von Leitungen 

adäquat berücksichtigt werden. Aus diesem Grund wäre eine Aggregation der Lei-

tungslängen über mehrere _Spannungsebenen hinweg nicht sachgerecht. Es sollte 

bei der Auswahl der Vergleichsparameter auch berücksichtigt werden, dass die 
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Kosten beim Bau und Betrieb von Leitungen im städfü~chen Raum erheblich höher 

seien. 

Auch wurde vermehrt gefordert, dass in der DEA und der Stochastische Effizienz-

grenzenanalyse (Stochastic Fr'ontier Analysis. - SFA) andere Vergleichsparameter 

verwendet werden könnten, da dies zu einer sachgerechteren Umsetzung des Effi-

zienzvergleichs führe. Es sei grundsätzlich kritisch zu sehen, dass die Anzahl der 

Netzbetreiber, die ihren best~of-four-Wert aus der DEA-Methode erhalten, mit jeder 

weiteren Regulierungsperiode abnehme. Die zunehmende Bedeutungslosigkeit der 

DEA führe gerade bei Netzbetreibern mit klassischer Verteilungsaufgabe dazu, 

dass ein Effizienzwert von 100 % nicht mehr erreichbar sei. Es dürfe jedoch keine 

Marginalisierung bzw. Entwertung der DEA stattfinden. Bei der Modellwahl müssten 

daher auch die A.nforderungen der DEA an ein Effizienzmodell berücksichtigt-wer-

den. 

Eine Effizienzwertbestimmung mittels SFA führe dazu, dass methodenimmanent 

kein Netzbetreiber einen Effizienzwert von 100 % erreichen könne, da niedrige lnef-

fiz1enzen systematisch überschätzt würden. Diesem Problem müsse mit einer 

Hochskalierung der Effizienzwerte begegnet werden, um so auch den Anforderun-

gen der ARegV an den Effizienzvergleich zu genügen. 

Im Hinblick auf allgemeine methodische Fragestellungen wurde vorgetragen, dass 

die Bundesnetzagentur und das Beraterkonsortium bei der Auswahl der Vergleichs-

parameter die statistischen Ergebnisse nicht zu stark in den Vordergrund rücken 

sollten. Vergleichsparameter könnten auch dann in Effizienzvergleichsmodell auf-

gehommen werden, wenn sie keine statistische Signifikanz aufweisen, solahge sie 

aus ingenieurwissenschaftlichen Überleg\mgen plausibel erscheinen. Auch solle 

das Problem der Multikollinearität oder die Signifikanz des lnefflzienz-Terms nicht 

überbewertet werden. 

Am 28.03.2024 hat die Bundesnetzagentur den Gutachtenentwurf zum Effizienz-

vergleich veröffentlicht. Bei der Bundesnetzagentur sind insgesamt 39 Stellungnah-

men zum Gutachtehentwurf eingegangen. Hinsichtlich der Einzelheiten wird auf die 
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separate Verfahrensakte beziehungsweise die Veröffentlichungen der Stellungnah-

men verwiesen. 

In den Stellungnahmen wurde vereinzelt vorgetragen, dass die Signifikanz des lnef-

fizienzterms im Rahmen der parametrischen Methode (SFA) als Auswahl- und Aus-

schlusskriterium von Modellen ungeeignet sei', Durch die Auswahl von Modellen, 

welche dieses Kriterium erfüllen, würden tendenziell eher 'Modelle mit höherer ge-

schätzter Ineffizienz ausgewählt. 

Die seitens der Bundesnetzagentur und des Gutachterkonsortiurns vorgenommene 

prozentuale Hochskalierung im Rahmen der parametrischen Methode verzerre die 

absolute Verteilung der Effizienzwerte systematisch. Effizientere Netzbetreiber er-

hielten eine höhere absolute Korrektur und dies führe zu höheren absoluten Abstän~ 

den. Es sei vielmehr der absolute Korrekturfaktor des besten Netzbetreibers für alle 

weiteren Netzbetreibers anzusetzen. Nach Ansicht der Konsultationsteilnehmer er-

gebe sich dies aus der Formulierung eines „entsprechend niedrigeren Effizienzwer-

tes" und dem systematischen Zusammenhang. 

Bei der hicht-parametrischen Methode ent$tehe durch die struktlJr'ell unterschiedli-

chen Netzbetreiber ohne Konzessionsgebiet ein Masking-Problem, wodurch andere 

relevante bzw. auffällige Netzbetreiber nicht mehr als Ausreißer identifiziert würden. 

Der Gutachter habe keine ausreichenden Analysen zur Verteilung von Output und 

Kosten durchgeführt. 

Im Hinblick auf die gewählten Strukturparameter wurde vorgetragen, dass d.ie Ag-

gregation der Netzlängen der Netzebenen Mittelspannung und Niederspannung 

nicht nachvollziehbar sei. Zum einen seien die Kostensätze in den beiden Netzebe-

nen nicht vergleichbar. Zum anderen wurde die disaggregierte Betracht1,mg auch in 

den vergangenen Regulierungsperioden angewendet. Vere-inzelt wurde ferner vor-

getragen, dass die gewählten Strukturparameter die vorausschauende Netzplanung 

sowie den Betrieb der HöS-Ebene nicht genügend abbilden und städtische Netzbe-

treiber benachteiligt seien. Zudem wurde im Einzelfall angemerkt, dass die Berech-

nung des Bonus zu überprüfen sei. 
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5. Anhörung 

Die Beschlusskammer hat mit Schreiben vom 08.03.2024 dem Netzbetreiber die 

Gelegenheit gegeben, zum Gutachten zum Effizienzvergleich Stellung zu nehmen, 

wobei eine einheitliche Frist zur Stellungnahme bis zum Ablauf von drei Wochen 

nach Veröffentlichung des Gutachtens eingeräumt wurde. Die Veröffentlichung des 

Gutachtens erfolgte am 07.03.2024. Mit Veröffentlichung des Gutachtens wurde die 

Frist zur Stellungnahme daher einheitlich auf den 28.03.2024 gesetzt. Aufgrund der 

Durchführung des Effizienzvergleichs auch für Netzbetreiber in Landeszuständig-, 

keit handelt es sich hierbei um eine einheitliche Frist für Stellungnahmen bezüglich 

des Effizienzverglefchs. Individuelle Anhörungen der Erlösobergrenzen (etwa von 

Netzbetreibern in Landeszuständigkeit zu Gesichtspunkten außerhalb des Effi-

zienzvergleichs) können mit anderen Anhörungsfristen versehen worden sein. 

Dazu hat die Beschlusskammer dem Netzbetreiber mit Schreiben vom 21 .03.2024 

und 22.08.2024 gemäß§ 67 Abs. 1 EnWG Gelegenheit gegeben, sich zu der beab-

sichtigen Entscheidung der Beschlusskammer, die auch die Entscheidung zum Ka-

pitalkostenabzug nach § 6 Abs. 3 ARegV beinhaltet, zu äußern. 

Der Netzbetreiber hat mit Schreiben vom 12.04.2024, 29..04.2024 sowie 23.08.2024 

Stellung genommen. 

Die Landesregulierungsbehörde, in deren Gebiet der Netzbetreiber seinen Sitz hat, 

wurde gemäß § 55 Abs. 1 EnWG über die Einleitung des Verfahrens informiert. Das 

Bundeskartellamt und die Landesregulierungsbehörde wurden gemäß § 58 Abs.1 

S. 2 EnWG beteiligt. 

Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf die Verfahrensakte verwiesen. 
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II. 

Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Anpassung des Energiewirtschaftsrechts an uni-

onsrechtnche Vorgaben und zur Änderung weiterer energierechtlicher Vorschriften 

vom 22.12.2023 (BGBI. 2023 1Nr. 405) besteht eine unionsrechtskonforme Kompe-

tenzverteilung zwischen Gesetz- bzw. Verordnungsgeber und der Regulierungsbe-

hörde. Der Beschluss beruht daher auf einer rechtmäßigen Anwendung des natio-

nalen Rechts auch vor dem Hintergrund der Entscheidung des Europäischen Ge-

richtshofs (EuGH) vom 02.09.2021 , C-718/18. 

1. Entscheidung des Europäischen Gerichtshofs 

Der Europäische Ger.ichtshof hat In seiner Entscheidung festgestellt, dass die nor-

mative Regulierung in Deutschland insgesamt mit der in Art. 37 Richtlinie 

2009/72/EG (heute Art. 59 Richtlinie (EU) 2019/944) sowie in Art. 41 Richtlinie 

2009/73/EG geregelten ausschließlichen Zuständigkeit der nationalen Regulie-

rungsbehörde unvereinbar ist und die Richtlinien_insoweit durch die Bundesrepublik 

Deutschland ni~ht bzw. fehlerhaft umgesetzt wurden. Insoweit hat der Europäische 

Gerichtshof der vierten Rüge stattgegeben, mit der die Kommission Deutschland 

vorgeworfen hatte, es habe die in den Richtlinien vorgesehenen ausschließlichen 

Zuständigkeiten der nationalen Regulierungsbehörde verletzt, indem es im deut-

schen Recht die Bestimmung der Methoden zur Berechnung oder Festlegung der 

Bedingungen für den Anschluss an und den Zugang zu den nationalen Netzen, ein-

schließlich der anwendbaren Tarife, 9er Bundesregierung und nicht der nationalen 

Regulierungsbehörde zugewiesen habe. 

1.1 Gesetzesreform und Übergangsregelung 

Mit Inkrafttreten der EnWG-Novelle am 29.12.2023 hat der Gesetzgeber das Urteil 

des. EuGH vom 2. September 2021 nunmehr auch hinsichtlich dieses vierten Kla-

gegrundes umgesetzt und insbesondere die Zuständigkeiten bei der Ausgestaltung 

der Netzzugangs- und Netzentgeltregulierung an die unionsrechtlichen Vorgaben 

angepasst. Damit hat die Regulierungsbehörde mit Zuweisung der ausschließlichen 

Kompetenz für die Bestimmung der Methoden zur Berechnung oder Festlegung der 
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Bedingungen für den Anschluss an und den Zugang zu den nationalen Netzen die 

nach den unionsrechtlichen Bestimmungen erforderliche Unabhängigkeit erlangt. 

Die Verordnungsermächtigung des§ 24 EnWG a.F. wurde aufgehoben, ebenso wie 

§ 21 a EnWG a.F. Beide Regelungen wurden durch Festlegungskompetenzen der 

Regulierungsbehörde ersetzt. Dabei .wurden die b.isher in den betroffenen Rechts-

verordnungen enthaltenen Festlegungskornpetenzen in das EnWG überführt und 

ergänzt. 

Die nach§ 21a und§ 24 EnWG a.F. erlassenen Rechtsverordnungen treten nach 

Ablauf einer Übergangszeit außer Kraft, vgl. Art. 15 Abs. 2 bis 6 des Gesetzes zur 

Anpassung des Energiewirtschaftsrechts an unionsrechtliche Vorgaben. Der Zeit-

punkt des Außerkrafttretens entspricht dem Ablauf der vierten Regulierungsperiode 

im Gassektor(31 .12.2027) und Stromsektor(31 .12.2028). 

In der Übergangszeit wurde der Regulierungsbehörde u.a. gemäß§ 21 Abs. 3 S. 5 

und§ 21a Abs. 3 S. 4 EnWG n.F. einerseits eine Abweichungskompetenz übertra-

gen. Andererseits ermöglicht die Übergangszeit, ein über fast 20 Jahre schrittweise 

entstandenes normatives Regulierungsrecht, inklusive der dazugehörigen Anwen-

dungs- und Auslegungspraxis, jedenfalls für die Zeit bis zum Außerkrafttreten der 

Verordnungsregelungen zum Ablauf der vierten Regulierungsperiode fortzuführen. 

Laut Gesetzgeber sollen hierdurch die für ausreichende Rechts-, Planungs- und In-

vestitionssicherheit wichtige materielle Stabilität des Regulierungsrahmens gewähr-

leistet und bruchartige Entwicklungen in der Rechtsanwendung vermieden werden 

(vgl. BT-Drs. 20/7310, S. 52). 

1.2 Interessenabwägung 

Nach Art. 15 des Gesetzes zur Anpassung des Energiewirtschaftsrechts an unions-

rechtliche Vorgaben bleiben die auf Basis der bisher in§ 21a und§ 24 EnWG a.F. 

erlassenen Verordnungen für eine Übergangszeit weiterhin in Kraft. An diesem Re-

gelwerk zur Entgeltregulierung, halt die Bundesnetzagentur zur Aufrechterhaltung 

eines transparenten, vorhersehbaren und verlässlichen Regulierungsrahmens 
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grundsätzlich fest Sie sieht vorliegend insbesondere von einer Anwendung der Ab-

weichungskompetenz nach § 21 Abs. 3 S. 5 und § 21 a Abs. 3 S. 4 EnWG ab. Einen 

materiellen Widerspruch zu maßgeblichen Vorgaben des Europäischen Rechts hat 

der EuGH in seiner Entscheidung vom 02.09.2021 nicht festgestellt und erkennt 

auch die Beschlusskammer nicht. 

Ein Kernstück des national etablierten Regulierungssystems sind die fünfjähr1gen 

Regulierungsperioden im Anreizregulierungs- und Netzentgeltbereich. Für 9ie 

Dauer einer bereits laufenden Regulierungsperiode ist es essentiell, dass der 

Rechtsrahmen für die gesamte Periode möglichst stabil bleibt. Rechtsänderungen 

während einer laufenden Regulierungsperiode sind mit f?iskontinuität und Rechts-

unsicherheit verbunden, die gerade durch Übergangsregelungen zur Weitergeltung 

der materiell europarechtskonformen Vorgaben vermieden werden können. Dar-

über hinaus erschwert eine unklare Rechtslage im Übergangszeitraum die notwe·n-

dlgen Investitionen in die Energieversorgungsnetze und führt zu Unsicherheiten 

nicht nur für die regulierten Unternehmen, sondern auch für die sonstigen Marktteil-

nehmer. 

Des Weiteren verlangen die Richtlinien, dass zumindest die Methoden zur Berech-

nung oder Festlegung der Bedingungen u.a. für den Netzanschluss und den Netz-

zugang „mit ausreichendem Vorlauf vor deren Inkrafttreten" festgelegt oder geneh-

migt werden, vgl. Art. 41 Abs. 6 der Richtlinie 2009/73/EG und Art. 59 Abs. 7 der 

Richtlinie (EU) 2019/944. Auch würden substantielle Abweichungen vom etablierten 

Regulierungsrahmen zu starken Verzögerungen der laufenden, an die Erlösober-

grenze anknüpfenden und weiterer nach den Rechtsverordnungen vorgesehenen 

Verfahren führen. Die Festsetzung neuer Regelungen durch die Regulierungsbe-

hörde in einem transparenten und möglichst umfassenden Konsultationsprozess 

dürfte einige Zeit in Anspruch nehmen. laufende Verfahren bspw. zur Festlegung 

der Erlösobergrenze für die vierte Regulierungsperiode könnten sich um Jahre ver-

zögern. Diese Gesichtspunkte wären mit den Richtlinienvorgaben1 den Zielsetzun-

gen des Energiebinnenmarkts und mit rechtsstaatlichen Grundsätzen schwerlich 

vereinbar. 
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2. Zuständigkeit 

Die Bundesnetzagentur ist gemäß § 54 Abs. 1 und 3 EnWG die zuständige 

Regulierungsbehörde. 

Die Zuständigkeit der Beschlusskammer ergibt sich aus § 59 Abs. 1 S. 1 EnWG. 

3. Ermittlung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 
nach § 4 ARegV 

Die Festlegung der Erlösobergrenzen des Netzbetreibers für die vierte Regulie-

rungsperiode Strom erfolgt auf Grundlage des§ 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 4 Abs. 1 

und 2 und § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV. 

Die Regulierungsbehörde bestimmt die Obergrenzen der zulässigen Gesamterlöse 

eines Netzbetreibers aus den Netzentgelten (Erlösobergrenze) gemäß§ 4 Abs. 1 

ARegV nach Maßgabe der§§ 5 bis 16 ARegV. Die Bestimmung der kalenderjährli-

chen Erlösobergrenzen erfolgt durch Festlegung nach § 4 Abs. 2 S. 1, § 32 Abs. 1 

Nr. 1 ARegV i.V.m. § 29 Abs. 1 EnWG. 

Die vierte Regulierungsperiode der Anreizregulierung dauert fünf Jahre(§ 3 Abs. 2 

ARegV). Die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers in der vierten 

Regulierungsperiode Strom (2024 bis 2028) ergeben sich aus Anlage 1. 

Die Bestimmung der kalende.rjährlichen Erlösobergrenzen des Netzbetreibers er-

folgte für die vierte Regulierungsperiode gemäß § 7 ARegV in Anwendung der in 

Anlage 1 zu § 7 ARegV enthaltenen Regulierungsformel: 

Zur Bestimmung der Erlösobergrenzen wurde das Ausgangsniveau gemäß § 6 

Abs. 1 ARegV bestimmt. Darauf basierend wurden in die dauerhaft nicht beeinfluss-

baren Kostenanteile (K dnb.t) nach§ 11 Abs. 2 ARegV, die vorübergehend nicht be-

einflussbaren (KA vnb,o) nach § 11 Abs. 3 ARegV und die beeinflussbaren Kosten-
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anteile (KA b,o) nach § 11 Abs. 4 ARegV ermittelt. Zur Gewährleistung des gleich-

mäßigen Abbaus der beeinflussbaren Kostenanteile über die vierte Regulierungs-

periode ist sodann der Verteilungsfaktor (V t) gemäß § 16 Abs. 1 ARegV bestimmt 

worden. Zudem sind der Effizienzbonus (8 o / T) nach § 12a ARegV und der Wert 

für die um den sektoralen Produktivitätsfortschritt (PF t) bereinigte allgemeine Geld-

wertentwicklung (VPI t / VPI o) nach§§ 8 und 9 ARegV ermittelt worden. Nach§ 6 

Abs. 3 ARegV wurde überdies der Kapitalkostenabschlag ,ermittelt (KK ab), 

Die weiteren Bestandteile der sog. Regulierungsformel, also der Kapitalkostenauf-

schlag (KKA t) nach § 1 o·a ARegV, die volatilen Kostenanteile (VK t - VK o) nach 

§ 11 Abs. 5 ARegV sowie die Zu- oder Abschläge aus dem Regulierungskonto (S ,) 

nach § 5 Abs. 3 ARegV sind Gegenstand gesonderter Verfahren. 

Eine Darstellung der in der Regulierungsformel verwendeten Werte und der für die 

vierte Regulierungsperiode ermittelten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des 

Netzbetreibers findet sich in Anlage 1. 

3.1 Bestimmung des Ausgangsniveaus zur Ermittlung 
der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 6 
ARegV 

Die Bestimmung des Ausgangsniveaus zur Ermittlung der Erlösobergrenze erfolgt 

auf Grundlage des§ 6 ARegV. Für die vierte Regulierungsperiode ist gemäß§ 6 

Abs. -1 ARegV eine Kostenprüfung nach den Vorschriften des Teils 2 Abschnitt 1 

StromNEV durchgeführt worden. 

Die Kostenprüfung begann nach § 6 Abs. 1 S. 3 ARegV im vorletzten Kalenderjahr 

und vor Beginn der Regulierungsperiode (01.01.2024). Dabei gilt gemäß§ 6 Abs. 1 

S. 4 ARegV das Kalenderjahr, in dem das der Kostenprüfung zugrundeliegende Ge-

schäftsjahr endet, als Basisjahr im Sinne der Verordnung. Demnach erfolgt die Kos-

tenprüfung auf der Grundlage der Kostendaten des Basisjahres 2021 . 

Das von der Beschlusskammer ermittelte Ausgangsniveau des Basisjahres 2021 

ergibt sich für den Netzbetreiber aus der Anlage Aufwandsparameter und den dort 

'benannten Anlagen. 
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3.2 Ermittlung der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kos-
tenanteile des Ausgangsniveaus nach § 11 Abs. 2 
ARegV 

Ausgehend von dem gemäß § 6 Abs. 1 ARegV ermittelten Ausgangsniveau ist die 

Höhe der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile nach § 11 Abs. 2 ARegV 
im Basisjahr der jeweiligen Regulierungsperiode (KA dnb,o) zu bestimmen. 

Die Rückstellungen für Altersversorgung und Pensionen sind bei der Ermittlung der 
kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung als Abzugskapital in Ansatz zu bringen. 

Vertraglich gestaltete Treuhandmodelle wie etwa Contractual Trust Arrangements 
(im Folgenden CT A) dienen auch im regulierten Netzgeschäft nicht zuletzt dazu, 

durch die Absicherung von Altersversorgungsverpflichtungen eine 
Bilanzverkürzung zu erreichen. Durch das BilMoG erfolgte eine ausdrückliche 
gesetzliche Regelung in § 246 Abs. 2 S. 2 HGB mit einer erhöhten Zweckbindung 

und Schutzfunktion für die Altersversorgung der Mitarbeiter. Die Beschlusskammer 
folgt in der aktuellen Entscheidung dieser gesetzlichen Intention auch für die 
Bestimmung der Erlösobergrenzen unter den im Folgenden benannten 

Voraussetzungen, behält sich die Überprüfung dieser Entschßidung bei künftigen 

Entwicklungen vor. 

Neben den Bestandspositionen der Bilanz sind nach § 246 Abs. 2 S. 2 HGB die 
Zuführungen zu Pensionsrückstellungen und die Erträge aus dem 

Deckungsvermögen ebenfalls zu saldieren. 

Dies wird im Rahmen der Prüfung der künftjgen Anpassungen der 

Erlösobergrenzen auf Basis der im Ausgangsniveau festgestellten Werte 
hingenommen, werm bestimmte Rahmenbedingungen für das Treuhandmodell 
eingehaiten werden: 

Die vertragliche Ausgestaltung des Modells und der erforderlichen Gremien muss 
gewährleisten, dass der rechtlich selbstständige Netzbetreiber das gesetzlich 
gemäß Teil 3 Abschnitt 2·EnWG gesicherte Recht auf tatsächliche 

Entscheidungsbefugnis in Bezug auf die für den Betrieb, die Wartung und den 
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Ausbau des Netzes erforderlichen Vermögenswerte besitzt und dieses 

angemessen im Rahmen eines konzernweiten CTA ausüben kann 

Jede Quersubventionierung aus dem Netzbetrieb für andere Bereiche des vertikal 

integrierten Energieversorgungsunternehmens oder andere Unternehmensteile 

durch die Ausgestaltung ausgeschlossen ist 

Die Auslagen.mg von Verpflichtungen in Finanzanlagevermögen sich gegenüber der 

Anlage in das regulierte Netzgeschäft nicht wirtschaftlich nachteilig auswirkt. 

Diese Bedingungen sind durch Vereinbarungen in den CTA-Agreements 
umzusetzen, hinsichtlich: 

- Stimmrecht in entscheidenden Gremien und Vorständen gemessen am 

Anteil des Anlagevermögens 

- Angemessenen Einfluss auf die Anlagestrategie des CTA 

- Ertragsverteilung proportional zum eingebrachten Deckungsvermögen nach 

Sparten 

- Die Erreichung einer angemessenen Verzinsung für Erträge. 

Aus regulatorischer Sicht sind die Zuführungen zu Pensionsrückstellungen 
, 

grundsätzlich als dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile zu behandeln. Da die 

Bestimmung der Zuführungen auf Basis finanzmathematischer Gutachten erfolgt 

und die Eingangsdaten hierzu weitgehend einheitlich angesetzt werden, ist eine 

tiefergehende Prüfung dieser Position nicht erforderlich. Die Erträge aus dem 

Deckungsvermögen setzen sich im Wesentlichen aus der Rendite der erworbenen 

Finanzanlagen, aber auch aus Erträgen aufgrund der Kursentwicklung dieser 

Finanzanlagen zusammen, da die Finanzanlagen zum beizulegenden Zeitwert zu 

bewerten sind. Im Rahmen eines CTA sind diese nach § 268 Abs. 8 HGB 

ausschüttungsgesperrt. Auch Erträge aus dem Deckungsvermögens eines CTA 

gelten als dauerhaft nicht beeinflussbare Kosten/Erlöse nach§ 11 Abs. 1 S. 2 Nr. 9 
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ARegV, schon aufgrund des unmittelbaren Zusammenhangs mit den Zuführungen 
(Saldierung). 

Aus regulatorischer Sicht ist Finanzanlagevermögen grundsätzlich als nicht 

betriebsnot~wendig anzusehen, insbesondere dann, wenn keine Erträge hierdurch 

erzielt werden (vgl. auch BGH, Beschl. v. 03.03.2009, EnVR 79/07, Rn. 28). 

Betriebsnotwendiges Vermögen eines Netzbetreibers ist zunächst das 

Sachanlagevermögen, da der Netzbetreiber ohne dieses seinen Geschäftsbetrieb 

nicht ausüben kann. 

Für Stromnetzbetreiber in der Energiewende besteht demnach regelmäßig die 

Alternative, zur Deckung der Pensionsverpflichtungen kein Finanzanlagevermögen, 

sondern Sachanlageyermögen einzusetzen m!t der entsprec,henden Verzinsung. 
Wenn ausnahmsweise im Rahmen eines CTA Finanzanlagen als 

betriebsnotwendig im Rahmen der Bilanzverkürzung anerkannt werden, stellen sich 

für Erträge aus dem Finanzanlagevermögen hingegen aus regulatorischer Sicht 

besondere Anforderungen. 

Die Erträge der zur Deckung vorhandenen Finanzanlagen müssen eine 

angemessene Rendite erwirtschaften. Die Angemessenheit wird im Rahmen des 
Regulierungskontos jährlich geprüft. Die Rendite aus vorangegangenen Jahren wird 

bei der Beurteilung der Angemessenheit mitberücksichtigt. 

Zinszuführungen und Erträge aus dem Deckungsvermögen sind nachvollziehbar 

darzulegen. 

Sollten die Pensionsverpflichtungen im Rahmen eines Schuldbeitritts mit 

Erfüllungsübernahme an ein drittes, verbundenes Unternehmen übertragen worden sein 
und liegt bei diesem Unternehmen ebenfalls ein CTA vor, gelten die obigen Ausführungen 

in entsprechender Weise. 

Auf Grundlage der vom Netzbetreiber übermittelten Überleitungsrechnung wurde 

der in den gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 2 ARegV ermittelten Gesamtkosten enthaltene 

Anteil der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV 
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ermittelt. Der Anteil derdauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile ist der Anlage 

Aµfwandsparameter und der oazugehörtgen Anlage 2-1 und 2-7 zu entnehmen. 

Schließlich hat die Beschlusskammer beobachtet, dass in verschiedenen Tarifver-

trägen bzw. Betriebsvereinbarungen das Modell der erfolgsabhängigen Vergütung 

teilweise primär an die erbrachte Arbeitszeit anknüpft. Nach diesen Regelungen_Ist 

die Höhe der Vergütung unter anderem abhängig von der Beschäftigungszeit des 

Arbeitnehmers im zurückliegenden Geschäftsjahr, weniger von individuellen Er-

folgskennziffern. Damit knüpft die Vergütung mittelbar an wesentliche Arbeitslohn-

bestandteile an. Von einer Nichtanerkennung dieser Modelle der erfolgsabhängigen 

Vergütung als dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile wird für die vierte Re-

gulierungsperiode zunächst abgesehen, da eine einheitliche Vorgehensweise nicht 

gewährleistet werden konnte. Die Beschlusskammer weist indes daraufhin, dass 

entsprechende Modelle, die für eine erfolgsabhängige Vergütung im Wesentlichen 

an die Arbeitszeit anknüpfen, in Zukunft bzw.. in kommenden Regulierungsperioden 

nicht als dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV 

anerkannt werden. 

3.3 Ermittlung der vorübergehend nicht beeinflussbaren 
Kostenanteile nach § 11 Abs. 3 ARegV 

Als vorübergehend nicht beeinflussbare Kostenanteile des jeweiligen Kalenderjah-

res der Regulierungsperiode (KA vnb,t) gelten gemäß§ 11 Abs. 3 S. 1 ARegV die mit 

dem nach§ 15 ARegV ermittelten bereinigten Effizienzwert (EW) multiplizierten Ge-

samtkosten (GK) nach Abzug der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile 

(KA dnb,o). Somit gilt: 

KA vnb,t = (GK - KA dnb,O - KK.Ab t) * EW 

Die Höhe der vorübergehend nicht beeinflussbaren Kostenanteile des jeweiligen 

Kalenderjahres der Regulierungsperiode sind Anlage 1 zu entnehmen .. 
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3.3.1 Kapitalkostenabzug gemäß § 6 Abs. 3 ARegV 

Der Kapitalkostenabzug gemäß§ 6 Abs. 3 ARegV dient dazu, das zeitliche Absin-

ken der Restbuchwerte der im Ausgangsniveau enthaltenen betriebsnotwendigen 

Anlagegüter und damit auch das Absinken der Kosten des Netzbetreibers für Ab-

schreibungen, kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung, kalkulatorische Gewerbe-

steuer sowie für Fremdkapitalzinsen (Kapitalkosten) nachzufahren. Dadurch wird 

berücksichtigt, dass aus sinkenden Restbuchwerten sinkende Kapitalkosten resul-

tieren. Haben die Restbuchwerte den Wert Null erreicht, werden künftig auch keine 

Kapitalkosten mehr berücksichtigt. Damit entfällt der finanzielle Sockel, der in frühe-

ren Regulierungsperioden dem Ausgleich des Zeitverzugs bis zur Berücksichtigung 

der Kapitalkosten aus Neuinvestitionen diente. Investitionskosten können mittler-

weile ohne Zeitverzug über das Instrument des Kapitalkostenaufschlags nach § 1 Oa 

ARegV zurückverdient werden. 

Nach § 6 Abs. 3 ARegV ermittelt die Regulierungsbehörde für jedes Jahr der Regu-

lierungsperiode den Kapitalkostenabzug. Kapitalkosten im Sinne des Kapitalkosten-

abzugs sind die Summe der kalkulatorischen Abschreibungen, der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung, der kalkulatorischen Gewerbesteuer und des Aufwandes 

für Fremdkapitalzinsen. Der Kapitalkostenabzug ergibt sich aus den im Ausgangs-

niveau enthaltenen Kapitalkosten im Basisjahr abzüglich der fortgeführten Kapital-

kosten im jeweiligen Jahr der Regulierungsperiode. Die fortgeführten Kapitalkosten 

werden unter Berücksichtigung der im Zeitablauf sinkenden kalkulatorischen Rest-

buchwerte der betriebsnotwendigen Anlagegüter des Ausgangsniveaus sowie der 

Im Zeitablauf slnkenden Werte der hierauf entfallenden Netzanschlusskostenbei-

träge, Baukostenzuschüsse und Sonderposten für Investitionszuschüsse ermittelt. 

Bei der Bestimmung des jährlichen Kapitalkostenabzugs werden Kapitalkosten aus 

Investitionen nach dem Basisjahr nicht berücksichtigt. Aus dem Basisjahrbezug 

folgt aber auch, dass bei der Fortschreibung der Kapitalkosten etwaige Verände-

rungen der Tagesneuwerte unberücksichtigt bleiben (vgl. Anlage 2a (zu§ 6), Abs. 

4 Nr. 2 a.E. ARegV). 
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Nach Anlage 2a zur ARegV erfolgt die Ermittlung des Kapitalkostenabzugs eines 

Jahres der Regulierungsperiode anhand der folgenden Formel: 

Die Ermittlung der Kapitalkosten im Basisjahr erfolgt auf der Grundlage des Be-

stands betriebsnotwendiger Anlagegüter des Ausgangsniveaus anhand folgender 

Formel: 

KK0 = AB0 + EKZ0 + GewSt 0 + FKZ0 

Die Ermittlung der fortgeführten Kapitalkosten im jeweiligen Jahr der Regulierungs-

periode erfolgt auf der Grundlage des fortgeführten Bestands betriebsnotwendiger 

Anlagegüter des Ausgangsniveaus anhand folgender Formel: 

KKt = ABt + EKZt + GewStt + FKZt 

Bezugsgröße für die Ermittlung der Kapitalkosten sind demnach das Sachanlage-

vermögen und das immaterielle Vermögen einschließlich der Anlagen im Bau. An-

lagen im Bau werden im jeweiligen Jahr der Regulierungsperiode jedoch grundsätz-

lich mit Null angesetzt, da davon auszugehen ist, dass sie zu diesem Zeitpunkt nicht 

mehr als solche vorhanden sind, sondern durch Anlagengüter im Sachanlagever-

mögen ersetzt wurden. Soweit sich Anlagen im Bau, die im Basisjahr in der Bilanz 

vorhanden waren, in der vierten Regulierungsperiode noch immer im Bau befinden, 

sind sie im Rahmen des Kapitalkostenaufschlags erneut geltend zu machen (BGH, 

Beschl. v. 07.12.2021 - EnVR 6/21 ,). 

Die kalkulatorischen Abschreibungen werden gern. § 6 StromNEV und die kalkula-

torischen_ Restwerte der Sachanlagen des betriebsnotwendigen Vermögens nach 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 3 StromNEV ermittelt, wobei die Fremd- bzw. Eigenkapital-

quote des Ausgangsniveaus im Jahr 202.1 angewendet wird. Der Bewertungszeit-

punkt für die Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen zu Tagesneuwerten 

ist das. Jahr 2021. Die Bilanzwerte des übrigen betriebsnotwendigen Vermögens 

werden im Verhältnis der Bilanzwerte nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV und 

dem betriebsnotwendigen Vermögen nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 Str.omNEV 
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des Ausgangsniveaus im Jahr2021 angewandt. Die Werte der erhaltenen Baukos-

tenzuschüsse einschließlich passivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er-

stattung von Netzanschlusskosten werden gern. § 7 Abs. 2 S. 2 Nr. 4 StromNEV 

ermittelt. Das übrige Abzugskapital wird im Verhältnis des Abzugskapitals nach § 7 

Abs. 2 S. 2 Nr. 1 bis 3 und 5 StromNEV zum betriebsnotwendigen Vermögen nach 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 StromNEV des Ausgangsniveaus im Jahr 2021 ange-

wandt. Das verzil'.'lsliche Fremdkapital wird im Verhältnis des verzinslichen Fremd-

kapitals nach§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV zum betriebsnotwendigen Vermögen nach 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 StromNEV des Ausgangsniveaus im Jahr 2021 ange~ 

wandt. Das betriebsnotwendige Eigenkapital wird nach§ 7 Abs. 1 S. 5 StromNEV 

ermittelt und nach § 7 Abs. 3 StromNEV aufgeteilt 

Für die Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung werden die Zinss-

ätze aus dem Beschluss BK4-21 /055 angewandt. 

Die Ermittlung der kalkulatorischen Gewerbesteuer erfolgt nach§ 8 StromNEV. 

Der Fremdkapitalzinsaufwand gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV ergibt sich als Produkt 

aus den Fremdkapitalzinsen des Jahres 2021 (Position 1.3., Anlage 2-1) und dem 

Verhältnis aus dem betriebsnotwendigen Vermögen des jeweiligen Jahres der vier-

ten Regullerungsperiode und dem betriebl;notwendigen Vermögen des Jahres 

2021. Unter Fremdkapitalzinsen werden dabei nicht nur Darlehenszinsen, sondern 

alle Zinsen und ähnlichen Aufwendungen gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV verstanden 

(bspw. auch Zinszuführungen ~u Rückstellungen, vgl. BGH, Beschl. v. 7.12.2021 -

EnVR 22/21 , Rn. 41 ff.), da alle Arten von Zinsen aus Fremdkapital des Netzbetriebs 

resultieren und somit im wirtschaftlichen Ergebnis der Fremdfinanzierung von be-

. triebsnotwendigem Vermögen dienen. 

Fremdkapitalzinsen werden ohne dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile an-

gesetzt. 

Sollte sich bei einem Unternehmen z.B. wegen negativen Eigenkapitals rechnerisch 

ein negativer Kapitalkostenabzug ergeben, findet gemäß Anlage 2a Abs. 1 (zu § 6 

ARegV) kein Abzug statt (vgl. auch BGH, Beschl. v. 25.04.2023, EnVR 35/21 ). 
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Der Kapitalkostenabzug wird für den Netzbetreiber und ggf. für jeden Verpächter 

separat errechnet. Der Gesamtabzug ergibt sich aus der Addition aller Einzelab-
züge. 

Der Anlage 6 lassen sich die Auswirkungen des Kapitalkostenabzugs beim Netz-

betreiber ohne Berücksichtigung zukünftiger Kapitalkostenaufschläge während der 

vierten Regulierungsperiode entnehmen. 

3.3.2 Effizienzwertermittlung nach §§ 12 bis 15 ARegV 

Ein wesentliches Element der Anreizregulierung ist die Bestimmung der Effizienz-

werte der Verteilernetzbetreiber nach Maßgabe der§§ 12 bis 15 ARegV. 

Die Ermittlung des individuellen Effizienzwertes erfolgt für alle Verteilernetzbetrei-

ber, die nicht am vereinfachten Verfahren nach § 24 ARegV teilnehmen, auf Grund-
lage des sich aus dem Effizienzvergleich nach§§ 12 bis 14 ARegV i.V.m. Anlage 3 

zu § 12 ARegV ergebenden Wertes. 

Die Bundesnetzagentur hat einen bundesweiten Effizienzvergleich mit dem Ziel 

durchgeführt, die unternehmensindividuellen Effizienzwerte aller Verteilernetzbe-

treiber zu bestimmen (§ 12 Abs. 1 S. 1 ARegV). Der Effizienzvergleich für Verteiler-

netzbetreiber wurde durch die Bundesnetzagentur unter Berücksichtigung der in 

Anlage 3 zu § 12 ARegV genannten Vorgaben sowie nach Maßgabe des § 12 Abs. 

2 bis 4a und der §§ 13 und 14 ARegV durchgeführt. Unter Verwendung der in An-

lage 3 zu § 12 ARegV aufgeführten Methoden soll durch eine den Maßgaben des§ 

13 ARegV entsprechende Kombination von Vergleichsparametern di.e Versor-

gungsaufgabe des Netzbetreibers möglichst gut abgebildet w~rden. 

Ergeben sich künftig aufgrund rechtskräftiger ger.ichtUcher Entscheidungen nach-
trägliche Änderungen des nach § 6 ARegV ermittelten Ausgangsniveaus, so bleibt 

der Effizienzvergleich von diesen nachträglichen Änderungen unberührt (§ 12 Abs. 

1 S. 3 ARegV). 
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Das Ergebnis des Effizienzvergleichs zeigt dem Netzbetreiber seine relative Effizi-

enz im Vergleich zu allen anderen am Effizienzvergleich teilnehmenden Netzbetrei-

bern. 

3.3.2.1 Methodik des Effizienzvergleichs 

Der bundesweite Effizienzvergleich wurde von der Bundesnetzagentur nach den 

methodischen Vorgaben der§§ 12 bis 14 ARegV i.V.m. Anlage 3 zu§ 12 ARegV 

durchgeführt. 

Die Bundesnetzagentur hat nach Durchführung der Kostentreiberanalyse eit"1 soge-

nanntes „doppeltes duales Benchmarking" (vgl. § 12 Abs. 4a ARegV) vorgenom-

men, in dem einerseits die Aufwandsparameter mit Standardisierung der Kapital-

kosten (Kosten nach § 14 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 2 ARegV) und andererseits 

die Aufwandsparameter ohne Standardisierung der Kapitalkosten (Kosten nach 

§ 14 Abs. 1 Nr. 1 und 2 ARe-gV), jeweils zwei methodisch unterschiedlichen mathe-

matischen Effizienzanalysen (DEA und SFA) unterzogen wurden. Die nach § 13 

Abs. 3 ARegV ermittelten Vergleichsparameter blieben dabei jeweils unverändert. 

Die Robustheit des Effizienzvergleichs wird unter anderem durch die komplemen-

täre Nutzung der oben genannten Vergleichsmethoden gewä~rleistet. Es wurden 

somit insgesamt vier Einzeleffizienzanalysen durchgeführt. Zugunsten des Netzbe-

treibers wurde zudem davon ausgegangen, dass das beste Ergebnis der insgesamt 

vier Einzeleffizienzanalysen die Effizienz des Unternehmens abbildet (vgl. § 12. Abs. 

3 und Abs. 4a S. 3 ARegV). 

Für Netzbetreiber, die im Effizienzvergleich als effizfent ausgewiesen werden, gilt 

gemäß Anlage 3 Nr. 2 zu § 12 ARegV ein Effizienzwert von 100 %, für alle anderen 

Netzbetreiber ein entsprechend niedrigerer Wert. 

Es wurde eine Ausreißeranalyse durchgeführt. Ausreißer mit einer besonders ho-

hen Effizienz erhielten den Höchsteffizienzwert von 100 % (Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 

ARegV). Ausrei.ßer mit einer niedrigen Effizienz von unter 60 % erhielten einen Min-

desteffizienzwert von 60 %. (Anlage 3 Nr. 5 zu§ 12 ARegV i.V.m. § 12 Abs. 4 S. 1 

ARegV). 

Seite 26 von 52 



Die Ermittlung der Effizienzwerte erfolgte unter Einbeziehung aller Netzebenen des 

Netzbetreibers. Es erfolgte keine Ermittlung von Teileffizienzen für die einzelnen 

Netzebenen {Anlage 3 Nr. 3 zu § 12 ARegV). 

Die Bundesnetzagentur hat mit der Dateneinhüllungsanalyse (Data Envelopment 

Analysis - DEA) und der stochastischen Effizienzgrenzenanalyse (Stochastic Fron-

tier Analysis - SFA) zwei wissenschaftlich anerkannte Methoden zur Durchführung 

eines Effizienzvergleiches verwendet (Anlage 3 Nr. 1 zu§ 12 ARegV), die den Stand 

der Wissenschaft abbilden. In beiden Analysemethoden orientieren sich alle Unter-

nehmen an den - nach Anwendung der Ausreißeranalysen - effizienten Unterneh-

men (sogenannte Frontieruntemehmen in der DEA) bzw. an den effizienten Kosten 

(in der SFA). 

Die Regelung der Anlage 3 Nr. 2 zu § 12 ARegV, nach der die Effizienzgrenze von 

den Netzbetreibern mit dem besten Verhältnis zwischen netzwirtschaftlicher Leis-

tungserbringung und Aufwand gebildet wird, verstößt nicht gegen § 21 a Abs. 5 S. 4 

EnWG. Durch die Anwendung des „best-of-four" gemäß§ 12 Abs. 3 und 4a ARegV 

wird in besonderer Weise die Erreichbarkeit und Übertreffbarkeit der Effizienzvor-

gabe sichergestellt. Darüber hinaus wird neben der ökonometrischen Ausreißerana-

lyse, die der Eliminierung von außergewöhnlichen Datensätzen dient, eine äußerst 

großzügige Ausreißerbestimmung über eine Dominanz- und Supereffizienzanalyse 

nach Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 ARegV vorgenommen. 

Die Zumutbarkeit, Erreichbarkeit und Übertreffbarkeit der individuellen Effizienzvor-

gaben(§ 21a Abs. 1 S. 5 EnWG) wird dadurch gewährleistet, dass den Netzbetrei-

bern ein angemessener mehrjähriger Zeitraum zur Erreichung der Effizienzgrenze 

eingeräumt wird. Zudem kommt gern. § 12 Abs. 4 S. 1 ARegV ein Mindesteffizienz-

wert i.H.v. 60 % zur Anwendung. Nach§ 15 Abs. 1 ARegV sind strukturelle Beson-

derheiten der Netzbetreiber gegebenenfalls gesondert zu berücksichtigen. Soweit 

notwendig, wird darüber hinaus in Ausnahmefällen eine individuelle Anpassung der 

Effizienzvorgaben des jewefligen Netzbetreibers durch Einräumung eines längeren 

Zeitraums·zum Abbau der ermittelten Ineffizienzen erfolgen (§ 16 Abs. 2 ARegV). 

Diese, aus dem Verhältnismäßigkeitsprinzip resultierenden Erlei~hterungen ändern 
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nichts an dem gesetzlich vorgegebenen Effizienzmaßstab, der sich nach den im 

Effizienzvergleich ermittelten effizienten Unternehmen bestimmt (BR-Drs. 417/07 S. 

54). 

Die DEA ist eine nicht-parametrische, deterministische Methode, in der die optima-

len Kombinationen von Kosten (Input) und Versorgungsaufgabe (Output) aus einer 

Linearkombination der Vergleichsparameter individuell bestimmt werden, ohne ei-

neh funktionalen Zusammenhang zwischen Kosten und Versorgungsaufgabe zu 

unterstellen. Die Bestimmung der Effizienzgrenze erfolgt aus den Daten aller Ver-

teilernetzbetreiber. Die individuelle Effizienz des Netzbetreibers wird aus der relati-

ven Position des einzelnen Unternehmens gegenüber der gefundenen Effizienz-

grenze ermittelt. Dabei liegt das Unternehmen näher am effizienten Rand, welches 

die höchste Relation aus gewichteten Vergleichsparametern und Kosten erzielt. Bei 

Durchführung der DEA sind konstante Skalenerträge (constant returns to scale -

crs)zu unterstellen(§ 12 Abs. 1 Anlage 3 Nr. 4 ARegV). Der Effizienzmaßstab leitet 

sich aus den übermittelten Daten aller in den Effizienzvergteich einbezogenen Netz-

betreiber ab und bildet bildlich gesprochen eine effiziente mehrdimensionale Hülle. 

Die zu 100 % effizienten Unternehmen befinden sich auf dieser Hülle. Für die übri-

gen Unternehmen errechnet sich ihr Effizienzwert aus dem relativen Abstand zu 

dieser effizienten Hülle (BGH, Beschl. v. 26.09.2023, EnVR 44/221 Rn. 46). 

Die SFA ist eine parametrische, stochastische Methode, die einen funktionalen Zu-

sammenhang zwischen Aufwand und Leistung in Form einer Kostenfunktion unter-

stellt. Dabei werden die Abweichungen zwischen den tatsächlichen und den regres-

sionsanalytisch geschätzten Kosten in einen symmetrisch verteilten Störterm und 

eine positiv verteilte Restkomponente zerlegt. Die Restkomponente ist Ausdruck 

von Ineffizienz. Es wird somit von einer schiefen Verteilung der Restkomponente 

ausgegangen. Die Effizienzgrenze wird durch eine Funktion, welche die effizienten 

Kosten in Abhängigkeit der Vergleichsparameter abbildet, geschätzt. Mittels einet 

Regressionsanalyse wird in der SFA ein statistischer Zusammenhang zwischen 

Kosten und Kostentreibern (Vergleichsparametem) identifiziert und die Stärke die-

ses Zusammenhangs ermittelt {BGH, Beschl. v. 26.09.2023, EnVR 44/22, Rn. 47). 
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Die Anreizregulierungsverordnung sieht vor, dass die Unternehmen, die als die re-

lativ effizientesten Netzbetreiber ermittelt worden sind, einen Effizienzwert von 

100 % erhalten müssen. Selbst wenn aus methodischen Gründen in· der SFA die 

rechnerische Erreichbarkeit eines Effizienzwertes von 100% für den effizfentester:i 

Netzbetreiber ausgeschlossen ist. kann - entsprechend der Entscheidun,g des Bun-

desgerichtshofs - ein Wert von 100 % für die relativ effizientesten Unternehmen 

auch auf andere Weise - etwa durch Zuschläge oder Anhebung des Niveaus -fest-

gesetzt werden (BGH, Beschl. v. 26.09.2023, EnVR 44/22, Rn. 71 ). Laut der Recht~ 

sprechung des Bundesgerichtshofes folgt aus der normativen Vorgabe, dass in bei-

den Methoden die Unternehmen, die als die relativ· effizientesten ermittelt worden 

sind, einen Effizienzwert von 100 % erhalten müssen (BGH, Beschl. v. 26.09.2023, 

EnVR 44/221 Rn. 70). Unter Berücksichtigung des vorgenannten Beschlusses des 

BGH hat die Bundesnetzagentur eine Anhebung des Gesamtniveaus auf Basisei-

nes Skalierungsfaktors vorg.enommen. Der Effizienzwert des effizientesten Netzbe-

treibers -(exklusive Ausreißer) in den beiden jeweiligen SFA-Effizienzanalysen 

(Totex und sTotex) wird als Skalierungsfaktor angesetzt. Alle individuellen Effizienz-

werte werden durch diesen Skalierungsfaktor dividiert. 

Gemäß der Rechtsprechung des BGH (Beschl. v. 26.09.2023, EnVR 44/22, Rn. 71) 

muss das relativ effizienteste Unternehmen einen Wert von 100 % erreichen kön-

nen. Auf welche andere Weise dies geschieht, etwa durch Zuschläge oder durch 

die Anhebung des Niveaus, steht im pflichtgemäß-en Ermessen der Bundesnetza-

gentur. Die Bundesnetzagentur hat ihr Ermessen dahingehend ausgeübt, eine pro-

zentuale Hochskalierung durchzuführen. Die angewandte Methode ist geeignet, er-

forderlich und angemessen, um für die relativ effizientesten Untern~hmen einen Ef-

fizienzwert von 100 % anzusetzen und zugleich insgesamt einen sachgerechten 

Aufschlag zu ermitteln. 

Die seitens der Bundesnetzagentur gewählte Methode zur Hochskalierung stellt si-

cher, dass die Niveauanhebung aller Netzbetreiber in Bezug auf ihren individuellen 

Effizienzwert prozentual einheitlich erfolgt, da auch der Effizienzvergleich an sich 

einen relativen Vergleich darstellt. Neben dem individuellen Effizienzwert soll der 
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Effizienz.vergleich auch den relativen Abstand der Unternehmen zueinander darstel-

len. Durch die gewählte Vorgehensweise bleibt das Gefüge der Netzbetreiber un-

tereinander - sowohl im Hinblick auf die Reihenfolge als auch im Hinblick auf den 

relativen Abstand zum besten Netzbetreiber - unverändert. 

Auch ist der theoretische Wertebereich bei der prozentualen Hochskalierung von ,0 

% - 100 % weiterhin gegeben. Mit einem absoluten Aufschlag würde der theoreti-

sche Wertebereich am unteren Rand methodisch abgeschnitten, was aus Sicht der 

Beschlusskammer genauso falsch wäre, wie der durch den BGH kritisierte metho-

dische Ausschluss von 100% in der SFA. 

Ein einzelner Zuschlag auf den relativ höchsten Effizienzwert auf 100 % würde eine 

Ungleichbehandlung aller weiteren Netzbetreiber bedeuten. Ferner ist ein allgemei-

ner Zuschlag für alle Netzbetreiber in gleicher Höhe ebenfalls abzulehnen, da inef-

fizientere Netzbetreiber hierdurch überproportional profitieren würden. 

Die in den Stellungnahmen geforderte Vorgehensweise zur absoluten Hochskalie-

rung erfüllt die vorstehenden Kriterien aus Sicht der: Beschlusskammer nicht. 

3.3.2.2 Datengrundlage des Effizienzvergleichs und Korrek• 
turen von Parametern für den Effizienzvergleich 

Im Effizienzvergleich hat die Regulierungsbehörde gemäß§ 13 Abs. 1 ARegV Auf-

wandsparameter und Vergleichsparameter zu berücksichUgen. Insgesamt wurden 

Daten von 194 Verteilernetzbetreibern in den Effizienzvergleich einbezogen. 

Die Durchführung des Effizienzvergleichs erfordert einerseits eine valide Daten-

grundlage, die im Wege einer umfangreichen und komplexen Sammlung von Daten 

der beteiligten Netzbetreiber zunächst geschaffen werden muss. Wie vom Bundes-

gerichtshof bestätigt, ist die Bundesnetzagentur dabei mangels direkten eigenen 

Zugriffs auf diese Daten notwendig auf die (fehlerfreie) Zuarbeit der Netzbetreiber 

angewiesen; eine Kontrolle der erhaltenen Informationen ist ihr lediglich im Wege 

· einer Plausibilisierung möglich. Dies hat zur Folge, dass die Regulierungsbehörde 

eine objektiv vollständig korrekte Datengrundlage selbst nicht schaffen kann. Zu-
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gleich gibt § 12 Abs. 1 Satz 1 ARegV vor, dass die Durchführung des Effizienzver-

gleichs einschließlich der vorgeschalteten - ebenfalls aufwändigen - Modellierung 

in einem begrenzten Zeitfenster, nämlich nach dem Basisjahr und vor Beginn der 

Regulierungsperiode, durchzuführen ist. Die Regulierungsbehörde muss also sys-

tembedingt eine Abwägung zwischen dem Zeitfaktor und der Richtigkeit der Daten-

grundlage treffen. Dabei stehen ihr - wie auch bei anderen Entscheidungen über 

die Umsetzung der in den §§ 12 ff. ARegV enthaltenen Vorgaben - erhebliche Spiel-

räume zu (vgl. BGH, Beschl. v. 22.09.2023, EnVR 44/22. Rn. 18). Im Vorfeld der 

Konsultation am 21.09.2023 erfolgte eine Veröffentlichung der Aufwands- und 

Strukturparameter am Effizienzvergleich teilnehmenden Netzbetreiber auf der Inter-

netseite der Bundesnetzagentur. In dieser Veröffentlichung waren die· Kostendaten 

von 1 0 Netzbetreibern nicht enthalten, da diese nicht final vorlagen. 

Die Veröffentlichung diente als Unterstützung der umfassenden Sachdiskussion mit 

den berührten Wirtschaftskreisen bei derdem Effizienzvergleich zugrundeliegenden 

Modellfindung bzw. Auswahl der Vergleichsparameter im Rahmen der Kostentrei-

beranalyse. 

Der Effizienzvergleich wurde mit den Aufwands- und Strukturparametern durchge-

führt, die dem Datenbestand zum 13.11 .2023 für die Strukturparameter und für die 

Aufwandsparameter entsprechen, welcher dem Gutachterkonsortium zur Modellbe-

stimmung übermittelt wurde. Die Beschlusskammer hat in keinem Fall Korrekturen 

am Datenbestand für die gesamthafte Modellbestimmung oder für die daran an-

schließende Berechnung vo:n individuellen Effizienzwerten berücksichtigt. 

In Ausübung des Regulierungsermessens, welches der Bundesnetzagentur bei der 

äußerst komplexen Durchführung eines verfahrensübergreifenden und bundeswei-

ten Effizienzvergleichs zuste_ht, ist die Behörde nach Erhebung und Plausibilisierung 

der Strukturdaten sowie der Bestimmung der Aufwandsparameter gehalten, den 

Prozess zur Modellfindung basierend auf ebendiesen Daten einzuleiten. Hierbei 

wurde den Netzbetreibern im Vorfeld mit entsprechenden Mitteilungen und Daten-

quittungen eine hinreichende Möglichkeit gewährt, korrekte Strukturparameter zu 
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melden sowie sich zu den von der Bundesnetzagentur berechneten Vergleichspa-

rametern und ermittelten Aufwandsparametern zu äußern und etwaige Fehler zu 

korrigieren. Die Beschlusskammer konnte davon ausgehen, dass die Unternehmen 

angesichts der vierten Durchführung des Effizienzvergleichs Strom bzw. des - unter 

Einbezug des Effi?ienzvergleichs Gas - achten Effizienzvergleichsverfahrens ein 

Grundverständnis von den Abläufen und der Bedeutung der Datenqualität haben. 

Ein solches Vorgehen hat auch der Bundesgerichtshof bestätigt. Zum Effizienzver-

gleich Gas hat der Bundesgerichtshof bestätigt, dass dte Bundesnetzagentur den 

bis zu einem bestimmten Stichtag erhobenen Datenbestand als im Wesentlichen 

richtig und vollständig erachten konnte, da die Netzbetreiber im Vorfeld hinreichend 

Gelegenheit hatten, ihre eigenen Angaben zu überprüfen und gegebenenfalls zu 

ändern, und die Regulierungsbehörde selbst ebenfalls umfangreiche Kontrollen in 

Form von Plausibilitätsprüfungen durchgeführt hatte (BGH, Beschl. v, 26.09.2023, 

EnVR 44/22, Rn. 21). 

Daher sind die Netzbetreiber mit Einwendungen zu den 'für sie jeweils herangezo-

genen Vergleichsparametern jedenfalls nach dem Abschluss der Anhörung zum Ef-

fizienzvergleich ausgeschlossen. Ein Ausschluss ließe sich bereits mit Ablauf der 

Rückmeldefristen in den entsprechenden Datenquittungen und dem damit verbun-

denen formalen Abschluss der Datenerhebung rechtfertigen. Dies wurde auch vom 

Bundesgerichtshof bestätigt. Netzbetreiber müssten sich im Interesse der Einheit-

lichkeit der Datengrundlage an ihren eigenen Angaben grundsätzlich festhalten las-

sen, da es mit dem methodischen Ansatz des Effizienzvergleichsverfahrens nicht 

vereinbar wäre, wenn ein Netzbetreiber die von ihm eingegebenen Daten nach 

Durchführung des Effizienzvergleichs ohne weiteres korrigieren könnte (BGH, Be-

schl. v. 20.12.2022, EnVR 45/21 , Rn, 17 unter Verweis auf BGH1 Beschl. v. 

21.01.2014, EnVR 12/12, Rn. 122f.). 

Die Beschlusskammer hat die einzelnen Datenänderungen geprüft und dabei etwa-

ige Auswirkungen auf di.e gesamthafte Modellbestimmung und Effizienzwertberech-

nung erörtert. Da es sich um punktuelle, nicht gravierende Datenänderungen han-

delt, ergeben sich hieraus keine Anhaltspunkte dafür, dass neue Fristen für Daten-

meldungen gesetzt werden und der Effizi.enzvergleich erneut durchgeführt werden 
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müsste. Denn fehlerhafte Einzeldaten können sich im Prozess des Effizi.enzver-

gleichs immer einstellen und wirken sich angesichts der Breite der Datengrundlage 

in der Regel nicht in nennenswertem Umfang auf das Ergebnis aus (vgl. BGH, Be-

schl. v. 21 .01.2014, EnVR 12/12, Rn. 85). 

Darüber hinaus ist auch ein für einen einzelnen Netzbetreiber ermittelter Effizienz-

wert nicht schon dann fehlerhaft, wenn er auf fehlerhaften Angaben des Netzbetrei-

bers selbst zu den für den Effizienzvergleich relevanten Parametern beruht (BGH, 

Beschl. v. 21.01.2014, EnVR 12/12, Rn. 122). Im Umkehrschluss muss dies erst 

Recht gelten, wenn es sich nicht um Fehlangaben des Netzbetreibers selbst han-

delt, sondern lediglich ein Dritter Netzbetreiber Fehlangaben geleistet hat. 

Es bestehen schließlich keine Anhaltspunkte dafür, dass sich die Datengrundlage 

insgesamt als untauglicn für die Durchführung eines Effizienzvergleichs erwiesen 

hat. Im Gege·nteil sprechen die nur minimalen, geltend gemachten Änderungen bei 

den Aufwands- und Strukturparametern vor dem Hintergrund der Größe des übrigen 

Datensatzes für eine hinreichend genaue Datengrundlage. Vorliegend ist auch 

keine Fallkonstellation gegeben, in der sich die FehlmeldL:Jng von Strukturparame-

tern eines Netzbetreibers erheblich auf die Effizienzwerte i;u Gunsten des betroffe-

nen Netzbetreibers selbst oder zu Lasten anderer Netzbetreiber auswirkt und des-

wegen -eine andere Betrachtungswe.ise geboten sein könnte. Dle Regulierungsbe-

hörde handelt nicht ermessensfehlerhaft, wenn sie einen Netzbetreiber nach Ab-

schluss der Datenerhebung und Anhörung zur Ausgestaltung des Effizienzver-

gleichsmodells an einem schuldhaft unrichtig gemeldeten Strukturparameter fest-

halte, sofern eine Berücksichtigung der Korrektur der fehlerhaften Angabe im kom-

plexen System des Effizienzvergleichs zu Verfahrensverzögerungen und weiteren 

Verfahrensrisiken führen würde und keine unzumutbare Härte für den Netzbetreiber 

gegeben sei (vgl. BGH, Beschl. v. 20.12.2022, EnVR 45/21 , Rn. 19 ff.). 

Da die erhobenen Daten die Grundlage sowohl für die Modellierung des Effizienz-

vergleichs als auch für die Berechnung der individuellen Effizienzwerte der Netzbe-

treiber bilden, sind einerseits ihre Vollständigkeit und Korrektheit von zentraler Be-

Seite 33 von 52 



deutung; andererseits muss die Bundesnetzagentur, die auf entsprechend vollstän-

dige und korrekte Datenlieferungen durch die Netzbetreiber angewiesen ist, nach 

§ 12 Abs. 1 Satz 1 ARegV den Effizienzvergleich insgesamt in einem bestimmten 

Zeitrahmen - "vor Beginn der Regulierungsperiode" - durchführen und kann nicht-

zeitlich unbegrenzt Datenänderungen berücksichtigen. Wie dieses Spannungsver-

hältnis aufzulösen ist, hängt wesentlich von den konkreten Umständen ab und wird 

daher von der Anreizregulierungsverordnung nicht vorgegeben. Insoweit steht der 

Bundesnetzagentur ein Entscheidungsspielraum zu (BGH, Beschl. v. 22.09.2023, 

EnVR 44/22, Rn. 12). 

Durch die umfassende Plausibilisierung der Strukturdaten erfolgte zudem ein Ver-

fahrensschritt, der von Rechts wegen nicht zwingend ist und eine Datenqualität so-
gar über dem erforderlichen Maß gewährleistet. So ist ein System zur Sanktionie-

rung unzutreffender Angaben oder eine umfassende Überprüfung der Angaben 

durch die Bundesnetzagentur oder durch Dritte in der Anreizregulierungsverord-

nung an sich nicht vorgesehen (vgl. BGH, Beschl. v. 21 .01.2014, EhVR 12/12, Rn. 
84). 

3.3.2.2.1 . Aufwandsparameter nach § 14 ARegV 

Als Aufwandsparameter im Sinne des § 13 Abs. 2 ARegV werden die nach § 14 

ARegV ermittelten Kosten angesetzt. Dabei wird zwischen den Aufwandsparame-

tern mit und ohne Standardisierung der Kapitalkosten unterschieden. 

3.3.2,2.2. Überleitungsrechnung nach § 14 Abs. 1 Nr. 1 und 2 
ARegV 

Nach der Ermittlung der Gesamtkosten erfordert § 14 Abs. 1 Nr. 1 ARegV im Rah-

men des Effizienzvergleichs die Überleitung der Kostenwerte nach § 6 Abs. 1 
ARegV zu den dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

ARegV. In der Anlage 2-7 sind die Aufwandsparameter inklusive der vorgenomme-

nen Umbuchungen und etwaiger Korrekturen der Regulierungsbehörde dargestellt. 
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3.3.2.2.3. Vergleichbarkeitsrechnung nach § 14 Abs. 1 Nr. 3 
und Abs. 2 ARegV 

Die Kapitalkosten sollen gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 ARegV zur Durchführung des 

Effizienzvergleichs so bestimmt werden, dass ihre Vergleichbarkeit möglichst ge-

währl.eistet ist und Verzerrungen ausgeschlossen werden, wie sie insbesondere 

durch unterschiedliche Altersstrukturen der Anlagen, Abschreibungs~ und Aktivie-

rungspraktiken entstehen können. Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit derKa-

pitalkosten ist gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. . 3 i.V.m Abs. 2 ARegV eine Vergleichbarkeits-

rechnung zur Ermittlung von Kapitalkostenannuitäten durchzuführen. 

Die Kapitalkosten umfassen gemäß§ 14 Abs.·1 Nr. 3, 3. HS. ARegV die Fremdka-

pitalzinsen gemäß§ 5 Abs. 2 StromNEV, die kalkulatorischen Abschreibungen ge-

mäß § 6 StromNEV und die kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung gemäß § 7 

StromNEV. Die Bestrmmung der Kapitalkosten für den Netzbetreiber nach Durch-

führung der Vergleichbarkeitsrechnung ist in der Anlage Aufwandsparameter und 

der dazugehörigen Anlagen 2-8 dargestellt. 

3.3.2.3 Vergleichsparameter nach § 13 ARegV 

Die Ermittlung der Vergleichsparameter erfolgt nach Maßgabe des § 13 ARegV. 

Vergleichsparameter im Sinne des§ 13 Abs. 1 ARegV sind gemäß§ 13 Abs, 3 S. 1 

ARegV Parameter zur Bestimmung der Versorgungsaufgabe und der Gebietseigen-

schatten1 insbesondere die geografischen, geologischen oder topografischen Merk-

male und strukturellen Besonderheiten der Versor_gungsaufgabe auf Grund demo-

grafischen Wandels des versorgten Gebietes. 

Die Parameter müssen gemäß § 13 Abs. 3 S. 2 ARegV geeignet sein, die Belast-

barke1t des Effizienzvergleichs zu stützen. Heranzuziehen sind somit Vergleichspa-

rameter, die einen signifikanten Einfluss auf die Kostenentwicklung haben. Dies ist 

gemäß§ 13 Abs. 3 S. 3 ARegV insbesondere dann anzunehmen, wenn sie messbar 

oder mengenmäßig erfassbar, nicht durch Entscheidungen des Netzbetreibers be-

stimmbar, nicht in ihrer Wirkung ganz oder teilweise wiederholend sind und insbe-

sondere nicht bereits durch andere Parameter abgebildet werden. 
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Vergleichsparameter können insbesondere sein 

1. die Anzahl der Anschlusspunkte oder der Zählpunkte in Stromversor-

gungsnetzen und der Ausspeisepunkte oder der Messstellen in Gas-
versorgungsnetzen, 

2. die Fläche des versorgten Gebietes, 

3. die Leitungslänge, 

4. die Jahresarbeit, 

5. die zeitgleiche Jahreshöchstlast, 

6. die dezentralen Erzeugungsanlagen in Stromversorgungsnetzen, ins-
besondere die Anzahl und Leistung von Anlagen zur Erzeugung von 
Strom aus Wihd- und solarer Strahlungsenergie oder 

7. die Maßnahmen, die der volkswirtschaftlich effizienten Einbindung von 
dezentralen Erzeugungsanlagen, insbesondere von dezentralen Anla-

gen zur Erzeugung von Elektrizität aus Windanlagen an Land und so-

larer Strahlungsenergie dienen. 

Bei der Bestimmung von Parametern zur Beschreibung geografischer, geologischer 

oder topografischer Merkmale und struktureller Besonderheiten der Versorgungs-
aufgabe auf Grund demografischen Wandels des versorgten Gebietes können ge-

mäß§ 13 Abs. 3 S~ 5 ARegV flächenbezogene Durchschnittswerte gebildet werden. 

Die Vergleichsparameter können gemäß § 13 Abs. 3 S. 6 ARegV bezogen auf die 
verschiedenen Netzebenen von Stromversorgungsnetzen verwendet werden~ ein 
Vergleich einzelner Netzebenen findet dabei nicht statt. 

Die Auswahl der Vergleichsparameter hat gemäß§ 13 Abs. 3 S.7 ARegV mit quali-
tativen, analytischen oder statistischen Methoden zu erfolgen, die dem Stand der 

Wissenschaft entsprechen. Auf Basis der vorliegenden Daten wurden mittels wis-

senschaftlich anerkannter analytischer und statistischer Methoden, die geeignet 
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sind die Bedeutung der Parameter empirisch zu belegen, die Vergleichsparameter 

aus den analysierten möglichen Vergleichsparametern ausgewählt. Durch die Aus-

wahl der Vergleichsparameter soll gemäß § 13 Abs. 3 S. 8 ARegV die strukturelle 

Vergleichbarkeit möglichst weitgehend gewährleistet sein. Dabei sind gemäß§ 13 

Abs. 3 S. 9 ARegV die Unterschiede zwischen Strom- und Gasversorgungsnetzen 

zu berücksichtigen, insbesondere der unterschiedliche Erschließungs- und An-

schlussgrad von Stromversorgungsnetzen. 

Die ausgewählten Vergleichsparameter werden für beide unter 3.3.2.1 dargestellten 

Methoden gleich verwendet. Eine getrennte Vergleichsparameterauswahl, wie sie 

teilweise in den Stellungnahmen zur Konsultation gefordert wurde, entspricht nicht 

der Systematik der ARegV. Diese beschreibt in § 13 ARe.gV die Auswahl und Bil-

dung der Parameter unabhängig von den in Anlage 3 zu § 12 ARegV beschriebenen 

Methoden. Dies war in den vergangenen Regulierungsperioden insbesondere vor 

dem Hintergrund der Pflichtparameter auch nicht möglich. Eine explizite Änderung 

des Vorgehens ist aus dem Verordnungstext sowie aus den Verordnungsbegrün-

dungen nicht ersichtlich. 

Vor der Auswahl der Vergleichsparameter wurden gemäß § 13 Abs. 3 S. 10 ARegV 

Vertreter der berührten Wirtschaftskreise und der Verbraucher rechtzeitig gehört. 

Die Bundesnetzagentur hat folgende Vergleichsparameter in den ,Effizienzvergleich 

einbe_zogen: 

• Stromkreislänge Kabel HoeS und HS 

• Stromkreislänge Freileitung HoeS und HS 

• Netzlänge MS und NS ((Kabel + Freileitung inkl. Hausanschlussleitun-

gen und Straßenbeleuchtung) 

• Tatsächliche zeitgleiche Jahreshöchstlast HS/MS 

• Tatsächlic,he zeitgleiche Jahreshöchstlast MS/NS 
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• Summe der installierten Erzeugungsleistung der Ebenen HoeS, 

HoeS/HS, HS und HS/MS 

• Summe der installierten Erzeugungsleistung der Ebenen MS und 

MS/NS 

• Summe der installierten Erz~ugungsleistung der Ebene NS 

• Anzahl der Messlokatlonen über alle Spannungsebenen 

Im Folgenden werden die verwendeten Vergleichsparameter erläutert: 

Die Vergleichsparameter „Stromkreislänge Kabel HoeS und HS", ,.Stromkreislänge 

Freileitung· HoeS und HS", ,.Netzlänge MS und NS" dienen der nach Spannungs-

ebenen disaggregierten Abbildung der Netzlängen. Auf der HoeS bzw. HS-Ebene 

wird zudem zwischen Erdkabeln und Freileitungen unterschieden, weiterhin werden 

auf der MS- und NS-Ebene die Leitungslängen von Hausanschlüssen und Straßen-

beleuchtung berücksichtigt. Hierdurch wird die Dienstleistrungsdimension (insb. er-

forderliche Netzlängen zum Anschluss der Endkunden) abgebHdet. 

Die Parameter „Tatsächliche zeitgleiche Jahreshöchstlast HS/MS" und „Tatsächli-

che zeitgleiche Jahreshöchstlast MS/NS" dienen der disaggregierten Abbildung der 

Kapazitätserfordernisse auf den Umspannebenen HS/MS und MS/NS. 

Die installierte Erzeugungsleistung der Netz- und Umspannebenen HoeS, 

HoeS/HS, HS und HS/MS, der Netz- und Umspannebenen MS, MS/NS sowie der 

Netzebene NS dienen der Abbildung der Kapazitätsdimension, insbesondere auch 

unter Berücksichtigung der Kosten im Zusammenhang mit dem Zubau erneuerbarer 

Energien. 

Mit dem Parameter „Anzahl der Messlokationen über alle Spannungsebenen" wird 

die Drenstleistungsdimension in Form von Kosten je gemessener Messstelle (selbst 

abgelesen und durch Dritte abgelesen) abgebildet. Gleichzeitig erfolgt im Zusam-

menhang mit den verwendeten Netzlängen eine Abbildung der Granularität der Ver-

sorgungsaufgabe. 
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Eine Übersicht der den Vergleichsparametern zu Gtunde liegenden Werte des Netz-

betreibers findet sjch in Anlage 3. Die Beschreibung bzw. Definition der einzelnen 

Parameter und der Ermittlung des Effizienzvergleichs findet sich in Anlage 4. Die 

unternehmensindividuellen Effizienzwerte finden sich in Anlage 5. 

3.3.2.4 Ausreißeranalyse und Netzbetreiber ohne Konzessi-

onsgebiet 

Die Bundesnetzagentur hat für die parametrische (SFA) und für die nicht-paramet-

rische ([?EA) Methode Analysen bzw. statistische Tests zur Identifikation von extre-

men Effizienzwerten (Ausreißern) durchgeführt, die dem Stand der Wissenschaft 

entsprechen (Anlage 3 r:,Jr. 5 zu § 12 ARegV). Für Ausreißer mit besonders hoher 

Effizienz wurde ein Effizienzwert von 100 % festgesetzt (Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 

ARegV). Ausreißer mit einer Effizienz unter 60 % erhielten einen Mindesteffizienz-

wert von 60 % (§ 12 Abs. 4 S. 1 ARegV). 

Bei der nicht-parametrischen Methode (DEA) gilt ein Wert als Ausreißer, wenn er 

für einen überwiegendE?n Teil des Datensatzes als Effizienzmaßstab gelten würde 

(Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 ARegV). Dies bedeutet, dass diejenigen Unternehmen aus 

dem Datensatz entfernt werden, die - bei Gülti.gkeit des ermittelten Effizienzver-

gleichsmodells - für mind·estens die Hälfte der Unternehmen im Datensatz den Ef-

fizienzmaßstab bilden. Mit dieser Vorgehensweise wird sichergestellt, dass ein ein-

zelner Netzbetreiber keinen unnatürlich großen Einfluss.auf die Effizienz eines an-

deren Netzbetreibers hat (Dominanzanalyse). Die Netzbetreiber, die den kritischen 

Wert nach Anlage 3 Nr. 5. Zu§ 12 ARegV überschreiten, werden aus dem Daten-

satz entfernt. Ergänzend wurde eine Analyse der Supereffizienzwerte durchgeführt. 

Dabei waren diejenigen Ausreißer aus dem Datensatz zu entfernen, deren Effizi-

enzwerte den oberen Quartilswert um mehr als den 1,5-fachen Quartilsabstand 

übersteigen. Der Quartilsabstand ist dabei definiert als die Spannweite der zentra-

len 50 % eines Datensatzes (Anlage 3 Nr: 5 zu § 12 ARegV). 

Bei der Effizienzwertanalyse unter Berücksichtigung standardisierter Aufwandspa-

rameter Wurden 4 Unternehmen als supereffiziente Ausreißer identifiziert. Bei der 
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Effizienzwertanalyse unter Berücksichtigung nicht-standardisierter Aufwandspara-

meter wurden 5 Unternehmen als supereffiziente Ausreißer identifiziert 

Bei der parametrischen Methode (SFA) gilt ein Wert dann als Ausreißer, wenn er 

die Lage der ermittelten Regressionsgerade zu einem erheblichen Maß beeinflusst 

(Anlage 3 Nr. 5 zu § 12 ARegV). Zur Ermittlung des erheblichen Einflusses wurden 

statistische Tests durchgeführt, mit denen ein numerischer Wert für de·n Einfluss 

ermittelt wurde. Liegt der ermittelte Wert über einem methodisch angemessenen 

kritischen Wert, so ist der Ausreißer aus dem Datensatz zu entfernen. Als Testver-

fahren kamen Cooks distance, DFBE-TAS, DFFITS, covariance ratio und Robuste 

Regression in Frage (Anlage 3 Nr. 5 zu§ 12 ARegV). Es wurden 10 Unternehmen 

unter Berücksichtigung standardisierter Aufwandsparameter und 11 Unternehmen 

unter Berücksichtigung nicht-standardisierter Aufwandsparameter als Ausreißer 

identifiziert. Die im Rahmen der Konsultation vorgeschlagenen Verfahren zur Be-

stimmung von Ausreißern, deren Anwendung sich nicht direkt aus Anlage 3 Nr. 5 

zu § 12 ARegV ergibt, kamen nicht zur Anwendung. Die Anwendung dieser Metho-

den wurde aufgrund der Anmerkungen im Konsultationsverfahren untersucht. Im 

Ergebnis hielten diese Methoden insbesondere der Anforderung, dem aktuellen 

Stand der Wissenschaft zu entsprechen, nicht Stand. 

Die in der Anreizregulierungsverordnung vorgegebenen Methoden bergen laut Bun-

desgerichtshof das Risiko, dass Netzbetreiber nicht allein aufgrund ihrer unterneh-

merischen Leistung als effizient eingestuft werden, sondern vielmehr aufgrund ihrer 

besonderen Netzstruktur (vgl. BGH, Beschl. v. 20.12.2022, EnVR 45/21 , Rn. 27 ff.). 

lnsoferri die Ausreißeranalyse solch strukturelle Unterschiede, beispielsweise Netz-

betreiber ohne Konzessionsgebiet, nicht bereits ausschließt, ist eine besondere 

Prüfung vorzunehmen. In der DEA wurden drei von fünf Netzbetreibern ohne Kon-

zessionsgebiet als Ausreißer identifiziert. Diese bilden daher für die übrigen Netz-

betreiber keihen Effizienzmaßstab. Ein Netzbetreiber ohne Konzessionsgebiet liegt 

in der DEA nicht auf der ~ffizienzgrenze. Ein Netzbetreiber ohne Konzessionsgebiet 

stellt ein Peer-Unternehmen dar und bildet damit die Effizienzgrenze in einer Di-

mension. Die Bundesnetzagentur hat den Einfluss dieses Netzbetreibers umfas-
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send untersucht. Der Einfluss liegt nicht um ein Vielfaches über dem durchschnittli-

chen Einfluss und der relative Abstand zu den weiteren Netzbetreibern, welche 

diese Dimension ebenfalls be.legen, ist vergleichsweise gering. Die Bundesnetza-

gentur sieht daher nicht nur keine strukturelle Bevorzugung der Netzbetreiber ohne 

Konzessionsgebiet im Rahmen der DEA, sondern auch keine Benachteiligung der 

übrigen Verteilernetzbetreiber. Im Rahmen der SFA wurden alle Netzbetreiber ohne 

Kon~rnssionsgebiet als Ausreißer identifiziert und haben daher keinen Einfluss auf 

die Effizienzgrenze. 

Weitere Gruppen von Netzbetreibern mit strukturellen Besonderheiten wurden nicht 

identifiziert. 

Die Ergebnisse der Ausreißeranalyse werden in Anlage 4 dargestellt. 

3.3.2.5 Gutachten 

Zu der konkreten Ausgestaltung des Effizienzvergleichs einschließlich einer einge-

henden Stellungnahme zu den Einwänden der Netzbetreiber wird auf das im Inter-

net als Anlage 4 veröffentlichte Gutachten des Gutachterkonsortiums Swiss Econo-

mics SE AG, SUMICSID Group SPRL und des IAEW verwiesen (http://www.bun-

desnetzagentur.de, unter den Menüpunkten: ► Elektrizität und Gas ► Netzentgelte 

► Stromnetzbetreiber ► Effizienzvergleich VNB. Die Beschlusskammer macht sich 

die Inhalte des Gutachtens vollständig zu Eigen. Das Gutachten ist Bestandteil die-

ses Beschlusses. 

3.3.3 Effizienzwert des Netzbetreibers 

Die Ermittlung des unternehmensindividuellen Effizienzwertes ,erfolgt auf Grundlage 

der §§ 12 bis 15 ARegV (§ 12 Abs. 1 S. 1 ARegV). Ein Aufschlag auf den sich aus 

der Effizienzanalyse ergebenden Effizienzwert ist nach Maßgabe des § 15 Abs. 1 

ARegV grundsätzlich möglich. 

Der sich aus den Effizienzvergleichen ergebende Effizienzwert des Netzbetreibers 

ist als Anteil der Gesamtkosten nach Abzug der dauerhaft nicht beeinflussbaren 
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Kostenanteile in Prozent auszuweisen (§ 12 Abs. 2 ARegV). Die für den Netzbetrei-

ber in den durchgeführten Effizienzvergleichen ermittelten individuellen Effizienz-

werte ergeben sich aus Anlage 5. 

3.4 Ermittlung der nicht abgebauten beeinflussbaren 
Kostenanteile nach § 11 Abs. 4 ARegV 

Ein wesentliches Element zur Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergren-

zen in der vierten Regulierungsperiode ist die durch den _verteilungsfaktor (V t) 

gleichmäßig abzubauenden beeinflussbaren Kostenanteile .(KA b,~) des Netzbetrei-

bers, deren Abbau innerhalb einer Regulierungspetiode abgeschlossen sein muss 

(§ 16 Abs. 1 S. 1 ARegV). 

3.4.1 Beeinflussbare Kostenanteile im jeweiligen Kalen-
derjahr der Regulierungsperiode (KA b,t) 

Die KA b,t des Netzbetreibers ergeben sich gemäß § 11 Abs. 4 S. 1 ARegV aus den 

Gesamtkosten (GK) nach Abzug der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile 

des Ausgangsniveaus (KA dnb,o) , nach Abzug des Kapitalkostenabzugs des jeweili-

gen Kalenderjahrs der Regulierungsperiode (KKAb t) und nach Abzug der vorüber-

gehend nicht beeinflussbaren Kostenanteile des jeweiligen Kalenderjahrs der Re-

gulierungsperiode (KA vnb,1). Somit gilt: 

KA b,t = GK - KA dnb,O - KKAb t - KA vnb,t 

Die Höhe der beeinflussbaren Kostenanteile ist Anlage 1 zu entnehmen. 

3.4.2 Individuelle Effizienzvorgabe nach § 16 ARegV 

Die Festlegung der Erlösobergrenze durch die Regulierungsbehörde hat gemäß 

§ 16 Abs. 1 S. 1 ARegV so zu erfolgen, dass die beeinflussbaren Kostenanteile 

(KA b,t) unter Anwendung eines Verteilungsfaktors (V t) rechnerisch innerhalb einer 

Regulierungsperiode gleichmäßig abgebaut werden (individuelle Effizienzvorgabe). 

Für die vierte Regulierungsperiode wird die individuelle Effizienzvorgabe gemäß 

§ 16 Abs. 1 S. 3 ARegV dahingehend bestimmt, dass der .Abbau der ermittelten 
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Ineffizienzen nach einer Regulierungsperiode abgeschlossen sein muss. Eine Re-

gulierungsperiode dauert gemäß § 3 Abs. 2 ARegV fünf Jahre. Somit hat der Abbau 

der ermittelten monetär bewerteten Ineffizienzen in der zweiten Regulierungsperi-

ode innerhalb von fünf Jahren zu geschehen. Daraus ergibt sich ein Verteilungsfak-

tor (V t) von 0,2 * t. 

Jahr t V t 
2024 1 0,2 
2025 2 0,4 
2026 3 0,6 
2027 4 0,8 
2028 5 1,0 

Der Abbau der Ineffizienzen wird mit der jährlich festgelegten Erlösobergrenze zum 

01.01. eines Kalenderjahres berücksichtigt. Zum Verteilungsfaktor in Höhe von 1 /5 

im ersten Jahr der Regulierungsperiode ist in jedem folgenden Jahr der Regulie-

rungsperiode jeweils 1/5 hinzu zu addieren (BR-Drs. 417/97 vom 15.06.2007, 

S. 60f.; zur Rechtmäßigkeit dieser Methodik OLG Düsseldorf, Beschl. v. 

14.09.2016, V!-3 Kart 175/14, S. 34 ff.). 

3.5 Effizienzbonus nach § 12a ARegV 

Nach § 12a ARegV ermittelt die Regulierungsbehörde für im Effizienzvergleich als 

effizient ausgewiesene Netzbetreiber einen Aufschlag auf die Erlösobergrenze 

(sog. Effizienzbonus) auf Grundlage der im Rahmen der Effizienzwertermittlung be-

reits durchgeführten Supereffizienzanalyse nach Anlage 3 Nr. 5 S. 9 zur ARegV. 

Der Netzbetreiber wurde im Effizienzvergleich nicht als effizient ausgewiesen. Ein 

Effizienzbonus kommt nicht in Betracht. 

3.6 Verbraucherpreisgesamtindex nach § 8 ARegV 

Gemäß§ 8 ARegV ergibt sich der Wert für die allgemeine Geldwertentwicklung aus 

dem durch das Statistische Bundesamt veröffentlichten Verbraucherpreisgesamtin-

dex (VPI). Für die Bestimmung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 1 ARegV wird 

der VPI des vorletzten Kalenderjahres vor dem Jahr, für das die Erlösobergrenze 
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gilt, verwendet (VPI t). Dieser wird ins Verhältnis gesetzt zum VPI für das Basisjahr 

(VPI o}. 

Basisjahr ist gemäß § 6 Abs. 1 ARegV das Jahr 2021 . Der VPI für das Jahr 2021 

beträgt nach den Angaben des Statistischen Bundesamtes 103, 1 (bei Normierung 

auf das Jahr 2020) und für das Jahr 2022 110,2 (bei Normierung auf das Jahr 2020) 

(abrufbar im Internet unter: https://www.genesis.destatis.de/genesis/online > Suche 

nach: 61111-0001 ). Entsprechend dem Term VPI 1 / VPI o der in Anlage 1 zu § 7 

ARegV aufgeführten Regulierungsformel ergibt das Verhältnis des VPI für das Jahr 

2022 zum VPI für das Jahr 2021 für das erste Jahr der vierten Regulierungsperiode 

(2024) einen Inflationsfaktor in Höhe von 1,0689. 

Für die Folgejahre der vierten Regulierungsperiode (2025 bis 2028) hat die Be-

schlusskammer die relative pro~entuale Veränderung des VPI des Jahres 2022 

(6,89 %) gegenüber 2021 (103,1) fortgeschrieben, da zum Zeitpunk,t der Beschluss-

fassung noch keine Erkenntnisse hinsichtlich des VPl der Kalenderjahre 2023 bis 

2026 vorliegen konnten. Das Vorgehen der Beschlusskammer ist zweckmäßig, da 

der Netzbetreiber gemäß § 4 Abs. 3 S. 1 ARegV bei einer Änderung des Verbrau-

cherpreisgesamtindex nach § 8 ARegV zur Anpassung der Erlösobergrenze ver-

pflichtet ist und so vorab eine möglichst sachgerechte Abschätzung derzukünftigen 

Entwicklung des VPI erfolgen kann. Das Vorgehen entspricht im Übrigen auch der 

ständigen Praxis der Beschlusskammer der verga11genen Regulierungsperioden. 

Es wurden somit folgende VPI-Werte zu Grunde gelegt: 

Jat,r VPI 
2023 103,1 
2024 110,2 
2025 117,8 
2026 125,9 
2027 134,6 
2028 143,8 

Die Inflationsfaktoren für die jeweiligen Jahre in Bezug auf das Basisjahr - d. h. die 

relat.ive prozentuale Änderung des VPI des jeweiligen Jahres gegenüber dem VPI 

des Basisjahres 2021 - sind in nachstehender Tabelle dargestellt: 
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Jahr VPI 1 / VPI o 
2024 1,0689 
2025 1,1426 
2026 1,2211 
2027 1,3055 
2028 1,3957 

Die Beschlusskammer hat diese Werte bei der Festlegung der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenzen der Jahre 2024 bis 2028 berücksichtigt. 

3.7 Genereller sektoraler Produktivitätsfaktor nach § 9 
ARegV 

Im Rahmen der Anreizregulierung ist bei der Bestimmung der Erlösobergrenzen zu 

berücksichtigen, wie sich die Produktivität der gesamten Branche abweichend von 

der Gesamtwirtschaft .entwickelt. Dies erfolgt durch den generellen sektoralen Pro-

duktivitätsfaktor (PF .i). 

Gemäß § 9 Abs. 1 ARegV wird der generelle sektorale Produktivitätsfaktor aus der 

Abweichung 'des netzwirtschaftlichen Produktivitätsfortschritts vom gesamtwirt-

schaftlichen Produktivitätsfortschritt sowie der gesamtwirtschaftlichen Einstands-

preisentwicklung von der netzwirtschaftlichen Einstandspreisentwicklung ermittelt. 

Die Beschlusskammer 4 beabsichtigt für Elektrizitätsversorgungsnetze für die vierte 

Regulierungsper1ode einen generellen sektoralen Produktivitätsfaktor festzulegen, 

welcher Bestandteil der Regulierungsformel ist. Dieses Festlegungsverfahren befin-

det sich derzeit in der Vorbereitungs- und Konsultationsphase. Die Beschlusskam-

- mer 8 berücksichtigt zunächst keinen Wert für den generellen sektoralen Produkti-

vitätsfaktor. Die Beschlusskammer wird indes nach Festlegung durch die Be-

schlusskammer 4 den dann festgelegten generellen sektoralen Produktivitätsfaktor 

berücksichtigen. 

In Anlage 1 zu § 7 ARegV wird die Variable PF t als der generelle sektorale Produk-

tivitätsfaktor nach Maßgabe des § 9 ARegV definiert, der die Veränderungen des 

generellen sektoralen Produktivitätsfaktors für das Jahr t der jeweiligen Regulie-

rungsperiode im Verhältnis zum ersten Jahr der Regulierungsperiode wiedergibt. 
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Die Veränderungen des generellen sektoralen Produktivitätsfaktors für das Jahr t 

der jeweiligen" Regulierungsperiode im Verhältnis zum ersten Jahr der Regulie-
rungsperiode (PF t) ergeben sich demgemäß mittels des folgenden Algorithmus: 

PF t = (1 + 0) t - 1 

3.8 Kapitalkostenaufschlag nach§ 10a ARegV 

Der Netzbetreiber kann gern. § 4 Abs. 4 Nr. 1, 2. Alt. ARegV die Anpassung der 
kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgn,md eines Kapitalkostenaufschlags nach 

§ 1 Oa ARegV beantragen. Diesbezüglich ergeht ein gesonderter Beschluss. 

3.9 Qualitätselement nach § 19 ARegV 

Auf die Erlösobergrenzen sind g.emäß § 19 Abs. 1 ARegV Zu- oder Abschläge vor-

zunehmen, wenn Netzbetreiber hinsichtlich der Netzzuverlässigkeit oder der Netz-

leistungsfähigkeit von Kennzahlenvorgaben abweichen (Q t). Diesbezüglich ergeht 
ein gesonderter Beschluss. 

3.10 Volatile Kosten Verlustenergi,e (VK t) 

Die Festlegung volatiler Kosten nach § 11 Abs. 5 ARegV zur Berücksichtigung von 

Verlustenergiekosten in der vierten Regulierungsperiode erfolgte mit dem Be- . 

schluss BKB-22/003-A. 

3.11 Zu- und Abschläge aus dem Regulierungskonto 
nach§ 5 Abs. J·ARegV 

Auf die Erlösobergrenzen sind auf Antrag des Netzbetreibers gemäß § 5 Abs. 3 
ARegV Zu- oder Abschläge aus dem Regulterungskonto vorzunehmen. Diesbezüg-

lich ergeht ein gesonderter Beschluss. 

4. Mögliche Anpassung der verwendeten 
Eigenkapitalzinssätze 

Die Beschlusskammer hat bei der Bestimmung der kalkulatorischen 
Eigenkapitalverzinsung im Rahmen der Ermittlung des Ausgangsniveaus die 
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Zinssätze für Alt- und Neuanlagen zugrunde gelegt, die in dem Beschluss BK4-21-
055 der Beschlusskammer 4 vom 12.10.2021 festgelegt worden sind. Gegen den 

Beschluss BK4-21-055 haben zahlreiche Netzbetreiber Beschwerde eingelegt. 

Die unter Tenorziffer 2 tenorierte Regelung zur Anpassung dieses Beschlusses zur 
Festlegung der Erlösobergrenzen des Netzbetreibers für die vierte 
Regulierungsperiode hinsichtlich der verwendeten Eigenkapitalzinssätze für Alt-

und Neuanlagen, dient der Vermeidung von Beschwerdeverfahren, die unter dem 
Gesichtspunkt der Verfahrensökonomie nicht sinnvoll sind. Ein Netzbetrefber soll 
sich nicht veranlasst sehen, gegen den vorliegenden Beschluss rechts-wahrend 
Beschwerde einzulegen, nur um sich so die Möglichkeit zu erhalten, von dem 

Ausgang des Beschwerdeverfahrens gegen den Beschluss BK4-21-055 auch in 
diesem Verfahren zur Festlegung der Erlösobergrenzen zu profitieren. Die 
Beschlusskammer möchte mit der in Rede stehenden Regelung somit vermeiden, 
dass dieser Beschluss von Netzbetreibern allein deshalb mit einer Beschwerde 

angegriffen und so einem gerichtlichen Verfahren zugeführt wird, um 
gegebenenfalls höhere als im ursprünglichen Beschluss BK4-21-055 festgelegte 

Eigenkapitalzinssätze zur Grundlage dieses Beschlusses zu machen. Gleichzeitig 

wird für den Fall, dass der Netzbetreiber diesen Beschluss nicht nur wegen der 
verwendeten Eigenkapitalzinssätze, sondern auch wegen anderer 

Beschwerdepunkte angreift, sichergestellt, dass über die insoweit eingelegte 
Beschwerde entschieden werden kann und das Abwarten einer abschließenden 

gerichtlichen Entscheidung und einer eventuellen Neufestlegung zu den mit 
Beschluss BK4-21-055 festgelegten Eigenkapitalzinssätzen nicht erforderlich ist. 

Dabei soll der Netzbetreiber durch die unter Tenor Ziffer 2 getroffene Regelung so 
gestellt werden, wie er stünde, wenn er diesen Beschluss zur Festlegung der 
Erlösobergrenzen mit einer Beschwerde angegriffen, dabei die Anwendung 
rechtswidriger Eigenkapitalzinssätze für Alt- und Neuanlagen gerügt hätte und es 

zu einer Neufestlegung der Eigenkapitalzinssätze kommt. Der Netzbetreiber soll 
insoweit weder besser noch schlechter gestellt werden. Dies bedeutet, dass der 
Netzbetreiber im Falle eines ihm günstigen Ausgang des Verfahrens gegen den 

Beschluss BK4-21-055 auch von höheren Zinssätzen in dieser Festlegung der 
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kalenderjährlichen Erlösobergrenzen profitieren soll. Dies bedeutet aber gleichzeitig 

auch, dass die Beschlusskammer-schon im Interesse der Netznutzer- sicherstellt, 
dass im Falle eines für den Netzbetreiber ungünstigen Ausgangs seines 

Beschwerdeverfahrens gegen die Festlegung BK4-21-055 etwaige die 
Erlösobergrenze reduzierende Effekte berücksichtigt werden. Deshalb ist die 
Regelung so ausgestaltet, dass eine Anpassung sowohl erlösobergrenzenerhöhend 
als auch -senkend vorgenommen wird. 

Bei ihrer Entscheidung, die Regelung des Tenors Ziffer 2 in den Beschluss 
aufzunehmen, hat die Beschlusskammer fnsbesondere berücksichtigt, dass diese 

Aufnahme der Regelung mit dem ausdrücklichen Einverständnis des Netzbe-
treibers geschehen ist. Dieser hat sich im Anhörungsverfahren nach 
ausdrücklichem Hinweis für die Aufnahme der Regelung ausgesprochen. 

5. Mögliche Anpassung des verwendeten generellen 
sektoralen Produktivitätsfaktors 

Die Beschlusskammer 4 beabsichtigt für Elektrizitätsversorgungsnetze für die vierte 

Regulierungsperiode einen generellen sektoralen Produktivitätsfaktor fest~zulegen, 

welcher Bestandteil der Regulierungsformel ist. Dieses Festlegungsver-fahren 
befindet sich derzeit in der Vorbereitungs- und Konsultationsphase. Daher hat die 

Beschlusskammer bei der Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 
zunächst keinen Wert für den generellen sektoralen Produktivitätsfaktor angesetzt. 

Die Beschlusskammer wird indes nach Festlegung durch die Beschlusskammer 4 
den dann festgelegten generellen sektoralen Produktivitätsfaktor berücksichtigen 

(vgl. Abschnitt 3.7). 

Die Beschlusskammer trifft mit Tenorziffer 3 hinsichtlich des verwendeten 
generellen sektor-alen Produktivitätsfaktors eine Regel'ung zur Anpassung der 

Erlösobergrenzen für die vierte Regulierungsperiode. Dies erfolgt mit dem Ziel, 
Beschwerdeverfahren zu vermeiden, die unter dem Gesichtspunkt der 

Verfahrensökonomie nicht sinnvoll sind. Die zur Begründung der Regelung zum EK-
Zins gemachten Ausführungen gelten entsprechend. Dies gilt unbeschadet der 
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Tatsache, dass das von der Beschlusskammer 4 geführte Verfahren noch nicht 

abgeschlossen ist. 

6. Rückwirkende Festlegung der kalenderjährlichen Er-
• lösobergrenzen 

Die rückwirkende Festlegung der Erlösobergrenzen nach dem 31.12.2023 ist zuläs-

sig. Sie verstößt insbesondere nicht gegen das in§ 21 a Abs. 1 S. 5 EnWG statuierte 

Gebot der Erreichbarkeit der Effizienzvorgabe. Die Effizienzvorgaben sollen - ana-

log eihem im Wettbewerb stehenden Unternehmen - eine kontinuierliche Kosten-

optimierung auslösen. Mithin kann und wird der Abbau von Ineffizienzen vor oder 

nach dem Beginn des jeweiligen Kalenderjahres einer Regulierungsperiode erfol-

gen (vgL OLG Düsseldorf, Beschl. v. 14.09.2016, Vl-3 Kart 175/14 M, Rn. 121 f.). 

Der Netzbetreiber war rechtzeitig zur Preisbildung über alle für die Festlegung der 

Erlösobergrenze wesentlichen Elemente informiert. Insbesondere lag das Ergebnis 

der Kostenprüfung vor. Auf dieser Basis war der Netzbetreiber bereits Ende 2023 

in der Lage, die Erlösobergrenze des Jahres 2024 zu ermitteln. 

Die Systematik der ARegV sieht einen erlösobergrenzenfreien Zeitraum nicht vor. 

Die Festlegung der Erlösobergrenzen für die vierte Regulierungsperiode hätte da-

nach grundsätzlich im Jahr 2023 erfolgen sollen. Gleichwohl ist eine rückwirkende 

Festlegung zulässig. Nach Art. 37 Abs. 10 der Richtlinie 2009/73/EG sind die Re-

gulierungsbehörden befugt, vorläufig geltende Übertragungs~ und Verteilungstarife 

festzulegen oder zu genehmigen .und über geeignete Ausgleichsmaßnahmen zu 

entscheiden, falls sich die Festlegung der Tarife verzögert. Wenn aber vorläufige 

Regelungen im Zusammenhang mit der Festlegung der Erlösobergrenze für ein Ka-

lenderjahr zulässig sind, muss auch eine rückwirkende endgültige Festlegung von 

Erlösobergrenzen zulässig sein (vgl. OLG Düsseldorf, Beschl. v. 14.09.2016, Vl-3 

Kart 175/14 (V), Rn. 118 ff.). Dies gilt in jedem Fall, wenn -alle erforderlichen Preis-

bildungsgrundlagen vorliegen und der Unterschied zwischen der möglichen vorläu-

figen Anordnung und der endgültigen Festlegung der Erlösobergrenzen nur wenige 

Wochen beträgt. 
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Rein vorsorglich nimmt die Beschlusska.mmer hilfsweise folgende Ermessenserwä-

gungen in Bezug auf die rückwirkende Festlegung der Erlösobergr~nzen in diesem 

konkreten Einzelfall vor. Im Rahmen des ihr zustehenden Regulierungsermessens 

hat sich die Beschlusskammer entschieden, von einer vorläufigen Festlegung von 

Erlösobergrenzen nach § 72 EnWG abzusehen und die Erlösobergrenzen rückwir-

kend zum 01 ,01 .2024 festzulegen. 

Bei der Entscheidung hat die Beschlusskammer neben dem in § 72 EnWG ange-

legten bzw. sich aus der rückwirkenden Bescheidung ergebenden Zweck einer Vor-

gabe von Erlösobergrenzen auch das Interesse des Netzbetreibers an Rechtssi-

cherheit und an einer nach§ 21 Abs. 2 S. 1 EnWG angemessenen, wettbewerbs-

fähigen und risikoangepassten Verzinsung des eingesetzten Kapitals sowie das In-

teresse der Netznutzer an den in § 1 Abs. 1 EnWG genannten Aspekten einer si-

cheren, prei$günstigen und effizienten leitungsgebundenen Versorgung der Allge-

meinheit mit Elektrizität berücksichtigt. 

Eine vorläufige Festlegung von Erlösobergrenzen nach § 72 EnWG war aus Sicht 

.der Beschlusskammer nicht zweckdienlich für das Verfahren zur Festlegung der ka-

lenderjährlichen Erlösobergrenzen sowie die Vereinnahmung von Netzentgelten. In 

die Abwägung ist auch eingeflossen, dass die zeitliche Verzögerung nicht gravie-

rend war und dem Netzbetreiber rechtzeitig seine Vorgaben für die vierte Regulie-

rungsperiode bekannt waren. Die vorläufige Anordnung wäre somit ein reiner For-

malismus gewesen. 

Angesichts der dargestellten Umstände erachtet die Beschlusskammer die rückwir-

kende Festlegung der Erlösobergrenze für das Jahr 2024 als ermessensfehlerfrei. 

Vorliegend überwiegt das Interesse der Allgemeinheit an der (rückwirkenden) Fest-

legung von Erlösobergrenzen ab Beginn der vierten Regulierungsperiode. Die ge-

gen die rückwirkende Festlegung sprechenden Prinzipien des Vertrauensschutzes 

hat die Beschlusskammer demgegenüber im konkreten Fall als nachrangig bewer-

tet. 
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Die Entscheidung, die Erlösobergrenze für das Jahr 2024 rückwirkend festzulegen, 

ist auch verhältnismäßig. Die Entscheidung dient dem Zweck, entsprechend den 

Vorgaben des EnWG, der ARegV und der StromNEV für die gesamte Dauer einer 

Regulierungsperiode. Erlösobergrenzen festzulegen. Die rückwirkende Festlegung 

ist hierzu ge.eignet, insbesondere werden dadurch rückwirkende Effizienzvorgaben 

ermöglicht. Sie ist auch erforderlich, da ein gleich geeignetes, milderes Mittel nicht 

zur Verfügung steht. Die Entscheidung ist schließlich auch angemessen. Das Inte-

resse des Netzbetreibers, für den Zeitraum der Rückwirkung keinen weiteren Vor-

gaben gemäß dieses Beschlusses zu unterliegen, muss aus Sicht der Beschluss- . 

kammer hinter dem Interesse der Allgemeinheit an einer sicheren, preisgünstigen 

und effizienten leitungsgebundenen Versorgung der Allgemeinheit mit Elektrizität 

zurückstehen. Etwaige Abweichungen können ohne weiteres über das Regulie-

rungskonto nach § 5 ARegV abgewickelt werden und wirken somit faktisch erst zu 

einem späteren Zeitpunkt. 

III. Gebühren 

Hinsichtlich der Kosten ergeht ein gesonderter Bescheid nach§ 91 EnWG. 

IV. Anlagenverweis 

Die Anlagen 1 bis 6, die Anlage Aufwandsparameter sowie weitere in diesen An-

lagen in Bezug genommene Anlagen sind Bestandteil dieses Beschlusses. 
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Rechtsmittelbelehrung 

Gegen diesen Beschluss kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Be-

schwerde erhoben werden. Die Beschwerde ist bei dem Beschwerdegericht, dem 

Oberlandesgericht Düsseldorf (Hausanschrift: Cecilienallee 3, 40474 Düsseldorf) 

einzureichen. 

Die Beschwerde ist zu begründen. Die Frist für die Beschwerdebegründung beträgt 

einen Monat. Sie beginnt mit der Einlegung der Beschwerde und kann auf Antrag 
von dem oder der Vorsitzenden des Beschwerdegerichts verlängert werden. Die 

Beschwerdeschrift und Beschwerdebegründung müssen durch einen Rechtsanwalt 

unterzeichnet sein. 

Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung(§ 76 Abs. 1 EnWG). 

Vorsitzender 

Bourwieg 

Beisitzerin 

Dr. Heimann 

Beisitzer 

Wetz! 
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Anlagenverzeichnis 

• Anlage 1: Erlösobergrenzen (Übersicht) 
• Anlage 1-1: Erlösobergrenzen ( detailliert) 
• Anlage 2: Aufwandsparameter 

o Anlage 2-1: Gesamtkostenblatt 
o Anlage 2-2: Darstellung der Nutzungsdauern 
o Anlage 2-3: Kalkulatorische Abschreibungen 
o Anlage 2-4: Kalkulatorische Restwerte 
o Anlage 2-5: Darstellung des SAV _ Gesamt 
o Anlage 2-6: Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung 
o Anlage 2-7: Zusammenfassung Aufwandsparameter 
o Anlage 2-8: Vergleichbarkeitsrechnung 
o Anlage 2-8-1: Herleitung der Tagesneuwerte 

• Anlage 3: Vergleichsparameter 
• Anlage 4: Gutachten Effizienzvergleich 
• Anlage 5: Individuelle Effizienzwerte und Effizienzbonus 

• Anlage 6-1 : Kapitalkostenabzug 
• Anlage 6-3: Immaterielles Anlagevermögen (KKAb) 

Verpächter 1: Energieversorgung Halle GmbH 

o Anlage 2-1-VP1 : Gesamtkostenblatt 
o Anla~e 2-2-VP1 : Darstellung der Nutzungsdauern 
o Anlage 2-3-VP1 ~ Kalkulatorische Abschreibungen 
o Anlage 2-4-VP1: Kalkulatorische Restwerte 



o Anlage 2-5-VP1 : Darstellung des SAV _Gesamt 
0 Anlage 2-6-VP1 : Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung 
o Anlage 6-1-VP1 : Kapitalkostenabzug 
o Anlage 6-2-VP1 : Baukostenzuschüsse (KKAb) 
o Anlage 6-3-VP1: Immaterielles Anlagevermögen (KKAb) 

Dienstleister 1: Energieversorgung Halle G~bH 

o Anlage 2-1-DL 1: Gesamtkostenblatt 
o Anlage 2-2-DL 1: Darstellung der Nutzungsdauern 
o Anlage 2-3-DL 1: Kalkulatorische Abschreibungen 
o Anlage 2-4-DL 1: .Kalkulatorische Restwerte 
o Anlage 2-5-DL 1: Darstellung des SAV _Gesamt 
o Anlage 2-6-DL 1: Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung 



Anlage 1 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az. BKB-21-01870-1002#1 

Netzbetreiberdaten 
Netzbetreiber. Energil!Yera11tgung HalHt Netz GmbH 

Br-ft: 10001870 

NNR: 1 

Ma~R-Nr.: 8NB982934611074 

Vi:rh1t.-en: A:egelv~rfahren 

effizieMWl!ff' 92,70% 

6&1i1jehr; 2021 

Regulierungsdaten 

Jahr 

Verbraucherpreis,. 
gesamfindex nach 

§ BARog,/ 
[VPIJ 

Genereller 
sektoraler 

Produktivitätsfaktor 
nach § 9 ARegV 

[PFJ 

1- ku1n.11ierter 
Verteilungsraldor 

I1 - VJ 

2023 103,1 

2024 110,2 0,0000 0,8 

2025 117,& 0,0000 ... 
2026 125,9 0,0000 ... 
2027 13•,d 0,0000 0,2 

202e 143,9 0.0000 a,a 

Berechnung der kalenderjlhrllchen Erlösobergrenzen der 4. Regulierungaperlode (Oberai~ht) 

Zu- und Abschläge 

Jahr 
. 

I Erlösobergrenze 
nach§4ARegV 

•Dauerhaft mchl . VorOb~rgehend 
beelnßussbaro nicht bee1nfl_u„bare 

I Ko,tenan1a1lanac:h Kos1enanle1lonac!, 
§ 11 Abs. 2 ARegV § 11 Abs 3 ARegV 

Nicht abgebaute 
beeinßussbaro 
K ten 18•18I•• an 

. 
Eff1Z1enz·Bonus 

nach§12aAAegV 

•Ko.stenantelle aus 
eiern Vert:>ra~cher-
proisgosamtindex 
nach§ 8 ARogV 

Kostenanteile aus 1dem generellen Kapitalkotten-
sekio,,.len aufschlag noch 

PIOd ktiYit.lllsf kto §4Abs 4Nr 1, 
nac~ § g AR:gv r § 10a ARegV 

Qua~Alselement Volatle 
nach§ 4 Ab• S, Koslonantoile nach 

l §l9 Ab lAR gV l §llAbs 5 AA V8 ._ eg 

für die AuMsung 
des Regulierungs-
kontos nach § 4 

Abs.4Nr 1a,§5 

Nicht zumut~re 
Hiktt nach§ 4 Abs 

4 Nr. 2ARegV 
Son1tige.s 

Abs 3ARegV 

EO.= KA.,,.,,. + (KA,,,,,, + (1-VJ'l<At,.1 + 0, + (VK,-1/Ko) + s, + NZH, +So, 
2024 49.880.375 € 18.07'9.916 E 27.988.372 E 1.783-.237 € 0 OE ,J 
2025 50.718.~00E 18.079.916 € 'n.275.206E l.2U.731 € OE O € 1 
2026 51.832.249 E 18.079.916 E 26.795.862 € 844.055 € O( 0 E j 
:.i027 52.990.2,U, E 18.079J1 16 e 26.~5,758 E 414.82·4€ 0 € 0 E 1 
2026 53.911.mE 1a.onl.Sl18 E 25.672. 409 € 0€ 0€ OE 
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Anlage Aufwandsparameter 

Einleitung 

Nachfolgend wird die Ermittlung des Ausgangsniveaus der Erlösobergrenzen ge-

mäß§ 6 Abs. 1 und 2 ARegV dargestellt (vgl. Ziffer 1.). Zudem werden die dauerhaft 

nicht beeinflussbaren Kostenbestandteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV (vgl. Ziffer 2.) 

und die Vergleichbarkeitsrechnung in Bezug auf die Kapitalkosten nach·§ 14 Abs. 

1 Nr. 3, Abs. 2 ARegV erläutert (vgl. Ziffer 3.). 

Die Ergebnisse dieser Ermittlungen fließen in die Bestimmung der Aufwandspara-

meter nach §§ 13 und 14 ARegV ein. Gemäß § 13 Abs. 1 ARegV sind im Effizienz-

vergleich Aufwandsparameter und Vergleichsparameter zu berücksichtigen; wobei 

als Aufwandsparameter die nach § 14 ARegV ermittelten Kosten anzusetzen sind. 

§ 14 Abs. 1 ARegV bestimmt, nach welchen Maßgaben die als Aufwandsparameter 

anzusetzenden Kosten ermittelt werden: 

Die Gesamtkosten des Netzbetreibers werden nach Maßgabe der zur Bestim-

mung des Ausgangsniveaus anzuwendenden Kostenprüfung nach § 6 Abs. 1 

und 2 ARegV ermittelt. 

Von den so ermittelten Gesamtkc;,sten sind die nach § 11 Abs. 2 ARegV dau-

erhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile abzuziehen. 

Die Kapitalkosten zur Durchführung des Effizjenzvergleichs sollen so bestimmt 

we~den, dass ihre Vergleichbarkeit möglichst gewährleistet ist und Verzerrun-

gen berücksichtigt werden, wie sie insbesondere ,durch unterschiedliche Al-

tersstruktur der Anlagen, Abschreibungs- und Aktivi•erungspraktiken entstehen 

können; hierzu ist eine Vergleichbarkeitsrechnung zur Ermittlung von Kapi-

talkostenannuitäten nach Maßgabe von§ 14 Abs. 2 ARegV durchzuführen. 
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1. Ermittlung des Ausgangsniveaus 

Das Ausgangsniveau für die Bestimmung der Erlösobergren2;en des Netzbetreibers 

in der vierten Regulierungsperiode wird gemäß § 6 Abs. 1 S: 1 ARegV durch eine 

Kostenprüfung nach Teil 2 Abschnitt 1 der StromNEV ermittelt. Die Ko~tenprüfung 
erfolgt nach § 6 Abs. 1 S. 3 ARegV im vorletzten Kalenderjahr vor Beginn der Re-

gulierungsperiode (01.01.2024) auf der Grundlage der Daten des letzten abge-

schlossenen Geschäftsjahres. Da~ei gilt gemäß§ 6 Abs. 1 S. 4 ARegV das Kaien- . 

derjahr, in dem das der'Kostenprüfung zu Grunde liegende Geschäftsjahr endet, als 
Basisjahr im Sinne der Verordnung. Mithin erfolgt die Kostenprüfung auf der Grund-

lage der Kostendaten des Basisjahres 2021. 

Für die Bestimmung des Ausgar:,gsniveaus der kalenderjährlichen Erlösobergren-

zen für die vierte Regulierung~periode (2024 bis 2b28) sind die Netzkosten nach 

§ 6 Abs. 1 S. 1 ARegV i.V.m. §§ 4 bis 9 StromNEV zu ermitteln. Gemäß§ 4 Abs. 2 

StromNEV setzen sich die Netzkosten aus den aufwandsgleichen Kosten nach § 5 

StromNEV, den kalkulatorischen Abschreibungen nach § 6 StromNEV, der kalkula-

torischen Eigenkapitalverzinsung nach § 7 StromNEV sowie den ~alkulatorischen 

Steuern nach § 8 StromNEV, unter Abzug der kostenmindernden Erlöse und Er-

träge nach§ 9 StromNEV, zusammen. Die so ermittelten Gesamtkosten, die gemäß 

§ 6 Abs. 1 ARegV das Ausgangsniveau für die Bestimmung der Erlösobergrenzen 

bilden, ergeben sich aus Anlage 2-1. 

1.1. Aufwandsgleiche Kosten 

Aufwand~~!3;ci"'18 Kosten sind zu berücksichtigen, sofern und soweit sie einen Be-

zug zum Netzbetrieb aufweisen, den Kosten eines ~ffizienten und strukturell ver-

gleichbaren Netzbetreibers entsprechen(§ 4 Abs. 1 StröiTINEV und§ 21 Abs. 2 S. 1 

EnWG) und sich ebenso bei einem im Wettbewerb stehenden Unternehmen ihrem 

. Umfang nach einstellen würden (vgl. § 21 Abs. 2 S. 2 EnWG). 

Kosten sind nicht zu berücksichtigen, sofern und soweit sie nicht ursächlich aus 

dem Betrieb des Netzes entstehen oder dem Betrieb des Netzes dienen. Demge-

mäß sind Ko'sten, die dem Grunde oder ihrem Verwendungszweck nach dem Ver-

trieb, dem Messstellenbetrieb für intelligente Messsysteme und moderne Messein-

richtungen oder anderen Tätigkeiten zuzuordnen sind, grundsätzlich nicht auf den 
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Netzbetrieb b_ezogen und somit nicht berücksichtigungsfähig·. Gemäß§ 7 Abs. 2 S. 

1 MsbG dürfen Kosten des grundzuständigen Messstellenbetreibers für moderne 

Messeinrichtungen und Messsysteme in den Kosten des Netzbetriebs ·nicht berück-

sichtigt werden. 

Der Netzbetreiber trägt die Darlegungs- und Beweislast für die Tatsache, dass die 

geltend gemachten Aufwendungen tatsächlich entstanden und dem Netzbetrieb zu-

zuordnen sind. Dies ergibt sich bereits aus der Natur der zll prüfenden Informatio-

nen, die allesamt dem Rechnungswesen des Netzbetreibers bzw. des vertikal inte-

grierten Unternehmens entstammen. [?iese internen Vorgänge sind der Beschluss-

kam~er nicht bekannt, solange der Netzbetreiber die beurteilungsrelevanten Kos-

ten nicht darlegt und diese dezidiert nachweist. 

Dem steht auch nicht der Amtsermittlungsgrundsatz entgegen. Der Pflicht der Be-

hörde, den Sachverhalt in eigener Verantwortung aufzuklären (§ 68 EnWG und§ 24 

VwVfG) stehen insoweit Obllegenheiten des Netzbetreibers gegenüber (§§ 69 

EnWG und § 26 VwVfG); die Mitwirkungspflicht des Netzbetreibers begrenzt die 

Amtsermittiungspflicht der Verwaltungsbehörde. Diese braucht entscheidungser-

hebliche Tatsachen nicht zu ermitteln, die der Betroffene ihr zu unterbreiten hat (vgl. 

BGH, Beschl. v. 03.03.2009, EnVR 79/07, Rn. 21; BVerwG, Urt. v. 07.11.1986, .8 C 

27/85, Rn. 12). Nicht nachgewiesene Kosten sind folglich nicht berücksichtigungs-

fähig (vgl. OLG Stuttgart, Beschl. v. 07.04.2016, 201 EnWG 12/14, Rn. 45f., Juris; 

BGH, Beschl. v.10.11.2015, EnVR26/14, Rn. 20). 

Einzelkosten des Netzes sind gemäß § 4 Abs. 4 StromNIEV dem Netz direkt zuzu-

ordnen. Kosten des Netzes, die sich nicht oder nur mit unvertretbar hohem Aufwand 

als Einzelkosten direkt zurechnen lassen, sind als Gemeinkosten über eine verur-

sachungsgerechte $chlüsselung gegebenenfalls zunächst der Sparte Elektrizität 

und sodann der Tätigkeit Elektrizitätsübertragung oder -verteilung zuzuordnen. Die 

zu Grunde gelegten Schlüssel müssen sachgerecht sein und den Grundsatz der 

Stetigkeit beachten·. Die verwendeten Schlüssel müssen eine möglichst große Nähe 

zur tatsächlichen K~stenverteilung aufweisen. Stundenaufschreibungen einer Lohn-

buchhaltung z.B. lassen eine anteilige Verteilung der Personalkosten auf den Netz-

betrieb somit plausibler erscheinen, als Umsatz- oder Gewinnschlüssel. Änderün-

gen eines Schlüssels sind nur zulässig, sofern diese sachlich geboten sind. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die Berücksichtigung von Plankosten und -erlösen ist gemäß§ 6 Abs. 2 S. 2 AR.egV 

ausgeschlossen. § 6 Abs. 2 S. 2 ARegV regelt, dass§ 3 Abs. 1 S. 5 HS 2 StromNEV 

bei der Durchführung der Kostenprüfung zur Bestimmung des Ausgangsniveaus 

nach § 6 A~s. 1 ARegV keine Anwendung findet. 

Kosten, die auf einer Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, sind gemäß§ 6 

Abs. 2 S. 1 ARegV i.V.m. § 3 Abs. 1 S. 5 HS 1 StromNEV ebenfalls nicht zu berück-

sichtigen. Soweit aufwandsgleiche Kosten dem Grunde oder der Höhe nach auf ei-

ner Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, auf das sich die Kostenprüfung be-

zieht, bleiben sie gemäß § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV bei der Ermittlung des Ausgangs-

niveaus unberücksichtigt. Eine Besonderheit des Geschäftsjahres liegt vor, wenn 

bestimmte Kosten des Netzbetriebs nicht periodisch im laufe der folgenden Regu-

lierungsperiode wiederkehren, sondern ausschließlich im Basisjahr anfallen. 

Der Regelung des § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV liegt die Überlegung zu Grunde, dass die 

Heranziehung der Kosten eines bestimmten Geschäftsjahres als Grundlage für die 

Festlegung der Erlösobergrenzen dann gerechtfertigt ist, wenn die Kostenstruktur 

in den aufeinanderfolgenden Geschäftsjahren in der Regel im Wesentlichen gleich 

ist (vgl. BGH, Beschl. v. 25.04.2017, EnVR 57/15, Rn. 22). Mit diesem Konzept wäre 

es nicht vereinbar, wenn Kosten die Grundla·ge für die Festsetzung der Erlösober-

grenzen bildeten, die ausschließlich im Basisjahr aufgetreten sind. Dies kann der 

Fall sein, wenn in dem maßgeblichen Geschäftsjahr einmalige Effekte zu verzeich-

nen sind, die das Kostenniveau signifikant g~genüber den Kosten der Vorjahre er-

höhen. Eine Besonderheit liegt hingegen nicht vor, wenn der Netzbetreiber plausibel 

darlegt, dass erstmals im Basisjahr Kosten zu verzeichnen sind, die im laufe der 

folgenden Regulierungsperiode (Wirkungszeitraum) fortlaufend wiederkehren. Das 

gilt, dem Sinn und Zweck der Regelung entsprechend, auch für Erlöse. 

Eine Anwendung des § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV auf Bilam:;werte ist indes ausgeschlos-

sen, da bei der Bestimmung der kalkulatorischen ~osten gemäß§ 7 Abs. 2 S. 1 

StromNEV bereits eine Vergleichmäßigung periodischer Effekte im Wege der Mit-

telwertbildung über die Jahre 2020 und 2021 erfolgt. Insofern besteht kern Raum 

mehr für die Anwendung des § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV. Überdies handelt es sich for-

maliter bei den Bilanzwerten nicht um Kosten i.S.d. § 4 StromNEV. 

Seite 5 von 73 



Anlage Aufwandsparameter 

Aufwendungen für die Beschaffung von Verlustener-
gie (GK-Ziffer 1.1.1.1. / GuV-Ziffer 5.1.1.) 

Die relevanten Verlustenergiekosten ergeben sich aus den Beschaffungskosten der 

im Kalenderjahr 2021 zum Einsatz gebrachten Verlustenergie (§ 10 Abs. 1 Strom-

NEV). Verluste, die . nicht physikalisch bedingt sind (z.B. Betriebsverbrauch, 

Stromdiebstahl), dürfen nicht Bestandteil dieser Position sein. 

Die Betreiber von Elektrizitätsversorgungsnetzen sind verpflichtet, Verlustenergie in 

einem marktorientierten, transparenten und diskriminierungsfreien Verfahren zu be-

schaffen, vgl. § 1 0 Abs. 1 StromNZV. Netzbetreiber mit über 100.000 unmittelbar 

und mittelbar angeschlossenen Kunden sind verpflichtet, dazu Ausschreibungsver-

fahren durchzuführen, die in der Festlegung der' Beschlusskammer 6 vom 

21.10.2QO~ (BK6-08-006) näher dargelegt sind. Preiss.eitig setzt die Beschlusskam-

mer den durchschnittlichen Beschaffungspreis des Netzbetreibers für das Kalender-

jahr 2021 an. 

Zur Ermittlung der Verlustenergiekosten ist weiterhin fe.stzustellen, ob die relative 

Höhe der Verlustenergiemengen effizient ist. Die Beschlusskammer hat eine natio-

nale Vergleichsbetrachtung der Verlustenergiemengen je Spannungsebene (Netz-

und Umspannebenen) durchgeführt. Die Untersuchung diente dazu, die Gültigkeit 

der Aufgriffsgrenzen aus der vorherigen Bestimmung des Ausgangsniveaus für den 

aktuellen Betrachtungszeitraum zu überprüfen. Die Stichprobe, für die plausible Da-

ten vorlagen, umfasste 91 Netzbetreiber i,n Zuständigkeit der Bundesnetzagentur. 

Als Vergleichsbasis wurde je Spannungsebene das Verhältnis der Verlustenergie-

menge zur Jahresarbeit (Bezug aus vorgelagerter Spannungsebene + Einsp~isung 

aus Erzeugungsanlagen + Rückspeisung in die vorgelagerte Spannl!ngsebene) 

herangezogen (Verlustquote). 

Wie bereits bei der vorherigen Bestimmung des Ausgangsniveaus wurde die Um-

spannebene MS/NS ·mit der Netzebene NS zusammengef~sst. Dadurch werden Zu-

ordnungen von Verlustenergiemengen in diesen Spannungsebenen erleichtert. An-

dere Spannungsebenen werden weiterhin einzeln betrachtet, um Netzbetreiber, die 

nicht alle Spannungsebenen betreiben, nicht zu benachteiligen. Getrennt wurde )e-
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doch die Verlustquote Ost betrachtet, um den signifikant höheren Verlustenergie-

mengen in der Mittel- und Niederspannung ostdeutscher Netzbetreiber Rechnung 

zu tragen. 

Die sich aus der nationalen Vergleichsbetrachtung ergebenden Durchschnittswerte 

je Spannungsebene wurden jeweils um das einseitige KonfidenzinteNall (95 % Ver-

trauenswahrscheinlichkeit) erhöht und mit den Aufgriffsgrenzen aus der letzten Aus-

gangsniveaubestimmung verglichen. Sie lagen jeweils unter den bisherigen Auf-

griffsgrenzen. 

Die Aufgriffsgrenzen wurden daher wie folgt festgelegt: 

West HS < 0,5 % : HS/MS < 0,5 % : MS < 1,0 % : MS/NS, NS < 2,3 % 
Ost HS < 0,5 % : HS/MS < 0,5 % ; MS < 1,0 % ; MS/NS, NS < 2,9 % 

Der NetzbetreibE:lr hat folgende Verlustenergiemengen beschafft: 

Einspeisung der Netz-
oder Umspannebene Verluste anteilig VerlustarbeitSpannungsebene gesamt [in%] [in kWh] 

.------------in kWh 
HS -

HS/MS ■ 
MS ■ 

MS/NS, NS 
Summe 31.115.300 -

Die Aufgriffsgrenzen werden durch diese Werte nicht überschritten. 

Der Netzbetreiber hat in dieser Position entsprechend dem testierten Tätigkeitsab-

. Schluss - € geltend gemacht. Dieser Betrag war um - € ZU kürzen, 
' da der Netzbetreiber im Tabellenblatt „D. Weitere Daten" lediglich Kosten für-Ver-

lustenergie in Höhe von - € nachweisen konnte. 

1.1.2. Materialkosten nach KWKG (GK-Ziffer 1.1.1.1.2. / 

GuV-Ziffern 5.1.2.2.) 

Die Erlöse aus Rückspeisung an den vorgelagerten Netzbetreiber in Höhe von 

- € wurden vom Netzbetreiber nicht in die Gesamtkosten überführt und • 

daher im beantragten Ausgangsniveau nicht kostenmindernd berücksichtigt. Des-

halb wird der Betrag in dieser Position in Abzug gebracht. 
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1.1.3. EEG-Umlage auf Betriebsverbrauch (GK-Ziffer 
1.1.1.3. / GuV-Ziffer 5.1 .3.) 

Diese Position umfasst unter anderem den Betrag, den der Netzbetreiber zur eigen-

betrieblichen Versorgung mit Strom verwendet. Aufgrund der Abschaffung der EEG-

Umlage seit Juli 2022 fallen für die vierte Regulierungsperiode keine Aufwendungen 

daraus mehr an. Die Position ist deshalb um- € zu kürzen. 

Erster Anknüpfungspunkt dafür ist § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV. Danach sind Kosten bei 

der Ermittlung des Ausgangsniveaus nichf zu berücksichtigen, soweit diese dem 

Grunde oder der Höhe nach auf einer Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, 

auf das sich die Kostenprüfung bezieht. Die EEG-Umlage ist ersatzlos entfallen, es 

entstehen keine dementsprechenden Folgekosten im Laufe der vierten Regulie-

rungsperiode. Folglich dürfen sämtliche sich daraus ergebende Kostenbestandteile 

keine Berücksichtigung mehr im Ausgangsniveau finden, auch nicht anteilig. Das 

Kostennive.au wär~ unter Einbeziehung der in der Zukunft gesichert nicht mehr an-

fallender Kostenbestandteile nicht repräsentativ.· In diesem Sinne führt das OLG 

Schleswig aus, dass die Kostenprüfung nach der ARegV und GasNEV davon aus-

gehe, dass das .sog. Basisjahr repräsentativ für die Kosten der gesamten folgenden 

Regulierungsperiode verstanden werden könne (OLG Schleswig, Beschl. v. 

11.01.2021, 53 Ka.rt 1/18, S. 24). 

Diese Auslegung wird auch durch die Entscheidung des BGH vom 13.12.2022 ge-

stützt (BGH, Beschl. v. 1 ~.12.2022, EnVR 55/20, Rz. 1'9). Darin führt der BGH aus: 

„Gemäß§ 6 Abs. 2 Satz 1ARegV bleiben Kosten, soweit sie dem Grunde oder der 

Höhe nach auf einer Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, auf das sich die 

Kostenprüfung bezieht, bei der Ermittlung des Ausgangsniveaus unberücksichtigt. 

Die Vorschrift regelt also unmittelbar den Fall, dass aufgrund der für das Basisjahr 

erhoben~n Daten Kosten ermittelt werden, die dem Netzbe:treiber in den übrigen 

Geschäftsjahren nicht entstanden sind und. voraussichtlich nicht entstehen werden 

und die sich daher als Ausreißer darstellen, und sie ordnet an, dass diese Kosten 

bei der Festlegung des Ausgangsniveaus ausgeklammert werden." Hinsichtlich der 
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hier in Rede stehenden Kostenposition ist auf Grund der gesetzlichen Anordnung 

evident, dass diese zukünftig nicht entstehen werden. 

Ferner muss zweitens berücksichtigt werden, dass es sich bei der Abschaffung der 

EEG-Umlage um eine gesetzlich angeordnete Maßnahme und nicht um eine Ent-

scheidung der Behörde handelt. Diese Entlastung wirkt gegenüber den Netzbetrei-

bern. Laut Gesetzesbegründung dient die Maßnahme !nsbesondere der Entlastung 

der Verbraucherinnen und Verbraucher (vgl. BT-Drs. 20/1025, S. 7f.). Dieser ge-

setzgeberische Wille würde gerade verfehlt, wenn Verbraucherinnen und Verbrau-

cher in~ofern indirekt über die Netzentgelte weiter mit der EEG-Umlage aus dem 

Basisjahr belastet würden. Ferner hat der Gesetzgeber durch weitere, kleinere Ge-

setzesänderungen sichergestellt (vgl. bspw.§ 118 Abs. 37ff. EnWG), dass eine tat-

sächliche Weitergabe an die Verbraucherinnen und Verbraucher ohne Verzögerun-

gen . stattfindet. Die im Wettbewerb stehend~n Stromlieferanten waren somit ver-

pflichtet, die Entlastung unverzüglich an die Abnehmer weiterzugeben. Dies zeigt 

auch, dass sich die aus d~r (nunmehr weggefallenen) EEG-Umlage bedingten Kos-

ten im Wettbewerb gerade nicht einstellen würden (vgl. § 21 Abs. 2 S: 2 EnWG). 

Durch die Umsetzung im.Hinblick auf die kommende Regulierungsperiode tritt im 

Monopol ohnehin· eine Verzögerung gegenüber den Verbraucherinnen und Ver-

brauchern ein. qies ist der laufenden Regulierungsperiode geschuldet. Eine Fort-

schreibung dieses klar abgrenzbaren, gesetzlich geschaffenen und nunmehr abge-

schafften Kostenelements über den 31.12.2023 hinaus widerspräche allerdings der 

gesetzlichen Wertung. 

1.1.4. Kosten aus EEG/KWK-G (GK-Ziffern 1.1.1.6. und 
1.1.1.7. / GuV-Ziffern 5.1.6. und 5.1.7.) 

Korrespondierend zu den jeweiligen Erträgen (GK-Ziffern 5.7.2. und 5.7.3.) handelt 

sich bei den Aufylendunmm für den EEG-Ausgleichmechanismus und den KWK ....G 

Belastungsausgleich um durchlaufende Posten. Sowohl die Aunivendungen als 

auch die Erlöse aus diesen Positionen wurden daher nicht angesetzt. 
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1.1.5. Weitere Kosten aus Umlagen (GK-Ziffern 1.1.1.8., 
1.1.1.9. und 1.1.1.10. / GuV Ziffern 5.1.8., 5.1.9. und 
5.1.10.) 

Korrespondierend.zu den jeweiligen Erträgen (GK-Ziffern 5.7.4., 5.7.5. und 5.7.6.) 

handelt sich bei . den Aufwendungen für die Offshorenetzumlage (ONU), den Umla-. 
genmechanismus für individuelle · Netzentgelte gemäß § 19 Abs. 2 StromNEV und 

den Belastungsausgleich für abschaltbare Lasten um durchlaufende Posten. So-
wohl die Aufwendungen als auch die Erlöse aus diesen Positionen wurden daher 

nicht angesetzt. 

1.1.6. Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur 
(GK-Ziffer 1.1.2.3. / GuV-Ziffer 5.2.3.) 

Unter der Position „Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur" macht der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten für die Überlassung betriebsnotwendiger 
Anlagegüter in Höhe von- ·€ geltend. Die aus der Überlas~ung des Anla-
gevermögens nach§ 4 Abs. 5 StromNEV resultierenden Kosten (..Pachtzins") sind 

nur bis zu der Höhe anerkennungsfähig, wie sie anfielen, wenn der Netzbetreiber 

Eigentümer der Anlagen wäre. 

Grundlage der Prüfung und damit einer Anerkennung von Kosten ist der einge-
reichte Erhebungsbogen für den Verpächter. Die konkreten Inhalte und Ergebnisse 
der Prüfung sind dem gesonderten Abschnitt 1.6. zu entnehmen. 

Die beantragten Kosten i.H.v.- € wurden um~ auf~ 
gekürzt. 

1.1.7. Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebs-
führung (GK-Ziffer 1.1.2.4. / GuV-Ziffer 5.2.4.) 

Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebsführung betreffen regelmäßig Ver-

tragsgestaltu"ngen ausgelagerter Betriebskosten. Die durch Dritte erbrachten 
Dienstleistungen sind nach Maßgabe des§ 4 Abs. Sa StromNEV zu berücksichti-

gen. 
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Der Umgang mit Dienstleistungskosten wird durch§ 4 Abs. 5a StromNEV klarge-

stellt. Die Vorschrift hat das Ziel, eine in der Regulierungspraxis wirksame Regelung 

für Fallkonstellationen zu konkretisieren, in denen Netzbetreiber die mit dem Netz-

betrieb verbundenen Aufgaben ganz oder teilweise an einen Dienstleister ausgela-

gert haben (BR-Drs. 296/16, S_. 14 ff.). 

Dabei wird zwischen Leistungen, die durch ein verbundenes Unternehmen erbracht 

werden, und solchen, die von fremden Dritten in Anspruch genommen werden, un-

terschieden. Kosten für mittelbare oder unmittelbare Dienstleistungen eines verbun-

denen Unternehmens sind maximal in der Höhe anzusetzen, wie sie bei dem die 

Dienstleistung erbringenden Unternehmen unter Anwendung der Grundsätze der 

Entgeltbestimmung im Sinne der StromNEV und gegebe_nenfalls unter Anwendung 

des § 6 Abs. 2 ARegV tatsächlich angefallen sind (vgl. BR-Drs. 296/16, S. 17). 

Sofern eine Dienstleistungserbringung durch konzernverbundene Unternehmen 

Kostenvorteile mit sich bringt, so entspri?ht es der Wirkungsweise der Anreizregu-

lierung, diese über das Basisjahr auch den Netznutzern zu Gute zu bringen. Ande-

rerseits birgt dies auch ein hohes Potential für Quersubventionierungen. Daher sind 

vertikal integrierte Energieversorgungsunternehmen einschließlich ihrer rechtlich 

selbstständigen Unternehmen, die mittelbar oder unmittelbar energiespezifische 

Dienstleistungen erbringen, zur Vermeidung von Diskriminierung und Quersubver:i-

tionierung verpflichtet, in ihrer internen Rechnungslegung jeweils getrennte Konten 

für jede ihrer Tätigkeiten gern.§ 6b Abs. 3 EnWG so zu führen, wie dies erforderlich 

wäre, wenn diese Tätigkeiten von rechtlich selbstständigen Unternehmen ausge-

führt würden. Erstmals konnte die Beschlusskammer als Ausgangspunkt der Prü-

fung -~er Dienstleistungen im Konzern auf ihre Festlegung vom 25.11.2019 zu § 6b 

EnWG (BKB-19/00002-A bis BKB-19/00006-A) aufsetzen. 

Kosten für Dienstleistungen durch fremde Dritte sind maximal in der Höhe anzuset-

zen, wie sie anfallen würden, wenn der Betreiber des Elektrizitätsversorgungsnet-

zes die jeweiligen Leistungen selbst erbringen würde (§ 4 Abs. 5a S. 4 StromNEV). 

Für beide Konstellationen bildet § 4 Abs. 5a StromNEV lediglich eine Oberwenze. 

Bilanzielle und kalkulatorische Kosten des· Netzbetriebs sind nach § 4 Abs. 1 Strom-

NEV weiterhin nur insoweit anzusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und 
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strukturell vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen. Hinsichtlich der Dienstl~is-

tungskosten folgt daraus, dass die Dienstleistungsverträge einem Fremdvergleichs-

maßstab standhalten müssen. Die Marktgerechtigkeit der iri Ansatz gebrachten Ver-

·gütungssätze ist vom Netzbetreiber nachzuweisen. 

Der Netzbetreiber hat einen kaufmännischen Geschäftsbesorgungsvertrag mit der 

EVH GmbH (Dienstleister 1) geschlossen. Er macht dafür in dieser Position auf-

wandsgleiche Kosten in Höhe von- € geltend. 

Grundlage der Prüfung und damit einer Anerkennung von Kosten ist der einge-

reichte Dienstleistererhebungsbogen. Die konkreten Inhalte und Ergebnisse der 

Prüfung sind dem gesonderten Abschnitt 1.6. zu entnehmen. 

Die beantragten Kosten i.H.v. - € wurden um - € au~ € 
gekürzt. • 

1.1.8. Löhne und Gehälter (GK-Ziffer 1.2.1. / GuV-Ziffer 6.1.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe von 

- €geltend. 

Hierbei handelt es sich um A_ufwendungen in Höhe von- € für Sonderzahlun-

gen an die Mitarbeiter aufgrund der Corona-Prämie;wie im An~ortschreiben vom 

21.10.2022 seitens des_Netzbetreibers mitgeteilt wurde. Es ist nicht ersi~htlich, dass 

dieser Aufwand dem Grunde nach periodisch im laufe der vierten Regulierungspe-

riode wiederkehrt; vielmehr handelt es siGh bereits dem Grunde nach um einmalige 

Aufwendungen, da die Sonderzahlungen die besonderen Anstrengungen während 

der Corona-Pandemie honorieren sollten und durch steuerliche Vorteile gefördert 

wurden. Die aus der Besonderheit des Geschäftsjahres resultierenden Kosten wur-

den nach Würdigung der Stellungnahme aus der mündlichen Anhörung per Webex 

am 17.04.2023 daher um 4/5-tel und somit in Höhe von- € gekürzt. 
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1.1.9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen gegenüber ver-
bundenen Unternehmen (GK-Ziffer 1.3.1. / G_uV-Ziffer 

13.1.) 

Die Vorteile, die der Netzbetreiber durch das Cash Pooling hat, sind an den Netz-
nutzer weiterzugeben. Etwaige Zinsaufwendungen, die im Rahmen des Cash Poo-

ling für negative Salden aus Liquiditätsbedarfen innerhalb des Konzernfinanzmana-
gements entstehen, werden - sofern der zu Grunde liegende Zinssatz für den kon-
zerninternen Überziehungskredit dem Effizienzgebot genügt - vollständig aner-
kannt. Sofern keine Zinsen gezahlt werden (Zinssatz für einen Negativsaldo = 0 %), 

kann selbstredend auch kein Aufwand anerkannt werden. 

Die ang·egebenen Zinsen gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 

- € werden daher nicht anerkannt. 

1.1.10. • Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, da-
von Bürobedarf, Drucksache,n und Zeitschriften (GK-

Ziffer 1.5.3. I GuV-Ziffer 8.3.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe von 

- €geltend. 

Der Durchschnitt der in den Jahren 2017 bis 2020 in dieser Kostenposition angefal-

lenen Aufwendungen beträgt- €. Damit liegen die vom Netzbetreiber im Ba-
sisjahr geltend gemachten Kosten in Höhe von 55 % über dem Durchschnittswert. 

Der Netzbetreiber legt mit Antwortschreiben vom 21 ~10.2022 dar, dass der Kosten-
anstieg aus den gestiegenen Kosten für Anzeigen und der Er~öhung der Anzahl 

von Stellenausschreibungen für die Akquise von Fachkräften resultiere. Allerdings 
steht mit den Werbemaßnahmen kein nachhaltiger Personalaufbau im Jahr 2021 in 
Verbindung. Zudem teilt der Netzbetreiber in seiner Stellungnahme vom 17.03.2023 

mit, dass neben der Veröffentlichung von Stellenausschreibungen auch speziali-

sierte Recruiter bzw. sogenannte Headhunter für eine nachhaltige . Personalbe-
schaffung eingesetzt worden seien, um die Erfolgsquote zu steigern. Der Erfolg sei 
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jedoch nicht ersichtlich, da bei acht Neueinstellungen eine Fluktuation von sieben 

Personaleinheiten das Ergebnis wieder zunichtegemacht habe. 

Nach Würdigung des Vortrags des Netzbetreibers in der Stellungnahme als auch 

im Anhörungsgespräch vom 18.04.2023, wurden die beantragten Aufwendungen 

i.H.v. - € berücksichtigt. Die Beschlusskammer hat die für das Jahr 2021 gel-
tend gemachten Kosten auf den Durchschnittswert der Jahre 2018 bis 2021 gekürzt. 

Die geltend gemachten aufwandsgleichen Kosten werden somit um - € ge-

kürzt . . 

. ' 
1.1.11. Aufwendungen für sonstige betriebliche ~osten, da-

von Rechts- und Beratungskosten (GK-Ziffer 1.5.5. / 
GuV-Ziffer 8.5.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten von insgesamt 

- €geltend. 

Die geltend gemachten Rechts- un9 Beratungskosten in Höhe von- für ein 

Verfahren zur Vergabe der Wegenutzungsrechte i.S.d. § 46 EnWG sind nicht be-

rücksichtig ungsfähig. 

Der Erwerb oder Erhalt der Konzession ist durchaus die Voraussetzung für den 

Netzbetrieb. Im bestehenden Konzept des Wettbewerbs um das natürliche Monopol 

in Form der Wegenutzungsverträge darf der Wettbewerb allerdings nicht durch die 

asymmetrischen Refinanzierungsmöglichkeiten verzerrt werden. Die Bewerbung o-. . 
der rechtliche Auseinan9ersetzung um eine Konzession dient primär der Erhaltung • 

der wirtschaftlichen Interessen des Altkonzessionärs. Die Rechts- und Beratungs-

kosten fallen auch bei den konkurrierenden Untern~hmen an. Allein die Tatsache, 

dass diese Unternehmen derzeit kein Konzessionsinhaber sind, kann nicht dazu 

führen, dass sie das wirtschaftliche Risiko der Kostentragung selbst tragen und der 

Altkonzessionär nicht. 

Die _beantragten Kosten i.H.v.llllli.€wurden·um- €auf~ gekürzt. 
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1.1.12. Sonstige betriebliche Aufwendungen - Sonstiges 
(GK-Ziffer 1.5.14. / GuV-Ziffer 8.14) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten von insgesamt 

geltend. 

Dienstleister 2: IT-Consult Halle GmbH (ITC) 

Aufwendungen für durch Dritte erbrachte IT- und Telekommunikationsdienstleistun-

gen betreffen reg·elmäßig Vertragsgestaltungen ausgelagerter Betriebskosten. Die 

durch Dritte erbrachten Dienstleistungen sind nach Maßgabe des § 4 Abs. Sa 

StromNEV zu berücksichtigen. 

Der Umgang i:nit Dienstleistungskosten wird dur9h § 4 Abs: 5a StromNEV klarge-

stellt. Die Vorschrift hat das Ziel, eine in der Regulierungspraxis wirksame Regelung 

für Fallkonstellationen zu konkretisieren, in denen Netzbetreiber die mit dem Netz-

betrieb verbundenen Aufgaben ganz oder teilweise an einen Dienstleister ausgela-

gert haben (BR-Drs. 296/16, S. 14 ff.). 

Dabei wird zwischen Leistungen, die durch ein ~erbundenes Unternehmen erbracht 

werden, und solchen, die von fremden Dritten in Ar:ispruch genommen werden, un-

terschieden. Kosten für mittelbare oder unmittelbare Dienstleistungen eines verbun-

denen Unternehmens sind maximal in der Höhe anzusetzen, wie sie bei dem die 

Dienstleistung erbringenden Unternehmen unter Anwendung der Grundsätze der 

Entgeltbestimmung im Sinne der StromNEV und gegebenenfalls unter Anwendung 

des § 6 Abs. 2 ARegV tats~chlich angefallen sind (vgl. BR-Drs. 296/16, S. 17). 

Sofern eine Dienstleistungserbringung durch konzernverbundene Unternehmen 

Kostenvorteile mit sich bringt, so entspricht es der Wirkungsweise der Anreizregu-

lierung, diese über das Basisjahr auch den Netznutzern zu Gute zu bringen. Ande-

rerseits birgt dies auch ein hohes Potential für Quersubventionierungen .. Daher sind 

vertikal integrierte Energieversorgungsunternehmen einschließlich ihrer rechtlich 

selbstständigen Unternehmen, die mittelbar oder unmittelbar energiespezifische 

Dienstleistungen erbringen, zur Vermeidung von Diskriminierung und Quersubven-

tionierung verpflichtet, in ihrer internen Rechnungslegung jeweils getrennte Konten 

für jede ihrer Tätigkeiten gern. § 6b Abs. 3 EnWG so zu führen, wie dies erforderlich 
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wäre, wenn diese Tätigkeiten von rechtlich selbstständigen Unternehmen ausge-

führt würder:,. Erstmals konnte die Beschlusskammer als Ausgangs·punkt der Prü-

fung der Dien·stleistungen im Konzern auf ihre Festlegung vom 25.11.2019 zu § 6b 

EnWG (BKB-19/00002-A bis BKB-19/00006-A) aufsetzen. 

Kosten für Dienstleistungen durch fremde Dritte sind maximal in der Höhe anzuset-

zen, wie sie anfallen würden, wenn der Betreiber des Elektrizitätsversorgungsnet-

zes die jeweiligen Leistungen selbst erbringen würde (§ 4 Abs. 5a S. 4 StromNEV). 

Für beide Konstellationen bildet § 4 Abs. 5a StromNEV lediglich eine Obergrenze. 

Bilanzielle und kalkulatorische Kosten des Netzbetriebs sind nach § 4 Abs. 1 Strom-

NEV weiterhin nur insoweit anzusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und 

strukturell vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen. Hinsichtlich der Dienstleis-

tungskosten folgt daraus, dass die Dienstleistungsverträge einem Fremdvergleichs-
. . 

maßstab standhalten müssen. Die Marktgerechtigkeit der in Ansatz gebrachten Ver-

gütungssätze ist vom Netzbetreiber nachzuweisen. 

Der Netzbetreiber macht für die von der Firma IT-Consulit Halle GmbH erbrachten 

Dienstleistungen (Dienstleister Nr. 2) Aufwendungen in Höhe von - € gel-

tend. Der Netzbetreiber hat hierbei ausgehend von seiner Gewinn- und Verlustrech-· 

nung des Jahres 2021 im Rahmen der Überleitung eine Hi.nzurechnung in Höhe von 

- €vor.genommen.Die Berücksichtigung von.derartigen Plankosten ist gemäß 

§ 6 Abs. 2 S. 2 ARegV ausgeschlossen. 

Darüber hinaus hat der Netzbetreiber für diese Dienstleistungen einen gesondert~n 

Erhebungsbogen übermittelt. Entsprechend diesem Dienstleistungserhebungsbo-

gen liegt der nach den kalkulatorischen Vorgaben der StromNEV ermittelte Preis für 

die Erbringung von Dienstleistungen durch Dritte jedoch oberhalb des tatsächlich 

gezahlten Entgeltes. In diesem Fall können höhere Kosten als das tatsächl_ich ge-

zahlte Entgelt nach§ 5 Abs.1 StromNEV nicht geltend·gemacht werden. 

Hinzurechnung Redispatch 2.0 

Außerdem nimmt der Netzbetreiber in dieser Position eine Hinzurechnung in Höhe 

von- € für zukünftige laufende Aufwendungen für Redispatch 2.0 vor. Hierbei 

handelt es sich ebenfalls um aufwandsgl_eiche Kosten, die nicht in der Gewinn- und 
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Verlustrechnung des Jahres 2021 enthalten sind. Die Berücksichtigung,von derarti-

gen Planko~ten ist g~mäß § 6 Abs. 2 S. 2 ARegV nicht vorgesehen. Die Ingenieur-

leistungen für Redispatchmaßnahmen in Höhe von- € werden hingegen von 

der Beschlusskammer vollständig anerkannt. 

Corona-Prämie 

Der Netzbetreiber macht außerdem in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in 

Höhe von- € für Gutscheine, die als Corona-Prämie an die Mitarbeiter aus-

gegeben wurden, geltend. Es ist nicht ersichtlich, dass dieser Aufwand dem Grunde 

nach periodisch im laufe der vierten Regulierungsperiode wiederkehrt, vielmehr 
handelt es sich bereits dem Grunde nach um einmalige Aufwendungen. Die aus der 

Besonderheit des Geschäftsjahres resultierenden Kosten wurden <:laher um 4/5-tel 

und somit in Höhe vonllllllll€ vermindert. 

Skontoverlust 

Der vom Netzbetreiber in dieser Kostenposition ausgewiesene Skontoverlust in 

Höhe von III€ isf nicht berücksichtigungsfähig, da der Skontoverlust durQh ein 

zuverlässiges Zahlungsmanagement hätte vermieden werden können. 

Bezeichnung Kürzungsbetrag 

Dienstleister 2: ITC GmbH 

Hinzurechnung Redispatch 2.0 

Corona-Prämie 

Skontoverlust 

Summe 

Die geltend gemachten sonstigen Kosten werden in SumfT\e um - € auf 

- €gekürzt. 

1.2. Kalkulatorisches Sachanlagevermögen 

Planmäßige oder außerplanmäßige Wertminderungen von Vermögensgegenstän-

den werden in Abschreibungen erfasst. Die für die Gesamtkosten nach § 6 Abs. 1 
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S. 1 ARegV maßgeblichen Abschreibungen betriebsnotwendiger Anlagegüter wer-

den auf Grundlage des § 6 StromNEV kalkulatorisch ermittelt und ersetzt somit die 

handelsbilanziellen Werte. Damit wird ein langfristig angelegter, leistungsfähiger 

und zuverlässiger Netzbetrieb gewährleistet. 

Für die Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen und der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung ist die Bestimmung der kalkulatorischen Restwerte des 

_Sachanlagevermögens erforderlich. -Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Ab-

schreibungen ist gemäß§ 6 Abs: 1 S. 3 StromNEV zu unterscheiden nach Anlage-

gütern, die vor dem 01.01.2006 aktiviert wurden (Altanlagen), und Anlagegütern, 

die ab dem 01 .01.2006 aktiviert wurden (Neuanlagen). 

Bei Altanlagen werden nach § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV für den eigenfinanzier-

ten Anteil des Anlagevermögens (maximal 40 %) Tagesneuwerte als Basis für die 

weiteren Berechnungen herangezogen. Die Tagesneuwerte werden mittels Indexie-

rung der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten ermittelt. Für den 

fremdfinanzierten Anteil des Anlagevermögens (mind_estens 60 %) bilden die jewei-

ligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten den Ausgangspunkt für 

die weitere Wertermittlung (vgl. § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV). 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen sind gemäß § 6 Abs. 4 

StromNEV ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten zu ermitteln. 

Dementsprechend wurden für alle A.nlagengüter zunächst die historischen Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten identifiziert. Netzkäufe unc;jl vergleichbare Fallgestal-

tungen dürfen nicht dazu führen, dass die Berechnungsgrun·dlagen verfälscht wer-

den. Anschließend wurden aus den historischen Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten mithilfe vo~ Preisindizes Tagesneuwerte bestimmt, um die eigenfinanzierten 

Abschreibungsanteile der Altanlagen berechnen zu können. Aus der gewichteten 

Bestimmung der Anschaffungsrestwerte der Altanlagen zu Tagesneuwerten und zu 

Anschaffungs- und Herstellungskosten sowie den Restwerten der Neuanlageri 

wurde schließlich die kalkulatorische Jahresabschreibung bestimmt. 

Die kalkulatorischen Abschreibungen für Alt- und Neuanlagen sind jährlich auf 

Grundlage der jeweiligen betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer nach Anlage 1 zu 
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§ 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV und nach der linearen Abschreibungsmethode(§ 6 Abs. 2 

S. 1 und Abs. 4 StromNEV) zu ermitteln. Die für ein Anschaffungsjahr, in einer An-

lagengruppe einmal gewählte Nutzungsdauer ~nd das ursprüngliche Zugangsjahr 

sind.unverändert fortzuführen, um das in§ 6 Abs. 5 und§ 6 Abs. 7 StromNEV vor-

gegebene-Verbot von Abschreibungen unter Null umzusetzen. 

1.2.1. Historische Anschaffungs- utnd Herstellungskosten 

Die historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind in§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 

StromNEV legal definiert als die im Zeitpunkt ihrer Errichtung erstmalig aktivierten 

Anschaffungs- und Herstellungskosten. 

Entscheidend bei der für die kalkulatorische Berechnung des Sachanlagevermö-

_gens .relevanten Anschaffungs- un'd Herstellungs~osten eines Anlagengutes ist, 

dass sie den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten_entsprechen (vgl. 

§ 6 Abs. 3 und ·4 StromNEV). Diese Vorgabe verbietet es grundsätzlich, Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten z.B. durch eine Rückrechnung anhand zeitnaher üb-

licher Anschaffungs-. und Herstellungskösten unter Einbeziehung qualitativer Ver-

änderungen des zu betrachtenden Gutes zu ermitteln. 

Nac_h § 6 StromNEV bilden die jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten den Ausgangspunkt für die Wertbestimmung des Sachanlagevermö-

gens, sofern und soweit sie betriebsnotwendig sind. Zum betriebsnotwendigen Ver-

mögen gehören alle Vermögenswerte, die dem Geschäftsablauf des Netzbetriebs 

dienen. 

Nicht aktivierten, sondern über lnstandhaltungsaufwand finanzierten Vermögensge--
. . 

genständen fehlt die Ansatzfähigkeit schon dem Grunde nach. Da unterstellt wer-

den muss, dass diese Beträge in der Vergangenheit schon wieder verdient wurden, 

ist der Netznutzer nicht durch den .erneuten Ansatz der Aufwendungen als Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten zu belasten. 
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1.2·.1 .1. Kontinuitätsgebot und Verbot der Abschreibung un-
ter Null, insbesondere Netzkäufe und vergleichbare 
Fallgestaltungen 

Gern. § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV ist bei der Ermittlung der kalkulatorischen 

Abschreibungen für den fremdfinanzierten Anteil der Altanlagen und gern. § 6 Abs. 
4 StromNEV bei den Neuanlagen von den jeweiligen, im Zeitpunkt ihrer Errichtung 

erstmalig aktivierten Anschaffungs- und Herstellungskosten (,,historische Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten") auszugehen. In§ 6 Abs. 5 und 6 StromNEV i~t der 

Grundsatz der Kontinuität normiert. Für die Nutzungsdauern ergibt sich dieser aus 

§ 6 Abs. 5 S. ·1 StromNEV. Demnach sind die jeweils für eine Anlage in Anwendung 

gebrachten Nutzungsdauern unverändert zu lassen. Der Netzbetreiber ist an die 

festgelegten Nutzungsdauern nicht nur gebunden, wenn er sie selbst in Ansatz ge-

bracht hat, sondern auch, wenn die Beschlusskammer über diese im Rahmen einer 

~ntgeltgenehmigung oder einer Festlegung der Erl9sobergrenzen bestandskräftig 

entschieden hat (BGH, Beschl. _v. 12. November 2019, EnVR 109/18). 

§ 6 Abs. 6 StromNEVuntersagt eine Abschreibung unter Null aufgrund des Wieder-

auflebens kalkulatorischer Restwerte, insbesondere auch im Falle einer Verände-

rung der ursprünglichen Abschreibungsdauer. Dara~s ergibt sich das Kontinuitäts-

gebot für die kalkulatorischen Restwerte. Die kalkulatorischen Restwerte, die die 

Regulierungsbehörde in einem b·estandskräftigen Bescheid über die Genehmigung 

von Netzentgelten oder die Festlegung von Erlösobergrenzen für eine frühere Re-

gulierungsperiode zugrunde gelegt hat, sind für die Netzbetreiber bindend. Daher 

darf ein in der Vergangenheit für einen früheren Zeitpunkt angesetzter Restwert 

ni~ht später auf Verlangen eines Netzbetreibers nach oben korrigiert werden. An-

sonsten besteht· die Gefahr, dass kalkulatorische 'Abschreibungen erneut vorge-

nommen werden, was im Ergebnis einer Abschreibung 'Unter Null glei~hkommen 

würde. 
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Nach § 6 Abs. 7 StromNEV gilt das Verbot der Abschreibung unter Null ungeachtet 

einer Änderung der Eigentumsverhältnisse oder der Begründung von Schuldver-

hältnissen. Darin kommt zum Ausdruck, dass ein Netzkauf, die Übernahme von An-

lagevermögen aus dem vertikal integrierten oder von verbundenen Unternehmen 

oder vergleichbare Fallgestaltungen nicht zu einer Erhöhung der berücksichtigungs-

fähigen Netzkosten führen dürfen. Insoweit hat der Gesetzgeber den Interessen der 

Netznutzer an möglichst geringen Netzkosten den Vorrang eingeräumt. Ihre sachli-

che Grundlage findet di~se ges~tzgeberische Entscheidung in dem Charakter der 

Energieversorgungsnetze als natürliche Monopole, die den Netznutzern regelmäßig 

keine wettbewerblichen Ausweichmöglichkeiten lassen. Die Vorschrift geht auch 

schon aufgrund ihrer systematischen Stellung den Übergangsregelungen des § 32 

StromNEV vor. D.h. unabhängig von den zugrunde gelegten Nutzungsdauern, un-

abhängig von der Änderung von Eigentumsverhältnissen oder der Begründung von 

Schuldverhältnissen, darf kein Vermögensgegenstand mehr als genau einmal in 

Ansatz gebracht werden. 

Für den Fall von Netzkäufen ist dementsprechend festzuhalten, dass bei der Ermitt-

lung der kalkulatorischen Abschreibungen und Restwerte der Kaufpreis für erwor-

bene Netze nicht zugrunde gelegt werden darf (vgl. BGH, Beschl. v. 14.08.2008, 

KVR 35/07 , Rn. 4 7 ff.). Nach § 6 Abs. 6 StromNEV dürfen die Abschreibungsgrund-

lagen nicht verändert werden, was bedeutet, dass das Abschreibungsobjekt nur ein-

mal und ohne Erhöhung der Kalkulationsgrundlage abgeschrieben werden kann. § 

6 Abs. 7 StromNEV stellt überdies klar, dass öas Verbot einer Abschreibung unter 

Null auch im Falle eines Eigentümerwechsels gilt. Damit wird bei einem Verkauf 

eine Veränderung der Abschreibungsgrundlage explizit ausgeschlossen. Auch aus 

der vielfach herangezogenen „Kaufering"-Entscheidung des BGH (BGH, KZR 

12/9_7) folgt nichts anderes (so explizit für die StromNEV: BGH, Beschl. v. 

14.08.2008, KVR 35/07, Rn. 47 ff.). Daher sind auch die kalkulatorischen Restwerte 

eines übernommenen Netzteils separat fortzuführen. 

1.2.1.2. Veränderung der .historischen Anschaffungs- und 
Herstellungskosten 

Entscheidend bei den·für die kalkulatorische Berechnung des Sachan.lagevermö-

gens relevanten Anschaffungs- und Herstellungskosten eines Anlagengutes ist es, 
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dass sie den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten e~tsprecheo (vgl. 

§ 6 Abs. 3 und 4 StromNEV). Maßgeblich ist also der Zeitpunkt der Errichtung und 

Begründung der erstmalig aktivierten Anschaffungs- und Herstellungskosten. 

Neubewertungen und Umbuchungen· sind für die kalkulatorische Bewertung in der . . 

StromNEV nicht zulässig, um das Abschreibungsverbot unter Null nach§ 6 Abs. ~ 

und § 6 Abs. 7 sicherzustellen. Dementsprechend sind in der StromNEV-Kalkulation 

sämtliche Veränderungen, z.B. aufgrund erlaubter degressiver oder anderer Son-

derabschreibungen, Neubewertungen oder Umbuchungen grundsätzlich· unzuläs-

sig. 

Die historischen Anschaffungs- und Hersteliungskosten bis zum Basisjahr der drit-

ten Regulierungsperiode (2016) mit den zum damaligen Zeitpunkt gewählten Zu-

. gangsjahren und Zuordnungen zu den jeweiligen Anlagengruppen wurden im Rah-

men der beiden vorangegangenen Kostenprüfungen bereits festgeschrieben und 

sind somit grundsätzlich unverändert fortzuführen (vgl. OLG Qüsseldorf, Beschl. v. 

27.04.2017, Vl-5 Kart 17/15, Rn. 62, juris), es sei denn_Anlagenabgänge mindern 

den Anlagenbestand. Umbuchungen zwischen den Anlagengruppen oder Verände-

rungen if') den Zugangsjahren sind nicht zulässig, da durch die entsprechenden Ver-

änderungen bereits verdiente Abschreiburigen und Restwerte erneut in Ansatz ge-

. bracht werden könnten. Zugänge im Anlagevermögen der Jahre 2017 bis 2021 wur-. 

den um die Anschaffungs- und Herstellungskosten ergänzt. 

1.2: 1.2.1. Abgänge im Anlagevermögen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten vorzeitig außer Betrieb genommener Ver-

mögensgegenstände sind nicht zeitgleich mit dem · Ersatzvermögensgegenstand 
. ' . 

berücksichtigungsfähig. Anlagengüter, die vorzeitig außer Betrieb genommen wer-

den, fqhren insofern zu einer Verringerung der jeweiligen Anschaffungs- und Her-

stellungskosten im Zeitpunkt der Errichtung und Begründung der erstmalig aktivier-

ten Anschaffungs- und Herstellungskosten. 

Die kalkulatorische Nutzung endet mit dem bilanziellen Anlagenabgang und°führt zu 

einer Sond~rabschreibung in Höhe des kalkulatorischen Restwerts des Anlagengu-

tes; etwaige Erlöse aus der Veräußerung des Anlagengutes sind dabei kostenmin-
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dernd anzusetzen. Die Beschlusskammer berücksichtigt insofern die Anlagenab-

gänge in den Anschaffungs- und Herstellungskosten und die korrespondierende 

Sonderabschreibung in Höhe des kalkulatorischen Restwerts, insoweit diese im Ba-

sisjahr auftritt. Schließlich sind auch Minderungen des Anteils des Stromnetzes ari 

Anlagengütern des gemeinschaftlich genutzten Bereichs eines Versorgungsunter-

nehmens als Anlagenabgang zu klassifizieren. 

Die Beschlusskammer hat wegen des begonnenen Rollouts von intelligenten Mess-

systemen und modernen Messeinrichtungen die Anlagenabgänge in den Anschaf-

fungs- und Herstellungskosten und die korrespondierende Sonderabschreibung im 

Bereich sog. konventioneller Messeinrichtungen im Basisjahr gesondert erfasst und 

bewertet. 

1.2.1.2.2. Zugänge im. Anlagevermögen 

Nachträglich können Anschaffungs- und Herstellungskosten z.B. durch Erweiterung 

oder Wertverbesserung des Anlagengutes nach dessen Errichtung entstehen. Kal-

kulatorisch sind diese als neue Anschaffungskosten im Jahr der Erweiterung oder 

Wertverbesserung zu erfassen. Schließlich sind auch Erhöhungen des Anteils des 

Stromnetzes an Anlagengütern des gemeinschaftlich genutzten Bereichs eines Ver-

sorgungsunternehmens als ~nlagenzugang zu klassifizieren. 

1.2.2. Tagesneuwerte 

Gemäß·§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV ist für die Ermittlung der kalkulatorischen 

Abschreibungen des eigenfinanzierten Anteils der Altanlagen - ausgehend von dem 

jeweiligen Tagesneuwert nach§ 6 Abs. 3 S. 1 und 2 StromNEV -die Summe aller 

anlagenspezifisch ermittelten Abschreibungsbeträge zu Grunde zu legen. Nach § 6 

Abs. 3 S. 1 StromNEV ist der Tagesneuwert der unter Berücksichtigung der techni-

schen Entwicklung maßgebliche Anschaffungswert zum jeweiligen Bewertungszeit-

punkt. Die Umrechnung der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten der 

betriebs~otwendigen Anlagegüter auf_Tagesneuwerte hat u~ter Verwendung von 

Indexreihen des Statistischer:, Bundesamtes nach§ 6 Abs. 3 S. 2 i.V.m. § 6a Strom-

NEV zu erfolgen. 

Seite 23 von 73 



Anlage Aufwandsparameter 

§ 6a Abs. 2 StromNEVbestimmt, dass der Ermittlung der Tagesneuwerte Ersatzin-

dexreihen zu Grunde zu le~en sind, sofern die in § 6a Abs. 1 StromNEV genannten 

Indexreihen des Statistischen Bundesamtes nicht für den notwendigen Zeitraum der 

Vergangenheit verfügbar sind. Diese sind mit den in§ 6a Abs. 1 StromNEV genann-

ten Indexreihen zu verketten. § 6a Abs. 2 StromNEV regelt neben den zu verwen-

denden Ersatzreihen die Verkettungsmethodik. Hierbei werden Verkettungsfaktoren 

bestimmt, die sich jeweils aus der Division des am weitesten in der Vergangenheit 

liegenden Indexwertes der Indexreihe gemäß § 6a Abs. 1 StromNEV durch den 

Indexwert der Ersatzindexreihe für dasselbe Beobachtungsjahr ergeben. Die Er-

satzindexreihe wird jeweils mit dem Verkettungsfaktor multiplizi.ert und dadurch um-

basiert. Dies führt dazu, dass die Preisänderung unverändert bleibt. Die Verket-

tungsmethodik entspricht der Verkettungsmethodik in den Erläuterungen des Sta-

tistischen· Bundesamtes zur Fachserie 16 und 17. Die Ersatzindexreihen werden in 

§ 6a Abs. 2 S. 3 Nr. 1 bis 5 StromNEV im Einzelnen aufgezählt. . . 

Es war danach erfo_rderlich für die Indexreihen nach § 6a Abs. 1 StromNEV eine 

Verkettung mit den folgenden Ersatzindexreihen vorzunehmen: 

1. für die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, 

ohne Umsatzsteuer 

a) fürden Zeitraum von 1958 bis 1 ~68 die Indexreihe Gewerbliche Betriebs-

gebäude, Bauleistungen am Bauwerk, mit Umsatzsteuer (Statistisches 
. . 

Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und 

b) für den Zeitraum vor 1958 die Indexreihe Wied~rherstellungswerte für 

1913/1914 erstellte Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

2. für die Indexreihe Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau) ohne Um-

~atzsteuer 

a) • für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe-Ortskanäle, Bauleis-

tungen am Bauwerk (Tiefbau), mit Umsatzsteuer (Statistisches Bundes-

amt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und 
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b) für den Zeitraum vor 1"958 die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 

1913/1914 erstellte Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Preisindizes ·für die Bauwirtschaft); 

3. für die Indexreihe Erzeugerpreise gewerblicher Produkte gesamt (ohne Mine-

ralölerzeugnisse) für den Zeitraum vor 1976 die Indexreihe Erzeugerpreise ge-

werblicher Produkte gesamt (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index 

der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte); 

4. für die Indexreihe Andere elektrische Leiter für eine Spannung von mehr als 

1 000 Volt für den Zeitraum vor 1995 

a) die Indexreihe Kabel für die Anlagengruppe Kabel (Statistisches Bundes.., 

amt, Fachserie 17, Index der Erzeugnisse gewerblicher Produkte) und 

b) für die Anlagengruppe Freileitungen die Indexreihe Isolierte Drähte und 

Leitungen (Statistisch~s Bundesamt, Fachserie 17, Index der Erzeuger-

preise gewerblicher Produkte); 

5. für die Indexreihe Türme und Gittermaste, aus Eisen oder Stahl, für den Zeit-

raum vor 1976 die Indexreihe Fertigteilbauten überwiegend aus Metall, Konstrukti-

onen aus Stahl und Aluminium (Statistisch_es Bundesamt, Fachserie 17, .Index der 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte). 

Aus den in § 6a Abs. 1 und 2 StromNEV genannten Indexreihen werden gemäß 

§ 6a Abs. 3 StromNEV Indexfaktoren bestimmt. Der Tagesneuwert im Basisjahr ei-

nes im Jahr t angeschafften Anlagegutes ergibt sich durch d\e Multiplikation des 

Indexfaktors des Jahres t mit den historischen Anschaffungs- oder Herstellungskos-

ten. Der Indexfaktor des Jahres t ergibt sich aus dem Quotienten des Indexwertes 

des Basisjahres und dem Indexwert des Jahres t und ist auf vier Nachkommastellen 

zu runden . . 

Für das Basisjahr 2021 ergiQt sich der Indexfaktor des Jahrestaus dem Quotienteri 

des Indexwertes des Jahres 2021 und dem Indexwert des Jahres t. Multipliziert man 

somit den Indexfaktor des Jahres t mit dem Indexwert des Jahres t, ergibt sich der 

Indexwert des Jahres 2021 . Der Indexfaktor für das Basisjahr (hier: 2021) beträgt 

somit 1. 
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Bei Anlagegütern, welche im Jahr 2006 bis 2021 angeschafft wurden, handelt es 

sich um Neuanlagen, so dass hierbei gemäß § 6 Abs. 4 StromNEV keine Berück-

sichtigung zu Tagesneuwerten erfolgt und ein Faktorwert für diese Jahre nicht be-

nötigt wird. 

Die zur Bestimmung von Tagesneuwerten auf Basis des Jahres 2021 relevanten 

Preisindizes sind wurden auf der Internetseite der Bundesnetzagentur 

(https://www.bundesnetzagentur.de) unter d~n Menüpunkten „Beschlusskammern" 

➔ .,Beschlusskammer 8" ➔ .,Aktuelles" ➔ .,Hinweis Preisindizes zur Bestimmung 

von Tagesneuwerten betriebsnotwendiger Anlagegüter gemäß § 6 Abs. 3 S. 2 

i.V.m. § 6a StromNEV" veröffentlicht. 

1.2.3. Ermittlung der kalkulatorischen Jahresabschrei-
bung und Restwerte 

Die jährlichen kalkulatorischen Abschreibungen ergeben sich aus der Summe der 

Einzelabschreibung.en des Anlagevermögens. Die kalkulatorischen Abschreibun-

gen sind gemäß § 6 Abs. 5 S. 3 StromNEV jahresbezogen zu ermitteln. Dafür ist 

nach § 6 Abs. 5 S. 4 StromNEV jeweils ein Zugang des Anlagegutes zum 1. Januar 

des Anschaffungsjahres zugrunde zu legen. 

Grundstücke können nicht abgeschrieben werden. Aus§ 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV 

folgt zudem, dass Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalver-

zinsung zu historischen Anschaffungskosten anzusetzen sind. Planmäßige Ab-

schreibungen sind nach § 253 Abs. 3 S. 1 HGB nur für solche Vermögensgegen-

stände zulässig, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, wobei sich die zeitliche Be-

grenzung der Nutzung aus der Eigenart des Vermögensgegenstandes ergeben 

muss, was bei Grundstücken gerade nicht der Fall ist. In der Konsequenz sieht aucb 

Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV für Grundstücke keine begrenzte Nutzungs-

dauer vor. Soweit daher Grundstücksanteile in abschreibungsfähigen Positionen 

enthalten sind, wie z. 8. in Bauten, müssen diese Positionen um die Grundstücksa~-

teile gekürzt werden. 
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1.2.3.1. Kalkulatorische Jahresabschreibung für Altanlagen 

Die jährlichen kalkul?torischen Abschreibungen der Altanlagen (k~lk. Jahres-AfA 

(alt)) sind nach § 6 Abs. 2 S. 1 StromNEV unter Berücksichtigung der Eigenk~pital-

quote nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln. Der eigenfinanzierte 

Abschreibungsanteil der Altanlagen ist der zu Grunde zu legende Restwert zu Ta-

gesneuwerten (RW TNW,i) multipliziert mit der Eigenkapitalquote (EKQ) und geteilt 

dur9h die anwendbare Restnutzungsdauer (RND i); der frem~finanzierte Abschrei-

bungsanteil der Altanlagen ergibt sich nach§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 i.V.m. § 6 Äbs. 3 

S. 1 und 2 StromNEV bzw. § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV aus den relevanten 

Restwerten zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten (RW AKJHK,i) mul-

tipliziert mit der Fremdkapitalquote (FKQ) und geteilt durch die anwendbare Rest-

~utzungsdauer (RND i). 

Die kalkulatorische Abschreibung der Altanlagen ist gemäß§ 6 Abs. 2 und 5 i.V.m. 

§ 32 Abs. 3 und§ 6 Abs. 6 S. 5 StromNEV nach folgender Formel zu ermitteln: 

kalk. Jahres -AfA (alt) ;= RWTNW,i x EKQ + RWAK/HK,i x FKQ 
RND; RNDi • 

Hierbei ist die Restnutzungsdauer einer Anlagengruppe Je Netz-1D i (RNDi) gleich 

der Differenz aus der vom Netzbetreiber gewählten Nutzungsdauer innerhalb der 

Bandbreite nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV und der Anzahl der vergan-

genen Jahre seit Errichtung der Anlagegüter der jeweiligen Anlagengruppe. In der 

Formel beschreiben der Restwert TNW,i den kalkulatorischen Restwert der Anlage-

güter der Anlagengruppe je Netz-10 i zu Tagesneuwerten und der Restwert AKIHK,i 

den kalkulatorischen Restwert dE?r Anlagegüter einer Anlagengruppe je Netz-lD i zu 

Anschaffungs- und Herstellungskosten. 

1.2.3.2. Kalkulatorische Jahresabschreibung für Neuanla-

gen 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen (kaik. Jahres-AfA (neu)) sind 

ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln. Die kalkulatorische Jahres-
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abschreibung ergibt sich demnach aus dem Quotienten der Restwerte zu histori-

schen Anschaffungs- und Herstellungskosten (RW AK/HK:i) und der Restnutzungs-

dauer (RND i). Eine Bewertung auf Basis der Tagesneuwerte entfällt für Neuanlagen 

gemäß§ 6 Abs. 4 StromNEV. 

Die kalkulatorische Abschreibung der Neuanlagen ist gemäß § 6 Abs. 4, 5 und 6 S. 

5 StromNEV nach der folgenden Formel zu ermitteln: 

kalk. Jahres-AfA (neu) RWAK/HKj 
i = ---'-

RNDi 

1.2.3.3. Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sach-

anlagevermögens 

Die kalkulatorischen Restwerte zum 31 .1.2.2021 (Endbestand) ermitteln sich auf Ba-

sis der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten unter Abzug der vom 

Anschaffungsjahr •bis zum Jahr 2021 entstandenen, kumulierten kalkulatorischen 

Abschreibungen. Dem entsprechend werden auch die kalkulatorischen Restwerte 

zum 31 .12.2020 (Anfangsbestand) ermittelt. 

Für die Bestimmung der Netzentgelte nach StromNEV sind nach § 32 Abs. 3 S. 1 

StromNEV die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens für den ei-

genfinanzierten Anteil auf ,:-agesneuwertbasis nach § 6 Abs. 3 StromNEV, für den 

fremdfinanzierten Anteil anschaffungsorientiert zu bestimmen und anlagenscharf zu 

dokumentieren. 

Dab~i sind nach§ ~2 Abs. 3 Satz 2 Strom~EV die seit Inbetriebnahme der Sach-

anlagegüter der kalkulatorischen Abschreibung tatsächlich zu Grunde gelegten Nut-

zungsdauern heranzuziehen. 

Für die Fälle, in denen eine anlagenscharfe Dokumentation der Nutzungsdauern 

über Jahrzehnte hinweg möglicherweise nicht vorhanden ist, hat der Verordnungs-

geber eine Vermutungsregelung geschaffenen, die eintri'tt, falls die Heranziehung 

der tatsächlich zu Grunde gelegten Nutzungsdauern objektiv nicht (mehr) möglich 

ist. 
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Soweit vor dem Inkrafttreten der StromNEV bei der Stromtarifbildung nach der Bun-

destarifordnung Elektrizität (vom 18.10.1989, BGBI. 1S. 2255; BTOElt) Kosten des 

Elektrizitätsversorgungsnetzes zu berücksichtigen waren und von Dritten gefordert 

wurden, w ird nach ~ 32 Abs. 3 Satz 3 StromNEV vermutet, dass die nach den Ver-

waltungsvorschriften der Länder zur Darstellung der Kosten- und Erlöslage im Ta-

rifgenehmigungsverfahren jeweils zulässigen Nutzungsdauern der Ermittlung der 

Kosten zu Grunde gelegt ~orden sind. 

Insoweit ist bei der Restw,ertermittlung zu berücksichtigen , in welchem Umfang Ab-

schreibungen auf Sachanlagen bereits in die Strompreiskalkulation . nach der 

BTOElt eingeflossen sind. Denn die Netzkosten sind bei den früher üblichen inte-

grierten Versorgungsur:iternehmen notwendiger Bestandteil der Strompreiskalkula-

tion gewesen. Dabei wurden im Rahmen der den Ländern obliegenden Anwendung 

der BTOElt in der Vergangenheit durchaus unterschiedliche Abschreibungszeit-

räume anerkannt. So waren in einzelnen Ländern vergleichsweise kurze steuerliche • 

Abschreibungszeiten zulässig. Die Regelungen des § 32 Abs. 3 StromNEV schrei-

ben vor, dass diese Abschreibungszeiten berücksichtigt werden müssen. Soweit . . 
also während der gesamten bisherigen Nutzungszeit der Anlagen kürzere Abschrei-

bungszeiträume in Ansatz gebracht worden sind, als jene Abschreibungsdauern, • 

die nach der StromNEV zugelassen sind, so gelten die getätigten Abschreibungen 

als bereits wiederverdient. Diesen Umstand bei der aktuellen Kalkulation nicht zu 

berücksichtigen, würde zu unberechtigten erhöhten Abschreibungen führen. Es 

käme zLi einer Abschreibung unter Null, die nach § 6 Abs. 6 und 7 StromNEV ver-

boten ist. Überdies w_ürde die unvollständige Berücksichtigung bereits erfolgter Ab-

schreibungen zu einer Überhöhung des betriebsnotwendigen Kapitals und mithin 

der zulässigen kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung„nach § 7 Abs. 1.S. 2 Nr. 1 

und 2 StromNEV führen. 

Sind über Anlagengruppen hinsichtlich . ihrer Nutzungsdauern keinerlei Informatio-

nen verfügbar und auch die Voraussetzungen des § 32 Abs. 3 S. 3 StromNEV nicht 

erfüllt, ist§ 32 Abs. 3 S. 4 anzuwenden. Nach§ 32 Abs. 3 S. 4 wird vermutet, dass 

der kalkulatorischen Abschreibung des Sachanlagevermögens die unteren Werte 

der in Anlage 1 zu§ 6 Abs. 5 Satz 1 StromNEV genannten Spannen von Nutzungs-

dauern zu Grunde gelegt worden sind. 
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Für die rechnerische Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte bedeutet dies im 

Einzelnen: 

Wurde im Rahmen der erstmaligen Kalkulation nach der StromNEV eine Änderung 

der angesetzten Nutzungsdauer gegenüber der zuvor angesetzten Nutzungsdauer 

vorgenommen, so wurde lediglich -der auf Grundlage der bislang in Ansatz gebrach-

ten Nutzungsdauer ermittelte kalkulatorische Restwert auf d_ie geänderte Restnut-

zungsdauer verteilt. 

Ist eine Änderung der Nutzungsdauer zu einem bestimmten Zeitpunkt in der Ver-

gangenheit vorgenommen worden oder nach§ 32 Ab_s. 3 Satz 3 StromNEV zu ver-

muten, ist die Ermittlung des Restwertes ggf. mehrstufig vorzunehmen. 

Die Restwerte sind nur insoweit anzusetzen, wie sie sich aus den Angaben des 

Netzbetreibers unter Anrechnung bereits erzielter Abschreibungen ergeben. Ist da-

bei der Gegenwert der Anschaffungs- und Herstellungskosten über die Abschrei-

bungen . bereits erreicht oder gar überschritten, ist eine Anerkenr:,ung weiterer Ab-

schreibungen ausgeschlossen (§ 6 Abs. 6 SfromNEV). 

Für eine durchgehende Plausibilisierung der vom Netzbetreiber zugrunde gelegten 

kalkulatorischen Restwerte hat die Beschlus.skammer eine eigene Ermittlung (Prüf-

rechnung) der kalkulatorischen Restwerte in Anwendung des§ 32 Abs. 3 StromNEV 

durchgeführt. 

Die Beschlusskammer hat die sich aus Anlage 2-2 ergebenden Nutzungsdauern je 

Anlagengruppe pro Netz-lD zu Grunde gelegt. Die Festschreibung erfolgte pro An-

lagengruppe und Jahr. 

1.2.3.4. Berücksichtigungsfähige kalkulatorische Abschrei-
bungen und kalkulatorische Restwerte des Sachan-
lagevermögens 

Die kalk~latorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens zu Anschaffungs-

und Herstellungskosten (fur Alt- und Neuanlagen) - gegliedert nach Anlagengrup-

pen - und zu Tagesneuwerten für Altanlagen - ebenfalls gegliedert nach Anlagen-

gruppen - wurden nach den vorstehend dargestellten Grundsätzen ermittelt und 

ergeben sich - jeweils gesondert für den Anteil der auf die FK- und EK-Quote entfällt 
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- aus Anlage 2-3. Die Summe der kalkulatorischen Abschreibungen des Sachan-

lagevermögens ergibt sich ebenfalls aus Anlage 2-3. 

Die Anfangs- und Endbestände der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagever-

mögens zu Anschaffungs- und Herstellungskosten (für Alt- und Neuanlagen) wur-

den nach den vorstehend dargestellten Grundsätzen ermittelt und ergeben sich -

gegliedert nach Anlagengruppen - aus Anlage 2-4. Bezogen auf die kalkulatori-

schen Restwerte'des Sachanlagevermögens zu Tagesneuwerten (für Altanlagen)-

gegliedert nach Anlag_engruppen - finden sich die Werte ebenfalls in Anlage 2-4. 

Die den Berechnungen zu Grunde liegenden Werte (historische Anschaffungs- und 

Herstellungskosten nach Jahresscheiben und Nutzungsdauern) ergeben sich aus 

Anlage 2-4 und 2-5. 

1.3. Eigenkapitalverzinsung 

Die Verzinsung des vom Netzbetreiber eingesetzten Eigenkapitals erfolgt gemäß 

§ 7 Abs. 1 StromNEV im Wege einer kalkulatorischen E~genkapitalverzinsung auf 
. ' 

Grundlage des betriebsnotwendigen Eigenkapitals. Das betriebsnotwendige Eigen- · 
kapital ergibt sich gemäß§ ?·Abs. 1 StromNEV unter Berücksi,chtigung der Eig·en-

kapitalquote nach § 6 Abs. 2 StromNEV aus der Summe der 

kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwen-

digen Altanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten und multipliziert mit der Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 Strom-

NEV, 

kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwen-

digen Altanlagen b_ewerte:t zu Tagesneuwerten und multipliziert mit der Ei-

genkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 StromNEV, 

kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwen-

digen Neuanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten und 
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Bilanzwerte der betriebsnotwendigen Finanzanlagen · und Bilanzwerte des 

. betriebsnotwendigen Umlaufvermögens unter Abzug des Steueranteils der· 

Sonderposten mit RQcklagenanteil 

und unter Abzug des Abzugskapitals und des verzinslichen Fremdkapitals. 

Zur Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat somit eine Ermittlung der kalkula-

torischen Restwerte des Sachanlagevermögens gemäß § 7 StromNEV zu erfolgen. 

Bei Altanlagen sind die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens ge-
mäß§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 und 2 StromNEV sowohl auf Tagesneuwertbasis, als auch 

auf Basis der Anschaffungs- und Herstellungskosten zu bestimmen. Für Neuanla-

gen erfolgt die Restwertbestimmung gemäß § 7 Abs.1 S. 2 Nr. 3 StromNEV aus-

schließlich auf Basis der Anschaffungs- und Herstellungskosten. Grundstücke sind 

hierbei gemäß§ 7 Abs.1 S. 3 StromNEV imme~ zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß§ 7 Abs. 1 S. 4 StromNEV ist sowohl bei den kalkulatorischen Restwerten 

des Sachanlagevermögens als auch bei den Bilanzwerten des betriebsnotwendigen 

Finanzanlage- und Umlaufvermögens jeweils der Mittelwert aus Jahresanfangs-

und Jahresendbestand anzusetzen. Der Jahresanfangsbestand der kalkulatori-

schen Restwerte des Sachanlagevermögens wird hierbei durch Addition der Rest-

werte des Sachanlagevermögens zum Jahresende 2021 und der Jahresabschrei-

bung 2021 errechnet. 

Gemäß der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs wurden die Anschaffungs-

und Herstellungskosten von Neuanlagen, die im Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV 

aktiviert wurden, im Jahresanfangsbestand berücksichtigt (vgl. BGH, Beschl. v. 

10.11.2015, EnVR 42/14). Eine Berücksichtigung des entsprechenden Kostenan-
teils der Anlagen im Bau im Anfangsbestand ist unzulässig, da die vorgenannte 

Rechtsprechung des BGH auf Anlagen im Bau gerade nicht übertragbar ist (vgl. 

zum Kapitalkostenaufschlag OLG Düsseldorf, Beschl. v. 07.03.2019, Vl-3 Kart 

166/17 M, S. 45 ff.). Das gleiche gilt für Grundstücke, die analog zu den Anlagen 

im Bau nicht der kalkulatorischen Abschreibung unterliegen. Dementsprechend be-

steht - anders als im Fall einer aktivierten Neuanlage - bereits keine Veranlasl5ung 

für eine Angleichung der Eigenkapitalverzinsungsbasis an die Abschreibung. 
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Aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind bei der Ermittlung der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung nicht zu berücksichtigen, da sie weder dem Wortlaut des 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 StromNEV noch dem Normzweck nach anzusetzendes 

Eigenkapital darstellen (BGH, Beschl. v. 14.08.2008, KVR 39/07). 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 StromNEV). Die 

Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat entsprechend der Systematik der 

StromNEV in fünf Ermittlungsschritten zu erfolgen: 

(1.) kalkulatorische Eigenkapitalquote(§ 6 Abs. 2 S. 3 StromNEV), 
(2.) betriebsnotwendiges Eigenkapital(§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV), 
(3.) die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigender Eigenkapitalanteil(§ 7 Abs. 1 S. 5 StromNEV), 
(4.) der auf Neu- und Altanlagen entfallende Anteil am Eigenkapital(§ 7 Abs. 3 StromNEV) und 
(5.) die auf die beiden Eigenkapitalanteile entfallenden Zinsen (§ 7 Abs. 6 und Abs. 1 S. 3 StromNEV). 

Bei der Ermittlung der Eigenkapitalverzinsung wurden die in Anlage 2-6 aufgeführ-

ten Vermögenswerte und Kapitalpositionen zu Grunde gelegt. E·ine Übersicht über 

die Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung findet sich ebenfalls in 

Anlage 2-6. 

1.3.1 . Kalkulatorische Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 

S. 3 StromNEV 

Gemäß§ 6 Abs. 2 S. 3 StromNEV ergibt sich die kalku latorische Eigenkapitalquote 

rechnerisch· als Quotient aus dem betriebsnotwendig~n Eigenkapital (BNEK /) und 

den kalkulatorisch ermittelten Restwerten des betriebsnotwendigen Vermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten (BNV /). Dabei wird das be-

triebsnotweridige Eigenkapital auf der Grundlage des betriebsnotwendigen Vermö-

gens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten errechnet. 

Der Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 S. 3 Strom-

NEV sind folgende Positionen zu Grunde zu legen: 

Kalk. Restwerte des betrlebsnotwendigen Sachanlagevermögens zu historischen AK/HK 
·+ Betrfebsnotwendige Finanzanlagen 
+ Betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 
+ Grundstücke zu historischen AK/HK 
= Betriebsnotwendlges Vermögen 1(BNV 1) 
- Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 
- Abzugskapital 
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- Verzinsliches Fremdkapital 
= Betriebsnotwendiges Eigenkapital 1 (BNEK ll 

Ge_mäß § 7 Abs. 1 S. 4 StromNEV ist für jede einzelne Position, die in die Berech-

nung des betrie.bsnotwendigen Eigenkapitals einfließt, der Mittelwert aus dem Jah-

resanfangs- und Jahresendbestand zü Grunde zu legen. Die kalkulatorische Eigen-

kapitalquote ist dann der Quotient aus dem so definierten BNEK I und BNV 1. 

1.3.1.1. Kalkulatorische Restwerte des Sachanlagevermö-
gens zu historischen Anschaffungs- und Herstel-
lungskosten 

Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte ·des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind die Anlagegüter des Sach-

anlagevermögens mit denjenigen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der Be-

stimmung der kalkulatorischen Abschreibungen ermittelt wurden. Darüber hinaus • 

finden bei der Berechnung der Eigen~apitalquote ggf. weitere Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, 

Berücksichtigung, z. B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermö-

gens sowie Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau, 

Die berücksichtigungsfähigen Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des Sach-

anlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Altan-

lagen .und die Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermö-

gens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Neuanlagen erge-

ben sich aus Anlage 2-6. 

1.3.1.2. Grundstücke zu historischen AK/HK 

Grundstücke können nicht abgeschrieben werden. Aus § 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV 

folgt zudem, dass Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalver-

zinsung zu historischen Anschaffungskosten anzusetzen sind (vgl. BGH, Beschl. v. 

25.04.2017, EnVR 17/16, Rn. 46 ff.). 

Planmäßige Abschreibungen sind nach § 253 Abs. 3 S. 1 HGB nur für solche Ver-

mögensgegenstände zulässig, deren Nutzung z~itlich begrenzt ist, wobei sich die 

zeitliche Begrenzung der Nutzung aus der Eigenart des Vermögensgegenstandes 

Seite 34 von 73 



Anlage Aufwandsparameter 

ergeben muss, was bei Grundstücken gerade nicht der Fall ist. In der Konsequenz 
' ' 

sieht auch Anlage 1 zu§ 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV für Grundstücke keine begrenzte 

Nutzungsdauer vor. Soweit daher in abschreibungsfähigen Positionen, wie z. B. 

Bauten, Grundstücksanteile enthalten sind, müssen diese Positionen um die Grund-

stücksanteile gekürzt werden. 

1.3.1.3. Finanzanlagen und Umlaufvermögen· 

Voraussetzung für die Anerkennung von Finanzanlagen und Umlaufvermögen ist 

gemäß§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV, dass diese betriebsnotwendig, d.h. für die 

Durchführung des Netzbetriebes erforderlich sind. Bei der i.S.d. §§ 4 ff. StromNEV 

zu erstellenden kalkulatorischen Rechnung ist also das Kriterium der Betriebsnot-

wendigkeit maßgeblich. 

Dies gilt ebenso bei der Überprüfung der von Verpächtern und Dienstleistern ange-

setzten Beständen. Hierbei sind das anerkennungsfähige Finanz- und Umlaufver-

mögen für Pächter- und Verpächterunternehmen sowie für dienstleistende Unter-

nehmen separat nach den Maßstäben der StromNEV zu ermitteln (Vgl. OLG Düs-.. . 
seldorf, Beschl. v. 11.11.2015, Vl-3 Kart 16/13, Rn. ?Off., juris; OLG Düsseloorf, 
Beschl. v. 04.07.2018, Vl-3 Kart 82/15 (V), Rn. 152; juris; BGH, Beschl. v. 

03.03.2009, EnVR 79/07, Rn. 43 f.). 

Die Betriebsnotwendigkeit des Umlaufvermögens kann nach gefestigter Rechtspre-

chung nicht mit dessen bilanzieller Berücksichtigung i.R.d. nach§ 6b Abs. 1 S. 1 

EnWG aufzustellenden Jahresabschlusses begründet werden (BGH, Beschl. v. 

25.4.201 7, EnVR 57/15, Rn. 14 mwN, 31). Diese gilt ebenso für bilanzrechtliche 

Ausgleichsbuch\.mgen wie beispielsweise dem Kapitalverrechnungsposten. Allein 

der bilanzielle Ansatz ist für den Nachweis der Betriebsr:otwendigkeit nicht maßge-

bend (vgl. BGH, Beschl. v. 07.04.2009, EnVR 6/08, Rn. 45). 

Eine Aufschlüsselung des Umlaufvermögens auf die § 6b EnWG aufgeführten Tä-

tigkeiten eines vertikal integrierten Energieversorgungsunternehmens und damit 

auch auf die Tätigkeit der Elektrizitätsyerteilun_g zeigt dessen Betriebsnotwendigkeit 
' . 

. für das Netz nicht auf (vgl. zu § 10 Abs. ·3 S. 1 EnWG a.F.: BGH, Beschl. v. 

07.04.2009, EnVR 6/08, Rn. 45; OLG Stuttgart, Beschl. v. 05.04.2007, 202 EnWG 

8/06, Rn. 176, juris). 
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Kürzungen bei Finanzanlagen und beim Umlaufvermögen haben auch keine Kür-

zung des abschließend in § 7 Abs. 2 StromNEV definierten Abzugskapitals zur 
Folge. Allerdings kann ein höheres Abzugskapital ein höheres Umlaufvermögen 
rechtfertigen. Dies ist vom Netzbetreiber darzulegen (vgl. BGH, Beschl. v. 

07.04.2009, EnVR 6/08, Rn. 32 f., 44,). 

Darüber hinaus sind nach § 4 Abs. 1 StromNEV i.V.m. § 21 Abs. 2 S. 1 EnWG 
bilanzielle und kalkulatorische Kosten des Netzbetriebs nur insoweit anzusetzen, 

als sie den Kosten eines-effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers· 
entsprechen. Entsprechend muss auch das Finanzanlage- und Umlaufvermög~n 
sich an dem eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreib~rs orientie-

ren. Gemäß § 21 Abs. 2 S. 2 EnWG sind nur solche Kostenbestandteile effizient 
und betriebsnotwendig, die sich ihrem Umfang nach auch1 im Wettbewerb eingestellt 
hätten. Gleiches gilt auch für Bestandspositionel") in der Bilanz (vgl. BGH, Beschl. v. 
10.11.2015, EnVR 26/14, Rn. 20). 

1.3.1.3.1. Finanzanlagen 

Finanzanlagen sind nur berücksichtigungsfähig, wenn diese für den Betrieb des 

Netzes notwendig sind,§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV. Die Betriebsnotwendigkeit 
hat der Netzbetre_iber nachvollziehbar darzulegen (vgl. BGH, Beschl. v. 03.03.2009, 
EnVR 79/07, Rn.~ ff.; BGH, Beschl. v. 06.07.2021, EnVR 45/20, Rn. 9). 

Betriebsnotwendiges Ver.mögen eines Netzbetreibers ist zunächst das Sachanlage-

vermögen, da der Netzbetreiber ohne dieses seinen Geschäftsbetrieb nicht ausü-
ben kann. Das Vermögen eines Netzbetreibers ist somit grundsätzlich in Form des 
Sachanlagevermögens anzulegen, auf welches die StromNEV eine adäquate Ver-
zinsung vorsieht. 

Sofern aus einer Finanzanlage keine Zin~einnahmen entstehen, kann diese nicht 

als Finanzanlage einer Eigenkapitalverzinsung nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 Alt. 1 
StromNEV unterworfen werden (vgl. auch BGH, Beschl. v. 03.03.2009, EnVR 79/07, 
Rn. 28). 

Der Netzbetreiber hat kein Finanzanlagevermögen geltend.gemacht. 
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1.3.1.3.2. Ümlaufvermögen 

Das Umlaufvermögen umfasst umlaufende bzw. umzusetzende Vermögensgegen-

stände. Der Bestand dieser Vermögensgegenstände ändert sich häufig durch Zu-

und Abgänge. Im Gegensatz zum Anlagevermögen, welches dauerhaft dem Ge-

schäftsbetrieb dient, befindet sich das Umlaufvermögen nur kurze Zeit im Unterneh-

men (vgl. die ständige Rechtsprechung des BFH: ~rt. v. 31.05.2001 , IV R 73/00, 

Rn. 10, juris; Urt. v. 28.05.1998, XR 80/94, Rn. 30, juris). 

Nach der Rechtsprechung des Kartellsenats des BGH „ist eine Korrektur der Bilanz-

werte des Umlaufvermögens nach dem Maßstab der Betriebsnotwendigkeit vorzu-

nehmen. Diß Umstände, aus denen sich die Betriebsnotwendigkeit ergibt, hat der 

Netzbetreiber[ ... ] darzulegen und zu beweisen" (BGH, Beschl. v. 10.11.2015, EnVR 

26/14, Rn. 20). 

Bei im Wettbewerb stehenden Unternehmen kann davon ausgegangen werden, 

dass diese in der Regel möglichst effizient wirtschaften und die liquiden Mittel bzw. 

Forderungsbestände somit effizient und betriebsnotwendig sind. Bei den Betreibern 

von Stromversorgungsnetzen handelt es sich jedoch nicht um im Wettbewerb ste-

hende Unternehmen, so dass ein Beweis des ersten Anscheins nicht hinreichend 

sein kann, da die Vorhaltung liquider Mittel in diesen Fällen nicht zwingend im Hin-

blick auf den Netzbetrieb erfolgt. 

Der Nachweis der Betriebsnotwendigkeit ist dabei nicht schon dadurch erbracht, 

dass etwa die Aktivierung einer Forderung zulässig und die Zuordnung zum Tätig-

keitsabschlu_~s sachgerecht ist. Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -

im Falle eines Netzbetreibers also Forderungen aus Netzentgelten - ist grundsätz-

.fich davon auszugehen, dass der Forderung eine netzbezogene Leistungserbrin-

gung vorhergeht. Bei der Ermittlung des-kalkulatorischen Eigenkapitals ist hinsicht-

lich der Betriebsnotwendigkeit nicht nur der Grund für die Kapitalbindung, sondern 

•auch die Dauer der Kapitalbindung relevant. Ziel eines im Wettbewerb stehenden 

Unternehmens ist es in der Regel, den Bestand an Forderungen möglichst gering 

zu halten. Werden Forderungen ohne sachlichen Grund nicht liquidiert, kann grund-

sätzlich nicht vori einer Betriebsnotwendigkeit ausgegangen werden. 

\ . 
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Ein pauschal erhöhter Liquiditätsaufbau ist ineffizient. Grundsätzlich verursacht vor-

gehaltenes Umlaufvermögen Kapitalkosten wie jedes andere Betriebsmittel auch. 

Eine effiziente Vorhaltung ist insbesondere deshalb geboten, weil Umlaufvermögen 

in Gestalt von Vorräten·und Ku~denforderungen keine unmittelbaren Erträge erwirt-

schaftet und auch kurz- und längerfristige Bankguthaben ebenfalls nur äußerst ge-

ringe Erträge erbringen, die wegen der hiermit verbundenen Kapitalkosten zu einer 

yvertvernichtung zu Lasten der Netznutzer führen. Eine Verzinsung in Höhe der vor-

gegebenen Eigenkapitalzinsen da-rf somit nur auf einen effizienten Umlaufvermö-

gensbestand gewährt werden. 

1.3.1.3.2.1. Vorräte 

Gemäß§ 266 Abs. 2 HGB bestehen die Vorräte aus Roh-, Hilfs- und Betriebsstof-

fen, unfertigen Erzeugnissen, unfe_rtigen Leistungen, fertigen -Erzeugnissen und ge-

leisteten Anzahlungen. 

Die Vorräte werden in tatsächlicher Höhe berücksichtigt. 

1.3.1.3.2.2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

1.3.1.3.2.2.1. Forderungen aus Netzentgelten 

Forderungen aus Netzentgelten sind nur dann anerkennungsfähig, wenn sich diese 

im Rahmen einer effizienten Betriebsführung als effizient und betriebsnotwendig er-

weisen. 

Ausweislich § 8 Nr. 6 des Netznutzungsvertrags/Lieferantenrahmenvertrags 

(NNV/LRV) erfolgt die Abrechnung der RLM-Marktlokationen nach dem Jahresleis-

tungspreissystem monatlich vorläufig und nachschüssig auf Grundlage der Mess-

werte des· jeweiligen Monats. Sofern im betreffenden. Abrechnungsmonat eine hö-

here als die bisher im Abrechnungszeitraum erreichte Maximalleistung auftritt, er-

folgt in diesem Abrechnungsmonat oder am Ende des Abrechnungszeitraums eine 

Nachberechnung der Differenz :2wischen der bisher berechneten und neuen Maxi-

malleistung für die vorausgegangenen Monate des aktuellen Abrechnungszeit-

raums. Rechnungen und Abschlagsberechnungen werden gemäß § 8 Nr. t2 

NNV/LRV zu dem vom Netzbetreiber angegebenen Zeitpunkt fällig , frühestens je- . 

doch zehn Werktage nach Zugang der Zahlungsaufforderung. 
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Ausweislich des § 8 Nr. 10 NNV/LRV ist der Netzbetreiber berechtigt, für Marktlo-

kationen im Niederspannungsnetz mit einer jährlichen Entnahme von bis zu 100.000 

kWh, die mit Zählerstandsgangmessung oder einer anderen Form der Arbeitsmes-

sung · (SLP-Kunden) ausgestattet sind, monatliche nachschüssige Abschlagszah-

lungen für die Netzentgelte zu verlangen. Ändern sich die für die Berechnung der 

Abschlagszahlungen relevanten Parameter, können die Vertragspartner auch un-

terjährig eine Anpassung der Abschlagszahlungen verlangen. Hier gilt ebenso§ 8 

Nr. 12 NNV/LRV, wonach Rechnungen und Abschlagsberechnungen zu dem vom 

Netzbetreiber angegebenen Zeitpunkt fällig werden, frühestens jedoch zehn Werk-

t~ge nach Zugang der Zahlungsaufforderung. 

Die Netzentgelte werden somit den Kunden ex post im Folgemonat für den voran-

gegangenen Monat mit einem Zahlungsziel von mindestens zehn Werktagen in 

Rechnung gestellt. Da der Netzbetreiber zum Ende des Monats die Netzentgelte 

fakturiert, können bei effizientem Forderungsmanagement entsprechend des 

. NNV/LRV der GPKE keine höheren Forqerungsbestände auflaufen, als sie höchs-
tens 1/24 der Erlösobergrenze des Jahres 2021 an Marktlokationen mit und ohne 

Leistungsmessung entsprechen. Gleiches gilt für die Forderungen aus Sonderent-

gelten sowie die Forderungen aus dem konventionellen Messstellenbetrieb inkl. 

Messung. 

Daher werden die Forderungen aus Netzentgelten sowie den Entgelten für den kon-

ventionellen Messstellenbetrieb inkl. Messung im Jahresmittel lediglich in Höhe von 

- € berücksichtigt. 

1.3.1.3.2.2.2. Sonstige Forder~ngen 

Der Netzbetreiber hat in seiner Bilanz sonstige Forderungen aus Lieferung und Leis-

tung und Forderungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe von - € 

- € - €) im Anfangsbestand und • '€ a 
- €) im•Endbestand ausgewiesen. 

Der Netzbe~reiber hat in seiner Stellungnahme vom 1 ?-03.2023 vorgetragen, dass 
es sich hierbei unter anderem um Forderungen aus Konzessionsabgaben (Anfangs-

bestand:- €; Endbestand:- €) handle. 
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Der Netzbetreiber ist verpflichtet, Konzessionsabgaben an die Gemeinde zu zahlen. 

Im Gegenzug darf der Netzbetreiber nach § 2 Abs. 6 KA V Konzessionsabgaben 

neben den Netzentgelten erheben. Diese Umsetzung betrifft lediglich die Abwick-

lung der Konzessionsabgabe und ist nicht Bestandteil des originären Netzge- • 

schäfts. 

Die sonstigen. Forderungen aus Konzessionsabgaben finden daher bei der Ermitt-

lung des befriebsnotwendigen_Eigenkapitals keine Berücksichtigung. Berücksichtigt 

werden hingegen betriebsnotwendige Forderungen, insbesondere dje Forderungen 

aus Netzanschlusskostenbeiträgen und Baukostenzuschüssen . . 

1.3.1.3.2.2.3. Sonstige Vermögensgegenstände 

Der Netzbetreiber·weist sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von~ 

im Anfangs-. und - € im Endbestand aus. Hierbei handelt es sich um Um-

satzsteuerforderungen, Debitori~che Kreditoren, eine Überzahlung aus Vergütungs-

abrechnung und Forderungen aus Abfindung/Rente. 

Die Umsatzsteuerforderungen sind nicht anerkennungsfähig, da die kalkulatorische 
Berechnung der Netzentgelte exklusive Umsatzsteuern erfolgt. Daher ist es nicht 

sachgerecht, derartige Forderungen bei der Bildung von Netzentgelten zu berück-

sichtigen. 

Nachweise zur Betriebsnotwendigkeit der übrigen sonstigen Vermögensgegen-

stände wurden nicht vorgelegt. Der Netzbetreiber hat im Verwaltungsverfahren 

keine überzeugenden Gründe genannt, die eine Berücksichtigyng von sonstigen 

Vermögensgegenständen rechtfertigen könnten. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände werden daher in voller Höhe gekürzt. . . 

1.3.1.3.2.3. Li_quiditätsnahe Forderungen und Kasse 

•Partizipiert der Netzbetreiber an einem Cash-Pooling-System mit anderen verbun-

denen Unternehmen, so sind liquide Mittel und liquiditätsnahe Forderungen für ihn 

nicht betriebsnotwend ig. 
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. Nimmt der Netzbetreiber an einem Cash-Pooling-System teil, kann er kurzfristige 

Liquiditätsbedarfe durch Mittel verbundener Unternehmen decken. Umgekehrt kann 

er bei einem Liquiditätsüberschuss nicht benötigte Mittel dem Cash-Pool zur Verfü-

gung stellen. Sowohl für die Inanspruchnahme als auch für die Bereitstellung wer-

den Zinsen fällig, wobei der Zinssatz i.d.R. deutlich günstiger ist als vergleichbare 

Kreditzinsen oder die regulatorischen Eige_nkapitalzinsen. 

Die Vorteile, die der Netzbetreiber durch das Cash Pooling hat. sind an den Netz-

nutzer weiterzugeben. Hat der Netzbetreiber Mittel aus dem Cash-Pool erhalten, die 

zum Jahresende noch nicht zurückgezahlt wurden, wird de( Bestand als Verbind-

lichkeit auf der Passivseite berü<:;ksichtigt (negativer Saldo). Etwaige Zinsaufyv'en-

dungen, die im Rahmen des Cash Pooling für negative Salden aus Liquiditätsbe-

darfen innerhalb des Konzernfinanzmanagements entstehen, werden - sofern der 

zu Grunde liegende Zinssatz für den konzerninternen Überziehungskredit dem Effi-

zienzgebot genügt - vollständig anerkannt. Sofern keine Zinsen gezahlt werd~n 

(Zinssatz für einen Negativsaldo= O%), kann selbstredend auch kein Aufwand an~ 
erkannt werden. 

Die liquiden Mittel werden daher in Höhe von - € im Anfangsbestand und 

- € im Endbestand bei der Ermittlung des Eigenkapitals nicht berücksichtigt. 

1.3.1 .3.2.4. Kapitalausgleichsposten (Aktiva) 

Der auf der Aktivseite der Tätigkeitsbilanz verbuchte Kapitalausgleichsposten wird 

bei der Kalkulation der kalkulatorischen Kosten nicht berücksichtigt. Kapitalaus-

gleichsposten entstehen in Mehrspartenunternehmen aufgru.nd von Ungleichge-

wichten bei der Zuordnung von Aktiv- und Passivpositionen zur Tätigkeitsbilanz. 

Wirtschaftlich betrachtet handelt es sich um eine Forderung der Tätigkeit Stromver-

teilung gegenüber den sonstigen Tätigke.iten des Unternehmens. Es handelt sich 

nach § 7 Abs. 1 S .. 2 StromNEV jedoch gerade nicht um eine im betriebsnotwendi-

gen Eigenkapital anzusetzende Bilanzposition. 

1.3.1.3.2.5. Zü berücksichtigendes Umlaufvermögen 

Das Umlaufvermögen wird somit in Höhe von- € im Anfangsbestand und 

- € im Endbestand berücksich~igt. 
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1.3.1.4. Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil, 
latente Steuern, Abzugskapital und das verzinsliche 

Fremdkapital 

Das kalkulatorisch zu ermittelnde Eigenkapital wird durch die abzugsfähigen Positi-

onen des Steueranteils der Sonderposten mit Rücklageanteil, der latenten Steuern, 

des Abzugskapitals und des verzinslichen Fremdkapitals gemindert. 

1.3.1.4.1. Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV sieht vor, dass der Steueranteil des Sonderpostens 

mit Rücklageanteil explizit als Abzugskapital zu ber~cksichtigen ist. Korrespondie-

rend hierzu ist derentsprechende Auflösungsbetrag kostenmindernd zu berücksich-

tigen. 

Der Netzbetreiber hat keinen Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil gel-

tend gemacht. 

1.3.1.4.2. Latente Steuern 

Latente Steuern werden weder als Aktiv- noch als Passivposition im Rahmen der 

Kostenkalkulation berücksichtigt. Die latenten Steuern werden als Ausgleichsposi-

tion zwischen der Handels- und der Steuerbilanz gebildet und haben daher keine 

nachhaltige Wirkung auf die Vermögenssituation des Netzbetriebs. 

1.3.1.4.3. Abzugs kapita 1 

§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV bestimmt, dass im Rahmen der Ermittlung des betriebs-

notwendigen Eigenkapitals sowohl das zinslos zur Verfügung stehende Kapital (Ab-

zugskapital) als auch das verzinsliche Fremdkapital in Abzug zu bringer:-i ist. 

Unter A~zugskapital versteht man das einem Unternehmen· zinslos zur Verfügung 

stehende Fremdkapital. Zum Abzugskapital zählen z.B. Kundenanzahlungen, Rück-

, stellungen, sonstige Verbindlichkeiten (Passivposition in der Bilanz), zinslose Ge-

sellschafterdarlehen oder auch Lieferantenverbindlichkeiten. 
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Auch für die Positionen des Abzugskapitals ist nach § 7 Abs. 2. S. 2 Nr. 1 bis 5 

StromNEV im Rahmen der Ermittlung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung 

jeweils der Mittelwert aus Jahresanfangs- und Jahresendwert zu bilden. 

1.3.1.4.3.1. Rückstellungen (§ 7 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV) 

Sinn und Zweck der Rückstellungsbildung ist die zeitliche Vorverlagerung einer Er-

folgsminderung im Sinne einer periodengerechten Erfolgsermittlung im Jahresab-

schluss. Für andere ·als in§ 249 Abs. 1 HGB genannte Zwecke dürfen keine Rück- · 

stellungen gebildet werden, § 249 Abs. 2 S. 1 HGB. Sie sind Bestandteil des Fremd-

kapitals und bilder:, Verpflichtungen einer Unternehmung ab, bei denen weiterge-

hende Kriteriel") noch nicht abschließend erfüllt sind. Hierzu gehört der Fall, dass 

Art, Höhe und Zeitpunkt des Eintretens der Verpflichtung mit genauer Wahrschein-

lichkeit noch. nicht best immt werden können (Beispiel: Gewährleistungsansprüche). 

Rückstellungen dienen nicht der Korrektur von Bilanzansätzen, sondern sollen ei-

nen periodengerechten Erfolg einer Unternehmung ausweisen. Dabei hinterfragt die 

Beschlusskammer auch die mögliche Nutzung bilanzpolitischer Spielräume. In die-

sem Zusammenhang überprüft die Beschlusskammer die Sachgerech_tigkeit der im 

_Tätigkeitsabschluss angesetzten Rückstellungen sowie die Sachgerechtigkeit der 

Zuteilung der Positionen zu einem anderen Tätigkeitsabschluss. Dies gilt unabhän-

gig davon, dass die Jahres- bzw. Tätigkeitsabschlüsse durch einen Wirtschaftsprü-

fer testiert wurden. Somit ist auch eine Korrektur testierter Angaben durch die Be-

schlusskammer zulässig. 

1.3.1.4.3.2. Prüfungsfeststellung 

Der Netzbetreiber hat die Rückstellungsbestände für das Regulierungskonto nicht 

berücksichti,gt. Der Bundesgerichtshof hat entschieden, dass die Rückstellungen für 

das Regulierungskonto jedenfalls nicht wie Eigenkapital zu verzinsen sind, sondern 

dass es sich um einen „unfreiwillig gewährten Kredit der Netznutzer an den Netzbe-

treiber" handelt (BGH, Beschl. v. 10.11.2015, EnVR ~6/14, Rn. 32). Die vom Netz-

betreiber unberücksichtigten Rückstellungsbestände werden in Höhe von 

- € im Anfangsbestand (31 .12.2020) und in Höhe von- € im End-

bestand (31.12.2021) im Abzugskapital berücksichtigt. Die korrespondierende Zu-

führung oder Auflösung wird lediglich in Höhe des Zinsanteils einbezogen. 
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Der Netzbetreiber hat die Rückstellungsbestände aus der. Mehr- bzw. Minder~en- • 
genabrechnung (Differenzbilanzkreise) ~icht berücksichtigt. Die Rückstellungsbe-

stände werden von der Beschlusskammer im Abzugskapital berücksichtigt, da die 

Stundung von Mehr- bzw. Mindermengenabrechnungen unmittelbar mit dem Netz-

betrieb zusammenhängen und die Vorteile dieser Stundung den Netznutzern zu-

gutekommen müssen. Die vom Netzbetreiber unberücksichtigten Rückstellungsbe-

stände werden in Höhe von~ im Anfangsbestand (31.12.2020) und in Höhe 

von- im Endbestand (31.12.2021) im Abzugskapital berücksichtigt. 

Im Ergebnis werden sonstige Rückstellungsbestände in Höhe von - € im 

Anfangsbestand und- € im Endbestand berücksichtigt. 

1.3.1.4.4. Verzinsliche~ Fremdkapital 

§ 7 Abs. 1 S. 2 2. HS StromNEV be_stimmt, dass im Rahmen der Ermittlung des 

betriebsnotwendigen Eigenkapit~ls auch das verzinsliche Fremdkapital in Abzug zu 

bringen ist. Damit ist das betriebsnotwendige verzinsliche Fremdkapital grundsätz-

lich in der vollen in der Bilanz ausgewiesenen Höhe zu berücksichtigen. 

1.3.1.5. Betriebsnotwendiges Vermögen gemäß § 6 Strom-
NEV {BNV 1) und betriebsnotwendiges Eigenkapital 
gemäß ~ 6 StromNEV {BNE~ 1) 

Unter Berücksichtigung der zuvor aufgeführten berücksichtigungsfähigen kalkulato-

rischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten, der berücksichtigungsfähigen Finanzanlagen und des berück-

sichtigungsfähigen Umlaufvermögens ergibt sich das betriebsnotwendige Vermö-

gen nach § 6 StromNEV (BNV /) aus Anlage 2-6. 

Abzüglich des Steueranteils der Sonderposten mit Rücklageanteil, des Abzugska-

pitals und des verzinslichen Fremdkapitals ergibt sich das betriebsnotwendige Ei-

genkapital nach § 6 StromNEV (BNEK /) aus Anlage ~-6. 

Die hieraus resultierende Eigenkapitalquote gemäß§ 6 Ab!?. 2 S. 3 StromNEVergibt 

sich ebenfalls aus Anlage 2-6. 
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1.3.2. Betriebsnotwendiges Ver-mögen ge_mäß § 7 Strom-
NEV (BNV II) und betriebsnotwendiges Eigenkapital 

gemäß § 7 StromNEV (BNEK II) 

Verzinsungsbasis der Eigenkapitalzinsen ist das betriebsnotwendige Eigenkapital, 

wie es in§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV vorgegeben ist. Im Üb_erblick: 

Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnofwendigen 
Altanlagen zu Tagesneuwerten• Eigenkapitalquote (max. 40 %) 

+ Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens _der betriebsnotwendigen 
Altanlagen zu historischen AKIHK • Fremdkapitalquote (min. 60 %) 

+ Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 
Neuanlagen zu historischen AKIHK 

+ Grundstücke zu historischen AKIHK 
+ betriebsnotwendige Finanzanlagen 
+ betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 
= Betriebsnotwendiqes Vermögen II (BNV II) 

Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 
Abzugskapital 
Verzinsliches Fremdkapital 

= Betriebsnotwendiges Eigenkapital IT (BNEK II) 

Zur Ermittlung des betriebsnotwendigen Vermögens nach§ 7 StromNEV (BNV //) 

sind somit die kalkulatorischen Restwerte' des Sachanlagevermögens der betriebs-

notwendigen Alt- und Neuanlagen .zu ermitteln. Hierbei sind die Anlagegüter d~s 

Sachanlagevermögens mit denjenigen kalkulatorischen Restwerten zu berücksich-

tigen, die bei der Bestimmung der kalkulatorischen Abschreibungen gemäß § 6 

StromNEV anerkannt wurden. Darüber hinaus finden bei der Berechnung des be-

triebsnotwendigen Vermögens ggf._ weitere Anlagegüter des Sachanlagevermö-

gens, soweit deren Betriebsnotwendigk~it nachgewiesen wurde, Berücksichtigung, 

z.B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowie Geleistete 

Anzahlungen und Anlagen im Bau. 

Grundstücke sind gemäß·§ 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV bei der Ermittlung der kalkula-

torischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr.1, 2 i.V.m. § 6 Abs. 2 S. 4 StromNEV wird auch im Rah-

men der Berechnung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals die Eigenkapitalquote 

der Altanlagen auf höchstens 40 % begrenzt. In der Konsequenz dürfen die kalku-
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latorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altan-

lagen zu Tagesneuwerten maximal mit einem Anteil von 40 % in· die Bestimmung 
. . 

der Basis der Eigenkapitalzinsen einfließen. Da die Fremdkapitalquote die Differenz 

zwischen 100 % und der Eigenkapitalquote ist(§ e·Abs. 2 S. 5 StromNEV), müss~n 

die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendi-

gen Altanlagen zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten entspre-

chend mit mindestens 60 % gewichtet werden. 

Übersteigt die ermittelte Eigenkapitalquote, die sich aus Anlage 2-6 ergibt, einen 

Anteil von 40% so ist diese gemäß§ 6 Abs. 2 S. 4 StromNEV auf 40 P/o zu begren-_ 

zen. 

Unter Zugrundelegung dieser Eig~nkapitalquote ergibt sich das betriebsnotwendige 
Vermögen gemäß§ 7 StromNEV (BNV II) aus Anlage 2-6. Das betriebsnotwendige 

Eigenkapital gemäß § 7 StromNEV (BNEK //) ergibt sich aus Anlage 2-6. . 

1.3.3. Ermittlung des die zugelas:sene Eigenkapitalquote 
von .maximal 40 % übersteigenden Eigenkapitalan-

• ' 

teils 

Nach § 7 Abs. 1 S. 5 StromNEV ist der die zugelassene Eigenkapitalquote von ma-

ximal 40 % übersteigende Anteil des Eigenkapitals nominal wie Fremdkapital zu 

.verzinsen. Soweit das nach § 7 Abs. 1 StromNEV berechnete be~riebsnotwendige 

Eigenkapital (BNEK //) mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten be-
triebsnotwendigen Vermögens (BNV //) beträgt, ist folglich das betriebsnotwendige 

Eigenkapital· (BNEK //) in zwei Anteile zu zerlegen. Zu bestimmen ist zunächst der 

Anteil des Eigenkapitals, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht überschreitet 

(BNEK II ~ 40 %), sodann der Eigenkapitalanteil, der die zugelassene Eigenkapital-

qu?te übersteigt (BNEK II> 40 %). 

Bei einer Eigenkapitalquote von mehr als 40 % ist der die zugelassene Eigenkapi-

talquote nicht übersteigende Eigenkapitalanteil (BNEK II~ 40%) wie folgt zu ermit-

teln: 

BNEK II~ 40% = BNV II* 0,4 
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Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Ergenkapitalanteil im Sinne 

von§ 7 Abs·. 1 S. 3 StromNEV (BNEK II> 40%) errechnet sich dann nach folgender 

Formel: 

BNEK II> 40% = BNEK II- BNEK II::; 40% = BNEK 11-(BNV II * 0,4) 

Soweit das nach § 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV berechnete b-etriebsnotwendige Eigen-

ka_pital (BNEK //) nicht mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten be-

triebsnotwendigen Vermögens (BNV II) beträgt, hat demgegenüber keine Aufteilung 

des BNEK II zu erfolgen. Denn ein die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigen-

der Anteil des Eigenkapitals ist in diesem Fall nicht gegeben. 

1.3.4. Ermittlung des auf die Neu- und Altanlagen entfallen-

den Anteils am Eigenkapital 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital (BNEK II) auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 Strom-

NEV). Die Aufteilung erfolgt nach den Maßgaben, wie es in § 7 Abs. 3 S. 2 und 3 

StromNEV vorgegeben ist. Der Anteil der kalkulatorischen Restwerte der Neuanla-
gen zu Anschaffungs- und Herstellungskosten (Anteil SAVneu) ergibt sich aus dem 

Quotienten aus den kalkulatorischen Restwerten der Neuanlagen zu Anschaffungs-

und Herstellungskosten und den kalkulatorischen Restwerten des gesamten Sach-

anlagevermögens und somit der Summe aus den kalkulatorischen Restwerten 

(RW) der Alt- und Neuanlagen (SAValt und SAVneu). 

Kalk. RWdes Sachanlagevermögens der Neuanlag~n zu AKIHK 
I { Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

Tagesneuwerten ~ Eigenkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 StromNEV (max. 40 %) 
+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der be.triebsnotwendigen Altanlagen zu 

historischen AKIHK *.Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 StromNEV (min. 60 %) 
+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu historischen AKIHK] 
= Anteil SAVneu 

Der Anteil der Altanlagen am Sachanlagevern:iögen (Anteil SAValt) ergibt sich aus 

der Differenz zwischen 100 % und dem Anteil des Sachanlagevermögens der Neu-

·anlagen (Anteil SAVneu). 
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bie jeweiligen Anteile der Neuanlagen sowie der Altanlagen am Eigenkapital erge-

ben sich ·aus Anlage 2-6. 

1.3.5. Ermittlung der Zinsen für die beiden Eigenkapitalan-

teile 

Die Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur hat mit Beschluss vom 

20.10.2021, unter dem Aktenzeichen BK4-21-055, den Eigenkapitalzinssatz für den 

Anteil des Eigenkapitals, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht übersteigt, 

für Neuanlagen auf 5,07 % und für AltanlaQen auf 3,51 % vor Steuer festgelegt. 

Die Verzinsung des Eigenkapitalanteils, der die zugelassene Eigenkapitalquote 

nicht übersteigt, errechnet sich demnach wie folgt: 

BNEK J/ 5 40% * Anteil SAVneu * 5,07 % 
+ BNEK II 5 40% * Anteil SAValt * 3,51 % 

Verfügt der N~tzbetreiber hingegen nicht über Sachanlagevermögen, sind die Bi-

lanzwerte mit dem für Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzins· zu verzinsen. 

Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Anteil des Eigenkapitals wird 

nach§ 7 Abs. 1S. 5, Abs. 7 StromNEV verzinst. Der Zinssatz bestimmt sich gemäß 

§ 7 Abs. 7 S. 1 StromNEV als Mittelwert des auf die letzten zehn abgeschlossenen 

Kalenderjahre bezogenen Durchschnitts von zwei durch die Deutsche Bundesbank 

veröffentlichten Umlaufsrend iten. 

Im Einzelnen ergeben sich die Werte aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher 

Wertpapiere inländischer Emittenten - Anleihen der öffentlichen Hand" und aus der 

„Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten - Anleihen 

von Unternehmen (Nicht-MFls)" . 1 Bei der Bestimmung des gewi.chtete'n Durch-

schnJtts wird der Durchschnitt der „Umlaufsrendite festverzihslicher Wertpapiere in-

ländischer Emittenten - Anleihen der öffentlichen Hand" einfach gewichtet. und der 

Durchschnitt der „Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emit-

tenten - Anleihen von Unternehmen (Nicht-MFls)" zweifach gewichtet (vgl. § 7 Abs. 

7 S. 2 StromNEV). 

Diese Reihen können der Kapitalmarktstatistik der peutschen Bundesbank entnommen werden. 
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Die anzuwendenden Zinsreihen sind die Folgenden: 

Anleihen der Gewichteter 0 öffentlichen Anleihen von Unter- Reihen Hand insge- nehmen (Nicht-MFls) Jahr samt 
[in%] [in%) fin %1 

2012 1,3 3,7 
2013 1,3 3,4 
2014 1',0 2,9 
2015 0,4 2,4 
2016 0,0 2,1 
2017 0,2 1,7 
2018 0,3 2,5 
2019 • 0,2 2,5 
2020 -0,4 1,7 
2021 --0,3 0,9 

01·0 Jahre 0,36 2,38 1,71 

Es leitet sich für die genannten Papiere im Zeitraum 2012 bis 2021 ein durchschnitt-

licher Zinssatz von 1,71 % ab. 

1.3.6. Berücksichtigungsfähige Eigenkapitalverzinsung 

Bis zu der zu ßrunde zu legenden Eigenkapitalquote von 40 % ergibt sich die Ver-
zinsung auf das betriebsnotwendige Eigenkapital gemäß§ 7 StromNEV (BNEK II) 

aus Anlage 2-6. Für das die Quote von 40 % .übersteigende betriebsnotwendige 
' ' 

Eigenkapital gemäß§ 7 StromNEV (BNEK II) ergibt sich die Verzinsung aus Anlage 

2-6. 

1.4. Kalkulatorische Gewerbesteuer 

Gemäß § 8 StromNEV kann im Rahmen der Ermittlung der Netzkosten die dem 

Netzbereich sachgerecht zuzuordnende Gewerbesteuer als kalkulatorische Kosten-

position in Ansatz gebracht werden. Bei der Gen~hmigung der Netzentgelte wird 

daher ein kalkulatorischer Gewerbesteueransatz auf der Grundlage der anerkann-

ten kalk_ulatorischen Eigenkapitalveriinsung berücksichtigt. Bei dem von der Bun-

desnetzagentur festgelegten Eigenkapitalzinssatz handelt es sich um einen Zins-

satz nach Gewerbesteuer und vor Körperschaftsteuer (BR-Drs. 247/05, S.30). 

Ein Abzug der kalkulatorischen Gewerbesteuer bei sich selbst erfolgt nicht. § 8 S. 2 

Str_omNEV ist entfallen. 
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Die nach § 8 StromNEV anerkennungsfähige Gewerbesteuer ist allein nach den 

kalkulatorischen Maßstäben der StromNEV zu ermitteln. Die in der netzspe?ifische.n 

Gewinn- und ,Verlustrechnung als zusätzlicher Gewinn erscheinende Differenz zwj-

schen den kalkulatorischen Abschreibungen und den bilanziellen Abschreibungen 

(sog. Scheingewinn bzw. -verlust) ist somit nicht Teil der Bemessungsgrundlage für . 

den kalkulatorischen Gewerbesteueransatz. Dies ist von der höchstrichterlichen 

Rechtsprechung bestätigt worden (siehe etwa BGH, Beschl. v. 14.08.2008, KVR 

34/07, Rn. 86 ff.). 

Entsprechend einem rein kalkulatorischen Ansatz wird auf die zusätzliche Berück-

sichtigung von weiteren Zurechnungen und Kürzungen bei der Bemessungsgrund-

lage verzichtet (BGH, Beschl. v. 25.09.2008, EnVR 81/07., Rn. 23). 

Eine zusätzliche Bereinigung der Eigenkapitalverzinsung um die Gewerbesteuer 

·("Im-Hundert- Rechnung") kommt nicht in Betracht (BGH, Beschl. v. 10.11.2015, 

EnVR 26/14, Rn. 46.). 

Die kalkulatorische Gewerbesteuer wurde nach der Formel 

[ BNEK II s 40% * Anteil SAVa/t * 3,51 % + BNEK II s 40% * Anteil SAVneu 

* 5,07 % * + BNEK II> 40% * 1, 71 %J * Hebesatz * Messzahl • 

berechnet. Die zu berücksichtigende kalkulatorische Gewerbesteuer wird in Anlage 
2-6 ausgewiesen. 

1.5. Kostenmindernde Erlöse und Erträge 

Gemäß § 9 StromNEV sind kostenmindernde Erlöse und Erträge, soweit sie sach-

lich dem Netzbetrieb zuzurechnen und insbesondere den Positionen aktivierte , Ei-

genleistungen, Zins- und Beteiligungserträge, Netzanschlusskosten, Baukostenzu-

schüsse oder sonstige Erträge und Erlöse der netzbezogenen Gewinn- und Verlust-

rechnung zu entnehmen sind, von den Netzkosten in Abzug zu bringen. 

1.5.1 . Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen (GK-
Ziffer 5.3.1. / GuV-Ziffer 4.1.) 

·o er Netzbetreiber hat in dieser Position kostenmindernde Erlöse bzw. Erträge gel-

tend gemacht, die ,nicht dem Wert der Gewinn- und Verlustrechnung des Jahres 
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2021 entsprechen. Der Wert wurde in der Überleitungsrechnung um - mit 
der Begründung „Bereinigung Vorjahr" gekürzt. 

Die Kürzung war in voller Höhe nicht anerkennungsfähig. Bei Erträgen aus der Auf-
lösung von Rückstellungen handelt es sich per Definition um Vorjahr~swerte. Je-. 

doch sind Erlöse bzw. Erträge im Rahmen des Ausgangsniveaus zu berücksichti-

gen, die aus einer Rückstellungsbildung resultieren, die für den Netzbetrieb be-

triebsnotwendig ist. Dies ist zunächst von der Beschlusskammer unter~tellt, so dass 

die Position um - zu erhöhen ist. Der Netzbetreiber selbst weist Erlöse in 

Höhe von- € in dieser Position als dauerhaft nicht beeinflussbare Kosten 

aus. Dementsprechend müssen diese Erlöse auch zwangsläufig im Ausgangsni-

veau Berücksichtigung finden. 

Der Netzbetreiber hat in dieser Position einen Betrag von•geltend gemacht. Die-

sem waren - € hinzurechnen. Dies entspricht dem testierten Tätigkeitsab-

schluss, wo für die entsprechende Position - ausgewiesen sind. 

1.5.2. Erlöse aus EEG (GK-Ziffer 5.7.2. / GuV-Ziffer 1.12.) 
und Erlöse aus KWKG (GK-Ziffer 5.7.3. / GuV-Ziffer 
1.13) 

Korrespondierend zu den jeweiligen Aufwendungen (GK-Ziffern 1.1.1.6. und 

1.1.1.7.) handelt es sich bei den Erlösen aus dem EEG-Ausgleichmechanismus und 

dem KWK-G Belastungs·ausgleich um durchlaufende Posten. Sowohl die Aufwen-

dungen als auch die Erlöse aus diesen Positionen wurden daher nicht angesetzt. 

1.5.3. Weitere Erlöse aus Umlagen (GK-Ziffer 5.7.4., 5.7.5. 
und 5.7.6. / GuV-Ziffer 1..14., 1.15. und 1.16.) 

Korrespondierend zu den jeweiligen Aufwendungen (GK-Ziffern 1.1.1 .8., 1.1.1.9. 

und 1.1.1 .10.) handelt es sich bei den Erlösen aus der Offshorenetzumlage ((?NU) 

und dem Umlagenmechanismus für individuelle Netzentgelte gemäß'§ 19 Abs. 2 

StromNEV um durchlaufende Posten bzw. äie Umlage nach§ 18 AblaV entfällt ab 

der vierten Regulierungsperiode ohnehin. Sowohl die Aufwendungen als auch die 

Erlöse aus diesen Positionen wurden daher nicht angesetzt. 
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1.5.4. Sonstige Erlöse (GK-Ziffer 5.7.~0. / GuV~Ziffer 1.20.) 

Der Netzbetreiber nimmt in dieser Position eine Kürzung von Erträgen aus Sperrun-

gen un? Wiederinbetriebnahmen in Höhe von ~ vor. Er begründet die Kür-

zung mit dem nicht planbaren Auftreten der Sperrungen und Wiederinbetriebnah-

men, so dass es sich um außerordentliche Ereignisse handelt, die in der Kostenba-

sis zu eliminieren seien. Für die Beschlusskammer handelt es sich bei Sperrungen 

und Wiederinbetriebnahmen um übliche regelmäßig wiederkehrende Tätigkeiten ei-

nes Netzbetreibers, die eine Erlöskürzung nicht rechtfertigen. Deshalb sind dieser 
. -

Position- wieder hinzuzurechnen. 

1.6. Überlassene Netzinfrastruktur und Dienstleistungen 

Sämtliche unter den Ziffern 1.1 bis 1.5 aufgeführten Standpunkte und Rechtsauf-

fassungen sind grundsätzlich auch auf Kosten, die auf Grund einer Inanspruch-

nahme eines Verpächters oder eines konzernverbundenen Dienstleisters entste-

hen, unter Maßgabe des§ 4 Abs. 5 und· Sa StromNEV anwendbar. 

Die Prüfung erfolgt für jeden Verpächter und konzernverbundenen Dienstleister an-

hand separater Erhebungsbögen jeweils gesondert. So wird sichergestellt, dass das 

Pachtentgelt oder das Dienstleistungsentgelt nicht die Kosten der Selbsterbringung 

durch den Netzbetreiber übersteigt. Die Beschlusskammer. hat eine Prüfung der fol-

genden Verpächter und Dienstleister durchgeführt: 

1.6.1. EVH GmbH - Verpächter 1 

Der Netzbetreiber hat von der EVH GmbH betriebsnotwendiges Anlagevermögen 

gepachtet. Die hierfür zu b~rücksichtigenden Koste·n und Erlöse ergeben sich aus 

Anlage 2-1-VP1 bis 2-6-VP1 - Verpächter 1. Im Einzelnen wurden bei dem Ver-

pächter folgende Kürzungen/Hinzurechnungen vorgenommen: 
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1.6.1.1. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (GK-Ziffer 1.3. / 

GuV-Ziffer 13.) 

1.6.1.1.1 . Zinsen und ähnliche Al;lfwendungen gegenüber ver-
bundenen Unternehmen (GK-Ziffer 1.3.1. / GuV-Ziffer 

13.1.) 

Gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV sind· Aufwendungen für Fremdkapitalzinsen in ihrer 

tatsächlichen Höhe zu berücksichtigen, höchstens jedoch in Höhe kapital marktübli-

cher Z\nsen für vergleichbare Kreditaufnahmen. 

Dabei wird auf die Kreditbedingungen im Zeitpunkt der Aufnahme des jeweiligen 

Kredites abgestellt. Zwar kann es vorkommen, dass eine Kreditaufnahme sich im 
. . 

Zeitverlauf als nicht vorteilhaft erweist, weil das Marktzinsniveau nach der Kredit-

aufnahme gesunken ist. Ex ante ist aber eine solche Entwicklung in der Regel nicht 

•sicher erkennbar. Im Zweifel hat der Netzbetreiber darzulegen, dass seine individu-

ellen Kreditkonditionen im Zeitpunkt der Kreditaufnahme den.damals gültigen Kre-

ditkonditionen entsprachen. 

Zur Prüfung der Angemessenheit hat die Beschlusskammer eine Plausibilisierungs-

zinssatzreihe verwendet. Zur Plausibilisieru~g hat d!e Beschlusskamrner die Jah-

reszinssatzreihe für Anleihen von Unternehmen (Nicht-MFls), wie sie von der Deut-

schen Bundesbank veröffentlicht wird, herangezogen. Die im Tabellenblatt „A4. 
Darlehensspiegel des Jahres 2021" von dem Netzbetreiber eingetragenen Beträge 

für Zinsen und ähnliche Aufwendungen werden mit Hilfe der vorgenannten jahres-

individuellen Zinssatzreihe plausibilisiert. 

Jahr Anleihen von Unternehmen (Nlcht-MFlsl 
2011 4,3% 
2012 3,7% 
2013 3.4% 
2014 2,9% 
2015 2.4% 
2016 2,1% 
2017 1,7% 
2018 2,5% 
2019 2,5% 
2020 1,7% 
2021 0,9% 
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Grundsätzlich geht die Beschlusskammer davon aus, dass·die zu den genannten 

B~trägen korr.espondierenden Zinssätze jedenfalls dann überhöht sind, wenn diese 

über der Plausibilisierungszinssatzreihe liegen. -

Die verwendete Plausibilisierungszinsreihe „Anleihen von Unter.nehmen (Nicht-

MFls)" beinhaltet auch Anleihen von Unternehmen, die über ein tendenziell schlech-

teres Rating verfügen und einer deutlich höheren Risikobewertung unterliegen als 

Netzbetreiber, die aufgrund ihrer Monopoleigenschaft und des kapitalintensiven Ge-

schäfts in der Regel eine hohe Bonität und geri!lge Risikobewertung aufweisen. 

Daher wird der jeweilige von der Beschlusskammer ermittelte Referenzzinssatz zur 

Bestimmung der anzuerkennenden Fremdkapitalzinsen verwendet. Der Verpächter 

hat nicht nachgewiesen, dass die von ihm angesetzten Fremdkapitalzinsen kapital-

marktüblich sind. Dies hätte er z.B. durch die Vorlage von Vergl~ichsangeboten o-

der durch Verweis auf konkrete Zinsreihen der deutschen Bundesbank, die der 

Laufzeit, Kredithöhe und dem genauen Zeitpunkt der Kreditaufnahme entsprechen, 

darlegen können. Der Verpächter konnte nicht darlegen, wie sich der aktive Rech-

nungsabgrenzungsposten zur Konsortialfinanzierung und das Sicherheitsentgelt 

auf die konzerninternen Darlehen aufteilt. 

Darlehenssplegel des Tätigkeitsbereichs Stromvertellun Netz) 
Zinssatz 

zum 
Zinsen Zeltpunkt Zinssatz Restsctiuld TIigung Zinsen Restschuld Referenz-lfd, Betrag 2021 1\uszahlungs der 2021 01.01.2021 Gläubiger 2021 2021 31.12.2021 zinssatz BNetzA Nr. [EUR] datum Aufnahme [%] [EUR) [EUR] [EUR] [EUR] [%) [EUR] des 

Darlehens 
[%) 

■i-----.-------- 1,70% 

111 •1 0,90,;

■l _L__________ 0,90%

Um die durchschnittliche Zinsbelastung des Kalenderjahres 2021 festzustellen, wird 

anhand der Angaben im Tabellenblatt „A4. Darlehensspiegel des Jahres 2021" das 

durchschnittlich gebundene Kapital des Kalenderjahres 2021 für das jeweilige Dar-

lehen herangezogen und mit dem Referenzzinssatz bewertet. Die geltend gemach-

ten aufwandsgleichen Kosten werden daher um- € gekürzt. 
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1.6.1.1.2. Zinsen und ähnliche Aufwendungen gegenüber Kre-
ditinstituten (GK-Ziffer 1.3.3 .. / GuV-Ziffer 13.3.) 

Gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV sind Aufwendungen für Frem.dkapitalzinsen in ihrer 

tatsächlichen Höhe zu berücksichtigen, höchstens jedoch in Höhe kapitalmarktübli-

cher Zinsen für vergleichbare Kreditaufnahmen. Bei der durch den zweiten Halbsatz 

der Regelung festgelegten Obergrenze für die Fremdkapitalverzinsung als auf-

wandsgleiche Kostenposition handelt es sich um ein aus dem allgemeinen Effizi-

enzgebot (~ 4 Abs. 1 StromNEV) folgendes Regulat~v. Vergleichsmaßstab ist, wel-

che Zinsen der Netzbetreiber gezahlt hätte, hätte erwie ein effizienter und strukturell 

vergleichbarer Netzbetreiber Fremdkapital fortlaufend zu den am Markt ~blichen 

Konditionen aufgenommen. 

Nach dem vorgelegten Darlehensspiegel hat der Verpächter 5 Darlehen mit einem 

Darlehensbetrag in Höhe von insgesamt - € vor dem Jahr 2011 aufge-

nommen. 

Gemäß § 489 BGB hätten die Darlehen, unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 

6 Monaten, nach Ablauf von 10 Jahren vom Darlehensnehmer gekündigt werden 

können. 

Die Grundannahme, dass ein effizienter Verpächter Kredite angesichts des sinken-

den Zinsumfelds nicht zu ungünstigeren Bedingungen hätte weiterlaufen lassen, als 

es zum Zeitpunkt-des Eintretens des Kündigungsrechts marktüblich war; konnte der 

Verpächter nicht widerlegen. 

Zur Ermittlung eines geeigneten Referenzzinssatzes hat die Beschlusskammer die 

Jahreszinssatzreihe für Anleihen von Unternehmen (Nicht-MFls), wie sie von der 

Deutschen Bundesbank veröffentlicht wird, herangezogen. 

Jahr Anleihen von Unternehmen Nicl'lt-MFls 
2021 0,9% 

Die verwendete Plausibilisierungszinsreihe „Anleihen von Unternehmen (Nicht-

MFls)" beinhaltet auch Anleihen von Unternehmen, die über ein tendenziell schlech-

teres Rating verfügen und einer deutlich höheren Risikobewertung unterliegen als 
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Netzbetreiber, die aufgrund ihrer Monopoleigenschaft und des kapitalintensiven Ge-

schäfts in der Regel eine hohe Bonität und geringe Risikobewertung aufweisen. 

Darlehenss ie el des Tätl keltsberelchs Strormertellun Netz 
Zinssatz 

zum 
ZinsenZellpunkt Zinssatz Restschuld TIigung Zinsen Restschuld Referenz. 

lfd. Betrag Auszahlungs- Laufzeit der _ _ 2021
Nr. Gläubiger 2021 01 01 2021 2021 2021 3'1 .12.2021 zinssatz BNetzA [EUR) datum [Jahre] Auf~::me [%) [EUR) [EUR] [EUR] [EUR) [%] ~UR] 

Darfepens 
% 

Bewertet mit dem für das Jahr 2021 anzuwendenden Referenzzinssatz, ergibt sich 

hieraus eine Kürzung in Höhe von - €. 

1.6.1.2. Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, da-

. von Aufwendungen aus vorzeitigem Anlagenabgang 

(GK.-Ziffer 1,5.13. / GuV-Ziffer 8.13.) 

Der Verpächter hat für das Jahr 2021 aufwandsgleiche Kosten für Anlagenabgä_nge 

in Höhe von...il€ geitend gemacht. 

Scheidet ein Wirtschaftsgut vor Ablauf seiner Nutzungsdauer aus dem Anlagever-

mögen aus, stellt der zum Zeitpunkt des Ausscheidens noch vorhandene Restbuch-

wert Aufwand dar, da der Netzbetreiber diesen Restbuchwert zukünftig nicht me.hr 

wiederverdienen kann. 

Bei der Bewertung der Aufwendungen von vorzeitigen Anlagenabgängen ist zu be-

achten, dass der Netzbetreiber die kalkulatorischen Kosten aller, also auch der tat-

sächlich abgegangenen Anlagegüter aufgrund des Budgetprinzips bis zum End·e 

der dritten Regulierungsperiode {31.12.2023) erstattet bekommt. Die vor ihrer Nut-

zungsdauer aus dem Anlagevermögen ausgeschiedenen Wirtschaftsgüter sind 

nicht mehr im Anlagevermögen enthalten und werden daher bei de~ Bestimmung 

der kalkulatorischen Kosten für die Folgeperiode ab dem Kalenderjahr 2024 nicht 

mehr berücksichtigt. 

Seite 56 von 73 



Anlage Aufwandsparameter 

Zur Bestimmung eines für das Ausgangsniveau für die Regulierungsperiode ab dem 

Kalenderjahr 2024 repräsentativen Wertes für die Aufwendungen aus vorzeitigem 

Anlagenabgang hat die Beschlusskammer die kalkulatorischen Restwerte aller An-

lagenabgänge nach dem letzten Basisjahr (2017 bis 2021) zum Stichtag 31 .12.2023 

errechnet. Die Summe beträgt- €. Bei der Summe der Restwerte zum 

31.12.2023 handelt es sich um.die kumulierten Anlagenabgänge von fünf Jahren 

(2017 bis 2021). Die _Beschlusskammer hat ein Fünftel davon - €) als reprä-
sentativen jährlichen Durchschnitt angesetzt. Somit ist sichergestellt, dass der Netz-

betreiber über die Dauer der fünfjährigen Regulierungsperiode die noch nicht wie-

derverdienten Restwerte erstattet bekommt. Die geltend gemachten aufwandsglei-

chen Kosten werden somit um- € gekürzt. 

1.6.1 .3. Kalkulatorisches Sachanlageyermögen 

In analoger Vorgehensweise zu den Berechnungen in den Entgeltverfahren BKS-

05/085 und BKB-07/260, BKB-12/1870-11 und BKB-17/1870-11 ist ein Wertab-

schlag von 10 % auf die ermittelten Abschreibungen für Altanlagen vorgenommen 

worden. Dieser Pauschalabschlag ist in der Position 2.2. ,,kalkulatorische Abschrei-

bungen" der Anlage 2 Verpächter 1 - EVH GmbH isoliert ausgewiesen 

- €). 

1.6.1.4. Eigenkapitalverzinsung 

1.6.1'.4.1. Kalkulatprische Restwerte des Anlagevermögens 

In analoger Vorgehensweise zu den Berechnungen in den Entgeltverfahren BKB-

05/085 und BKB-07/260, BKB-12/1870-11 und BKB-12/1870-11 ist ein Wertab-

schlag von 10 % auf.die ermittelten kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagever„ 

mögens auf Altanlagen zu AK/HK (Ziffer 3.1.1.3) und zu TNW (Ziffer 3.1.2.3) vorge-

nommen worden. 

1.6.1.4.2. Sonstige Forderungen 

Der Verpächter hat in seiner Bilanz sonstige Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen und sonstige Forderungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe von 

insgesamt - € ~ +- €) im Anfangsbestand und l € im End-

bestand ausgewiesen. 
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Für die sonstigen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen For-

derungen gegen verbundene Unternehmen wurde eine Betriebsnotwendigkeit nicht 

nachgewiesen. Die Forderungen finden daher bei der Ermittlung des betriebsnot-

wendigen Eigenkapitals keine Berücksichtigung. 

1.6.1.4.3. • Sonstige Vermögensgegenstände 

Der Verpächter weist sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von~ im 

Anfangs- und ~ im Endbestand aus. Hierbei handelt es sich um Vorsteuer-

verbindlichkeiten und -gutschriften sowie Debitorische Kreditoren. 

Die Vorsteuerverbindlichkeiten und -gutschriften sind niclht anerkennungsfähig, da 

die kalkulatorische Berechnung der Netzentgelte exklusive Umsatzsteuern erfolgt. 

Daher ist es nicht sachgerecht, derartige Forderungen bei der Bildung von Netzent-

gelten zu berücksichtigen. 

Nachweise zur Betriebsnotwendigkeit der übrigen sonstigen Vermögensgegen-

stände wurden nicht vorgelegt. Der Verpächter hat im Verwaltungsverfahren keine · 

überzeugenden Gründe genannt, die eine Berücksichtigung von sonstigen Vermö-

gensgegenständen rec~tfertigen könnten 

Die sonstigen Vermögensgegenstände werden daher in voller Höhe gekürzt. 

1.6.1.4.4. Liquiditätsnahe ForderunQen und Kasse 

Partizipiert der Verpächter an einem Cash-Pooling-System mit anderen verbunde-

nen Unternehmen, so sind liquide Mittel _und liquiditätsnahe Forderungen für ihn 

nicht betriebsnotwendig. 

Nimmt der Verpächter an einem Cash-Pooling-System teil, kann er kurzfristige Li-

quiditätsbedarfe durc_h .Mittel verbundener Unternehmen decken. Umgekehrt kann 

er bei einem Liquiditätsüber~chuss nicht benötigte Mittel !lern Cash-Pool zur Verfü-

gung stellen. Sowohl fur die Inanspruchnahme als auch für die Bereitstellung wer-

den ·Zinsen fällig, wobei der Zin~satz i.d.R. deutlich günstiger ist als vergleichbare 

Kreditzinsen oder die regulatorischen Eigenkapitalzinsen. 
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Die Vorteile, die der Verpächter durch das Cash Pooling hat, sind an den Netznutzer 

weiterzugeben. Hat der Verpächter Mittel aus dem Cash-Pool erhalten, die zum 

Jahresende noch nicht zurückgezahlt w.urden, wird der Bestand als Verbindlichkeit 

auf der Passivseite berücksichtigt (negativer Saldo). Etwaige Zinsaufwendungen, 

die im Rahmen des Cash Pooling für negative Salden aus Liquiditätsbedarfen in-

nerhalb des Konzernfinanzmanagements entstehen, werden - sofern der zu 

Grunde liegende Zinssatz für den konzerninternen Überziehungskredit dem Effizi-

enzgebot genügt - vollständig anerkannt. Sofern keine Zinsen gezahlt werden 
' . . 

(Zinssatz für einen Negativsaldo= 0 %), kann selbstredend auch kein Aufwand an-

erkannt werden. 

Die liquiden Mittel werden daher in Höhe von al€ im Anfangsbestand bei der 

Ermittlung des Eigenkapitals nicht berücksichtigt. 

1.6.1.4.5. Kapitalausgleichsposten (Aktiva)] 

Der auf der Aktivseite der Tätigkeitsbilanz verbuchte Kapitalausgleichsposten wird 

bei der Kalkulation der kalkulatorischen Kosten nicht berücksichtigt. Kapitalaus-

gleichsposten entstehen in Mehrspartenunternehmen aufgrund von Ungleichge-

wichten bei der Zuordnung von Aktiv- und Passivpositionen zur Tätigkeitsbilanz. 
Wirtschaftlich betrachtet handelt es sich um eine Forderung der Tätigkeit Stromver-

teilung gegenüber·den sonstigen Tätigkeiten des Unternehmens. Es handelt sich 

nach§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV jedoch gerade nicht um eine im betriebsnotwendi-

gen Eigenkapital anzusetzende Bilanzposition. 

1.6~ 1.4.6. Erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich pas-
sivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er-
stattung von Netzanschlusskosten sowie Investiti-
onszuschüsse 

Die Position beinhaltet den Restwert der erhaltenen Baukostenzuschüsse und Netz-

anschlusskostenbeiträge; Nach§ 9 Abs. 1 S. 2 und Abs. 2 StromNEV ist die aktivi-

sche Absetzung von Anschaffungs- und Herstellungskosten nicht zulässig. Die er-

haltenen Baukostenzuschüsse und Netzanschlusskostenbeiträge sind zu passivie-

ren und über eine Dauer von 20 Jahren linear aufzulösen. Gleiches gilt für Investiti-

onszuschüsse (BGH, Beschl. v. 10.11 .201 5, EnVR 26/14, Rn. 6 ff.). 
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Baukostenzuschüsse,· die im Basisjahr i. S. d. § 6 Abs. 1 ARegV hinzugekommen 

sind, werden im Jahresanfangsbestand in voller Höhe berücksichtigt. Dies ent-

spricht der Behandlung von korrespondierenden Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten auf der Aktivseite (vgl: BGH, Beschl. v. 10.1"1.2015, EnVR 42/14. ). Daraus 

resultierte eine Hinzurechnung im Anfangsbestand bei den Sonderposten für Inves-

titionszuschüsse in Höhe von..itund bei den erhaltenen Baukostenzuschüs-

sen !n Höhe von - €. 

1.6.1.5. Kostenmindernde Erlöse und Erträge 

1.6.1'.5.1. Erlöse aus Anlagenabgängen 

Der Verpächter hat in dieser Position negative Erlöse in Höhe von~ geltend 

gemacht. Im Antwortschreiben vom 21.1 d.2022 trug der Verpächter vor, dass hier 

eine Fehlbuchung des Geldeingangs im Anlagenverrechnungskonto vorlag. Aus 

dem Anlagenabgang wurde ein Ertrag in Höhe von- erzielt. Dementsprechend 

wird in dieser Position eine Hinzurechnung in Höhe vonllllla€ vorgenommen. 

1.6.2. EVH GmbH • Dienstleister 1 

Der Netzbetr~iber hat von der EVH GmbH betriebsnotwendige Dienstleistungen be-

zogen. Die hierfür zu berücksichtigenden Kosten und Erlöse ergeben sich aus An-
lage 2-1-DL 1 bis 2-6-DL 1 - Dienstleister 1. Im Einzeln~n wurden bei dem Dienst-

leister folgende Kürzungen/Hinzurechnungen vorgenommen: 

1.6.2.1. Personalkosten (GK-Zlffer 1.2. / GuV-Ziffer 6.) 

Der Dienstleister 1, die EVH GmbH, macht Personalkosten in Höhe von -

geltend. 

1.6.2.2. Löhne und Gehälter (GK-Ziffer 1.2.1. / GuV-Ziffer 6.1.) 

Der Dienstleister macht in dieser Position unter anderem einen Betrag in Höhe von 

~ geltend. Hierbei handelt es sich um ~ufwendun_gen für Sonderzahlungen 

an die Mitarbeiter aufgrund der Corona-Prämie, wie im Antwortschreiben vom 

21 .10.2022 vom Netzbetreiber mitgeteilt. Es ist nicht ersichtlich, dass dieser Auf-
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wand dem Grunde nach periodisch im laufe der vierten Regulierungsperiode wie-

derkehrt; vielmehr handelt es sich bereits dem Grunde nach um einmalige Aufwen-

dungen, da die Sonderzahlungen die besonderen Anstrengungen während der 

Corona-Pandemie honorieren sollten und durch steuerliche Vorteile gefördert ·wur-

den. Die aus der Besonderheit des Geschäftsjahres resultierenden Kosten wurden 

daher um 4/5-tel und somit in Höhe von~ vermindert. 

1.6.2.3. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (GK-Ziffer 1.3. / 
GuV-Ziffer 13.) 

1.6.2.3.1. Zinsen und ähnliche Aufwendungen .gegenüber ver-
bundenen Unternehmen (GK-Ziffer 1.3.1. / GuV-Ziffer 
13.1.) 

Die Vorteile, die der Dienstleister durch das Cash Pooling hat, sind an den Netznut-

ze:r weiterzugeben. Etwaige Zinsaufwendungen, die im Rahmen des Cash Pooling 

für negative Salden aus Liquiditätsbedarfen inn,erhalb des Konzernfinanzmanage-

ments entstehen, werden - sofern der zu Grunde liegende Zinssatz für de·n kon-

zerninternen Überziehungskredit dem Effizienzgebot genügt - vollständig aner-

kannt. Sofern keine Zinsen gezahlt werden (Zinssatz für einen Negativsa!do = O%), 

kann selbstredend auch kein Aufwand anerkannt werden. 

Da der Dienstleister keine Nachweise über den Zinssatz erbracht hat, konnte nicht 

geprüft weFden, ob der zt:1 Grunde liegende Zinssatz dem Effizienzgebot genügt. 

Aus diesem Grund werden die geltend g~machten Zinsaufwendungen durch das 

Cash Pooling in Höhe von- nicht berücksichtigt. 

. 1.6.2.3.2. Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen (GK-
Ziffer 1.3.5. / GuV-Ziffer 13.5.) 

Die vom Dienstleister in dieser Kostenposition ausgewiesenen Aufwendungen für 

Verzugszinsen und Avalprovisionen in Höhe von - € sind nicht berücksichti-

gungsfähi~, da keine Nachweise zur Betrie~snotwendigkeit vorgelegt wurden. 
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1.6.2.4. .Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, da-
von Rechts- und Beratungskosten (GK-Ziffer 1.5.5. / 

GuV-Ziffer 8.5.) 

Der Dienstleister macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten von insgesamt 

- €geltend. 

Der versehentlich doppelte Ansatz von Notariats- und Gerichtsgebühren wurde von 

der Beschlusskammer korrigiert. Es wurde deshalb eine Kürzung in Höhe von 

llllllllt vorgeriommen . 

. 1.s.2.s: Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, da-
von Sponsoring, Werbung und Spenden (GK-Ziffer 
1.5.6. / GuV-Ziffer 8.6.) 

Der Dienstleister hat für Sponsoring, Werbung und Spenden insgesamt'einen Be-

trag in Höhe von - € geltend gemacht. Die Aufwendungen für Sponsoring, 

Werbung und Spenden sind nicht zu berücksichtigen. 

Es handelt sich bei den geltend gemachten Aufwendungen um Kosten, die grund-

sätzlich keine f?etriebsnotwendigkeit für den Netzbetrieb darstellen (vgl. § 3 Abs. 1 

S. 1 StromNEV). Aus der natürlichen Monopolstellung des Netzbetreibers ergibt 

sich, dass Aufwendungen für Sponsoring oder Werbung ihren im wettbewerblichen 

Umfeld bestehenden Zweck in der Monopolsituation von vorneherein nicht errei-

chen· können, da die Netznutzer regelmäßig keine Wahlmöglichkeit zwischen kon-

kurrierenden Netzbetreibern haben. Der mit Werbeaktivitäten verbundene ·Image-

gewinn und die dadurch bewirkte Kundenbindung ist - bedingt durch das Monopol 

eines Netzbetreibers - für den Elektrizitätsnetzbetrieb nicht erforderlich. Die Vor-

teile, sofern sie nicht ohnehin ideeller Natur sind, liegen eher beim assoziierten Ver-. . 
trieb. Spenden für gemeinnützige Zwecke sind als solche begrüßenswert, haben 

aber aus der Eigenkapitalverzinsung des Unternehmens zu erfolgen und. können 

nicht an.die Netznutzer weitergegeben werden. Ein Nachweis der Betriebsbezogen-

heit der geltend gemachten Kosten ist überdies nicht erfolgt. 

Im Übrigen ist eine Ausnahme von dem o.g. Grundsatz nicht ersichtlich bzw. vom 

Netzbetreiber nicht dargelegt worden, inwieweit die Aufwendungen für Sponsoring 
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und Werbung betriebsnotwendig gewesen sind, z.B. 'im Zuge von Netzausbaumaß-

nahmen. Die vom Dienstleister geltend gemachten Aufwendu~gen für Werbung und 

Sponsoring sind demzufolge nicht anerkennungsfähig. Insofern werden die geltend 

gemachten aufwandsgleichen Kosten umlllllll€ gekürzt. 

1.6.2.6. Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, da-
von Bewirtung und Geschenke (GK-Ziffer 1.5.8. / 

GuV-Ziffer 8.8.) 

Der Dienstleister hat für Bewirtung und Geschenke insgesamt einen Betrag in Höhe 

von ~ geltend gemacht. Gemäß§ 4 Abs. 1 S. 1 StiromNEV sind Kosten des 

Netzbetriebs. nur insoweit anzusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und 

strukturell vergleichbaren Netzbetriebs entsprechen (Grundsatz der .Betriebsnot-

wendigkeit). Diese Kosten sind nicht vollständig betriebsnotwendig, da • sie in 

Summe jedenfalls das im Geschäftsverkehr unbedingt erforderliche Maß überstei-

gen. Die geltend gemachten Kosten wurden daher um- € gekürzt. 

1.6.2.7. Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, da-

von Kosten für Einzelwertberichtigungen und .Ab-
schreibungen auf · Forderungen (GK-Ziffer 1.5.11. / 

GuV-Ziffer 8.11.) • 

Der Dienstleister hat aufwandsgleiche Kosten für Einzelwertberichtigungen bzw. 

Abschreibungen auf Forderungen in Höhe von- € geltend gemacht. Diese sind 

nur berücksichtigungsfähig, wenn es sich um Berichtigungen bzw. Abschreibungen 

wegen uneinbringlicher Forderungen handelt. Uneinbring·liche Forderungen liegen 

vor, wenn es sich um einen endgültigen Forderungsausfall handelt, d. h. die Beitrei-

bung des Forderungsbetrages erfolglos abgeschlossen wurde (bspw. fruchtlose • 

. Zwangsvollstreckung oder Insolvenzverfahren mangels Masse eingestellt). Darüber 

hinaus steht die Existenz einer Versicherung gegen Forderungsausfälle einer Kos-
' . ' 

tenanerkennung von Abschreibungen auf uneinbringliche Forderungen entgegen. 

Das Vorliegen uneinbringlicher Forderungen ist vom Dienstleister ausführlich, unter 

Nennung der Firma des Debitors, der Höhe des Forderungsausfalls, . der durchge-
' 

führten Maßnahmen im Rahmen der versuchten Beitreibung etc. darzulegen. Die 

geltend gemachten aufwandsgleichen Kosten waren in Höhe von - € nicht zu 
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berücksichtigen, da die o.g. Nachweise zu den uneinbringlichen Forderungen nicht 
erbracht wurden. 

1.6.2.8. Sonstige betriebliche Aufwendungen - Sonstiges 
(GK-Ziffer 1.5.14. / GuV-Ziffer 8.14) 

Der Dienstleister macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten von insgesamt 

- €geltend. 

Der Di_enstleister hat unter anderem für Konzernentgelte ·an die SWH für Marketing 

und Unternehmenskommunikation einen Betrag in Höhe von- € geltehd ge-
macht. Die Aufwendungen sind nicht zu berücksichtigen. Es handelt sich bei den 
geltend gemachten Aufwendungen um Kosten, die grundsätzlich keine Betriebsnot-

wendigkeit für den Netzbetrieb darstellen (vgl.§ 3 Abs. 1 S. 1 StromNEV). 

Des Weiteren macht der Dienstleister in dieser Position Aufwendungen für die Jah-

resabschlussprüfung des Vorjahresabschlusses in Höhe _von- € geltend. Auf-
grund des fehlenden Bezugs der Kosten zum Basisjahr 20_21 sind die Kosten nicht 

berücksichtigungsfähig. 

Der Dienstleister macht zudem in cjieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe 

von - € für Gutscheine, die als Corona-Prämie an die Mitarbeiter ausgegeben 
wurden, · geltend. Es ist nicht ersichtlich, dass dieser Aufwand dem Grunde nach 
periodisch im laufe der vierten Regulierungsperiode wiederkehrt, Die aus der Be-
sonderheit des Geschäftsjahres resultierenden Kost~n wurden daher um 4/5-tel und 

somit in Höhe von ~ vermindert. 

Die Position ist somit insgesamt um - € mit anzusetzen. 

t.6.2.9. Eigenkapitalverzinsung 

1.6.2.9.1. Sonstige For~erungen 

Der Dienstleister hat in seiner Bilanz sonstige Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen und sonstige Forderungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe 

von- € - €- €)_im Anfangsbestand und_ € _ € 
- €) im Endbestand ausgewiesen. 
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Für die sonstigen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen For-

derungen gegen verbundene Unternehmen wurde eine Betriebsnotwendigkeit nicht 

nachgewiesen. Die Forderungen finden daher bei der Ermittlung des betriebsnot-

wend igen Eigenkapitals keine Berücksichtigung. 

1.6.2.9.1. Sonstige Vermögensgegenstände 

Der Dienstleister weist sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von - € im 

Anfangs- undllllllll€ im Endbestand aus. Hierbei han_delt es sich um Umsatzsteu-

erford~rungen, Forderungen aus Entgeltumwandlung, Abfindungen und der Unter-

stützungskasse sowie Debitorische Kreditoren. 

Die Umsatzsteuerforderu~gen sind nicht anerkennungsfähig, da die kalkulatorische 

Berechnung der Netzentgelte exklusive Umsatzsteuern erfolgt. Daher ist es nicht 

sachgerecht, derartige Forderungen bei der Bildung von Netzentgelten zu berück-

sichtigen. 

Nachweise zur Betriebsnotwendigkeit der übrigen sonstigen Vermögensgegen-

stände wurden nicht vorgelegt. Der Dienstleister hat im Verwaltungsverfahren keine 
überzeugenden Gründe genannt, die eine Berücksichtigung von sonstigen Vermö-

gensgegenständen rechtfertigen könnten. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände werden daher in voller Höhe gekürzt. 

1.6.2.9.2. Liquiditätsnahe Forderungen und Kasse 

Partizipie·rt der Dienstleister an einem Cash-Pooling-System mit anderen verbunde-

nen Unternehmen, so sind liquide Mittel. und liquiditätsnahe Forderungen für ihn 

nicht betri~bsnotwendig. 

Nimmt der Dienstleister an einem Cash-Pooling-System teil, kann er kurzfristige Li-

quiditätsbedarfe durch Mittel verbundener Unternehmen decken. Umgekehrt kann 

er bei einem .Liquiditätsüberschuss nicht benötigte Mittel dem Cash-Pool zur Verfü-

gung stellen. Sowohi für die Inanspruchnahme als auch für die Bereitstellung wer-

den Zinsen fällig, wobei der Zinssatz i.d.R. deutlich_günstiger ist als vergleichbare 

Kreditzinsen oder die regulatorischen Eigenkapitalzinsen. 
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Die Vorteile, die·der Dienstleister durch das Cash Pooling hat, sind an den Netznut-

zer weiterzugeben. Hat der Verpächt~r Mittel aus dem Cash-Pool erhalten, die zum 

Jahresende noch nicht zurückgezahlt wurden, wird der·Besta·nd als Verbindlichkeit 

auf der Passivseite berücksichtigt (negativer Saldo). Etwaige Zinsaufwendungen, 

die im Ra_hmen des Cash Pooling für negative Salden aus Liquiditätsbedarfen in-

nerhalb des Konzernfinanzmanagements entstehen, werden - sofern der zu 

Grunde liegende Zinssatz für den konzerninternen Überziehungskredit dem Effizi-

enzgebot genügt - vollständig anerkannt. Sofern keine Zinsen gezahlt werden 

(Zinssatz für einen Negativsaldo= 0 %), kann selbstredend aucti kein Aufwand an-

erkannt werden. 

Die liquiden Mittel werden daher in Höhe von - € im Anfangsbestand und 
- € im Endbestand bei der Ermittlung des Eigenkapitals nicht berücksichtigt. 

1.6.2.9.3. Sonstige Verbindlichkeiten 

Der Dienstleister weist im Endbestand einen negativen Betrag _in Höhe von 

- €aus. 

Auf Seite 34 des Berichts erläutert der Dienstleister, dass in dieser Position u.a. das 

Konto „Umsatzsteuerzahllast" enthalten sei. Dieses sei ein Sprungkonto, welches 

jahresabhängig als Forderung oder Verbindlichkeit gegenüber dem Finanzamt für 

das Unternehmen im Gesamtsaldo der Aktiva bzw. Passiva der Bilanz zugeordnet 

werde. Durch diese Zuordnung der Sachverhalte im Tätigkeitsabschluss stellten sie 

somit auch Forderungen in den Verbindlichkeiten dar. Der Dienstleister teilt des 

Weiteren mit, dass in dieser Position eine Forderung für Umsatzsteuer Sondervo-

rauszahlung gegeben habe. Dadurch ergab sich im Saldo für den Dienstleister rech-

nerisch eine indirekte Forderung, welche in den Verbindlichkeiten abgebildet wer„ 

den musste. 

Umsatzsteuer sind nicht anerkennungsfähig, da die kalkulatorische Berechnung der 

Netzentgelte exklusive Umsatzsteuern erfolgt. Daher ist es nicht sachgerecht, der-

artige Forderungen bei der Bildung von Netzentgelten zu berücksichtigen 

Der Endbestand i.H.v.- € bleibt in' dieser Position demnach unberücksich-

tigt. 
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Kapitalausgleichsposten (Aktiva) 

Der auf der Aktivseite der Tätigkeitsbilanz verbuchte Kapitalausgleichsposten wird 

bei der Kalkulation der kalkulatorischen Kosten nicht berücksichtigt. Kapitalaus-

gleichsposten entstehen in Mehrspartenunternehmen aufgrund von Ungleichge-

wichten bei der Zuordnung von Aktiv- und Passivpositionen zur Tätigkeitsbilanz. 

Wirtschaftlich betracht~t handelt es sich um eine Forderung der Tätigkeit Stromver-

teilung gegenüber den sonstigen Tätigkeiten des Unternehmens. Es handelt sich 

nach§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV jedoch gerade nicht um eine im betriebsnotwendi-

gen Eigenkapital anzusetzende Bilanzposition. 

1.6.2.10. Kostenmindernde Erlöse und Erträge 

1.6.2.10.1. Erlöse aus Anlagenabgä~gen 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV. sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit anzu-

setzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbe-

triebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Diese Position weist vor 

Hinzurechnung negative Erlöse und somit Aufwand in Höhe von ~ aus. Der 
Dienstleister konnte gegenüber der Beschlusskammer keine plausiblen Gründe dar-

legen, die die Betriebsnotwendigkeit des Aufwands begründen. Deshalb können 

keine Kosten in dieser Position anerkannt werden. 

2. Dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile 

Ausgehend_von dem gemäß § 6 Abs. 1 ARegV ermittelten Ausgangsniveau ist die 

Höhe der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile nach § 11 Abs. 2 ARegV 

im Basisjahr (2021) zu bestimmen. Auf Grundlage der vom Netzbetreiber übermit-

telten Kostendaten wurde daher der in den gemäß § 14 Abs. -1 Nr. 2 ARegV ermit-

telten Gesamtkosten enthaltene Anteil der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kosten-

anteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV ermittelt. Der Anteil d!er dauerhaft nicht beein-

flussbaren Kostenanteile an den Gesamtkosten ist der Anlage .Z-1 zu entnehmen. 
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2.1. Gesetzliche Abnahme- und Vergütungspflichten 
(§ 11 Abs. 2 $. 1 Nr. 1 ARegV) 

Unter gesetzlichen Abnahme- und Vergütungspflichten sind fir:ianzielle Verpflichtun-

gen aus dem EEG und KWKG zu verstehen. Die Aufwendungen und Erträge für 

Stromeinspeisung durch Betreiber von Anlagen nach dem EEG und dem KWKG 

gleichen sich aus und werden daher nicht ausgewiesen. 

2.2. Konzessionsabgaben (§ 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Konzessionsabgaben sind Entgelte, die Energieversorgungsunternehmen für die 

Einräumung des Rechts zur Benutzung öffentlicher Verkehrswege für die Verlegung 

und den.Betrieb von Leitungen, die der unmittelbaren Versorgung von Letztverbrau-

chern im Gemeindegebiet mit Energie dienen, entrichten (§ 48 Abs. 1 EnWG). Die 

Aufwendu~gen und Erträge aus Konzessionsabgaben gleichen sich aus. 

2.3. Erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netz-
ebenen (§ 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 ARegV) 

Zu den vorgelagerten Netzkosten zählen neben den Kosten für Leistung, Arbeit, 

Messung und Messstellenbetrieb auch folgende Aufwendungen: 

• Aufwendungen für Netzreservekapazität . 

• Aufwendungen gemäß§ 14 Abs. 2 StromNEV 

• Aufwendungen für unterspannungsseitige Messung 

• Aufwendungen für Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 

• Aufwendungen aus singulär genutzten Betriebsmitteln 

2.4. Tarifvertragliche Vereinbarungen zu Lohnzusatz und 
Versorgungsleistungen (§ 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 9 
ARegV) 

Kosten aus betrieblichen und tarifvertraglichen Vereinbarungen zu Lohnzu~atz- urid 

Versorgungsleistungen, soweit diese in der Zeit vor dem 31. Dezember 2016 abge-

schlossen worden sind, sind .gemäß§.11 'Abs. 2 S. 1 Nr. 9 ARegV dauerhaft nicht 

beeinflussbare Kostenanteile. Von dieser Regelung werden grundsätzlich nur jene 
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Mitarbeiter erfasst, deren Kosten unmittelbar beim Netzbetreiber anfallen (vgl. BGH, 

Beschl. v.18.10.2016,"EnVR27/15; BGH ~eschl. v.17.10.2017, EnVR23/16; BGH, 

Beschl. v. 12.11.2019, EnVR 109/18, Rn. 50.). 

Bei den geltend gemachten anteiligen Lohnkosten für über den gesetzlichen Ur-

laubsanspruch hinausgehenden Mehrurlaub in Höhe von - € und die Frei-

stellung an Weihnachten und Silvester in Höhe vo~ € handelt es sich nicht 

um Kosten für Lohnzusatz- bzw. Versorgungsleistungen. Vielmehr macht der Netz-. 

betreiber Kosten geltend, die elementarer Lohnbestandteil sind. Diese sind nicht als 

. dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 9 ARegV 

zu bewerten. 

Mit dem Oberlandesgericht Stuttgart (OLG Stuttgart, Beschl. v. 07.04.2022, 2 Kart 

2/21, bestätigt durch BGH, Beseht v. 30.01.2024, EnVR 39/22) kommt die Be-

schlusskammer zu der Auffassung, dass es sich bei derartigen Aufwendungen nicht 

um Lohnzusatzleistungen handelt. Die Freistellung des Arbeitnehmers von seiner 

Arbeitsverpflichtung steht in solchen Konstellationen einer zusätzlichen Leistung 

nicht gleich. -□ er Arbeitgeber gibt für diesen Zeitraum seinen Anspruch auf Arbeits-

·Ieistung auf, ohne die eigene Leistung an den Arbeitnehmer zu erhöh.en. 

Die Beschlusskammer m~sste_ über die letzten Jahre hier Fehlentwicklungen in dem 

Instrument der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile für Personalzusatz-

kosten feststellen. Eine einheitliche Verwaltungspraxis in der Betrachtung derartiger 

Kosten aller Betreiber von Elektrizitätsversorgungsnetzen in der Regulierung durch 
' . 

die Beschlusskamn:ier und die Landesregulierungsbehörden ist anzustreben. 

Hinzu kommt in systematischer Hinsicht, dass eine Verkürzung der Jahresarbeits-

zeit durch Mehrurlaub bzw. Arbeitsbefreiungen nicht anders zu behandeln ist als 

eine kürzere Wochenarbeitszeit. In beiden Sachverhalten steigt der Lohn pro Jah-

resarbeitsstunde, es handelt sich aber nicht um eine Zusatzleistung neben dem ver-

handelten Lohn. 

Darüber hinaus entstehen Mehrkosten aufgrund des Mehrurlaubs bzw. zusätzlicher 

arbeitsbefreiter Tage allenfal,ls mittelbar, indem ggf. mehr Personal vorgehalten 

werden muss. Die entstehenden Kosten sina jedoch allenfalls betriebswirtschaftli-

che Folge des Mehrurlaubs, rechtlich entstehen sie jedoch erst aus den Arbeitsver-

trägen mit dem neu eingestellten Personal und dann gegenüber den Arbeitnehme-

rinnen und Arbeitnehmern. 
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3. Vergleichbarkeitsrechnung 

Die Kapitalkosten sollen gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 3 S. 1 ARegV zur Durchführung des 

Effizienzvergleichs so bestimmt werden, dass ihre Vergleichbarkeit möglicnst ge-

währleistet ist und Verzerrungen berücksichtigt werden, wie sie insbesondere durch 

unterschiedliche Altersstrukturen der Anlagen, Abschreibungs- und Aktivierungs-

praktiken entstehen können. 

Die Kapitalkosten umfassen gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 S. 3 ARegV die Fremdkapi-

talzinsen gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV, die kalkulatorischen Abschreibungen ge-

mäß § 6 StromNEV und die kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung gemäß § 7 

StromNEV. 

Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit der Kapit~lkosten ist gemäß 

§ 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m Abs. 2 ARegV eine Vergleichbarkeitsrechnung zur Ermitt-

lung von Kapitalkostenannuitäten du_rchzuführen. Die Standardisierung der Kapital-

kosten stellt sicher, dass die Durchführung effizienter Ersatzinvestitionen nicht zu 

einer verschlechterten Effizienzbewertung des Netzbetreibers führt. 

Die Kapitalkostenann~ität wird für jede Anlagengruppe der Anlage 1 der StromNEV 

mit Hilfe des Annuitätenfaktors wie folgt gebildet: 

An; = Annuität derAnlagengruppe i 
TNW, = Tagesneuwert derAnlagengruppe i 
Q = 1 + Zinssatz • 
n; = Nutzungsdauer der'Anlagengruppe i 

Die Summe der Annuitäten aller Anlagengruppen und die standardisierte Verzin-

sung der von diesen Annuitäten nicht eriassten, aber zu verzinsenden Bilanzwerte 

-bilden die standardisierten Kapitalkosten gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 2 

ARegV. 

Durch die Kostenannuitäten werden die Abschreibungen und die Verzinsung des 

Sachanlagevermögens standardisiert. 
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Neben der Verzinsung des Sachanlagevermögens sieht§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV 

auch die Verzinsung weiterer- Bilanzwerte vor. Diese Verzinsung wird von den An-

nuitäten nicht. erfasst. Die-Kapitalkosten hierfür werden berücksichtigt, indem die 

Bilanzwerte mit dem gewichteten Zinssatz multipliziert werden. Hinsichtlich des 

Zinssatzes findet insqweit auch§ 14 Abs. 2 ARegV Anwendung. Einer besonderen 

Berücksichtigung des Abzugskapital~ bedarf es nicht, da im Rahmen der Standar-

disierungsrechnung hierfür ein Pauschalansatz in der F_orm des gewichteten Zins-

satzes herangezogen wird. 

Die Vergleichbarkeitsrechnung hat gemäß§ 14 Abs. 2 S. 1 ARegV auf Grundlage 

der Tagesneuwerte (TNW) des Anlagevermögens des Netzbetreibers zu erfolgen. 

Zur Berechnung der TNW wurden die im Rahmen der Bestimmung des Ausgangs-

niveaus nach § 6 Abs. 1 ARegV zu Grunde gelegten historischen Anschaffungs-

und Herstellungskosten {AK/HK) und die nach § 6a StromNEV zugrunde gelegten 

Indexreihen verwendet. 

Für die Ermittlung von einheitlichen Nutzungsdauern für jede Anlagengruppe sind 

gemäß § 14 Abs. 2 S. 2 ARegV die unteren Werte der betriebsgewöhnlichen Nut-

zungsdauern in Anlage 1 der StromNEV zu verwenden. Der zu verwendende Zins-

satz bestimr:nt sich gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 ARegV als gewichteter Mittelwert aus 

Eigenkapitalzinssatz und Fremdkapitalzinssatz, wobei der Eigenkapitalzinssatz mit 

40 Prozent und der Fremdkapitalzinssatz. mit 60 Prozent zu gewichten ist. yon den 

60 Prozent des Fremdkapitalzinssatzes entfallen gemäß § 14 Abs. 2 S. 4 ARegV 

25 Prozentpunkte auf u~verzinsliches Fremdkapital. 

Für das Eigenkapital sind gemäß§ 14 Abs. 2 S.' 5 ARegV die nach § 7 Abs. 6 Strom-

NEV für Neuanlagen geltentjen Eigenkapitalzinssätze anzusetzen. Es wurde ·der 

Eigenkapitalzinssa~. aus der Festlegung BK4-21-055 für Neuanlagen in Höhe von 

5,07 Prozent gemäß§ 7 Abs. 6 StromNEV für alle Anlagen zu Grunde gelegt. 

Für das verzinsliche Fremdkapital richtet sich die Verzinsung gemäß§ 14 Abs. 2 S. 

6 ARegV nach dem auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezoge-

nen Durchschnitt der von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten Umlaufren-

dite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten. Die nachstehende Ta-

belle stellt die en~sprechenden Jahresdurchschnittswerte seit 2012 dar. 
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Jahr Umlaufrendite 10-jahres-Mlttel • 
2012 1,4% 
2013 1,4% 
2014 1,0% 
2015 0,5% 
2016 0,1% 
2017 0,3% 
2018 0,4% 
2019 -0,1% 
2020 -0,2% 
2021 -0,1% 0,47% 

Quelle: Kapitalmarktstatistik der Deutschen Bundesbank 

Für den hier relevanten Zeitraum 2012 bis 2021 leitet sich hieraus für die genannten 

festverzinslichen Papiere einen durchschnittlichen Zinssatz von 0,47 % ab. 

Der Eigenkapital- und der Fremdkapitalzinssatz sind gemäß§ 14 Abs. 2 S. 7 ARegV 

um den auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezogenen Durch-

schnitt der Preisänderungsrate nach dem vom Statistischen Bundesamt veröffent-

lichten Verbraucherpreisgesamtindex zu ermäßigen. 

Jahr Index Veränderungsrate 10-ja,hres-Mlttel [%]
2011 95,2 
2012 97,1 0,020 
2013 98,5 0,014 
2014 99,5 0,010 
2015 100 0,005
2016 100,5 0,005 
2017 102,0 0,015 
2018 103,8 0,018
2019 105,3 0,014 
2020 105,8 0,005 
2021 .. 109, 1 0,031 1,38

Quelle: Stat1st1sches Bundesamt 2 

In der .vorstehenden Tabelle sind die entsprechenden Werte seit dem Jahr 2011 

dargestellt. Hieraus leitet sich für den Verbraucherpreisgesamtindex für den rele-

vanten Zeitraum 2012 bis 2021 ein durchschnittlicher We.rt vo·n 1,38 % ab. Die Er-

mäßigung der Zinssätze erfolgt anhand der nachstehenden Formel: 

Zins real = Zins nom. - VPI 

https://www-genesls.destatls.de/genesis/online?sequenz=-tabelleErgebnis&selectionname=61111-000l&start-
Jahr=1991#abreadcrumb (Stand: 25.04.2022) 
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Daraus folgt ein Wert für den realen Eigenkapitalzinssatz (EK-Zins real) in Höhe von 

3,69 % und für den realen Fremdkapitalzinssatz (FK-Zins real) ein Wert von -q,91 %. 

Der zu verwendende Zinssatz (Zins Mitte1) bestimmt sich gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 

ARegV als gewichteter Mittelwert aus Eigenkapitalzinssatz und Fremdkapitalzins-

satz, wobei der Eigenkapitalzinssatz mit 40 % und der Fremdkapitalzinssatz mit 
60 % zu gewichten ist. Von den 60 % des Fremdkapitalzinssatzes entfallen gemäß 

§ 14 Abs. 2 S. 4 ARegV 25 Prozentpunkte auf unverzinsliches Fremdkapital. 

Der gewichtete Zinssatz wird mit nachfolgender Formel ermittelt: 

Zins Mittel = 40 % * EK-Zins real + 35 % * FK-Ziris real + 25 % * 0 

Hieraus ergibt sich ein gewichteter Zinssatz in Höhe von 1, 16 %. 

Das Ergebnis der Standardisierungsrechnung nach§ 14 Abs. 1 Nr. 3 S. 1 ARegV 

ist in Anlage 2-8 und 2-8-1 dargestellt. 
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1 

Gesamtkostenblatt 

Ziffer Kostenart 

1. IAufwands_!!_lelche Kosten 
1.1. Materialkosten 
1.1.1. I.Au!wendungennlr Roh-, Hifs- und Betrie~sstoffe 
1.1.1.1. !Aufwendungen für die Beschaffullg~Verlustenergie 
1.1.1.2. iAufwendungen für Stromeinspeisung durch Betreiber ct11zeniraler Erzeugungsanlag_en 
1.1.1.2.1. lnach EEG (exklusive Einspeisemanagement-Maßnahmen) 
1.1.1.2.2. lnaehKWKG 
1.1.1.2.3. naeh §_ 18 StrornNEV 
1.1.1.2.4, Eins.e_eisemanagernent-Maßnahmen 
1.1.1.3. !Betriebsverbrauch-

Aufwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Aurv.endungen rar den Ausgleich von Abweicm.,ngen bei1.1.1.4. Standardlastprofilen 
1.1.1.5. 1Konzessionsa~_abe 
1.1.1.6. !Aufwendungen für den EEG-Ausgleichsmechal)ismus 
1.1.1.7. IAufWendungen lllr den KWKG-Belastungsausgleich 
1.1.1.8. [Aufwendungen für die Offshorenetzumla!!_e (O_!-J_lJt 
1.1.1.9. !Aufwendungen für den Umlagemechanlsmus für individuelle Netzentgelte gemäß§ 19 Abs. 2 StromNEV 
1.1.1.10. IAufweodungenfilr den Belastungsausgleich für abschallbare Lasten 
1.1.1.11. [Sonstiges 
1.1.2. !Aufwendungen für bezogene Leistungen 
1.1.2.1. fAufwendungen an vorgelll_gerten Netzbetreiber 
1. 1.2.1.1. !Aufwendungen für vorgelag_erten Netzbetreiber (Leistung/Arbeff) 
1.1.2.1.2. !Aufwendungen für_vorgelagerten Netzbetreiber (Messstellenbebieb) 
1.1.2.1.3. !Aufwendungen für Netzreservekapazität 
1.1.2.1.4. fAufwendung~nfür Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 
1.1.2.1.5~ !Aufwendungen fOr singufiiriienutzte Betriebsmittel gemäß§19Abs.TStromNEV 

11.1.2.1.6. !Sonstiges 
1.1.2.2. !Aufwendungen fli" Blindstrom gegerüber Dritten 
1.1.2.3. !Aufwendungen für überlassene NetzJnrrastructur 
1.1.2.4. [Aufwendungen für durch Dlitte.erbrachte Betriebsfrtlrun_ll_ 
1.1 .2.5. [Aufwendungen für durch Drille _erbrachte Wartungs- und lnstandhaltungsleistl.flgen 
1.1.2.6. !Sonstiges 

[1.2. !Personalkosten 
1.2.1. !Löhne und Gehälter 
1.2.2. fsoziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unte<stOtzung 
1.2.2.1. !Altersversorgung 
( 2.22. [soziale Abgaben und sonstige Aufwendungen 

vom Netzbetreiber 
angegebene Kosten 

IEURI 

Kürzungen 
BNetzA 
[EUR] 

anerkannte Kosten 
BNetzA 
[EUR) 

1 

1 

~~-;::
[EUR] 

12.325.9971 

Anlage 2-1 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az.. BK8-21-01870-1002#1 
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Anlage 2-1 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az. BKB-21-01870-1002#1 

anerkannte Kosten da.von 
BNetzA dnbK 
(EUR) [EUR] 

vom Netzbetreiber Kürzungen 
Ziffer Kostenart BNetzA 

1.3. 
1.3.1. 
1.3.2. 
1.3.3. 
1.3.4. 
1,15. 
1.4. 

[EUR] 
[Zinsen und ähnliche Aufwendun.l!_•n 
1gegenüber verbundenen Unternehmen 
.!!_egenOber Unternehmen, mit denen ein BeleiligU119svertiällnis besieht 
gegenuber Kreditinstituten 
[Zins2Uf1'lhrungen zu ROckstellung_en 
[Sonsuies 
[Sonstl.9.e Steuern 

1.5. 
1.5.1. 
1.5.2. 
1.5.3. 
1.5,4. 
1.5.5. 
1.5.6. 
1.5.7. 
1.5.8. 
i1.5.9, 
1.5.10. 
1.5.11. 
1.5.12. 
1.5,13. 
1.5.14. 

!Sonstige betrlobllchc Aufwendungen 
[Mieten. sonstige Pachtzinsen, sonstige Leasingraten, Gebühren und Beilrtlge 
!Versicherungen 
[BOrobedarf, Drucksachen und Zettschriften 
Poslkosten, Frachtkosten tllld ähri!che K_o_sleri_ 
Rechts- und Beratu_1111 skosten 
[Sponsoring, Werbung, Spenden 
Reisekosten und Auslösungen 
Bewirl'-"9 und Geschenke 
,Wartung und Instandsetzung 
IEinzell,ertbefichtigungen auf Forderungen 
iPauschalwertberichllgungen auf Forderungen 
[Zahlungen an Städte oder G<!melnden nach Maßgabe von§ 5 Abs. 4 SlromNEV 
[Aufwendungen aus vorz.eitigem Anlagenabgang 
lsonsti.l!_es 

[2. 
IT. 
2. 1.1. 

2.1.2. 
2.2. 
!2.3. 

[Abschrelbun.l!_en 
!Immaterielles AnlagevermOgen 
Konzessionen, gewerbflche Schutzrechte und ähnöche Rechte und Werte soväe Lizenzen an solchen Rechten 
uf1!1Werten 
!Sonstiges 
Kalkulatorische Abschreibungen 
[Abschreibungen Umlaufvermögen 

lu 
1a. 

!At'schreibungenauf Finaru:antagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 
,Katkulato,ischo Eigenkapitalverzinsung 

[4. [Kalkulatorische G•wort>ostouer 
lt•. !Netzkosten vor Abzug der kostenmlndemden Erlöse und Erträge 
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Ziffer 

5. 
5.1. 
[51 
5.3. 
l5.3.1. 
[5.3.2.-
[5.3.3. 
[5.3.4. 
[5.3.5. 
!5.4. 

vom Netzbetrelbor Kürzungen anerkannte Kosten davon 
Kostenart BNetzA BNetzA dnbK 

(EUR] [EUR) ~ [EUR] 
Kostonmlndemde Erlöse und Ertr~o 
'Bestandsvetanderungen 
laklivlerte Elgenlolstungen 
lsonsl'll• betrlobllche Ertril.2_e 
[Erträge aus AuflOsungen von ROCksteUungen 
[Erträge ausBllnc!strcm 
!Erträge aus der Aullösung von WertberlchUgungen auf_Forderun.2_en 
,Erlöse aus Anlagenabgarigen 
'andere sonsOge betriebliche Enräge 
Ertrlgeaus Beteiligungen 

:5.4.1 _ 
15.4.2. 
15.5. 

[5.5 1. 
15.5.2. 
~ 
15,6.1. 
ls.6.1.1. 
[5.6.1.2. 
[5.6.1.3. 
[5.6.2. 
[5.6.2.1. 
[5.6.2.2. 
l5.6.2.J. 
[5.6.VI. 
ls.6.3. 

Erträge aus B_eteUigungen an verboodenen Unlemehmen 
,Sons6jl_es 
'Erträgo aus anderen Wertpapieren und Auslolhungun des Finanzanlagevermögens 
!Erträge aus anderen Wertpapieren und AuSleihungen des Finaruarlagevennögens von verbundenen 
Untemehmen _ _ 
ISonsOges 
lsonsli9e Zinsen und ähnliche Entäge 
[Erträge aus Finanzanlagen 
IErträge aus verzin_slichen l'inllnzanlal!_en 
!Erträge aus Cash-Poof,ng 
lsonsti.2_es 
IErträge aus Forderun9en und sonstigen Vermögensgegensländen 
!Erträge aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
[Erträge aus Forderungen gegen verbundene Untemehmen (_zß. Cash-Poolinfil_ 
!Erträge aus Forderungen gegen Untemehmen. mil denen ein Betciligoogsverhälln,s besteht 
[Ertral)e aus sonsligen Vennögensgegenständen 
!Erträge aus Wertpapieren 

15.6.◄. 

ls.s.5. 
!Erträge aus Kassenbestand, GulhabenbeiBundesbank und KrediUnslituten 
[andere sonstige Zinsen und ähnliche Enrllge 

15.7. 
[5.7.1. 
[5.7.2. 
ls.1.3. 
15.7.◄. 

ls.1.s. 
ls.1.s. 
ls.1.1. 
15.7.8. 

[Umsatzerlöse (nicht aus Netzentgelten) 
IKoruess!onsabgabe 
lertöse aus dem EEG-Aus~eichsmechanismus 
[Erll!se aus dem KWKG-Belastungs.ausgleich 
!Erlöse aus der Offshorenelzumlage (ONU) 
IErtase aus dem Umlagemechanlsmos l!lr indlviduelle Netzentgelle gemäß§ 19 />bs. 2 StromNEV 
[Erlöse aus dem Belastungsausgleich für abschaltbare lasten 
Erträge aus der Au11ösung von Netzanschlusskostenbeilrägen 
[Erträge aus der Au11ösung von Baulcostenzuschüssen 

ls.1.9. 
[5.7.10. 
[i:'b. 

Erträge aus der Au111lsung von lnvestitionszuschussen 
!sonstige Erlöse (nichl aus Ne1Zentgclten) 
Netzkosten nach Abzug der kostonmlndemden Erlllse und E.rträge 
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Anlage 2-2 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az. BKB-21-01870-1002#1 

Darstellung der Nutzungsdauern 

Netzgebiete: 0 (Originäres Netz) 

Anlagen-
gruppen-
nummer 

1 

Anlagengruppe 

Kabel220 kV 

von 1947 2018 2020 

bis 2017 2019 2021 
40 40 40 

2 Kabel 110 kV 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 

40 40 40 
3 
4 

40 40 40 
40 40 40 

5 35 35 35 
6 
7 

Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen 1 kV 

40 40 40 
30 30 30 

8 30 30 30 
9 

10 

Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Stalionseinrichtungen und HIifsaniagen inklusive Trafo und 
Schalter 

30 30 30 

35 35 35 

11 

Schutz-. Mess- und Uberspannungsschutzeinrichtungen, 
Fernste.uer-, Fernmelde-, Fernmess- und Automatikanlagen 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schaltanlanen 

25 25 25 

12 Sonstiges 20 20 20 
13 380/220/110/30/10 kV-Stalionen 

Hauptverteilerstationen 
25 25 25 
25 25 2514 

15 Ortsnetzstationen 30 30 30 
16 Kundenstationen 30 30 30 
17 Stationsgebäude 30 30 30 
18 Allgemeine Stationseinrichtungen, Hilfsanlagen 25 25 25 

19 
ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
Laufschienen. Außenbeleuchtung In Umspann- und 
Schaltanlaaen 

25 25 25 

20 Schalteinrichtungen 30 30 30 

21 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-, 
Automatikanlagen, .Strom- und ~pannungswandler, 
Netzschutzeinrichtunaen 

25 25 25 

22 Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 30 30 30 
23 Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 20 20 20 
24 Telefonleitungen 30 30 30 
25 Fahrbare Stromaggregate 15 15 15 
26 Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 25 25 25 
27 Betriebsgebäude 50 50 50 
28 Verwaltungsgebäude 60 60 60 

29 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte): 
Vermittlunaseinrichtunnen 

8 8 8 

30 Werkzeuge/ Geräte 14 14 14 
31 Lagereinrichtung 14 14 14 
32 Hardware 4 8 8 
33 Software 3 3 5 
34 Leichtfahrzeuge 5 5 5 
35 Schwerfahrzeuge 8 8 8 
36 moderne Messeinrichtungen 
37 Smart-Meter-Gateway 
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Anlage 2-3 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az.. BKS-21-01870-1002#1 

Kalltulatorlsche Abschreibungen. 

1D 1' Anlagongruppo 

!Kabel 
1 !Kabel 220 kV 
2 h<abel 110 kV 
3 fKabel Miltelspannun.25ne1z 
4 !Kabel 1 kV 
5 fKabel Abnehmeranschl0sse 

Frelloltungen 
6 !Freileilungen 110-380l<V 
7 !Freileilungen Mittelspannungsnelz 
8 1Freileitungen 1 kV 
9 (Fre,leilungen AbnehmeranschlOsse 

IStaUonen 
13 (380/220/1 10/J0/10 kV-Slallonen 
14 1HauplvertellerslaUonen 

• 15 !OrtsnetzstaUonen 
16 IKundenslatlonen 

IGrundstOckunla~n und Geblude 
17 1Stallonsoebäude 
26 !GrundstOcksanlagen, Bauten fütTraosporlwesen 
27 IBelriebsgebäude 
28 !Verwaltungsgebäude 

IAlleObrigen'Anlagegruppen 
10 !Stationseinrichtungen und Hiffsanlagen inklusive Trafo und SchaHer 

Schutz-, Mcss- und Uberspannungsschulzeinnchlungen, Fernsteuer-. Femmeld< 
11 1. Femmess- und Automatikanlagen so.,;e R'-'ldsleuerungsanlagen einschließli 

'Kopplungs-, Trafo-und Schaltanlagen 
12 jSonsUJtes 
18 jAJlgemelne Statlonseimichtungen, Hi~sanlagen 

19 !ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich Lau!schlenen, 
Außenbeleuchtung In Umspam- und Sdlallanlagen 

20 !ScllaHelruichtungen 

21 Run<Meuer-, Fernsteuer-, Femmelde•, Fenvness-, Automallkariagen, S\rom-
und Spannungswandler, Nelzschulzelnrichtungen 

22 lortsnetz:-Trans!ormatoren, Kallelver1eaerschränke 
23 lZllhler, Messelnrichlungen, Uhren, TFR-Emplllnger 
2◄ jTelefonleilunJ!_en 
25 !Fahlbare Stromaggregate 

29 jGeschäflsausstatlung {ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); 
Vermtttlungseinrichtung=•="~---------

30 IWerkzeuge/Gertlle 
31 1Lagereinrichtung 
32 1Hardware 
33 1Sortware 
34 ILelchtfahrzeuge 
35 1SchwerfaJv:zeuJ!_e 
36 !moderne Messeinriehtun.l!_en 

lsummo 

Kalkulatori,ch, Abschreibungen für 
Altanlagen auf 
AKIHK-Basls 

Kalkulatorische Abschreibungen fOr 
Altanlagen auf 

TNW•Buls 

Kalkulatorische "Abschrejbungen fOr 
Neuanlagen auf 

AK/HK•Baals 

Insgesamt 
gewichtet mit den 

Quoten nach § 6 1 S. 3 
StromNEV 
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Anlage 2-4 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az.. BKB-21-01870-1002#1 

IKalkulatorische Restwerte 

1D Anlagengruppe 

!Kabel 
!Kabel 220 kV 

2 !Kabel 110kV 
3 1Kabel M~telspannungsnetz 
4 !Kabel 1 kV 
S h<abel Abnetvneransclllusse 

Freileitungen 
6 !Freileitungen 110-380kV 
7 !Freileitungen Mittelspanru,gsnetz 
8 !Freileitungen 1 kV 
9 IFreileUungen Abnern,ere'1$thl0$se 

lstaUonon 
13 !380/220/110/30/10 kV-Sialionen 
14 lttauplverteilerstallonen 
15 lortsnetzslallonen 
16 1Kundenslallonen 

IGrundat0ck&11nl•g•n un·d Goblude 
17 ls1a1ionsgebäode 
26 IGrundSlllc:ksanlagen. 8autenlC. Transportwesen 
27 18etriebsgeb3ode 
28 l verwal!L<l!lsgebliude 

iAJle Obrlgen Arilagegruppen 
10 ls1allcnseinrichtLn nund Hilfs·anlagen inklusive Trafo und Schalter 

Schulz-. Mess-und Oberspamlll'lgSSchl4zeinfichlungen, Femsteuer-, Femmelde-, 
11 Fernmess-und Automatikanlagen sowie RundSleuenmgsanlagen ensc.hließlich 

Kopplurgs-. Trafo-und Schaltanlagen 
12 lsons~• 
-18 - IAitgemeine Slationseinricht...igen, Hilfsanlilgen 

19 ror1sreste Hebeteuge und Lastenaufzüge enschließlich Laufschienei\ 
IAußenbeleucl\11#19 in Umspann-und Scllaltanlagen 

20 1S<:hattenrfchtungen 

21 !Rundsteuer-, Fcmsteuer-, Fernmeldo-, Fernmess-, Automatikanlagen, Sirom- Lnd 
Spannung_!INandler, Ne12!chweinrichlungen 

22 lortsnetz-Transrormatoren. Kabelv_erteilersclväry<e 
23 IZä/ller, Messeinrich\1#1981\ Urnen. TFR-Empfanger 
24 ITelelooleilungen 
25 !Fahrbare Slromaggregate 

29 Geschaltsausslattung (ohne' EDV, Werkaeuge/Ger~le); Verm~tlungseinrichll#lg8n 

30 Werkzeuge/Ger.lt• 
31 1Legereinnchlung 
32 1Hantware 
33 !Sollware 
34 !LeichtfahrzO<Jge 
35 ISchwerlatvzeuge 
36 !moderne Messeinrichtungen 
37 !Sma,t-Meter-Oatewa_y 

lsummo 

Kalkulatorlsche Restwerte fOr 
Altanla,g!)n aufAKll:iK-Basls 

VNB 
(EUR) 

Anfangsbestand 
Kalkulatorische Restwerte fOr 

Altanlagen auf~W-Basls 
Kalkulatorische Restworte fOr 
Neuanlagen·auf,.AKIHK-Basls 

VI/B 
[EUR) 
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1 
Kalk'!!atQrlsche Restwerte 

10 Anlagengruppe 

Kabel 
1 h<abel 220 kV 
2 !Kabel 110 kV 
3 !Kobel Millelspannungsnelz 
4 !Kabel 1 kV 
S !Kabel Abnelvneransch!Clsse 

Frelleltu~en 
6 !Freileitungen 110-380kV 
7 !Freileaungen Mhtelspam<l'l9'nelz 
8 !Freilettungen 1 kV 
9 !Freileitungen Abnehmeransdilusse 

!Stationen 
13 !3801220/110/30/10 kV-Stationen 
14 IHaup.lverteilerslationen 
15 !Ortsnclzstatlonen 
16 iKI.Jldonstationen 

Grundatllcksilnla_g_en und·Geblude 
17 iStalionsgel>aude 
26 IGnnis~nlagen, Bauten lisTransportwesen 
27 1BelriebS.!!_ebaude 
28 lverwaltungsgebaude 

iAlleUbrlgen Anl"!IOQNPJ>!." 
10 iStalionsolmchtungen und Hilf~anlagen inkk.isive Trafo unctSchalter 

Schulz-. Mess- und Oberspamungsschutzelnrichlungen, Femsteuer-. Femmeldo-. 
11 IFemmess-und Autometlkenlagen sowie Rc.ndsteuerungsanlngen einschließlich 

:Koppk.ings-, Trafo- undSchallanlaQ<ln 
12 !Sonst~• . 
18 iAtlgemeineSlationseinrichtungen, HillsanlSl)en 

19 1or1sresle Hebezeuge und LastenaufzOge ainschr.aßlicl, Laufschienen, 
:Außenbeleuchtung lo Umspann- undSchaltanlagen 

20 !Schalteinrichtungen 

21 IRundsteuer•, Femsleuer•, Femmelde·, Femmess•, Aulomatikanlagen, Strom• und 
,Spannungswandtor, Netzsc:hulzeinrichlungen 

22 LOrtsnelz-Translonnaloren. K.abelverteil~anke 
23 !Zähler. Me•••'1richtungen. Uhren, TFR-Empfänger 
24 !Telefonloilungeo 
25 1Fah<bare Slromaggregate 

29 Geschäfl.5ausstattung (ohne EDV. Wer1cZeugeIGerate): Vennittlungseinrichtungen 

30 We<kzeuge/Gerille 
31 1Lagereimchlung 
32 1Hardware 
33 1Soflware 
34 ILelchtfallrzeuge 
35 !Schwer!atn~ 
36 1moderne Messeinrichtungen 
37 lsmart-Meler-Gatewax. 

Summe 

Kalkulatorische Restwerte fllr 
Altanlagen aufAKIHK•Basls 

VNB 

Endbestand 
Kalkulatorische Restwerte fOr 

Altanlagen aufTNW-Basls 
VNB 

(l:U_RJ 

Kalkulatorlsche,Restwerte fllr 
Neuanlagen auf AKIHK-Baßls 
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Darstellung des SAV (Gesamt) 

Netz•ID Anlagengruppe 

Fahrbare Stromaggregate 
'Grundstücksanlagen, Bauten rar Transportwesen 
IGrundstOcksantagen, Bauten für Transportwesen 
[GrundslOcksanlagen, Bauten ror Transportwesen 
:Grundstücksanlagen, Bauten tor Transportwesen 
[Grundstücksanlagen, Baute_n !Or Transportwesen 
iGrundstOcksanlagen, Bauten rorTransportwesen 
[GrundstOcksanlagen.~uten ror Transportwesen 
[Grundstücksanlagen. Bauten mr Transportwesen 
Betriebs.l!_ebäude_ 
Betrfebs_iebäude 
[Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vennil 

1· [Gesclläftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermitl 
[Gesehaftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermid 
[Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermitl 
fGeschäftsausstallung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermil 
!Werkzeuge/Geräte 
lvverkzeu.!!_e/Geräte 
!Werkzeu.l!_e/Geräte 
[Werkzeujj_e/Geräte 
!Werkzeu.l!_e/Geräte 
[WerkzeuJ1_e/Geräte 
[werkzeug~/Geräte 
lvver1<zeU.l!_eiGeräte 
[Werkzeuge/Geräte 
lwerkz~uge/Geräte 
[Werkzeuge/Geräte 
Lagereinlichtung 
Lag_E!reinrichtung 
Ca-gere,nrichtung 
Lagereinrichtung 
Lagerel_r,richtung 
Lagereinrichtung 
Lagereinrichtung 
Hardware 
Hardware 

Anschaf• 
fungsjahr 

2016 
2017 
2015 
2013 
2012 
2008 
2007 
2005 
2001 

2019 
2018 
2017' 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2021 
2020 
2019 
2016 
2015 
2013 
2012 
2021 
2020 

Anfari_R_sbestand 

für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
[EUR] 

Absch,relbunge IAbschrelbunge IRestw~rte der 
n,zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EUR] [EUR] [EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

(EUR] 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK, 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR] 
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Anfangsbestand Endbestand' 

für die 
Ermittlung 
der kalk. Restwerte der Restwerte zuRestwe'19 zuAbschrelbunge IAbschrelbu'!'ge 1 ~estwerte der Anschaf< ,Abschi'. n ,zu AK/HK n.zu TNW AK/HK TNW AKJHK TNWNetz-1D Anlagengruppe fun_gsjahr verwendete [EUR] [EUR] [EUR]. [EUR] [EUR] [EUR] 
AK/HK 
[EUR] 

2019Hardware 
---~ 
Hardware 2018 

2021Software 
Software 2020 

2021Leichtfahrzeuge 
2020Leichtfahrzeuge 
2020Schwerfahrz.eu.!!.e 
2017Schwerfahrzeuge 
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,Berechnung.der kalkulatorischen'Elgenkapllalvarzlnsun, 

Berechnung cter 
kalkulatorl•~h•nAnfangsbestand Anfangsbestand Endbestand Endbestand•KOrzungen K0rzungon Elgonk1p1t11,2021 2021 2021 2021,BezeichnungZiffer BNelZA BNelZA verzln1ung mitVNB BNelZA BNe!zA, VNB[EUR[ [EUR) anerkailnten(EUR) [EUR) [EUR) [EUR) Betrlgen 

[EUR) 
11. jeigenkapitalquofe gern.§ 6 SlromNEV ◄0,00%1 
2.. IFr.mdkapitalquora gom. § 6 StromNl:.V 60,_00%1 
'3. fKalkulatorisch• Res~rtedes Anlag, vermö"g11n5 
13.1. iKatkulatorbche Re1twe.rte Anlagc~nnlS~n fbrAllanla.gen 
la:1.l. fMan.lagen zu Anschalrungs- und Herste11Jngskos1en (Ai<J'HK} 
!J.1.1. t . htnm1teriellc Vcnnögensg;e ns.lAnde des Mla evermo ens (ohne So.ftwureJ 
:3,1.l.2. elelstete An1ahlunoen und Anlagen hn Sau 
!J.1,l.l. f~Jk. Restwert• du S1c.h1mt.gevenn&.g,cn1 zu AK/HK 
i3,1 .1.◄ . lGrundstüd<• 
iJ.1.1.5. !Sonstiges 
[l.1.2. fANanlagon zu Tagesneuwe?rten (TNW) 
il.1.2.1. 11mmaleriolloVerml5gensgegenslande d„ Anl>gevem,ogens (ohne Software) 
!3.1.2.2. Jgell!istele. AnUhlungen und Anlagtn ImBau 
IJ,1.2.3. !Kalk.ResMne des S•<h•nlogeverml5gens n, rnw 
IJ. 1.2.◄• !Grundstücke 
jl.1.2.5. !SonsU~•• 
!3.2. IKalkub.tcrischo Restwerte Anl.1gevennBgen fiJr No~nl;1gan
[IT ll1T11Nleriellt Venn6gen,9eg1nsllnde du AnlageYetmagens (ohnci Softw.lrel 
132T l9cktfflete Anublungcn und Ani;.gen imBau 
~ !Kalk.Restwer1e du Sachanllgevedgens zu AK/HK rr.rr. IGruod•IOdle 
IIT.s. lsonsliges 
[4:- iBibnzwerte derF1nanunbi,!_•o 
IT IAriltlle an verbundenen Unlemehmen µ IAus5eihu,n~e.n an vert>tJndene Unternehmen µ leci,"ltigun~••µ Ausleihun e-n an Unternehmen. mit denen ein Bcleligung:sverhältnii bc1teht 
lu IWottpapJtrwduAnlagoverm&gens 
lu. Son1tige Ausleihungen 
~ IBillnrMtrtedu Umtautvcrmagcm.s 
ls. 1. lvom11e 
is.2. if'cm1erungon und ,ons\igo Verm6gen:s.gegens1Qndo 
is.2. 1. IFotdeNn~n aus Uorerua,genund Leistungen 
i5,2, 1.1. lEEG-Ausglclchsmechan~mus 
ls.2.1.2. lKWKG-BelastungsausglOlch 
5.2.1.3. Offshorenetz:ul'IQ • (ONU) 
5.2..t .◄ . UmllgcmeWßlsmu-1 ff.rtndividuelle Naltentgalto gem.1B § 19Abs, 2 StromNEV 
ls.2.1.5. (BcLls_lunasaus~eKh f\.l'1bs:ch11ltb11re Lasten 
i5.2.1.6. !agil. Nelzlomden 
ls.2.1.7, lsons~es 
is.2.2. IF(ltderungen gegtn verbtlndene Uo{emetlman {L8. cash-Poolngl 
ls.2.2.1. lEEG,AusglcicJ\smechanlsmus 
iS.2.2.2. lKWKG-Btl>slungsausglOich 
i5,2.2,3. lOffshorenelzumago (ONU) 
is.2.2.-t. ium1a-ge:meehani'smus fCrtndividuelle Netzenl ello oematl§ 19Ab.s. 2 StromNEV 
S.2.2.5. Btl.nlungsausgl11ch fOr ab1Challbare Lu.le.n 
ls.2.2.6. ]ugo. N•_lzkund""~ 
5,2.2.7. Sonstigos 
5.2.3. fo~etl,lng_c~_gege_n U_n_lemt:hmef!,_mil_denen_cin Bcleiligungsvcl"h.tWtn~_beslehl 
IS.2.3.1, Jee~,AusglOlchsmochan~mu• 
[~;~._3_._~~ f_KWKG:ee1a,tung.sau1gle-iell 
!S.2.3.3. lo1rsho1eno1zunUge (ONU) 
rs}~3.i. )Umhtgemechimbmus fOrindividuelleNetunlgotte gemäll § 19Ab.s.. 2 sr,-omNE.V 
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5.2..3.5. Bolastungsausg11kh riz ab:schaUbatt Laslen 
5.2.3.6. ggü. Nc1Zkundan 
5.2.3.1. tSon,u~•• 
[5.2.◄. _(sonstigeVermGgensgegon.stAnde 
:5_3_ lw1rtpapiere 
1S.4. (Kauenbu.tand._Bundesbankgulhaben_._Gulhuben bei Kledilinstjtuten und Sc.haeks 
!5.4.1. !EEG-Au•~lelcl,sme<llanl$mo,s 
5.4.2. KWKG-Solaswngsausgl<lc:11 
5.◄ .l. Olr!,liorenel:uml•ge (ONUl 
ls.◄.◄ , !Uml• ~•mochanlsmu, f(l'lndM<Juelle NelZenlgelle gemaß § 19Abs. 2 S!rnrnNEV 
15.◄ .5. )Belulungsaus~eicl'! ffx abschallb~ro Laslen 
ls.4.6. lson,~ges 
ls.s. !K•phl•usglelchsp0slcn 
16. IAkUver Rochnungsabg„nz.ung1posttn 
t7. )Aktive l~tenta Sleuem 
111, )st1u111ran1eif dor Sonderpostt.n mit RUc;kl1go;intell
i,. )RDc:htellongen 
19.1. lRuoi<sitllungen fO,Pen,ionen und Ghnrtcll, Verpniclllungen 
19!2._ [S!~t.lCl!f'U?Sl~UUn]_&n 
19.3. l sonsUl!!_!!(,:ksiellu~g•n 
19.S.1. leEG-Aus,i!efchsme-chanlsmus 
19.3.2. lKWKG-Belulun~••usgleicll 
19.3.3. lOffShorene!Zuml•ge (ONU) 
19.3.◄ . luml6gemechanbmu5 hXindi\l'idu:elle Nolz.entgelle gom:IQ § 19 Abs, .2 Stn:amN.EV 
19.l,5. ieelaslungsau5gleicll fi'.r abschaltbare Lulen 
19.3.6. lggü. NelZkunden 
19.3.7. jsonsll.gos • 
110. )Elhialtene Voraus.uhfungen und Anuhlunoon von Kunden 
10.1. !EEG-AUS!!Oithsmechanlsmus 
10.2. IKWKG~Belaslungsau,glek:h 
10.3. !Off,ho<0nol:uml•_i!lONU) 
10.◄. iumtagemechanbmu, fCl"lndiw:luelle Netz~ntoelle gem3.ß § 19 Abs. 2 SttomNEV 
10.5. ieelastun_i!,,ausglekh fllr abschaltbaro LHten, 

110.6. !sVO, Nolzl<unden 
10. 7. (son,U~u 

111. (UnvtnMs_li<;~ Verb1ndllchk•ltenau1; Lltrenmgt n und Leistungen 
11.1, lEEG-AusglelehsmechanJsmu• 
11.2. lKWKG-BelostunQs•~•.2!•icll 
11.3. [Olf•~•reno~~•mONU) 
11.4. !Umtagomect,anismus (QrindMdueU. No1Zcntgelle gamlill § 19 Abs. 2. SIIOmi'fEV 
11.5. (Btlastungsausg~ich f~ a~schall~aJ'8_l.:as,an 
11.G. jogü. NolZkund•n 
11.7. jsonsllgu 
j :!. lZusehUue 
12.1. isonderposlen er, lnve:slitio.ns:1.1schlbn 

,12 2 !Ethattene Baukostamusc.tiüsse e~.sch~•ßllch passh1Mlrt•rlels1unQen dar.Mscnlussn111uner 
1 • • .zur Erst.atlu.ng von Nc1zansd'lh.11skas1ttn 
in. isonsUge Verblndllchkeileo, di. 1in1los zur VtrfDgung stehen 
13.1. 
13.2 

Lt3.3. !Off1horene1Zumlago (ONV) 
lt3,◄, jUm11gomcGllan~mus f(lf Individuell< No1Zenlgel1o gemafl S19 Ab>.2 SlromNEV 
i13.S, )~el.aslungsausg~elch Kx absch1llb~l'e Las.ten 
113.6, ~ ~Jggü. NeW<unden 
13.7. 

[ii."" 1renzu~5po~t~ 
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115. 
16. 
ITT. 
ie. 
119. 
iio. 
[2T 
In. 
123. 
124. 
[25. 
[26. 
1v. 
[26.
[29. 
lio." 
131. 
132. 
"-
13T. 
,35. 

Pa11lv111 latente Stu11.m 
iKaplU~usglelchsposten 
lventn,llchos Fremdk~~!tal 
IAb,ugskap!lal 
'B1lriebsnotwencfiges Vtum6geng,em. § 6 StrornNE\/ 
:Boldobsnotwendiges EJgenkapital gt,n § 6 SwmNEV 
,1a1sld11icho Elgonkapltalquole go,n § 8 SwmNEV 
iEl!l•nkapiiaiq.01, ge,n § 6 sIroI 
Betiiebsnotwen.digu Veont!oen go,n § 7 SUomNEV 
Bclriibsnotwend}Q:11 Eigenkapltalgem.. § 7 SltOmNEV 

1iche Eig1.nkapttalquale § 7 S1tomNEV 
1enkapilalquole ge,n § 7 SlromNEV 
1tell Neuanlagen .an SAV 
1en~pil.al <40% 

davon N1uanJa~n 
davonAtl.'9nla~n 
i:Agonkap;<>l >◄0% 

1onkapilalwsa1t liX No.anlagen(§ 7 Abs. ◄ S. 1 SlromNEVJ 
E"igenk-111)i_tal~ssatz m, ~tan1agen (§ 7 Abs. ◄ S. 2 SlromNEV) 
!Zinssatz für COersc.b~uenden EK-Antell >40-A (i_7 Nu. 1 Strolffll 
[K:alkubtorlscha Elg;enkapltalwrztnsung 

5.07% 
~ 
1.71% 

~ 
Beruchnung der kalkul1tortscMn Gewerbesteuer 7 

~ JSleuermenuhl (§ 11 Abs. 2 Gov.SIG) i 3,5% 1 
12':- ltteboHlt(§ 16Gev.StG) 1 ◄SO¾ 1 
~ lk• lk. GtW9rtHl, tt -.r1 • ka1k. EK-V•rz. ,; Stauermutuht x Htbes.112) 7 calll 
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Herlei!Ung derEingangsdaten fOr die Berechnung derkalkulatorischen Elgenkapltalverzlnsung 

ZJffer PoslUtin 
1B. 

is. ~ l~•pltal 
is1eueranleilder Sonderposten mit ROddagHnleH 

19. 
j10. 

IROcl<slelhmgen 
)E.malle11e V0tau:ltahlunJ!_en und AnuNungel'I von Kunden 

i1 f. Unvel'Za"lslkhe Verbindlich.kden aus Uertrungen und' Leislungen 
12. Zu.schüue 
13. 
14. I
17. 
1a. 

1Sons,fige y~~!~!e~~~. cfüt ms101 iur Vtrli-
Pauiver Rechnungnbgrenzungsposten 

IKapllalausgloic:hsoosltn 
(VefllMJichu Fremdka.e_ltal 

l==--;;;;;~--::;:;-;::::-=-=-- l 
~~c11U11Q 

lobergrcnze 1 
IIDtsilchliche EK.Ouoto 1 
la.ngewencleli, EK.Qu.Gte 1 
IFK.Quote ( • 1 • EK-Quole) 1 

·wrer 
19. 

Position 
BttttebInotwendlaes Vennaaen nach C·6 StromNEV 

wen 
[EURJ 

3.1.1. Manlagon zu Attscharrung„ und Ho,:stelNngs~oslen (AXIHK) 3.◄95.756 
3.2. Kalkutalorische Restwerte AntagovermöQon fQr Nt ua.nla.gan 4.223.752 
•. Bilanzwerte der Finanz.anlagen 0 
5. Bilanzwerl• dos Um&aiuf...onn6g1n5' 2.602.2◄! 

Summe: 10.321.756 

Zlff&f' l PoS!Uon 
:i.,; l Bobfebanotwendlgea Vetmllgen nach§ 7_Slro!f'N~ 

!3.1.1. 
13.1.2. 

JAttanlagt n z.u Ansd\affungs- und HottteUungskosien (Al<IHK) 
(Al1aolagen zu Tag„n•uv.orten (TN1 

13.2. (Kellwlalorlscha Rts....,rt• M IOgevtm14Qtn 1(0' N•u•n1>9en 
ii4. )BilanZ"M!r1& der Ffnanz.an.lagen 
15. JBillnzwerto w un-1aufvo'"'19en, 

Wet1 
[EUR] 

2,31◄.583 J 
1.8!1.1091 
_4.2l3}52] 

-~ -248] 
11.021.6921 

'Zlller 
27. 

13.,T. 
!IT." IAltanla,gon zu Tagesne.uwerten (TN, 
~ IK111t.uJalorische Restwe.rte Anlag:evermöoen tor Neua.nlage.n 

waii 
[EURJ 

2.314.5B3I 
f.881.1091 
◄ .223.752 1 
e.419.◄l◄ I 

50~7¾1 

Ziffer P~Sit!Of1 
E111enkaplta.lturtelle 

1a le1gonkapiL1I <40% 
129:- d•von Neuanlagen 
130. davon AJli.nla~on 
13[ Eigenk.i_e!l.al >-40o/o 

Zlffer, PoslUon 
3_5._ 1 E19enkapJta.lvorztnsuil1 

~nn belriebiriotwendiges E.K < O; 
1 an.s.om.ten: 
;rar EK~◄04.4 - davon Ncuanla9en +-
flS EI<< ◄0% - d'avon Atfan1a.2_,n +-
ElgenuoiL11 ><10% 

(Ziller 23 • EK-Quote1..?1. 
··rrer 2U xZilfe, 271 

(Z'~ler 29x(l •ZWler27J] 
{Zlllrr23 x(tai..• angew. EK,Quole § 7)) 

(?Irrer 29 • Ziller32) 
(Ziller 30. Zilrer 33) 
(ZJJl•r 31 x Zl/f,r34) 

E':!_ebnli 
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IHor1eltung dor.Aufwand•p1nonmor 

1nor1<.aMta Ko:ston 
Zllltr Kosten-oder Erlöutt (Inkl. Vorplchlor) 

[EUR) 

11. IAufwond1glolcho Koston 
l,.1. IMottrlalkoalon 
uT. 
11.1.1.1. fAuMendunglin fQrdie B1schaHuog von Vertuslon•~ie. 
lt.1.1.2. (Auf1Nendung1n fOrS1rome.lnspeisung durch Be-lreiberde:zentrak!r Erzeugungsanlagen 
1.1,1.2.1. lnach EEG (exl<luslvo Elnspolsemanogement-Maßnohmen) 
11.1.1.2.2.lnach KWKG 
1.1.1.2.3.lnaeh_i18 StromNEV 
1. 1 . 1.2 .◄.. IE:inspeisem.int~rraent--M:dlniith~n 
11,1.1.J . iae11iebSverbrauch 
1 .1 .1 .◄ . 

1. t.1.5. IKonzuslonsabgabe 
l,. 1.1.6. IAuf'f,lf;lndungen hXden EEG-Aus!JJeidumcchanmllUs 
1. 1.1.7. Aufwendun enfO-danKW1<G-9elastu-n sausgle.ich 
1.1.1.8. Aufwendungen fütdlv Of[irhorcmetz;umlage {ONU} 
1. 1,1.9. iAufwend"ngon fC,den Umlagemechanlsmu.s fixindividuelle NeU:entgelte gemäß§ t9 Abs. 2 Sllam.NEV 

11.1.1.10. iAutv.,ndun9en ICrden Belaslunguusglelch fürabschilltbarc !.listen 
1.1. f .11. )sons~os 
1.1,2. fAuNwf:ndungen lfrbe-2:0_2.ene Leistungen 
1.1.2.1. fAutwendungen an vorge.tagerten Nellbelr&iber 
1.1.2.1.1. Auf-Mindungon fC. vorgelagenen Nollblt,elber(Lelslun IA.l'M.lt) 
1.1.2.1.2. AuMtndl.lngtn fUl'vorgelagcnen Netz.betr11ber(Menslell1nbltrieb) 
1.1.2.1.3. A,a.twendu!)!_Cm für Ne1z~nrvekapiu.ilä1 
1 . 1.2. 1.◄. fAurwe.ndu~gen für B~ndslrom gegenOberdeim vorg~gerten Netz.belreibe-r 

'1,1.2,1.5. (Au{,.,..,nd'ungen f'U(singuJ,ar g(.!nu~v B111triebsm1tel ge~ § 19 AbJ.,, 3 SWmNEV 
1.1.2.1.6. ISon•~• 
1.1.2.2. iAufwendu11gen tcsBlindstrom oegenCiber Drillen 
1.1.2.J. A~fwe_ndufl onfUfCA:,edau.ene Netzin!rasWklur 
1.1.2.4. Aurwendulloen fixdurth Drille.erbrachte 8et'1ebtfClln.ing 

11.1.2.5. iAufv.-endunge.n tts~rc~Mte erbrilttile Wartungs- und lnslan.dhaltungsle-lslun.gtn 
1.1.2.6. Sonstiges 

11.2. PerM>nalkoslon 
:1.2.1. (Lahne und Gehäher 
11.2.2. (Sozillo Abgabf:n 1,1ndAufwendungon f~AJlenver,orgung und_lürUnle.rslOlzung 
11.2.2.1. (A1Jer,vcr>0rvun~ 
11,2.2.2. lso.zialo Abgaben und 1on1~e Aufwendungen 
[1.~. jZinun und !lhnllche Avfwcndongon 
1.3.1. laegenüber vertunde_nen Unttmthmcn 
1.3.2. luegenüberUnlomehmon. ~ denen •-k'i 81Leiligungsveth:.tlnis bcslehl 

11.3,3. ~ '9~überJ<reditinstituten 
1,3,◄• IZinszu10h.Nngen tu ROc.ksftllun.2_en 
1.3.5. !sonstiges
lu. lsonsUg• Slouom. 

dauerhaft nicht Aul'wlnds- Aufwa.nd._ 
Umbuchungen boolnnussbare por>mottr gorn1a t puafMler gemlG t 
durch BNotzA Kost1n gemlll § 11 14 Ab1. l'Nr.1 u. 2 14 Abs. 1 Nr. 31.V.rn. 

(l:URJ Abs. 2ARegV ARegV Abi. 2ARogV 

.~eite 1 von 3 



Anlage 2-7 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az. BK8-21-01870-1002#1 

dlu0fhätt'nlcht Aufwands• 
anerkatlnte Kosten Umbuchungen b1.1l nnu1.1bare paromolor gtmlBt poromeler gemlS § I~.. 
{Inkl Verptchte• ) durch BNetzA Koslon g1mlß § 11 1'AbJ. 1 Nr. 1 u. 2 14 Ab,. 1 Nr. 3 LV.m. 

(EURJ (EUR] Abs. 2ARogV AllogV 1 Al,., .Z.ARtgV 
cU_!lJ :i;_URJ ;\!.! 

ZJ!for 

1.5. 

Kosten. oder ErMl"rt 

rsonstJge belrilblic:ho Aufwendunp,on 
1.5.1. 'Mlclen, sonstige Pilcf11.z.insen, sonsl!ga Leasingr.llen. Geb"1ren und 8e11täge 
1.5.2. lvcirsidlaNngc-n 
1.5.3. errobed<1rf, ON-ci.iachln und Zellschriften 
1 .5.◄. Poslko.sten. Frxhlkostcn und ~nlJche Ko.slen ;:rr. RechJ.1. und BtrafuttfilikO.Sltn 
1.5.6. 1Sponsoring, Wert,ung. Spend_en 
1.5.7. Reinkosten und Ausl6sunoen 
1,5.S. fee~ung und Gcs.chenke 
1.5.9. fwirtun.i.und lnst11.ndntz.u1 
1.5.10. 
1.5.11. 
1.5.12. 
iT.i'i:-
U.14. 
2._ 

IEin~ei-NtrtberkhtigunOen ,urForderungen 
F>au1c.ha~r1 .. - ~_.. ,,. 

1äJllu119!n an St&tle oderGem1:inden nath Maßgobo-~§-5 Abs.. ◄ SlromNEV 
Aul 
ISon1Ugu 
IAbiCh„tiun.2.,0n 

2.1 . ln'VT\itlf'riellH Anlagovem»gen 
2.1 .1. Konzesslonen, ge~cl\utzreehle und ähnliche Rethle und Werte sowie Lizenzen an sokh1n-Rec.h!~.!!_!.1~d -~~!_le_n 
1._11'_ 1Sons!!R_H 
2.2. :1<alkulalol'11cho Absdu'eibu~• n 
2.3. IA.bichraibÖngen Umlaufvetrn6gen 
2.4. 
3. 

IAb1chreibungen ~ur AnanranJ.agcn und aufWertoapiere des Umlaut11etmiJgen.& 
!Kalkub.1ori1c.:he ElgcnUplutvemn,ung 

4. lKalkulotorfsch• Gewerbe11ouer r... [Neb.kost_e_n vor Abtug der k~s1enmln_d1ml!en Erlhe und Ertr~g• 
5. 
5J. 
5J,_ 
IT 
5.3.1. 

IK011e-nmindemde enöse und Ert~~• 

IEm.o;e aus Auß0.Sun9en von Ruckltellungen 
5.3.2. ErtrOge aus Bllndsl,om 
,5.3.3. 
ET 

Etttäpe: aus de.r Auft61ung von Wertbuichtigungen aur Forderungen 
EI1ase aus Anl~n1bgäng1n 

,s.3.S. ancktre scnslige belriebri-che Ertrlge: µ Ertr•go aus BelcUlgungen 
'IT.'i:- ErttAgo nus 801elf19ungen an vetbundenen Untemehmeri 
µf.: ls.n,~os 
~ f'rtrSge au1 an6er.n Wertp1ploren und Au1lelhungon des Finanz:anl~gavermi1Sg1n1 
g1.:_ Erträge aus anderen Wet1papieren und Ausleihung-eo du Finanun1ageveRMgens von verbundenen Unternehmen 
[5.5.2. Sons~e-s 
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d1uorhaftnicht Autwanda---
'Aufwands-an.rtcannle Kosten Umbuchungen bHlnffUHba.R p:aramotu gtmlft t . p.1„mel1rgemila§ 

(Inkl Ve,pjchtor) durch BNetzA koston gemlB § 11 14 Aho. 1 Nr.1 u.2 14 Ahs. 1 Nr. 3 LV.m. 
[EUR] [EUR) Ab. 2ARogV ARogV Abs. 2 ARe.gV 

Ziffer' Kost•n--oder'Erlös.art 

lu. lsonsUge Zinu n und lhnHche Er111go 
15.6.1. !Ertrage aus Fimmz;snlagen 
5.6. 1. 1. e aus verzdnlichen F°W'lanzanlagcn 
;5.6.1.2. EnrAge au!: Ca.sh-Poolin 
5.6. t .3. lson•lig•s 
ls.8.2. . {Ertn,ge aus Forderungen und sans1jgen VermögensgegetnstMdan 
5.6.2.1. lertrQgo ·aus FordeNngen aus liefcirungen und Lel4tung~l'I 
ls.6.2.2. fErtröge aus Fordtrungen geocn 'Yorbw\done Unternehmen (z.B. C.u.h-Pooling} 
[5.6,2„3. JErträge aus FordeNngen ge-gen Untom!hmefl, mit d.enen ein Selei~ungi"ethillnis besieht 
ls.6.2.◄ • fErtrli;a :aus son11'9on V•ITl"l&gan!"gegtnstAnden 
[5.i3. 1Enriige eu, W•npapie„n 
$.6,4. E e au1 Kustnbest.and. Guthaben bei Bundes~nk und Ktadilin.stitulen 
5.8.5. andore sonstige Zinsen und ähnliche Ett~e 
js.7. iUmH.traf'1fSH (nicht aw. Natzentge1ten) 
5.7.'l. \t<.:,nz.essionn~abe 
S.7..2.. IErl6so au, dom EEG-Aus..2._fek.hsmcehanlsmu-1 
jS,7.3. IEt1öse ausdern KWK.G-Bellslun~, u5gleic.h 
5.7.-4. JEr,ösa au, der otrshorencczuml.a~ONU) 
15.7,5. IEt0ie ausdam Umlagemettumism.,s fllrindividuetle Netten~t_!l~ g•mM§ _19 Abs._2. StromNEV 
iS.7.6. IEtt6se aus dem Betas.lung·uusgttich fC.-absc.tu,l1barc LUlen 
15.7.7. Ertr e aus der AußOsung·von N•Wlo.scl\lusskostenbeitragen 
S.7.8. ErvOge.aus der Aunöwng von BaukostenzuKhOS.Sen 
is.7.9. IE,tnlge ilUS dtrAuMsung von lnv,estilianuuschUSsen 
is.7.lO. lson5Uge Erl6s:e (nicht au.s Netzen~ellen] 

IZwi1<htn1ummo 

lzusatzJicho ZinHn gem. § 14 Ah.s. 2 ARegV 
lannuililJsche Koslen 
lsummo 

d.avonOPEX 
davon CAPEX 
ctavon kostt:n.nindcmd• Enast und Eritago 
daYOn kalt. GO\Wfbtsleuu 

Aut'lteltung der tMuilthlft nk:htbttlnflultbl„n Kosten ntch POtltloMn gernl8 § 1f Abs. 2 ARegV 
S,, 1 Nr. 1 geselilidl& Abnahme- und Verg(A1Jnosonicnten 
S. 1 Nr. 2 Konze-nionubgaben 
s. 1Nr.3 B•111tbu11uo111 
S. t Nr. 4 erlorderficho lnanspruchnahmt: vo,gelagortor N1tzeblnan 
S. t Nr. 5 Nochnlstung von Wcch11lrichtem nach § 10 Al>s. 1 SysSlabV und Anlagen g•mäll § 22 SysStaW 
s. 1 Nt. 6 Gcn•hmigre tnvos\lUonsm.annahmen nad'I § 23 ARegV 
S. 1 Nr. 7 Mchrtlosten fCir die Errichtung, de:n 8o1ritb und die Anderun,g von En:lkaboln n;,ch § ◄3 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 und 
Abs. 2 S. 1 Nr. 2 EnWG 
s. 1 Nr. eVennitdene Neuenloell• I.S.v. § 18 Sll<>mNEV 
S. 1 Nr. 9 8ettiabf,c.h1 und larttvenragtithe ve,-lnbarungtn zu Lohnzusal.1• und Ven.oro"ngsJe:l:stunQon 
S. t Nr. 10Betriebs-- und PersonalraUltttlgkeit 
S. 1 Nr. 11 8eNf11usblldung und Weite,tidung Im U'n111mchmec-und von Betriebsldndtrl11goss1311en flrKindar der im 
N-ettberwtkh beKl"IAfttQleri &elritbsanoehori'o•n 
S. 1 Nr. 1:J Auflösung von Ne:tnntc.h!lls.akOslen~~en und BaukO.s1enuischÜ':lson nac.h § 9Abs.·1 s_ 1 Nr. J und ◄ 
l V.m, S. 2 StromNEV 
Summe 
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Tagesneuwerte und annulllltlsche Kosten 

Anlagengruppe 

Summe Kabel 
Kabel 220kV 
Kabel 110kV 
Ka.belMiltel~pan"ungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel AboehmeranschlOSse 
Summi, Fre~eitung.en 
Frde!ungen 110-380kV 
Fre-Rellungen Mi1lelspannungsnelz 
Freieilungen 1 kV 
Fre~ellungen Abnehmeranschl0ssc 
Summe Stationen 
380/220/1 10ß0/10 kV•Slaliorten 
Hauplvcneilerstaüonen 
Orunelz.stalionen 
Kundensl.ationen 
Summe GrundstOeksanra en und Ge~de 
Slallonsgebaude 
GrundslC.:.k.sanlagen. Bauten fCr Transportwesen 
Betriebsgebäude 

•Verwallungsgebaude 
Summe Alle Cbrigen Anlagegruppen 
Stationseinricfitungen und H~sanlagen ln~u,ive Trafo und Schalter 

Schutz-. Mess-und Cberspannungsschutzeinriclltungen, Fernsteuer-, 
Ferrvnelde,., Femm~ss-und Autofflaükanlagen sowie Rundsteuerungsanlagen 
einschießlich Kopplungs-, Trafo-und Schaltanlagen 

Sonstiges 
Allgemeine Slalionso1nrfchlungen, Hinsanlagen 
onsfi,sle Hebezeuge und LaslenaufzOge oln,chlleßfiell laufschlenen, 
Au~nbeleuchlung inUmspann- und Schaltanlagen 
Schalteinrichtungen 
Runosteuer., Femsteuer-, FemmeJde-. Femmess-, Au1oma\ikan1agen, Strom-
und Spannungswandler, NelZ:schu1Zelnriehlungen 
Ottsnelz..-Transformatonm, Kabetverteilerschrt1nke 
Zllhler. Messelnrichlungen. Uhren, TFR-Empfänger 
Telefonlcilungtn 
Fahrt>are Sln)maggregale 
GescMflsauS>faHung (ohne EOV, Wer1<1euge1Gerale): 
Vem,iU1ungseinf'iel'ltungen 
Wer1<zeuge/Gerate 
Lagereinrichtung 

Software 
Lelchttahrzeuge 
Schwertahrzeuge 
moderne Messeinrichtungen 
Smart-Meter-Gateway 

AbscliteibungS' 
dauer Unter-

grenze SlltlmNEV 
(Jahre] 

40 
◄O 

40 
40 
35 

40 
30 
30 
30 

25 
25 
30 
30 

30 
25 
50 
60 

35 

25 

2.0 
25 

2.5 

30 

25 

30 
20 

15 

8 

14 
14 

13 

Genmt: 

TagesneUWSJt 
(EUR) 

ArlnOilätisct,e Kosten 
(EUR] 

Herleitung duZlnuatzu fOr dieannuillUtohen Kosten (§14 Abs. 2 ARegV> 
Bezeichnuog Antea 

Nellozins derlettten Periode ICI Neuanlagen abzgl der 0,40Zehnjahre:sdurchschnitts1nßation 
Fremdkapttat2ins der letzten Periode abzgl. der 0,35 Zehnjahresdurchschnltsinßallon 
Sonsijge Zinsen 0.25 
GewichleterZins.setz 

Berechnung der zulll<Jfchen Zinsen 
Position 

3.1.2. Kalkulalorische Restwerte AnlagevennOgen ICtAllanlagen 
3.1,2.1. lmmateriene Vennogensgegenslande des Anlagevenndgens 
3.1,2.2. Geleialelo Anzahlungen und Anlagen Im Bau 
3.1.2.4. GrundslC.cke zu AK/HK 
3.1.2.5. Sonsu es 

3,2. Kalkula!ortsGhe Restwerte Anlagevermogen rr.. Neuanlagen 
3.2.1. lmma\erfelle Venn0gensgegenstande de• AnlagevermOgens 
3.2.2. GelelsleleAn>;atiungen und Anlagen im Bau 
3.2.~. GI\JndstOcko zu AKIHK 
3.2.5. Sonsllges 

•. Bilanz;werte der Finanzanlagen 
5. Bilanzwerte des UmlaulvermOgens 

zusltzllche Zinsen 

Zinssatz 

3,69% 

-0,91% 

0.00% 
1.16% 
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Verwendete Faktorrelhe fOr die Ennlttlun!lder Tagesneuwerte 

Jahr Grunclstad<sarjagen Kabel Frelleil""!len Stationen Alle airtgen 
un<IGebaude At)Jagegn,ppen 

2021 1.0000 1.0000 1.0000 1.0000 1,0000 
2020 1.0819 1,0561 1,05'16 1,0801 1.0999 
2019 1.1129 1,0750 1.0755 i,0!!60 1.~6 
2019 1,1624 1.1200 1.1156 1.1167 1.1072 
2017 1:2142 1.1712 1,16'14 1,1569 1,1335 
2016 1,2547 1.2040 1,1970 1,1906 1,1623 
2015 1,2910 1,2040 1,1970 1.1870 1.1460 
2014 1,3018 1.2387 1.2227 1,1846 1.1313 
2013 1,3261 1,2425 1,2315 1.1858 1.1235 
2012 1,3513 1,2400 1,2302 1.1930 1.1246 
2011 1,3849 1.2568 1,2353 1,2137 1,1403 
2010 1.4281 1.3187 1.2ns 1,2601 1, 1950 
2009 1.4442 1,3304 1,2534 1.2695 1,2050 
2008 1,4590 1,3101 1,2404 1.2482 1,1646 
2007 1,5142 1,3216 1,2788 1,3030 1.2244 
20()6 1.5795 1,3589 1.3344 1,3263 1,2389 
200S 1,6174 1,4098 1,3680 1,3851 1,3052 
2004 1,6508 1,4000 1,4082 1.4199 1,3546 
2003 1.6745 1,3984 1.4335 1,4336 t.3741 
2002 1,6789 1,3839 1,4099 1.4458 1.3942 
2001 1.6833 1,3697 1,3854 1.4388 1,3657 
2000 1,6900 1,3851 1,3886 1,4672 1.4307 
1999 1,7012 1.4016 1.4284 1.4856 1,4580 
199a 1,6922 1,3903 1.4301 1.4691 1.4361 
1997 1.6&33 1,3620 1.4250 1.4600 1.4361 
1996 1.6745 1.3044 1.4000 1.4618 1.4525 
1995 1,6789 1,2490 1,3633 1.4370 1.4269 
1994 1,7172 1,2349 1,3571 1.4582 1,4543 
1993 1.7524 1,2248 1,3556 1,4672 1,4560 
1992 1,8119 1,2137 1,3602 1.4838 1,4599 
19.91 1,9263 1.2374 1,4016 1,5296 1,4606 
19.90 2,0431 1,2741 1,4544 1,5690 1.51 19 
1989 2,1675 1,2754 1,4963 1.6418 1,5362 
1988 2,2434 1,3144 1,5366 1,6861 1,5763 
1987 2,2957 1,3682 1.se86 1,7128 1,6008 
1986 2.3462 1.3871 1,5960 1,6957 1,5634 
1985 2.3944 1.3713 1,6198 1.6981 1,5507 
1984 2,4079 1.3903 1,6306 1.7253 1,5651 
1983 2.4587 1,4198 1,6375 1,7637 1.6302 
1982 2.5020 1,4559 1,6352 1,7823 1,858S 
1981 2.6037 1,4559 1,6788 1.7631 
1980 2,7608 1.5069 1.7655 1.8816 
1979 3.0428 1,6471 1,9463 2.0070 
1976 3,2679 1.7917 2,0963 2,0799 
1977 3,◄ 160 1,8326 2,0817 2,1028 
1976 3,5583 1,8523 2,1111 
1975 3,6916 1,8961 2,1643 
1974 3,7899 1.8051 2,0963 
1973 4,0157 1,9172 2,2416 
1972 4,2700 2.0168 • 2,3379 
1971 4,,4790 
1970 4,9651 
1969 5,8761 
1968 6,3103 
1967 6,6373 
1966 6,3103 
1965 6,4697 
1004 6,7421 
1963 7,0385 
1962 7,3200 
1961 7,8S89 
1960 6,3725 
1959 8,9580 
1958 9,2626 
1957 9,5597 
1956 9,9302 
1955 10,1667 
1954 . 10,7647 
1953 10,7647 
1952 ' 10,4145 

Seite 2 von 2 



Anlage-2-8-1 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az. BKB-21-01870-1002#1 

Hetleltung der Tagesneuwerte 

Ud. 
Nr. Datenquello NetzlO 

Verteiremetzbetroiber 
Verteilemetz.bctreiber 

3 Verteilemetzbe.tteiber 
4 Vertenemet:z.betretber 
5 Vertelleme!Zbetrelber 
6 Vet1eiremetz.belreiber 
7 Vetteilemetzbelreiber 
8 Verteilemetzbelreiber 
9 Ver1eilemetzbelreiber 
10 Verteiemotzbetrelber 
11 Verteijemetzbelrelber 
12 Vertdemetzbolretber 
13· Vsrteaemetzbo~elber 
14 Verteilemeltbetreiber 
15 Vertel!emetzbetreiber 
16 Vertellemetz.betreiber 
17 Ve.rteiremetzbetreiber 
18 VerteUemetzbetrea,er 
19 Vetteilemetz.betreiber 
20 Verteiremelzbetretber 
21 Verte11emetzhetreiber 
22 Verteilemetzbeltelber 
23 Vertellemetz.bet.refber 
24 Verteilemetzbetrelber 
25 Verteile:metzbetteiber 
26 Verteiemelzbelrelber 
27 Verte~emetzbelreiber 
28 Verteaemelzbelrelber 
29 VertelfemetZbelreiber 
30 Vcrte~emetzbeltetber 
31 ven.eilemetzbelreiber 
32 Vcrteilernettbelreib4'r 
33 VeMllemettbetre,ber 
34 Verteiremetzbetreiber 
35 VerteUeme~etreiber 
36 ver1eiremetzbetreiber 
37 Veneiremetzbelreiber 
38 Ve(feilemetzbetreiber 
39 VerteUemetzbetreiber 
40 Veneitemetzbetrelber 
41 Vertei1emetzbtllreiber 
42 Ve,teitemetzbetreiber 
43 Vtuteilemetzbelieiber 
44 VerteMemetz.bet~eJber 
45 Vel])äthter 1 
46 Vel])3Chter 1 
47 Ve achter 1 
48 Vel])achter 1 
49 Vel])9chler 1 
50 Verpac;t,ter 1 
51 Verpac:hler 1 
5.2 Verpaehler 1 
53 Ve,pac:hler 1 
54 Vel])ac:hter 1 
55 Vel])ac:hler 1 
56 Vel])ac:hter 1 
57 v. achter 1 
58 Vel])acl\ter 1 
59 Vel])achter 1 
60 Vel])achier 1 
61 Verpachter 1 
62 Vel])achler 1 
63 Verpachtor 1 
&<I Verpächter 1 
65 Verpachtet 1 
66 Ve/PäC!lter 1 
67 Vel])äehler 1 
66 Verpächter 1 
69 Vel])achler 1 
70 Verpachter 1 
71 Verpachler 1 
72 Vel])achler 1 
73 VOl])achler 1• 
74 Vel])achter 1 
75 Verpachler 1 
76 Vel])achler 1 
n Vel])achler 1 
78 Vel])ach1er 1 
79 Vel])achler 1 
80 Verpächter 1 
81 , Vel])achler 1 

Anlagengruppe 

Gnmdstr.cksanlagen, Bauten tü"Transportwesen 
Grundstt:cksanfagen, Bauten tcrTran.sponwese:n 
Grundstr.cksanlagen, Bauten ICI Transpo,tWesen 
Grundstedc.sanlagen, Bauten rerTran.s-portwe.sen 
GnJndslCJ::;ksanlagen. Bauten rer Transportwesen 
GrundstOCl<.santa en. Bauten lll' Transportwesen 
GrundstO::ksanlaoen, Bauten rt, TransPortwesen 
GrundstO::ksanJagen. Bauten (il Transportwesen 
BelliebSgebauäe 
Belliebsgebaude 
Fahrtare Stromaggregale 
Gesc.hättsausstalumg (ohne EDV, Wef1a:eug.eJOeratel 
GescMllsausstellung (ohne EDV, Werl<Zeuge/Geratel 
Gescllättsausslallung (ohne EDV, WerlczeugciGeräte 
Geschallsausslaltuno (ohre EDV, Weri<zeu e/Gerate) 
GoscMltsausslalluno (ohne EDV, Wer1czeuge/Gerate) 
Werl<Zeuge/Gera\e 
Werkzeuge/Gerate 
Werkzeuge/Gerate 
Werkzeuge/Gerate 
Werlaeuge/Gerate 
Worlaeuge/Gerate 
werueuge/Gerale 
Werl<zeuge/Geräto 
Wetlczeuge/Gerate • 
Wertaeuge/Geräle 
Wel1czeuge/Geräte 
Lagereinnchtung 
La relnr1eh11Jr,g 
lagerefnrichtung 
Lagereinrichtung 
Lagereinrichtung 
Lagerelnncl\tuno 
La ereinrlehtun 
Hardware 
Hardware 
HardWare 
HardwaIe 
Software 
Software 
LeicMahrzeuge 
LelcMahrzfllJga 
Schwerlahrzeuge 
Sch'Nerfahrz.euge 
l<abel 110 kV 
Kabel 110kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel110 kV 
Kabel MittebpaMungsnetz 
Kabel Mil1elspannungsnelz 
Kabel Mtttelspannungsnelz 
Kabel Mttle/$pannungsnelz 
Kabel Millelspannungsne.tz. 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mlltelspannungsnett 
Kabel Mitlelspannungsnetz 
Kabel MHlelspannungsnett 
Kabel M'itletspannungsneu. 
Kabel Mhletspannungsnetz 
Ka.bol M1ltelspannunljsnetz 
KB.beiMtttelspannungsnetz 
Kabel MiltelspaMungsnett 
KabelMittelspannunosnelz 
Kebel MIUelspannun snetz 
Kabel Mttlelspannungsnetz 
Kabel Miltelspannungsnelz 
Kabel Millelspannungsnelz 
l(ebel Mlllelspennungsnett 
Kabel MIUelSpannungsnetz 
Kabel MillelopaMungsnetz 
Kabel Millelspannungsnetz 
Kabel MlllolspaMungsnetz 
Kabel MilleJspannungsnetz 
Kabel Mlllelspannungsnetz 
Kabel Millelspannungsnett 
Kabel Mittelspannu:ngs.nelz 
Kabel Ml"etspannungsnetz 
Kabel Millelspannungsnett 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Ka.bel MillelspaMung,netz 

Anoohlf• 
rungo-

Jahr 
2017 
2015 
2013 
2012 
2008 
2007 
2005 
2001 
1998 
1996 
2016 
202, 
2020 
2019 
2018 
2017 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2021 
2020 
2019 
2018 
2015 
2013 
2012 
2021 
2020 
2019 
2018 
2021 
2020 
2021 
2020 
2020 
2017 
2020 
2019 
2007 
2005 
1996 
2021 
2020 
2019 
2016 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2008 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1969 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■•••••••■••••■ 
■ 
■ 
■•■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 
■ 

AKIKK 
[EUR] 

TNWFaktor (EUR) 
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100 

110 
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130 

140 
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160 

Anlage 2-8-1 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az.. BKB-21-01870-1002#1 

Lfd, 
Nr. oatenqU&lle NotzlD Anlagengnippa 

Anschar-
fungs-

Jahr 

1986 
1987 
1986 
1985 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
201S 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2006 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1996 
1997 
1996 
199S 
1994 
1993 
1966 
1955 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
2017 
2014 
2009 
2005 
2003 
1999 
1985 
1999 
1995 
2001 
1998 
1996 
1995 
2001 
2000 
1997 
1996 
2021 
2020 

82 Verpächter 1 Ka!>el Mitte~panounosnolz 
83 Verpächter 1 Kabel Mlnei.panounosnelz 
84 Verpächter 1 Kabel Miltelsp.a:Mungsnetz 
es Vorpächler 1 Kabel Mitterspannungsnet2 
&i Verpächter1 Kabel 1 kV 
87 Ve ,.,, Kobel 1 kV 
88 Verpacnter i Kabel 1 kV 
69 Verpachter 1 Kabel 1 kV 

Verpächter 1 Kabel 1 kV 
91 Verpächter 1 Kebel 1 kV 
92 
93 

VerpOehler 1 
Verpächter 1 

Kabel.1 kV 
Kabel 1 kV 

94 Verpächter 1 Kabel1 kV 
95 Verpächter 1 Kabel 1 kV 
96 Verpächter 1 . Kabel 1 kV 
97 Verpächter 1 Kabel 1 kV 
96 Verpachter 1 Kabell kV 
99 Verpachte, 1 Kabel1 kV 

Verpaehter 1 Kabel 1 kV 
101 Ve ter 1 Kabel 1 kV 
102 Verpachter 1 Kabel 1 kV 
103 Verpäc/\ter 1 Kabel 1 kV 
104 erpächter 1 Ka.bet 1 kV 
105 Verpächter 1 Kabel 1 kV 
106 
107 

Verpächter 1 
Verpächter 1 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

108 
109 

111 

VerpKhter 1 
Verpächter 1 
Verpacnter 1 
Verpächter 1 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

112 Verpächter 1 Kabel 1 kV 
113 Verpi!Chter 1 Kabel 1 kV 
114 Verp<!chler 1 Kabel 1 kV 
115 Verpächter 1 • 1 Kabel 1 kV 
116 Verpächter 1 Kabel 1 kV 
117 Ve ächler -1 Kabel Abnehmeransehh:lsse 
118 Verpächler 1 Kabel AbnehmeranschlOsso 
119 Verpächter 1 Kabel AbnehmeranschlC.Sse 

Verpächier 1 Kabel Abnehmeransohllisse 
121 Verpächter 1 Kabel Abnehmeranschlusse 
122 Verpächler 1 Kabel Abnehmeranschlllsso 
123 Verpächter 1 Kabel AbnehmeranschlOsse 
124 Ve achler 1 Kabel Abnehmeranschlels.se 
125 Verpächler 1 Kabel Abnehmerans<hlüsse 
126 Ve11>achler 1 Kabel Abnehmeranschlüsse 
127 Va achter 1 Kabel Abnet)menmschlüsse 
128 Verpächter 1 Kabel Abnehmcfaf)Schtos.se 
129 Verpächter 1 KabolAbnehmeranschlOSse 

Verpäcl\ler 1 Kobel AbnehmeranschlQsso 
131 Verpäthler 1 Kabel .Abne-hmer,an.schblsse 
132 Verpächter 1 Kabel AbnehrneranschlOsse 
133 Ve11>act,ter 1 Kabel AbnehmeranschlQsse 
134 Verpächter 1 Kabel Abnehmeransc.hlOsse 
135 Verpächter 1 Kabel AbnehmeranschlOSSe 
136 verpachte, 1 Kabel AbnohmeranschKlss• 
137 Ve11>achter 1 Kobel Abnohmeranseh!Qsso 
136 Vell)äehler 1 Kabel Abnehmeranschlüsse 
139 Verpachler 1 Kaber AbnehmeranschlOss-s 

Verpachler 1 Kabel Abnehmeranschlüsse 
141 Ve11>ächter 1 Kabel AbnehmeranschltJsse 
142 Verpächter 1 Kabel Abnohmaranschlüsse 
143 Ve achter 1 Kabel Abnehmeranschlllsse 
144 Ve ler 1 Kobel Abnehmeranschlüsse 
145 Verpact,ter 1 Kabel Abnehmeranschlüsse 
146 Verpächter 1 Freieitungon 110.380l<V 
147 Verpachlor 1 Fre~el ungen 110.380l<V 
148 
149 

Ve111ach1er1 
Ve11>achler 1 

Freiei1ungen 110.3801\V 
FrdeHungen 110.3801\V 

Verpachler 1 Freieiungen 110.380kV 
151 Ve11>achler 1 Froie!ungen 110.3801<.V 
152 Ve11>i!Chler1 Frel eiungen 110.3801\V 
1S3 Verpae1>1er 1 Freie~ungen M.il!etspannungsnetz 
154 Verpachler 1 FreieHungon MlllelspannungsnelZ 
155 Verpachler 1 Freileitungen 1 kV 
156 Verpäc/ller 1 Freileitungen 1 kV 
157 Verpächter 1 Freiei1ungen 1 kV 
158 Verpächl.er 1 FreieHungen 1 liv 
1S9 Ve11>3elller 1 FreileHungen AbllehmeransthlOsse 

Ve111ächler 1 Frelldungen Abnehrneranschlusse 
161 Verpachler 1 FreleHungen Abnehmeranschlusse 
162 
183 

Verpac/11er 1 
Verpachler 1 

Frei e~unoen Abnthmeransc/llllSse 
380/2.20/110/30/10 kV-StaUonen 

164 VerPachler 1 380m01110/30/10 kV-SlaUonen 
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Anlage 2-8-1 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az.. BKS-21-01870-1002#1 

Lfd. Antchaf• 

Nr. Dalenquollt NelzlD AnlagengNppe fung,., 
)lht 

165 Verpächter 1 380/220/110/30/10 kV-StaUonen 2019 
166 Verpächter 1 3801220/110/30/10 kV,StaUonen 2016 
167 Verpächter 1 360/220/110130/10 kV•StaUonen 2015 
168 Verpächler 1 360/220/110/30/10 kV-Stationcn 2010 
169 Verpächter 1 36012201110/30/10 kV-Stationen 2009 
170 Verpächter 1 360/220/110/30/10 kV-Statlonen 2007 
171 Verpächter 1 360/220/110/30/IO kV-SlaUonen 2006 
172 Verpächter 1 380/220/110/30/10 kV-StaUonen 2005 
173 Vorp.1cllter 1 380/220/110/30/10 kV-SlaUonen 2003 
174 erpachler 1 380/220/110/30/10 kV-StaUonen l002 
175 Verpächler 1 380/220/110/30/10 kV-StaUonen 2001 
176 Verpachter 1 Hauplverteiler.;lalionen 2019 
1n V•rpächler 1 Hauplverteilerstalionen 2016 
178 Verpächter 1 Hauplverteierslationen 2007 
179 Verpächter 1 Hauptverteil:ergtaUonen 2004 
180 Verpächter 1 Hauplverteilerslatlon(!n 2003 
181 Verpächter 1 Haus,,tvertelerslaUonen 2002 
182 Verpächter 1 HauplverteiersIationen 2001 
183 Verpächter 1 HauptverteRerslaUonen 2000 
184 Verpächter 1 Ortsnetistatlonen 2021 
185 Verpächter 1 Ortsnetz.slatlonen 2020 
166 Verpächter 1 Ortsnetzstationen 2019 
187 Verpächter 1 Orfsnetz.stallonen 2018 
188 Verpächler 1 Ortsnetzstationen 2017 
189 Verpächter 1 0{1snetzsta1.ionen 2016 
190 Verpachter 1 Ortsnetzstationen 2015 
191 VOIJ)ächter 1 01ffletzslationen 2014 
192 Ve achter 1 Oflsnetuta1ionen 2013 
193 Ve11>achter 1 Ortsnetu.talionen 2012 
194 Verpachte, 1 °'1snetuta.Uonen 2011 
195 Verpächter 1 OmnetzstaUonen 2010 
196 Verpachte, 1 omnetzslationen 2009 
197 Verpächler 1 onsnetzs1snonen 2008 
196 Verpächter 1 Orts.nalZSlaüonen 2007 
199 Verpächter 1 onsne12s1a1ionen 2006 
200 Verpächler 1 Oranetzstatiooen 2005 
201 Verpachler 1 O~onetzolallonen 2004 
202 Verpächter 1 Ortsnet2sta1.0nen 200.3 
203 Verpächler 1 Onsnotzstalionen 2002 
204 Verpächter 1 Ortsnetz.stalionen 2001 
205 Verpächter 1 Ortsnetzslationen 2000 
206 Verpachler 1 Ortsnetzstati<>nen 1999 
207 Verpächter 1 Ortsnetzstat,ionen 1998 
208 Verpächler 1 Ortsnel2stationen 1997 
209 • ä-"..hler1 Ortsnetz.slationen 1996 
210 Verpachtcr 1 Ortsoel.z.slatk,nen 1995 
211 Verpächter 1 KundenstaUonen 2021 
212 Ve11>achter1 Kundens\allonen 2020 
213 Verpächter 1 KIJndenslalionen 2019 
214 Verpächler 1 Kundenstationen 2018 
215 Vell)ächter1 Kum:lenslationen 2017 
216 Ve<1>achter 1 Kundenstationen . 2016 
217 Ve,i,achter 1 Kundensl_adonen 2015 
218 Verpächter 1 Kundenslationen 2011 
219 Verpächter 1 Kundenstationen 2010 
220 Ve,pächter 1 Kundenstationen 2009 
221 Verpächter 1 Kundenslationen 2008 
222 Verpächter 1 Kunde.ns1ationen 2007 
223 Verpächter 1 Kundenstalio.nen 2006 
224 Ve achter 1 Kundenstationen 2004 
22.5 Verpächter 1 Kunde.nsta.tionen 2002 
226 Ve<1>:lehter 1 Kundenstalklnen 2001 
227 Verpächter 1 Kundenstationen 2000 
228 Verpach(er 1 Kundenstationen 1999 
229. VO<l)ächter 1 Kundenslilionen 1998 
230 Verpächter 1 Kundenslalionen 1997 
231 Verpächter 1 Kundonstatlonen 1996 
232 Verpächter 1 l<vndeoolallonen 1995 
233 Verpächter 1 Stations eba.Jde 2015 
234 Verpächter 1 Stalionsgebaude 2014 
235 Verpachler 1 Stalionsgebaude 2013 
236 Verpachler 1 Slalionsgebaude 2010 
237 Vtrp/lc;hter 1 . Stalionsgebaude 2007 
238 Verpächter 1 S1alionsoebaude 2006 
239 Verpacl!ter 1 S!oUonsgebä-Jde 2005 
240 Verpachler 1 Stallonsgeb:Wde 2004 
241 Ve,pächter 1 StaUonsgeba<Jde 2003 
242 Vorpachler 1 StallonsgeblbJde 2002 
243 Verpächter 1 Stationsgebaude 2001 
244 Verpächler 1 Slationsgeba.Jde 2000 
245 Verpächter 1 StaUon,gebä<Jde 1999 
246 VerpacI11er 1 Slationsgeb31Jde 199& 
247 Verpächter 1 Stalionsgebt!Ude 1997 
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Anlage 2-8-1 

Ud, 
Nr. 

248 
249 
250 
251 
252 
253 
254 
255 
256 
257 
258 
259 
260 
261 
2112 
263 
264 
265 
266 
267 
266 
269 
270 
271 
272 
273 
274 
275 
276 
2TT 
278 
279 
280 
281 
282 
283 
284 . 
285 
286 
287 
286 
289 
290 
291 
292 
293 
294 
295 
296 
297 
2"98 
m 
300 
301 
302 
303 
304 
305 
306 • 
307 
306 
309 
310 
311 
312 
313 
314 
315 
316 
317 
318 
319 
320 
321 
322 
323 
32◄ 

325 
326 
327 
328 
329 
330 

Datenquelle 

Verpkhler1 
Verpaeh1er1 
Verpkhler 1 
Verpachier 1 
Verpa-Jiter , 
Verpachter , 
Verpachler 1 
Verpachler 1 
Verpae/\ler 1 
Verpachler 1 
Verpacnter 1 
Verpachte, 1 
Verpachte, 1 
Verpk/lter 1 
VerpSchter 1 
Ve,pachIer 1 
VerpachIor 1 
Verpachler 1 
Verpachler 1 
Verpachler 1 
Verpachler 1 
Verpachler 1 
Verpachte, 1 
Verpachte, 1 
Verpaenter 1 
Verpac/1ter 1 
Verpachte, 1 
Verpachte, 1 
Verpacnter-1 
Vorpacnter 1 
Verpachter 1 
Verpachter 1 
Verpachte, 1 
Verpachte, f 
Verpachte, 1 
Verpachler 1 
Verpachler 1 
Verpllchler 1 
Verpochler 1 
Verpachler1 
Verpachte, 1 
Verpachte, 1 
Vefl)ächter 1 
Verpactiler 1 
Verpachter 1 
Verpachte, 1 
Verpacllter 1 
Verpachter 1 
Verpachte, 1 
Verpächter 1 
Verpachte, 1 
Verpachler 1 
Verpiehler 1 
".Je·rpächlcr 1 
Verpächter 1 
Vorpact,Ier 1 
Verpachler , 
VerpGchler 1 
Verpachter 1 
Verpacl\ter , 
Verpachte, 1 
Verpachler 1 
Verpächter 1 
Verpachter 1 
Verpflchter 1 
Verpächter 1 
Verpachte, 1 
Verpächter 1 
Verpachte, 1 
Verpachte, 1 
Verpachter 1 
Verpachler 1 
Verpachler 1 
VerpachIer 1 
Verpachler 1 
Vorpachter 1 
Ve achter 1 
Ve Schier 1 
Verpachler 1 
Verpächter 1 
Verpäehler 1 
verpachter 1 
Verpachtor 1 

Energieversorgung Halle Netz GmbH 

NetzlD Anl•gongruppo 

SlaU011sgebaude 
Slali0<1sgebaude 
Grundslü:ksanla;en. Baulen 1Cr TraMportwesen 
GrundstCCksan.la-.ien, Bauten ftr Transportwesen 

1 GM'ldslCCksanJaoen. Sauten rr, Transportwesen 
.1 Gn:.1ndslü:.ksanJagen, Bauten fll' Transportwesen 

GrundstCJ;ksanlagen. Bauten rer Transportwesen 
Grundslecl:sanlagen, Bauten ffl' Transportwesen 
Grundst(d(s:anlagen, Bauten rtr'Transportwesen 
Gn.indstCcksanlagen, Bauten rc, Transportwesen 
GnJndst.Cd(.sanlagen, Baulen fii' Transportwesen 
Grundst(d(sanJagen, Baulen fr, Transportwesen 
Grundstedcsantagen, eauleri ft.r Transportwesen 
Grunds\Oc:ksantagen, Bauten (Cf Transportwesen 
GNndsICi:ksanta9en. Bauten (Cr Transl)O(IWesen 
Belriebsgebaude 
Belriebsgebaude 
Belriebsgebaude 
Belriebsgebäude 
BeIJfebs9ebaude 
Belriebsgebaudo 
Belriebsgebäude 
BetriebsgebOUdo 
Belriebsgebäude 
BelriebsgoWude 
Belriobsget>a\Jde 
Belriebsgebaudo 
Betriebs ebaude 
8etriebsgebaudo 
Betriebsgeb;!IJdO 
Betriebsgebaudo 
Belriebsgebaude 
Belriebsgebaude 
Belriebsgebaude 
8elriebsgobaude 
Belriebsgabaude 
8elrfeb•gebauda 
Betriebs9obaudo 
Betriebsgebaudo 
Bel/!ebsgebauo'e 
BelriebsgebMe 
e·eariebsgebaudo 
Belriebs9ebi11Jde 
BetriebsgebllUde 
Betriebsgebäude 

. Belrlebsgeb®de 
Betriebsgebäude 
Sonstiges 
Sonstiges 
Sonsllges 
Scnslfg.es 
SonsUgos 
Sonstiges 
Sonstiges 
Allgemeine Stationseinrichtungen, Hilfsanlagen 
Allgemelne Slatlonselnriehturfgen.. Hitfs.&nJagen 
All emejne $(ationsernrichtungeo. Hitfsanlagen 
Angameine Stälionseinrictltunoen. Hirfsan.lagen 
AIJgemeJne S1ationsarnriehtung-en, Hirfsanlageo 
Af~emeine Stalionninrichtun en, HltfsarlJagcn 
Allgemeine StaUonsefnrichlungen, Hitfsanl.1 en 
SchallellVichtungen 
Schalteinriohlungen 
SchaHelnrfchtungen 
RundsIeuer-. Femsteu,r-, Femmekfe--, Femmess-, /W 
Rundsteuer-, Femsteuer-. Femmelde-, Femmess-, PJJ 
Rundsteuer-. Femsteuer-, F'emmelde-, Femmess-, /W 
Rundsteuer-, Fetnsteuer-. Femmelde-, Femmess-, /W 
Rundsteuer-. Fernsleuer-. Femmekle-, Femmess-. Au 
Rundsteuer-, F'emsteuer-, Femmekte-, Femmess-, AJJ 
Rund5teuar-. FemsI_euer-, Femmekte-, Femmess.-, AJJ 
Onsnelz-Transformaloren, Kabelvarteierschn!nke 
Ortsnel1.-Transloonaloren, KabelverteUerschnlnke 
Ortsnetz-Transfonnatoren. Kabefver1tHe~chranke 
Ortsne11.-TraMIOl!T\atoren, Kabelverteilersclul!nko 
Ortsnetz-Trans!om,atoren, Kabelvertefferschr3r)ko 
Ortsnetz.Translonnatoren, KabelvertelJerschnlnke 
Ortsnetz-Tranotormatoren, Kabelverteilerschntnke 
Ortsnetz-Translonnatoren, l<abelverteaorsehr.lnl<e 
Ortsne11-Transformatoren, Kabelverteßerschranke 
Ortsnetz-TraMformatoren, KabelverteUerschranko 
Ortsnetz.Transformatoren, l<aDelverlellerschr.lnke 
Ort,netz-TraMlormatoren, Ka.belverteierschrllnke 

Anachar• 
fungs. 

Jahr 

1996 
1995 
2021 
2020 
2019 
2018 
2013 
2009-
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
wo, 
2000 
2021 
2020 
2018 
2013 
2012 
2009 
2007 
2005 
2003 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1995 
1994 
1993 
1992 
1989 
1988 
1987 
19&6 
1985 
1964 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
19TT 
1975 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2021 
2020 
2018 
2016 
2006 
2005 
2002 
2019 
2018 
1997 
2020 
2018 
2016 
2010 
2009 
2008 
2000 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
■ 
■ 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Az. BKB-21-01870-1002#1 

.. 
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Anlage 2-8-1 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az. -SKS-21-01870-1002#1 

Ud. Ansch•f· 

Nr. Datenquelle NotzlD Anlagengruppe fungs-
Jahr 

331 Verpaehler 1 Orunetz-Transfo,ma\oren, Kabelverteilerschrtlnke 199S 
332 Ve11>11diler 1 Zahler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-EmplAnger 
333 erpachler 1 Zahler, Messeinridltungen, Uhren. TFR-Emptanoer 
334 Verpaehler 1 Zahler, Me,selntichtungen, Uhren. TFR-Empfa,, r 
335 Verpachler 1 Zähler, Messelnrichlungen, Uhren. TFR-Empfanger 
336 Vorpachler 1 Zahler. Mosselnriclllungen, Uhren. TFR-Empf er 
337 Verpaehler 1 Zahler, Messelnrithlungeo, Uhren. TFR-Empfanger 
3:;a Verpaen1er 1 Zahler. Messelnrichlun eo, Uhron, TFR-Empfanger 
339 Verpachler 1 Zllhler. Meuelnrlch1ungen, Uhren. TFR-Empfäf1ger 2014 
340 Verpaehler 1 Zllhler. Messelnrichtun1190, Uhren, TFR-Empfanger 2013 
341 Verpächter 1 Zahler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfa,,ger 2012 
342 Verpächter 1 2/lhlor, Messelnricll\ungen. Uhrun, TFR-Emplänger 2011 
343 Verpaci,ter 1 Zahler. Messelnrichlungen. Uhren. TFR-Emptänger 2010 
344 Verpact,ler 1 Zahler, Meuelnrlchlungen, Uhren, TFR-Empl3nger 2009 
345 Verpachter 1 Zahler, Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Empl311ger 2008 
346 Verpachler 1 Zahler, Messeinrichlungeo, Uhren. TFR-Empranger 2007 
347 Verpaet,ter 1 Zahler. Messelnnchlungen. Uhren, TFR-Empranger 2006 
348 Verpachler 1 Zahler. Me.sseinrlchlungen. Uhren, TFR-Emplangor 2005 
349 Verpachler 1 Telefonleitungen 2021 
350 Verpachler 1 elefonlertunoen 2020 
351 Verpächter 1 Teleronleitungen 2019 
352 Verpächter 1 Teleronleitungen 2018 
353 Verpächter 1 T eteConleltungen 2017 
354 Verpächter 1 T elelonleitungen 2016 
JSS Verpächter 1 Telefonleitungen 2015 
356 Verpächter 1 T etefonl&itungen 2014 
357 Ve!J)achter 1 Telefonleltungen 2013 
356 Verpacl\ter 1 T elefonleilungen 2012 
359 Verpacl\ter 1 Tetelonleltungen 2011 
300 Verpachler 1 T ereronleitungen 2010 
361 Verpachlor 1 Tetetonfeltungen 2009 
362 Ve!J)achler 1 Tereronte»ungen 2008 
363 Ve!J)acl\ter 1 Telelonlellungen 2007 
364 Ve!J)ach1er 1 Telefonleitungen 2006 
365 Verpächter 1 Tetelonteilungen 2005 
366 Verpächter 1 Telefonleitungen 2004 
367 Verpachter 1 Tetefonfeihmgen 2003 
368 Verpächter 1 reteroAl.eitungen 2002 
359 Verpaenter 1 T etefonteitungen 2001 

. 370 Verpachler 1 Telefonleitungen 2000 
371 Verpächter 1 felefonleitungen 1999 
372 Verp3Chler 1 Telefonleitungen 1998 
373 VelJ)achter 1 Telefonleitungen 1997 
374 Verpächter 1 Te/eronleitungen 1g95 
375 VelJ)achler 1 Telefonlehunge.n 1995 
376 Ve1pächler 1 GescMf\sausslaltung (ohne EDV, Wel1<zeuge/~räte 2018 
377 Verpachter 1 Geschartsousslatlung (ohne EDV, Wer1'.zeuge/Gera1e 2017 
378 Verl)ächter 1 Wer1<Zeuge/Gerate 2019 
379 Ve ach1er 1 Werkzeu e/Gerate 2018 
380 Verpächter 1 Wer1<Zeu e/Ger:110 2017 
381 Verpächter 1 Wer1<Zeuge/Gerate 2016 
382 Verpac:hler 1 Harc!Ware 2021 
383 Verpächter 1 Hardware 2020 
364 Verpäehler 1 Hardware 2019 
385 Ve ächler 1 Hardware 2018 
386 Verpachier 1 Sof!Ware 2020 
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Anlage 3 Energieversorgung Halle Netz GmbH Az.. BKS-21-01870-1002#1 

Verglelchsparameter 
Lfd, Nr. - Bezel<hnung Netz./Um1pannebane(n) Einheit Wert , Anuhl der MessloJ<aUonen Slü:ll 170,886 

2 Slromkreislänge Kabel HoeS undHS km 6,921 

3 Slromkrelslänge Frelleilungen HoeSundHS km 36,905 

4 Slromkrelslllnge (Kabel und FreileitUngen inkl. Hausanschlussleilungen und Straßenbeleuchlung) MS und NS km 2.515,948 
5 Talsäehliche z.ellgleiche JahreshOchsUasl HSIMS kW 135.043 

6 Telsachllche ~ellglek:he JahreshOchsllasl MS/NS kW 85.498 
7 lnsl~llier1e Erzeugungslefs\ung HoeS, HoeSIHS, HS und HSIMS kW 171.451 
8 Installierte Eaeugungslels\ung MS und MS/NS kW 54,709 

9 lnslalller1e Er:zeugungsleislung NS kW 17.146 

Aufwandsparameter 
Ud._Nr. Bezeichnung Einheit Wert 

1 Aulwandsparameler gemäß§ 14 Abs, 1 Nr. 1 u. 2 ARegV EUR 30.952.622 

2 AulWandsparamaler gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 3 1. V. m. Abs. 2 ARegV EUR 31.600,130 

Seite 1 von 1 



Anlage 5 . Energieversorgung Halle Netz GmbH Az., BKB-21-01870-1002#1 

Effizienzwerte 
Verfahren Wert 

DEA,Normal 74,64% 

DEA,Standardisiert 73,63% 

SFA,Normal ·s2,10% 

SFA,Standardisiert 92,62% 

!Angewendeter Effizienzwert s2.1oo;.I 

Supereffizienzwert 
Normal (§ 14 .Abs. 1 Nr. 1 u. 2 ARegV) 

Standardisiert(§ 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 2 ARegV) 

Effizienzbonus 
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Anlage 6-1 

1(1 llllkMtenabt.un , 

Zl!kr eeic~uno 

Kalkr.lSatoltKM AblctU'••-rAn-t.11,1rAMCV,.-.bt.-4 lfr. 1 
1 .. nruAKl'HK..Art :it'lf<t2008 
2 l(lrAlt,wmMttoJ;VTN\Y, ~l'IMIW c 700G ,- "'"~ zuAt<MK.M h1001 bo 201G . "" xuAXIHK.,Mkh.anurt~W• iQCNILll"ld~20tll 

' .. ..,_.,,.... .... ,Mild\ ·:in,200711:s,015 • fewftl'M~tndn .... "• 2000un-d>201G 

"" Klllkll~Alnch-DkhtlStromNEV 

IL Kaöul,IOtUdM OQt,nbptt.atr,.-,._!:!!'!9 ("""'9!.2.a nu AA5v. Abi', .c_Nt, 2,t} 
EK-OUO.. N<:h f Str1mN-!V 

U , Altan tu Atc/HK 
1.1.1. lmtNtetdeV«~• 
1.1.:Z, Odffltete.~ und~i,n8111J 

Sx tnNAKn-cK 

~nln, B~ 

U.Ut I da'ton~:ft•2QOl11M•20tfi 
\.l.2. Gtf.ffltet.Anul'lkffl fflw'6Anl!Ptnffl&u 
I.U. ±S~t.pcw:,mo;CM zu AM« 
:1_,).h dNltl~,oof-2015 
q-1,ß )_d~!,}_• -~ -~>20~8 
tl.-4. )Gnnh.h:lckuuAJ<MK 

-1.i!_s. )son, 

-

Energieversorgung Halle Netz GmbH Az.. BKS-21-01870-1002#1 

WUUn.t.l.tb ln dff 
Wel'hnUU:• ,totfgnchtJeb.n Mltt,twmtJJahr~t!crto K.o•...-oruna 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 
,.,. 2021 202) 1 2024 .... ,.,. 2021 20:e • 

2021 1 202A .... ,.,. 2021 .... 
(EURJ ('EUR) (EUR) [EUR) (EUR) (EUR) (EUR) [EUR) (EUR), (!;UR) IEliRJ (EUR) (EUR (EUR) 

.--------------
1 
1 
1 
1 
1 
1 
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Anlage 6-1 

Zlltff. e.:relchnq 

IMJkul„iorl~ -tskh~r fC!'~JJ_~t~tv_ 

lz. r,:- 1~~~'!!. 
[e~ctnl 

lll IOeUlcti.i,.nOf#ffldlpef. Vir~e:n nKh I f SliomHE~_ 

I'· 
ITT.. 

jErtuifwMS.kosl:~~ßkh9~Cf h~Ott M"~W'lfflrntrZUt 
I~""" Nlklntdll,u~rn 
da'W_0!1~:tlr2~7b_ls.2Q_US 

r.;;: ...... [~t<..1:20'!ltiund:.~fi 

r,:-
r.:-

1 ....... ...,., 
!Vcnit$1ic;tM$ Frcmdkapwl 

~ - !Beultbtl 

i . -
11-;: 

ju, I~ 
[,.~~· 
~ 
i''· ,~. ,., 
1a ~~a.u.r1 i~ ... I~.:..-:... ... 
(Lc ,~~~ 
IGewSi Kmhlbtol11dH,a.-fbn~ 

lrv. rrttndupltlld11.Mfl 
if'Klt ,,..,._u,ttah:lnMn (ot)M_dnl 

lvJ<ai 
~ 

iMKM. t(aplc.lketllltna.l 

7 $'fMINEVbeii ea,u011CM.on 38.~.4 
7 Sllo«t4E.VkiuMtt0vote'l(.(l39,0%"d:rNIAbll;,,;iffl 
7 SforrHEVbiSN CW"lt,OUOtt ~,_ l!J1%•d;M1n Hau 

2A :rur ARegV.!.. AbL A Nr: 10] 

Energieversorgung Halle Netz GmbH 

Wertaru.Jtie IOirla,e~k-be-o 

20.20 2011 2013 :Kll4 a-ou zoze 2021 
{f.UR) !f.URJ {EUR) {EUR] (f.URJ ('UII) (EURJ 

l,51% 
S,01~ 
1,7\'4 
i,01'5 

,uq,_0%} 
J.5%1 

'ii1ii1 

Az.. BK8-21-P1870-1002#1 

l,,ltlte.hrtefto'Jahn.1we,S. 

202:, 20U- 2026 Z0-17 2021 
{EUR) [EUR] {f.URJ ('UR ('Ull] 

t..4tt.A4-4 S..74S.t1S $.otlAU 4.111.170 <1.111.us J ,IOO.MI 
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Anlage6-3 

11mmater1elles Anlagevarmllg4n (KKAb] 

NetzJO VennGgon190genllland 

l~rundstikto 
jGNnds\Ocke. 
Grundstücke 
Geleistete Anzahlungen und Anlage:n Im Bau dn.s Sacha!\Jagev~!m~ 
Geleistete Anzahlun en auf Mffl\ateriele V1 
GeJe!sl<!te Antahk.ingen und Anlagc.n Jm Bau des Sachar\l.aq-BY~ens 

iGeJ~fs!~t~M~~_ti-~n_g_ci_o~_uf_ f_~lerfene V~ 

Antctuiffungo.Jahr 

1993 
2015 
2019 
Toiö" 
2020 
2021 
2021° 

Energieversorgung Halle Netz GmbK 

AKHK~um 
Stanil~l.12. 

(EUR] 

Nuaurigsdauor 
(handela-iochtllch) 

[Jahre] 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

,AbschrelbLU19en 
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Anlage 6-3 

lmmatertelles Anlagevermögen (KKAb] 

NelzlD' VennGgonsg,,genstand 

1 Grund<lüdl• 
jGt\mdsttd.e 
jGrund.stüc:ke 

• Ge1efste.te AnzahkJ en und Anla en im Bau des S ens 
Geleistete Anza n auf lrn'm\erielle Vo • ens 
GeleJstele Anzahlu~n und Anlilllfill im Bau de.s Sa __ anaqcve~-~ ens 

IG.elcistele Anzahlungen aur jrnnatcrielfe Ver 

An1chaffilngs•Jahr 

1993 
2015 
2019 
2020 
2020 
2021 
2021 

Energieversorgung Halle Netz Gmbl:-I 

AKHKz.um 
S1and 31.12. 

{EUR) 

Nutzungsdauer 
(handela-rechUlch) 

[Jahre) 

Az. BKB-21-01870-1002#1 

Restwerte 
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Anlage 2-1-VP1 Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Gesamtkostenblatt 

Ziffer 

~ 
[1.1. 
1.1.1. 
1.1.1.1. 
1.1.1.2.. 
1.1.1.2.1. 
1.1.1.2.2. 
1.1.1.2.3. 
1.1.1.2.4. 
1.1.1.3. 
1,1.1.4. 

1.1.1.5. 
1.1.1.6. 
1.1.1.7, 
1.1.1.ß. 
1.1.1.9. 
1.1.1.10. 
1. 1.1.11. 
1.1.2. 
1.1.2.1. 
1.1.2.1.1. 
1.1.2.1.2. 
1.1.2.1.3. 
1.1.2.1.4. 
1.1.2.1.5. 
1.1.2.1,6. 
1.1.2.2. 
1.1.2.3. 
1. 1.2.4. 
1.1.2,5, 
1.1.2.6. 
1.2. 
1.2.1. 
1.2.2. 
1.2.2.1, 
1.2.2.2. 

!Aufwaodsglelcho Kosten 
Materialkosten 
!Aufwendungen rur Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

Kostenart 

iAufwendungen rar die Be~chaffung von Verluslenergle 
Aufwendungen mr Stromeinspeisung dun:h B!>lreiber de.zenl/aler Erzeugungsalllagen 
nach EEG (e,d<lusive Einspeisemanagement-Maßnahmen) 
nachKWKG 
nach§ 18 StromNEV 
Einspeisemanagemem-Maßnahmen 
Bolliebsverbrauch 
Aufwendungen rar Differenz-Bilanzkreise bzw. Aulwendungen fOr den Ausgleich von Abweichungen bei 
Standardlast ofden 
Konzessionsabgabe 
!Aufwendungen für den EEG-Ausgleicilsmechanismus 
!Aufwendungen IOr den KWKG-Belastungsausglelch 
Aufwendungen ror die Olfshorenetzumlage (ONU) 
Aufwendungen für den Umtoocmechani_smus_ IOr Individuelle Netzentgelte gemäß§ 19 Abs. 2 StromNEV 
Aufwendungen lür den B~aslungsausgleich für abschallbare Lasten 
SonsUg_es 
!Aufwendur,gcn lür bezogene Leistungen 
,Aufwendungen an vorgelagerten Netzbetreiber 
!Aufwendungen fOr vorgelagenen Netzbetreiber (Lelstung/Meil) 
iAulwendungen fOr vorgelagcrlen Nelzbel(elber (Messstellenbetrieb) 
• Aulwendunge 
:Aufwendungen für Bllndsfrom gegenOber dem vorgel!g_erten Netzbetreiber 
iAulwendungen fOt singulär genutz.te Belriebsmillel gemäß § 19 All•- 3 StromNEV 
Sonslijl_es 
'Aufwendungen für Blindstrom gegenüber Drillen 
! uberlassene Netzinlrastrukrur 
;Aufwendungen lilr durch Drille ort>rachle Belnebsf0h~_ 
'Aufwendungen f0r durch Dritte ertrachle Wartungs- und lnsrandllallungstelstungen 
;SonsU~es 
Personalkosten 
lölina und GeMner 
;Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und f(l,- Untersllitzung 
iPJtersversorgung 
lsoziale Abgaben und sonstige Aufwendungen 

vom Netzbetreiber 
angegebene Kosten 

[EUR] • 

Kürzungen 
BNetzA 
(EUR] 

anerkannte.Kosten 
BNetzA 

UR 

Az. BKB-21-01870-1002#1 

davon 
dnbK 
EUR 
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Anlage 2-1-VP1 Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 

Ziffer 

11.3. 
1.3.1. 
1.3.2. 
1.3.3. 
1.3A. 
1.3.5. 
~~4-:-
11.s. 
1.5.1. 
1.5.2. 
1.5.3. 
1.5.◄ . 

1.5.5. 
1.5.6. 
1.5.7. 
1.5.8. 
1.5.9. 
1.5.10. 
1.5.11. 
11.5.12. 
11.5.13. 
1.5.14. 
li" 
[2T 
12.1.1. 

lz.1.2. 
[2.2. 
12.3. 
12.4. 
3. 
[4. 
l .a. 

• (EVH GmbH) 

Zinsen und lhnllche Aufwendungen 
'gegenüber verbundenen Unternehmen 

Kostenart 

'gegenüber Unternehmen. mit denen ein Beteillgungsvertlältnls besteht 
12_egenüber KredlUnsUtuten 
IZinswf"1tungen zu Riickstenungen 
!sonstiges 
lsonst'l!_o Stouem 
!sonstige betriebliche Aufwendungen 
!Mieten. sonstige Pachtzinsen, sonslige Leasingraten, Gebühren und Beiträge 
IVersiCheN~en 
IBurobedarf, ONCksachen und Zeitschriften . 
!Posll<os1en, Frachtkosten und l!Mlichc Kosten 
Rechts- und BerahKlJ!.Skosten 
Sponsoring, Wcrbu_119, Spenden 
Relsekosten und Auslösung~n 
Bev.irt..,.!!. und Geschenke 
Wartung und Instandsetzung 
Elnzelwerlberiehtigungen auf Forderungen 
PauschalwertberiehligU119en auf Forderungen 
Zahlungen an Slä<lte oder Gemeinden nach Maßgabe von§ 5 Abs. 4 StromNEV 

!Aufwendungen aus vorzeitigem Anlagenabgang_ 
Sonstl!!_es 
IAbschreibun_g_en 
lmmaterieUes AnlagevermOgen 
Konzessionen, gewert>rtehe Schutzrechle und ähnfiche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechlen 
und Werten 
Sonstiges 
Kalkulatorische Abschrelbun_l1__en 
Abschreib.-.gen Umlaufvermögen 
AbschreibtJrl!l_e_n auf Finanzanlagen und auf W!f11>_apiere des Umlaufvermögens 
Kalkulatorische Elgenkapltalverzlnsung 
Kalkulatorische Goworb.aleuer 
Notzkoslen vor Abzug der kostenmindemden Erlöso und Ertrlgo 

vom Netwatrelber KOrzungen 
BNeizA 
[EUR) 

anerkannte Kosten 
BNetzA 
[EUR] 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

davon 
dnJIK 
[EUR] 
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Anlage 2-1-VP1 Verpächter 1 der Energieversorgung·HaJle Netz GmbH 
(EVH GmbH} 

Ziffer 

1s. 
ls.i" 
151 
5.3. 
ls.:1.1. 
ls.3.2. 
l5.3.3. 
15.3.4. 
l5.3.5. 
[u 
15.4.1. 
ls.◄.2. 
5.5. 

Is.s.1. 
15.s.2. 
5,!, 
5.8.1. 
5.8.1.1. 
5.6. 1.2. 
5.6.1.3. 
5.6.2. 
15,6,2.1, 
'5.6.2.2. 
15.6.2.3. 
15.6.2.◄. 
15.6.3. 
15.6.4. 
ls.s.s. 
15.7. 
15.1.1.· 
!5.7.2. 
l5.7.3. 
l5.7.4. 
ls.1.s. 
15.7.6. 
IS.7.7. 
15.7.8. 
l5.7.9. 
15.1.10. 
l.b. 

Kostenmlndemdo Erföso und Ertrll2_e 
Best.lndsverilnderungen 
,aktivlerto Elgenl•lstung•n-
·sonstige betriebliche Erträgo 
Erträge aus Auflösungen von RCicksteUungen 
Erträge aus Blindstrom 

Koatenart 

Erträge aus der Auflösung von WertberlchUgungen auf FordeNJ19_en 
Erlöse aus Anlagenabgängen 
andere sonst;pe belriebliche Erträge 
Erträge aus Botelllgunl!•n 
Erträge aus Beleillgunl!_en an verbl.lldenen Unlemehmen 
Sonslil!_es 
Ertrlgo aus andoron Wortpapieren und Aus_leih_ungen dos Finanzanlageverm!lgens 
Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des FinanzaolagevcrmOgens von verbundenen 
llnternehmen 
Sonstil!_es 
Son•tigo Zinsen und ~hnliche Erträge 
Erträge eus Flnan>aolagen 
Erträge aus verzinslichen Finanzanlag'cn 
Erträge aus Cash-Pooling 
SonSti_l!_es 
Erträge aus Forden.ngen und sonstigen Vermögensgegensländen 
Erträge nus Forderungen aus liefenmgen und Leistungen 
Ertri!ge aus Forderungen gegen verbundene Unlemelvnen (z.B. Cash-Pooling) 
Erträge aus Forden.ngen gegen Unlemelvnen. mit denen ein BelciUgungsverhällnls besteh! 
Erträge aus sonsligen VermOgensgegeoständen 
_lörträge_aus Wertpapieren 
Erträge aus Kassenbestand, Guthaben bei Bundesbank und Kreditinslllutcn 
landere sonstige Zinsen und llhnliche Ertrage 
Umsatzerlöse (nicht aus Notzentgolten) 
Konzessionsabgabe 
ErtOse aus dem EEG-Aus_gJeichsmcchanlsmus 
ErtOse aus dem KWKG-Belastungsausglelch 
Ertose a_us der Offshorenettumlage (ONU) 
E/fOSe aus dem Umlaoemeehanismus fOrindi\lldi!j!lf& Nell!entgelle gem3ß § 19 AM. 2 SllöiiiNEV 
Ertöse aus dem Belastungsausgleich für abschallbare lasten 
Erträge aus der-Ai.lflösoog von Netzanschlusskostenbeiträgen 
iErträge aus der Auflösung von BaukostenzuschOssen 
!Erträge aus der Auflösung von lnves61ionuusch!lssen 
lsonsliga Erlöse (rvchl aus Nelzentgellen) 
INetzkostan nach Abzug dar kostenmindomden Erlöse und Ertrlge 

vom Nel2betrelbe_r KOmmgen 
BNelzA 
[EURJ 

anerkannte Kosten 
BNelzA 
[EUR] 

Az. BKB-21-01870-1002#1 

l !~v:; 1 
(EUR) 
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Anlage 2-2-VP1 Verpächter 1 der·Energieversorgung Halle Netz GmbH Az. BKB-21-01870-1002#1 
(EVH GmbH) 

Darstellung der Nutzungsdauern 

Netzgebiete: 0 (Originäres Nelz) 

Anlage_il• 
gruppen- Anlagengruppe 
nummer 

1 Kabel 220kV 
2 Kabel 110 kV 
3 Kabel Mittelspannungsnetz 
4 Kabel 1 kV 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
6 Frelleitungen 110-380kV 
7 Freileitungen Mittelspannungsnetz 
8 Freileitungen 1 kV 
9 Freileitungen Abnehmeranschlüsse 

10 Stationseinrichtungen und Hilrsanlagen Inklusive Trafo und 
Schalter 
Schulz-, Mess- und Uberspannungsschulzeinrichtungen, 

11 Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess- und Automatikanlagen 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schallanlaaen 

12 Sonstiges 
13 380/220/110/30/1 o kV-Stationen 
14 Hauptverteilerstalianen 
15 Ortsnetzstationen 
16 Kundenstationen · 
17 Stationsgebäude 
18 Allgemeine Stationseinrichtungen, Hilfsanlagen 

ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
19 Laufschienen, Außenbeleuchtung in Umspann• und 

Schallanlaaen 
20 Schaltelnrichtungen 

Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-, 
21 Automatikanlagen, Strom- und Spannungswandler, 

Netzschutzelnrlchluncen 
22 Ortsnetz-Transformaloren, Kabelverteilerschränke 
23 Zähler, Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Empfänger 
24 Telefonleitungen 
25 Fahrbare Stromaggregate 
26 Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
27 Betriebsgebäude 
28 V81Waltungsgebäude 

29 Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Ge.rate); 
Vermittlunoseinrichtunaen 

30 Werkzeuge/ Geräte 
31 Lagereinrichtung 
32 Hardware 
33 Software 
34 Leichtfahrzeuge 
35 Schwerfahrzeuge 
36 moderne Messeinrichtungen 
37 Smart-Meter-Galeway 

von 194.7 1990 1994 2018 2020 

bis 1989 1993 2017 2019 2021 
40 24 40 40 40 
40 24 40 40 40 
40 24 • 40 40 40 
40 24 40 40 40 
35 24 35 35 35 
40 24 40 40 40 
30 24 30 30 30 
30 24 30 30 30 
30 24 30 30 30 

35 24 35 35 35 

25 24 25 25 25 

20 24 20 20 20 
25 24 25 25 25 
25 24 25 25 25 
30 24 30 30 30 
30 24 30 30 30 
30 24 30 30 30 
25 24 25 25 25 

25 24 25 25 25 

30 24 30 30 30 

25 24 25 25 25 

30 24 30 30 30 
20 24 20 20 20 
30 24 30 30 30 
15 24 15 15 15 
25 12 25 25 25 
50 50 50 50 50 
60 50 60 60 60 

8 10 8 8 , 8 

14 10 14 14 14 
14 10 14 14 14 
4 3 4 8 8 
3 3 3 . 3 5 
5 5 5 5 5 
8 1 8 ·s 8 
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Anlage 2-3-VP1 

Kalltulatorische Abschreibungen 

10 Anlagengruppe 

!Kabel 
Kabel220kV 
Kabel 110kV 

3 Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 

5 1 Kabel AbnehmeranschlOsse 
Frellellun.l!_•n 

6 IFrcileilungen 110.380kV 
7 fFreilellungen Millels~annungsnelz. 
8 IFrePeilungen 1 kV 
9 IFrePeitungen AbneJl~era11schlilsse 

Sta11onen 
13 1380/220/110130110 kV-StaUonen 
14 IHauplverteilersletionen 
15 fOrtsnelzslationen 
16 IKundenslalionen 

IGrund1IOcknnl1gen uncl.GJ.~lude. 
17 1 SlalionSl)eb/lUde 
26 1 Grundslucksanlagen . . Ba\Jlen für. Tr~sponwesen 
27 1 Belriebsgeb/lUde 
28 lverwallungsgeb3ude 

!Alle Obrtgen·Anlagegruppen 
10 fSla\ionseinrichlungen und Hi~sariagen inklusive Trafo und Schalter 

ISchulZ-, Mess- und Uberspannungsschu\ielnrtchtungen, Femsteuer-. Femmelde· 
11 , Femmess- uJ1d Automatikanlegen sO"Me Rundsleuerungsariegen einschßeßlich 

Kopplungs-. Trafo-und Schattenlagen 
12 fSonsll~es 
18 IAJlgomeine Slalionseinrichlungen, Hilfsanlagen 

19 ortsfeste Hebezeuge und LaslcnaulzOge elnschUeßliqi Laufschienen. 
Außenbeleuchl In Ums am- und Schallanla en 

20 f Sehalleinrich\ungen 

21 
Rundste.uer~1 Ferns1euer-. Femmekfe•. Ferrvnass., Automatikanlagen! Siro,n,. 
und S annun swandler Netzschutzelnrtchlun .en 

22 Ortsnetz-Transfonnaloren, Kabelverteilerschrän~e 
23 !Zähler, Messeln11chlungen, Uhren, TFR•Emp~~er 
24 ITelefonleilunJ!.en 
25 IFalYbare S!tomaggregale 

29 
Geschäll$ausstallung (ohne EDV. Wetkzeuge/Geräle); 
VennllUungseinrich\ungen 

30 1 Wetkzeu~e/Geräle 
31 1 Lagereinrichlung 
32 IHaroware 
33 lsonware 
34 1 Leichtrahrze!J2.e 
35 lschWerfehrze."!!e 
36 fmodemc Messeinrichlungen 

Summe 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
. {EVH GmbH) 

Kalkulatorische Abschreibungen fOr 
Altanlagen auf 
AK/HK-Basis 

Killkulatorlsche Abschreibungen für 
Altanlagen auf 

TNW-Basls 

Az. BK8·21-01870-1002#1 

Kalkulatorlsche·Abschrelbungen filr 
Neuanlagen auf 

AK/HK-Basls 

Insgesamt 
gewichtet mit den 

Quoten nach § 6 1 S. 3 
StromNEV 
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Anlage 2-4-VP1 

Kalkulatorlsche Restwerte 

10 AnlagengNppe 

Kabel 
1 IKabe1220W 
2 IKabel110kV 
3 !Katiel Mil\elspamu,gsnett 
4 !Kabel 1 kV 
5 !Kabel AbnehmeranschlOs.se 

,Frelle!tun.!l_•n 
6 !FreUeilungen 110-380kV 
7 (Freilellungen Mittelspannungsnetz 
e !FreUe~ungen 1 kV 
9 !Frelleitungen AbnehmeranschlüSse 

lsiiiio11en-
13 !3601220/110J30l10 kV-Slalionen 
14 !Hauptverteile<slalionen 
15 lortsnetzstallonen 
16 1 KundenSlaUonen 

1Grundatocksanl4l!_•n und.Gebludo 
17 iSlalion.sgebäude 
26 1 Grunds1ucksenlagen. Bauten rer Trensportw8$en 
27 !BelriebSl!_-
28 lverwattungsgebäude 

IA11o 0brigen AnlagogNppen 
10 lstation.seinrichlungen und HiHsanlagen lnl<lusive Trafo und Schalter 

SthulZ·, Mass-und Überspannungsschulzeinrich\ungen, Femsleuer•, Femmelde-, 
11 1 Femmess- und Automelil<anlagen sowie Rundsteuerungsanlagen einschliaßttch 

Kopplungs•, Trafo-und Schaltanlagen 
12 !Sonsl!!l_es 
18 !Allgemeine Slallonseinrichlungen, Hil!sanlagen 

19 1011s!este Hebezeuge und Lastenallzuge eil'\Scl>Seßllcl, Lauls.chienen, 
Außenbeleuchtung in Umspam• und Schattai\le_11_en • 

20 (Schattelrvichlungen 
~---- ------------------- --

21 IR<.rldsleuer•, Femsleuer-, Femmelde-, Femmess-, Automatikanlagen. Strom-und 
Spamungswandler, Netzscl>JlZeinric.hlungen 

22 !OrtsnelZ-Transfo,meJoren. Kebe/llerteUerschlänke 
23 !Zähler, Messelrrichlungen, Uhren, TFR-Emprange, 
24 !Telelonleltt.rlQen 
25 1 Fatvbare Stromaggregate 

29 Geschallsausstallung (ohne EDV, Weoo;euge/Gorale); Vermilllungseinrichlungen 

30 Werkzeuge/Gerate 
31 ILagoreinrichlung 
32 !Hardware 

. 33 lsortware 
34 ILelch~atneuge 
35 !Schwerfalnevge 
36 1 moderne Messeirvichlt.rlQen 
37 lsmart-Meler-Gatewa.l'. 

:Summe 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
'(EVH GmbH) 

Kal~ulatorisehe Restwerte fOr 
Alta,:ilagen auf AK/HK-Basls 

VNB 
[EUR) 

Anfangsbestand 
Kalkulatorlsche Restwerte fOr 

Altanlagen·auf TNW-Basls 
VNB 

[EUR) 

A:z.. BKS-21-01870-1002#1 

Kalkulatorische Restwerte fllr 
Neuanlagen auf AK/HK-Basls 

VNB 
(EUR] 
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Anlage 2-4-VP1 

lKalkulatorlsche Restwerte 

10 Anlagengruppe 

'Kabel 
1 fKabel220kV 
2 JKabel 110kV 
3 JKabel M~lelspannungsnelZ 
4 JKabel1kV 
5 !Kabel Abnelvneranschlusse 

1 Frellellun~•n 
6 JFreileffungen 110-380kV 
7 IFrelleltungen Matelspamt.fl!lsnelZ 
8 Freile~ungen 1 kV 
9 !Freileitungen Abnehmeranschlüsse 

lstatlonan 
13 JJa0/220/110/30/10 kV.Slationen 
14 IHau_etverteUerslallor.on 
15 l0rtsne1ZStalionen 
16 1 KundenstaUonen 

IGrundsWckaanla~on und Goblludo 
17 1 StaUoosgebäude 
26 JGNndstücksanlagen. Bauten rc.: Transportwesen 
27 1 Belt1ebsgoba.ide 
28 JVerwahungsgebäude 

IAlle Gbrigen AnJ1191gruppen 
10 lstallonseimchtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und Schalter 

Schulz-. Mess- und Überspannungssch<Jlzeintichlungen. Femsteuer-. Femmeldo-. 
11 1 Femmess- tlld Automatikanlagen sowie R..-.dsteuerungsanlagen einschließlich 

Koppll61gs-, Trafo- und Schattoolagen 
12 ls011sliges 
18 Allgemeino Stalionselrvichhmgen. HiKsanlagen 

19 
ortsfesle Hebeze<J$8 und L.;islenaufzCige einschließlich Laufschienen, 
Außenbeleuchlung i1 UmspaM-und Schattanla~n 

20 !Schattelrvichtur,gen 

21 IRundsleuer-. Femsteuer-. Fernmelde•, Femmess-, Automalil<anlagen, Strom-und 
Spannungswandler. Netzscrotzeirvicnlungen ____ _ 

22 1 OrtsnelZ-Transformalor•n,_ KabelvertoBerwvtnl<e 
23 JZähler. Messeinrichtungen. Uhren. TfR-Emplänger 
24 !Telef011leitungen 
25 JFahrllate Stromam.r:".1ta1e 

29 Geschaftsausstallung (ohna EDV, Werl<zeuge/Goräle); VermitlltJngseinrichlungen 

30 Werkzeuge/Geräte 
31 !Lagereinrichtung 
32 1 Hardware 
33 lsortware 
34 1 Leichtfataeuge 
35 1 Scnworfatvzeuge 
36 1 moderne Messeinrichtungen 
37 1 Smart-Meler-Gatowa1_ 

Summo 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Kalkulatorlsc;he Restworto für 
Altanlagen auf AK/HK-Basls 

Endbestand 
Kalk~latorische Restwerte fOr 

Altanlagen .auf TNW-Basls 

VNB 
[EUR) 

Az.. BKS-21-01870-1002#1 

Kalkulatorische Restwerte für 
Neuanlagen aiif AK/HK•Basls 

VNB 
[EU~ 
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Anlage 2-5-VP1 

Darstellung des SAV (Gesamt] 

Netz-1D Anlagengruppe 

Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
GrundstOcksanlagen, Baute_n_l_Or_ Transportwesen 
Grundstücksanlag-en, Bau1en fOr Transeortwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten fOr Transportwesen 
GrundstOcksanlagen, Bauten IOr Transportwesen 
GrundstOcksanlagen,_B_au_ten_ fOr Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten fOr Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten filr_Tra11_sec,rtw_esen 
Grundstücksanlagen, Bauten fOr Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstocksanlagen, Bauten ror Transportwe!en 
Grundstücksanlagen, Ba11ten für Transportwesen 
Grundstücksanla_g_en._ Bauten ror Transportwesen 
GrundstOcksanlagen, Bauten für Transportweseri_ 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Betriebs.l!__ebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebs.l!__ebäude 
BetriebS.l!__Cbäude 
Betriebsgebäude 
- ------

Betriebs.l!__ebäude 
Betnebs_ll__@bäude 
Betriebs_9_ebäude 
Betriebs.l!__ebäude 
Betriebsgebäude 
Belriebsgebäude -
Betrie_bsg_ebäude 
Betriebs.l!__ebäude 
Betriebsgebäude 
-------
Betriebs.l!__ebäude 
Belriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebs.l!__ebäude 
Betriebsg_ebäude 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfan_[sbestand 

Aiischaf. 
fungsjahr 

2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2015 
2013 
2012 
2009 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2001 
2000 
2021 
2020 
2018 
2013 
2012 
2009 
2007 
2005 
2003 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1995 
1994 
1993 
1992 
1989 
1988 

filr die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr', 

verwendete 
AK/HK 
[EUR] 

Abschreibungs I Abschreibungs 
n·zu AK/HK n zu TNW 

[EUR] [EUR] 1 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR) 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5-VP1 

Nelz-1D Anlagengruppe 

Betriebs.!1._ebäude 
Betriebs.!1._ebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Betriebsgebäude 
Belriebsg_ebäude 
Betriebs.!!_ebäude 
Betriebs.!l_ebäude 
-----~---

llet(ie_l>sg9b!ude 
Betriebsgebäud_e 
Betriebsgebäude 
Belriebsgeb_il_ude 
8elriebs.!l_ebäude 
Geschäftsa~ staltung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermil 
Geschäftsausstallung (ohne EDV, Werkzeug_e/Ger!lt~ Vermil 
Werkzeu.!1._e/Geräte 
Werkzeu_g_e/Geräte 
------- ----~~ 

Werkzeu.!1._e/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardwa.re 
Software 
Freilettungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen Mitlelspannur1_gsnetz 
380/220/110130/10 kV-Slationen 
380/220/110/30/10 kV-Stationen 
380/220/110/30/10 kV-Stationen 
3801220/110/30/10 kV-Stationen 
380/220/110/30/10 kV-Stationen 
380/220/110/30/10 kV-Stationen 
380/2201110130/10 kV-Stat.ionen 
380/220/110/30/1 OkV-Stationen 
380/220/110/30/10 kV-Stationen 
380/220/110/30/1 O kV-Stationen 
380l220/110/30/10 kV-Stationen 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anf.mg_sbestand 

'Anschaf-
fungsjahr 

1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 

1 

018 

019 
018 

2017 
2016 
2021 
2020 
2019 
2018 
2020 
1999 
1995 
2021 
2020 
2019 
2018 
2015 
2010 
2009 
2007 
2006 
2005 
2003 

fOr die 
Ermittlung 
'der kalk. 
Abschr. 

verwendete 
AKll:t_K 
,[EUR) 

Abschre.tbunge l Abschrelbunge l Restwerte der 
n zu AK/HK n ZU TNW AK/HK 

[EUR] [EUR] [EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BK8-21-01870-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5-VP1 

Netz-1D Anlagengruppe 

380/220/110130/10 kV-Stationen 
3801220/110/30/10 kV-Stalionen 
Freileitungen 110-380kV 
Freiteilungen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
~eileiturigen 110-380kV 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitu"!l_en 110-380kV 
Freil~itungen 110-380kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel 110 kV 
Sonsti[es 
Sonsti!!_es 
Sonsti[es 
Sonsti11_es 
Sonstiges 
Sonsli11_es 
sonst~es 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannun.!!_snetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Millelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannun11_snetz 
Kabel Mittelspannun~nelz 
Kabel Mittelsll_annungsnelz 
------

Kabel Miltelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Miltelspannungsnetz 
Kabel Mlltelspanr,ungsnelz 
- - ---
Kabel Miltelspannungsnetz 
Kabel Mittels_pannungsnelz 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfan~sbestand 

Anschaf-
fungsjahr 

2002 
2001 
2017 
2014 
2009 
2005 . 

2003 
1999 
1985 
2020 
2019 
2007 
2005 
1996 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 

fOr die 
Ennlttlung 
der kalk. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
[EUR} 

Absc. hrell:mnge I Abschrelbunge I Restwerte der 
n.zu AK/HK n-zu TNW AK/HK 

[EUR} [EUR} (EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 

Az. BKS-21-01870-1002#1 

·Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR} 

Restyterte zu 
TNW 
(EUR] 

Seite 3 von 10 



Anlage 2-5-VP1 

Netz-1D• Anlagengruppe 

Kabel Mittelspannun-2.snelz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannun.2.snetz 
Kabel Millelspannungsnelz. 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Millelspannun_!!_sne12. 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel MittelspannungsnelZ 
Kabel Mittelspannuri_g_snetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittels_e_annungsnelz 
Kabel Mittelspannun-2.snetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel Mittels_e_annungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
-----

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfan_l!_sbestand 

Ansc·haf-
fungsjahr 

2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
2021· 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2006 
2007 
2006 

für die 
Ermittlung 
der kalk .. 
Absc_hr. 

verwendete. 
AK/I-IK 
(EUR} 

'.Abschreibungs I Abschreibungs I Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

(EUR] [EUR) [EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

A:z.. BK8-21-01870-1002#1 . 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 
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Anlage 2-5-VP1 

Netz•ID Anlagengruppe 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Freileitu112_en 1 kV 
Freileitun~en 1 kV 
Freileitu112_en 1 kV 
Freileitungen 1 kV 
Hau_e_tverteilerstationen 
Hau.etverteilerstatlonen-
Hauptverteilerstalionen 
Hau.e.tverteilerslationen 
-------

Hau~verteilerstationen 
Hau_e_tverteilerstationen 

s c I Hau.P_lveieilerstationen 
-- - - - - - - - --

Hau_e_tverteilerstalionen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
------ - - - -

Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen ----~ - ~-
Ortsnetzstationen 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfans_sbestand 

Anschaf-
fungsjahr 

2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1986 
1985 
2001 
1998 
1996 
1995 
2019 
2016 
2007 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 

fPr dle 
Ermittlung 
der kalk. 
Absch~. 

verwendete 
AK/HK 
[EUR] 

Abschrelbunge I Abschreibung&! 'Restwerte der 
n zu AK/l:IK n zu TNW AK/HK 

[EURJ [EUR] [EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BKS-21-01870-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 
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Anlage 2-5-VP1 

Nett•ID· Anlagengruppe 

Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzslalionen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstalioneri 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 

. 1 !Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Kundenstalionen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstalionen 
: Kundenstationen 
KundenstaUonen 
i Kundenstationen 
IKundenstalionen 
:Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 
Kundenstationen 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfangsbestand 

Anschaf• 
fungsjahr 

2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2004 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 

'für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

.verwendete 
AKJHK 
[EUR] 

Abscnrelbunge 
n zu AK/HK 

[EUR] 

Abschrelbunge, 
n zu„TNW 

.[EUR] 

Restwerte der 
AKJHK 
[EUR] 

Restwerte·zu 
TNW 

[EUR] 

Az.. BK8-21-01870-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR] 
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Anlage 2-5-VP1 

Netz-10 Anlagengruppe 

Kundenstationen 
Kundenstationen 
Stationsgebäude 
Statlonsgebäude 
Stationsgebäude 
Stationsgebäude 
Stationsgebäude 
Stalions.l!_ebäude 
Stations.l!_ebäude 
Stations.l!_ebäude 
Stations.2_ebäude 
Stalions.Jiebäude 
Statlonsgebäude 
Slations.l!_ebäude 
Stationsgebäude 
,Slationsgebäude 
! StaUOOS.l!_ebäude 
Stations.l!_ebäude 

1 Stationsgebäude 
IAl~emeine Slalionseinrichlungen, Hilfsanlagen 
IA11!!_emeina Stationselnrichtungen, Hilfsanlagen 
IA11gemeine Statlonselnrichtungen, Hilfsanlagen 
IAJlgemeine Slalionselnrichtung_en, Hllfsa11_1a_gen 
IAllgemeine Statlonseinrlciltungen, Hilfsanlagen 
IAllgemeine Stationseinrichtungen, Hilfsanlagen 
1AllgemeineStationseinrichtungen, Hilfsanlagen 
Schalleinrichlu~en 
Schalteinrichtun.l!_en 
:Schaltelnrichtun_!!.en 
Rundsteuer-, Fernsteuer-. Fernmelde-, Fernmess-. Automatik1 
Rundsteuer-, Femsteuer-._Femmelde-. Femmess-, Automalik, 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Femmelde-, Fernmess-, Automatik, 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-, Automatik; 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-, Automatik, 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Fernmelde-, Fernmess-, Automatik1 
Rundsteuer-, Fernsteuer-_, Femmelde-, Femrness-, Automatik; 

• 1Kabel AbnehmeranschlOsse 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfari.l!_sbestand 

Anschaf-
fun_gsjahr 

1996 
1995 
2015 
2014 
2013 
2010 
2007 
2006 

·2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
2021 
2020 
2018 
2016 
2006 
2005 
2002 
2019 
2018 

fOr die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

verwendete 
1AK/HK 
[EUR) 

Abschrelbunge I Abschrelbunge 
n zu AK/HK n zu TNW 

[EUR] [EUR] 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR] 

Az. BK8-21-01870-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR) 

Re.stwerte zu 
TNW 

[EUR] 
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Anlage 2-5-VP1 

Nett-1D Anlagengruppe 

Kabel Abnehmera.nschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeransch!Osse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
• Kabel Abnehmeranschlüsse 
---- -----

Kabel AbnehmeranschlOsse 
Kabel AbnehmeranschlOsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
, Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel AbnehmeranschlOsse 
Kabel AbnehmeranschlUs.se 
Kabel Abnehmeransch!Usse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeransch!Osse 
Kabel AbnehmeranschlOsse 
Kabel AbnehmeranschlOsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Freileitun~en Abnehmeranschlüsse 
Freileitun_g_en Abnehmeransch!Osse 
------- ------------

Freileitungen t,bnehmeranschlOss_EI 
Ortsnetz-Transtonnatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren: Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-T ranslormatoren, Kabelvertellerschränke 
6rtsnetz::fransformatoren, Kabelverteilerschränke 

Verpächter 1 der _Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfangsbestan!I 

Anschaf-
fungsjahr 

2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
2001 
2000 
1997 
1996 
1985 
2009 
2007 
2006 
2005 

fOr die 
• Ermittlung 

der kall<. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
[EUR) 

Absch~lbunge I Abschrelbunge I Restwerte der 
n zu _AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EUR)' [EURJ [EURJ 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

A:z. BKB-21-01870-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EURJ 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 
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Anlage 2-5-VP1 

Nel%•1D Anlagengruppe 

Ortsnelz• Translormatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-Transrormaloren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz• T ranslormatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz• T ransrormaloren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnelz• T ransrormatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-T ransrormatoren. Kabelvertellerschränke 
Ortsnetz-T ranslormatoren,_ Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-T ransrormatoren, Kabelverteilerschränke 
Ortsnetz-T ransformaloren. Kabelvert.eilerschränke 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Emplänger 
Zähler, Messeinrichtun_ge_ll,_LJ_h.r_en, TFR-Empfänger 

- ----

Zähler. Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Emplänger 
,Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Emplänger 
:Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
,Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
jZähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Emplänger 
:Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren. TFR-Emplän.l!_er 
IZähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
!Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Emplänger 
IZähler; Messelnrichtun!Jen, Uhren, TFR-Emplänger 
Zähler, Messeinrichlungen, Uhren, TFR-Empfilnger 
Zähler, Messeinrichlungen, Uhren, TFl?-Empfänger 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren.._TFR-Em_pfänger 
Zähler. Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
:Telelonleitungen 
ITelefonleilun.l!en 
1 T elefonleitu"l!_en 
1 Telelonleitungen 
ITelelonleitun~en 
fTelefonleftun.l!_en 
ITelefonleltun.l!_en 
ITelefonleitu"l!_en 
IT elefonleitun_gen 
iTelefonleitun.l!_en 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfan.l!_Sbestand 

Anschaf. 
fungsjahr 

2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2006 
2007 
2006 
2005 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 

für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

verwendete 
AK/HK 
(EUR] 

Abschrelbunge I Abschre"fbunge I Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/HK 

(EU'R] (EUR] (EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Az.. BKS-21-01870-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 1· Restwerte zu 
AKIHK TNW 
(EUR) (EUR] 
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Anlage 2-5-VP1 

Netz-1D Anlagengruppe 

Telefonleitungen 
Telefonlettungen 
Telefonleitungen 
Telefonleitun_!!en 
T elefonleltun_!!en 
Telefonleitungen 
:Telefonleitu11_2_en 
!Telefonleitungen 
1 T elefonlei!ullf!.en 
1 T elefonleitun_!!en 
Telefonleltun_!!en 
Telefonleltun_!!en 
!Telefonleitungen 
ITelefonleitu11_2_en 
Telefonleilun_ll_en 
Telefonleitu11_2_en 
Telefonleitungen 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfan_g_sbestand 

Amichaf-
fungsjahr, 

2011 
'2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 

' 1995 

filrdle 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

v~rwendete 
AK/HK 
(EUR] 

Abschrelbu. nge I Abschre.lbunge I ijestwerte der 
n zu.AK/HK n zu TNW AK/HK 

[EUR] [EUR) [EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

Endbesta.nd 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 
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Anlage 2-6-VP1 

Berechnung der kalkulalorfschen Eigenkapltalverz.lnsun1 

Ziffer 

1_._ 
~ 

Bezeichnung 

Efg•nkapitilqu~~• m· 1 t;_ Str_o~ 
F„mdkapllalquole gem. S 6_$tromNEV 

13. IKalkulatorische Re1twer1• du Anllg•Y1rmtig1n1 
[3.1. IK•lkulatorlscho Re1·twoneAnla91wm,691n fDr Altantage:n 
13.1.1. JA111ntagen n, Anscha:Uungs- und Henlollun:gskosten (AKIHK} 
ll.1.1.1. llmmaloridte Vcnn5gensgegenst.1nde: des AnlageYennOgens (ohno Softwilrel 
3.1.1.2. loelfislete An.zah~ngen und Anlagen Im Bau 
3. l.1.3. IKalk. Rc$~r1e (je5 S11ci\anlage1tenn&gens :z.u Al<JHK 
[3. 1.1.◄. [Gnmdstuc:ko 
13.1.1.5. lsonsijges 
[3.~~_!__ .r~~nJagen zu Ta,guneuwrrt111n (TNW) 
3. 1.2,1. hmmalerielle Vem,ögensgegenstände des Anlagevermögens (ohne Sollw•n,) 
3. ~.2-2. g•l• ~slete Anzahlungen_ un_~_-"!1_la_9.e_n_ im~-•" 
3.1.2.3. Kalk. R••""'~•_d•~~clla_n_l~•••on6ge_n_s zu "fNW 
3,_U.4. GM\<ISIOcko 
13.1.2.5. lsonollges 
µ7l<alkula1Qt"l1ch-o RHIWll1e ·Atllagovennapn für Ntu~nlag•n 
13.2.1. !fmmateriona Vermägensgegonsländo des Anlai.gav1rm&gon, (ohn.e Softwa,o) 
13.2..2. lo•tcislele Anz:ahtungen und ,An~g•n im Sau 
f3.1.3_._ l~~-Re,twen~ cte, -~achanh,~•ve~n• zu AKIHK 
13.2.4. IGrundstOclt• 
13.2.5, ISons~g•s 
14. IB11aruwel1• dor Finanz.anlagen 
l-4.1. IAn!eilo an vert>undenon Unti'mehmen 
l◄.1. lAuslelhun.i_en an verbundene Unlemehmen 
l◄.J. IBeteiliguJlllen 
I◄.◄. !Aus~n ,1n Unlemohmc,n, mit denen ein Betaii;1,n,9svo.rt\ällnl1: best~h! 
14,5. !Wcf1paplera deJ AnlagoveffOOgens 
[4.6. ISons.tigo AusleUit.1ngen 
5. !Bilanzwerte d.U Umtaufwrmägens 
5.1. IVomlle 
iS,2. 1 Fo~ld.,..e~ru-n-g,-n-u-n"'"d -,on-sU'"g-o""v'"oon6u--=-,-n-,9-•-ge- n-,"1i!n'"d-,-o 
;5_2,1. IFordtNngen au, UefoNngeo und Leislungen 
U.1.1. IEEG-Au,gtcichsmecllani!mu, 
5.2.1.2. (KWKG-B,lulung>ausgleioh 
5.2.1.3. lollsl\olenelzumlag, (ONUJ 
5.2.1.4. IU~g_eme_d'lanismu-~t~ MIVJdu~~N-~lt~ _ _l'.'lOall• gemäß § 19 Abs. 2 SfJamNEV 
i5.2. l.5. IBel.iSlung,ausglelch 1,:.- •l>•d,_allbate·l~•le_n 
15.2.1.G. (pj_il N•W<undon 
1s.2.1.7. (Sons~ges 
IS._2!1. lf.~e~ngen gegen •.-t!rbundon1 Unlernehmen (.z.B. Co.,h-Pooing:) 
15,2.2.1. LEE<l.A_u_•.i_lelcllsmochaolsm.,, 
lS.2._2.2. IKWKG-Bolo,tu~••••gloicll 
IS.U.3. "IOff<horono\zumlage (ONU) 
15~2.2.◄. IUml•9eme.t.hanistr1Us t~ lrrdMduel~ Netunlgo:lla gemJG. § 19 Abs. 2 StromNE.V 
15,2.2.-5. [8eln1u_n·gs1u.sgleich fis ~b~h11l1_ba;ro Uslen 
15,2.2.6._ 
ls.2.2.1. 
[IT.3. 
IS,2.3.L 

!fordoru(lgtn gegen Unlemehmen, mit denen ein Betelli;Yng-.vcrhaltnls besteht 

[5.2.1_2_._ 
IEEG-.Au~eiehsmethant5mu, 

ls.2.3.3. 
IKWKG-BefutunqHusgleich 
1011,ho,en,tzuml,ge (ONUJ 

ls.2.3.4. !um1a.gemed\iln~mus fUI' incf.Mdu1fle N1tze:nlgel1e gemäß§ 19 Abs. 2 StmmNEV 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anf•ngsbestond 
2021 
VNB 
[EUR) 

KOrz.ungan 
BNÖIZA 
(EUR] 

Anrangsbestond 
2021 

BNelzA 
(EUR) 

Endbestand 
2021 
VNB 
(EUR) 

KDrzungen 
BN•IZA 
[EUR) 

Endbestand 
~021 

BNetzA 
[EUR) 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

Ben,chnung der 
kalkul~torlschen 

Elgenkapllll• 
vel2ln1ung m'it 
1nertcannten 

Bettligen 
[EUR) 
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Anlage 2-6-VP1 

IT.IT" 
5,2,3,8. 
ITIT.' 
5.2.4. 
5,3. u 
s.IT. 
s.g. 
5,4.:l 
5M. 
5.4.5. 
5.4.6. 
5.5. 
s." 
~ 
&. 
i" 
[il 

,-...'=,.c-c.."~'ll,,_1~e:ic.h tar anschallbara Lasten 
unden 

ISons~H 
lsonsOge Vemi6gen$gege·ns.lände 
IWer1papiere 
lt<asunbesland, Bun~aban'll:guthabtn. Guthabtn bei Kred~intitulen ~nd Schecks 
iEEG-AusgloTch1m11chanl1_~..! 
IKWKG,Belast~saus !eich 
orr,h_otllfl&tzumag• iONUJ 
Umlagcmechanlsmus JOrlndMd~e~ ~8't2e_n19~lt• _Q-!fmM _l t9 Abs. 2 SlromNEV 
Belas1u.ngsausgk-ich (LI' abschaH.bare: Laslen 
lsonsligos 
1K•11HalauspltlcllSPoSlOn 
Aktiver RechnWl!_Sabg,emungiposlen 
iAk1iva ta1en1e Sleuem 
is1eue nntell der Sonderi,osten mlt RUck1~geanttiil 
iROck1telfun,2_1n 
!Rüc:kstellungen tCr Pensionen und ähnliche Ve(J)fllchtungen 

19T isteuemJeksteUu'!i_en 
j9.3. J~onstige Rac:tmeltlmgen 
9.3.1. fEEG-Au.!,R!eidtsmedlanisrnus 
9.3.2, (KWl<G,Bolutun9sau1glt ld1 
9.3.3. lo1tshorene1Z1Jml1g• (ONU) 
9.3.◄~~ \um1a;omec!,anlsmus fOrlndivlduollo Netzonl!ltlte o•mM § l9Abs. 2 S1„mNEV 
9.3.5. 1 Belastungsausgleich f~ 2'bschaltb.ara Las1on 
9.3.6. lggü. Ne~unden 
9.3. 7. l Sonsliges 
1G. 
10.[ 
10.2._ 
To3:' 
10.◄. 

_10,5. 
t0.6. 
ioT 
tt. 
11.1. 
i"iT. 
11.3. 
i"i:◄. 
ITT. 
11.6. 
11 .7. 
11.. 
'i1T. 

E""-11H• Vorausuhlungeo und Annhlunge,n von Kundotn 
EEG4 Ausglelc:h5mec.ha!\ismus 
KWKG-Bet.utung~usgleich 
loHshorenetzumlage (ONU) 
Umlagcmechanismus IC.. individueUe Net.z:enlQe.lle gcmlß § 19 Abs. 2 S1romNEV 
Blhl.stungsausgleJc!I _t_or absc:hal1bar1 Lasten 

1 ggQ. Netzkunden 
Sons.!!i_e.s 
'UnveninsUche Verblndflchkelttn aus Utfuungon und Leistungen 
EEG--Aus.~idlsmtchanlsmus 
iKWKG-BetastungsausgJeich 
!Oftshorenetz.uml•g• (ONU) 
lum1a;omec!,anbmUJ fOrlndlvlduaU. No1zen10•~• gemM § 19Abs, 2 SlromNEV 
jee1as1un9uusglt'lch für ab!challbaf& ~,ten 
g O. N.elikund1n 
sonst1o·e:s 
lzuithOUt 
:sonde~~len fü-lnve.sütionszusthCisse 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

12.2. 
1 Eth111tano BaukoslentusGhllsse 11:in,ehtioß.lidl passivierter Lei.s·lunge.n der Anschlus.snehrne1 
[zur Erstauung von Netz.ansd'llu.ukosten 

13. 
13.1. 
1ll 
13.3. 
U .4. 
1_3.5~ 
1l.6. 
13.7. 
14. 

lsonstiQe Verblndlichlceiten, die ilnslos z:urVerlllgung stt hen 
EEG.A.u~fitichsmechanls.mu, 

IKWKG,8elastung»usgleld1 
10111hot•n•1tunngo (ONU) 
iumt.ageme:chanismus Hlrindividuetle NelZenlgerte 9e~ § 19Ab1. 2 StromNEV 
Belaslung.nusgJeich rlX abschaNbl,e Lasten 
ggQ. Netv.unden 
Son.s{jges 
IPa,s iver Rac:hn-ungubgr•nz.ung1po1tan 

Az. BK8-21-01870-1002#1 
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"ii:" 
1•. 
17. 
18. 
19. 
20. 
ii:" 
22. 
23_,_ 

[24:" 
25._ 
2&. 
27. 
za. 
29. 
30. 
31. 
32. 

1-3.3, 
34. 

"-

1, 
r.-
3. 

Pusl~ ~laf"tO Stt~•-fl! 
K=ripltaliillusgletch1po1ttn 
iV• n.lnslk:.ht S fr1tmdk1piU1t 
IAb••~l<>pilal 
[Btt.ritbsnotwendiges Ve-rmO:gen gem § 6 SlfomNEV 
[Belrieb"1otwondigu Eigenkapill>I gern. § 6 SU,,mNEV 
ila!Sächflche Eigenkopilalquo(e gern.§ 6 SltomNEV 
Eigenl<>pilalquoto gern. § 6 SttomNEV 
Belrie.bsnoM'tndigos VermGgen gem. § 7 StlomNEV 
ieetrfebsnol'-Nendjges Eigenkaplt:,I g_1m, i 7 StrornNEV 

,id,_o Eig■nhpltalquote § 7 SlromNEV 
Ienkapi1a1q, 
ltilNeu,Pr1 

Elc)eni<>~I <4D% 
davon Ntu:u,la!_l!n. 
~avon Manlagan 

1 191nkapit.al >◄D".4 
EigenkapitaW,,uat, lil Neuanlagen(§ 7 Abs. ◄ S. 1 Sltorrl'IEV) 
Eigenkopilllz.innolz/C,, Alllnlagen (§ 7 IU!_s. ◄ s , 2 SitomNEVJ 
[&ssal% ru, uberschlusondon EK·Mle'I >◄Oo/,, (§ 7 Abs: 7 SltomNEVJ 
!Kalku&atotltcho Elg.tnkapilalY\llninsu.ng 

[s1euermasnahl (§ 11 Ab,. 2 G....SIG) 
[Hebesat, (§ 16 GewS\G 
kalk. G8'!'t__!~•-l!~r{• ~alk. EK-Verz.,: Steuennusuhl x Hebcs.1tz:] 

S.07% 
J,51% 
1]1% 

3.5% 
450¼ 

V~rpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Berechnung der kall!I/L31orisc~hen Gewerbesteuer 

Az.. BKS-21-01870-1002#1 
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Anlage 2-6-VP1 Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Hertoltung der Eingangsdaten mrdle Berechnung der kalkulatorischen El9enkapltalve12lnsung 

Ziffer I posjt)on 
18.. 1 Abiugskaptul 

ie. is1euenante-il der Sonderposten rril RCiddag11nte1I 
19. IRuwtellun..!!_•• 
«i:- E_rh1lHene _Voraunahtungei_n und Atu.ahlungen vcn Kunden 

lobe'l!_reru:e 
,lalslcbiche EK.Quole 
angf\W.ndete EK-Cl1Jote 

11, 
li2. 

UnverzJnsnche Vert,lndkhkeitan au$ Lk!rotun.oen 1Jnd Le~~'!_!en 

~ 
?us~sse_ 

FK.Quote ( • 1 • EK-Ou<>l•l 

14. 
~ 
ii:' 

Ziffe<, Pol!J1lon Wert 
19. Bf!trtob1notwendlnes Vennllaon n1ch g 6 SttomNEV IEURl 

3.1.1. Altanlagen zu A.n.sdla11ungs,. und Herslelkmcskosten (AKIHK) 33.016.570 
3.2. KaikuLa\Ori.sc.h.o Re.st-M!rte Aolaoaveffnt'g:en tür Neuo.nlAoan 93.000.916 
4. e·~anzw„te der F1nanzanL1a1n 0 
5. &ilanr.w-rte dos Ul'Mlufvermöciens 766 

Summa: 126,011.251 

Zttrer. Poslllan Quote Wert 
23. Betrlebsnatwondfoes Vennllaon n1ch 6 7 StrorriNEV (EUR) 

3.1.1. Alt.an~cien tu Ansdlafrunos. und Hersle.lkmn-J1toslen (AK/HK) 60,00% (i< FK.Quolt § 6) 19.809,942 
3,1.2. Allanlagen zu Taaesneuwerten (TNW) • 40,00% C• EK.Quolo § 8) 18.611.220 
3.2. Kalkutalorisdle R.-sl'M!lrte AnlaQe..,ormOaen lür Neuaruaaen 93.000.W16 
◄• Bilanzwer'I• der Ftnaniantaoen 0 
5, e;an:rweth: des UmlaurverrNVltns 768 

1 SUmfflC!! 131.◄ 22,843 

Ziffer PoslUon Quoto Wert 
27. Anttll Neuanlaqen •n SAV IEURI 

3.1.1. All.anlagen zu Antd\affungJ-- und Hfln:tttfun.gskasten {AKIHK) 60,00% (x A<.Quole § 6) 19,809.942 
3.2. AbnJaaen zu TaoesneUMf1en ffNW} 40,00% (x EK.Qoote § 6) 18.611.220 
◄. Kal).ulatortsctit Rastwar1• At!lagavcumegon für Neuanlagen 93.000.916 

Summe: 13U22.078 
Anteil Ziffor • · an S~mme.: 10,11'1, 

Ziffer 1 ~ ~PoslYon 
Elge!)_kaplLllantelle Berechnung 

12a. le1gen1<apital <40% 
129. 1 davon Neuonlagen 

(Ziller 23 x EK-Quoto j_ 71 
(Z.iller 29 x Ziffer lli 

30. davon AUanlaatn :Zifrer29x (1 -Zilrar27_1l. 
31. Eloenkapital>◄O% (Ziffer 23 x ((als. - angaw. EK..Quole § 7)) 

Zirror I pos1uon 
35~ _ J Elg1nkapl1alv1rzln1un! 

Be,ec:h,iung 
1wenn betriebsnolwandigH EK < O; 
~ 

(Zifler 24 x Ziller 32) 

für EK< ,40% . davon Neuanlagon + J.Ziller 29 x Zlllor 321 
:fll EK< ◄0% - davon Ab.anla~n + (?ij(er 30. Zillor 33) 
iE'9e!"kapital >CO% ßi~r31 ~ZHfer34) 

Az. BKS-21-01870-1002#1 
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Anlage 6-1-VP1 

(t<1pl&alkost1n_<1b1.~, 

_, Be:ukhnung 

[LKatku~W'ta.&.beftrt.1 ~ zvr~lt!l.-4Nr.'1I 

~ ~ 
~ 

11"' AKn tK /.n~<Wlt < 2006 
1zulttN.Mt.Ch~e,atwc2008 

z,,AJ<MK,An~W2001bil,_2015 
~N~!"'!r!:! ntAXIHK,,AnKh!'o/!?e[:iv • lOOllund> 20tl 
klrilm\llffltlnA~magen.~lf'l,2007b112018 

.::. ,_ • ...,____ -- ~lhrc.100Sund>2010 
Mt.!!JtS~EV 

!• 1-lautARgV.Allia., Hr. 2-IJ 

lfflund ' nlm&u . 
1,1,3, S:idli.Yll .zu.AKIHK 
1.1.4. Gn.nddOck•zuN<MK 
1.1.S.:.. Sonll 
,i.2. 
1.2-1. 
1.2=_~ 
1.2..3. MJ.\ATNN 
U.A. ~eit,AK/HK 
t.2..5. Goll " 
1.3. Nevan&af•_n_zu AMtK 
1.~.1. 1~ver~~• 
l~_!.~ d-..onAnlduilMl~2007bil2016 
1,l . l.b I dM>n~i.fatw•ZOOBulld,2016 
1.l.2. Gdmlel•~nul\d~ntnBII.I 
t .l.l. jsac~s .n.. AIUHK 
lh~~--~~ 
'1.3.J.b dN111AJ='20001.1'1d>:ltll6 
l .l... ONl"ld-•• tiXhzuAJUHK 
l~A..._ S~ 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

WutMialtt• '" dt.t ... _ , __ 

_2020 
(EURJ 

2021 
(leURI • 

20U 
(EORJ 

mA 
(EURJ 

w ,rttMlu,ze tongHChrliobc:n 

20U 
(EUR) 

.... 
(EUA] 

' 2017 
(EURJ 

2029 
(EUR) 

Az.: BKS-21-01870-1002#1 
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.,..,,. 

r,:-r,:-

lblblf.Mf'IUhn-{hclll!! 

lf"',no,,~ 
l!!_~~!t'SI 

~okhnung 

~~17SllomNEV 

~ [&tttttbto1 :,ve 1~ nM:h f 7 IOOo'l'IJIEV 

.. 
ti. 

IErhll'kri• Da,~~ fflldlk~ p:n.Wffl«-l~n duNrt,t;,hb~thmor Nr 
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Anlage 6-2-VP1 

Baukostenzuschüsse (K~bl 
Restwert 

Zugangsjahr 31.12.2020 
[EUR] 

2002 
2003 
2004 
2005 
2006 
2007 
2008 
2009 
2010 
2011 
2012 
2013 
2014 
2015 
2016 
2017 
2018 
2019 
2020 
2021 

Restwert 
31'.12.2021 

[EUR] 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 

Restwert 
31.12.2023 

[EUR] 

(EVH GmbH) • 

Restwert 
31.12.2024 

[EUR] 

Restwert 
31.12 .. 2025 

[EUR] 

Restwert 
31.12.2026 

[EUR] 

Restwert 
31.12.2027 

[EUR] 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

Restwert 
31.12.2028 

[EUR] 
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Anlage 6a3-VP1 

[lmmatarlelles AnlagevermGgen (KKAb: 

NetzlD 

!G~dSlücJcb ~. 
'G"-lndslU::ke 
IGrund51Qdc.e 
larund.stCcko 
1Grunds1ücke 
iGrund.sluell'.e 
IGrun&lü::ke 
lqruru;1s1Cdca 
lG_rund1tOck~ 
iGn.i:nd1tCd.e 
~rundSluc.ke 
lGNM,ILCkß 

yonnögensgogenstand 

Geleistet& Anzahlun en und Anla <1n Im Ba·u dfls Saeha.nJ ve l!!l"IS 
Ge_~lst~l,o Mt-~1'-~1'.19C.l'I _un~ N\lag.en lrn ßau du Sacha.l\lage-.,e,m,ög&ns 
[Gelcis1cto Anuhlungt:n und Anlagen Im Bau des SaehaJ'llageve,m6gl!l!._S 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
{EVH GmbH) 

Anschaffungs-Jahr 

1990 
1993 
1996 
1!1_9~ 
me" 
200Ö 
2001 
2002 
2003 
2007 
2008 
2010 
2012 
2014 
2015 
2016 
20_2_1 
2019 
2020 
2021 

AKHK,um 
st1J1(131.12. 

(EUR] 

NU!lungs<lluer 
(handels-nichtllch) 

[JahroJ 

Az. BKB-21-01870-1002#1 

AbschtelbLW19en 
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Anlage 6-3-VP1 

Immaterielles Anlageve_11'!1!1gen {)iKAbl 

NelzlO 

~!\ll'd•lüel<o 
[Grundstüdt.!_ 
IGnmdslücl<~ 
IGNM510cl<♦ 
li:fuiriiitücJ<o 
f GNnd.slücke 
Grundslü:ke 
IGNnd,lr.cko 
[GMl<I.OOcl<~ 
IGrundsll:d!o 
IGrund5tütke 
Grundslucke 
GrurKlslOCke 
IGrundslücka 
iGnmds.lf.d:e 
[ß_r'Ul'.NJS1~9_ 
IGrunosu:.:1<0 

VermOg~nsgegenstand 

Geleistete Aniahlun cm und Anla en Im Bau de-s Sachant 
Gel_ei~t-~ -~a~~~-un_d A,nlagc_nJm -~ll _d~~ JJ:,a~~nl 
'Gatci~te:te Anz.ahh.ing,en und Anagetn Im Bau des Sachant 

l!!!!. 
te..n_s 
1ens 

Verpächter 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

'Anschaffungs-Johrl 

~9()_ 
_1_993 
1998 
1_9~8 
~ 
2000 
1_001 
2002 
2003 
2007 
Tooä 
2010 
To12 
1_014 
__20_15_ 
2016 
_2!)21 
2019 
2020 
201_1 

AKHK%um 
Slond·31.12. 

[EUR) 

Nutzungsdauer 
(h1ndel1-1<1chtllch) 

(Jahre) 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

Restworto 
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Anlage 2-1-DL 1 Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

IGesamtkostenblatt 

Ziffer 

:1. 
tl 
1.1.1. 
1.1.1.1. 
1.1.1.2. 
1.1.1.2.1. 
1.1.1.2,2. 
1.1.1.2.3. 
1.1.1.2.4. 
1.1. t .3. 

1.1.1.4. 

1.1.1.5. 
1.1.1.6. 
1.1.1.7. 
1.1.1.8. 
1.1.1.9. 
1.1.1.10. 
IT.iii~ 
11.1.2. 
1.1.2.1. 
j1.1.2.1.1. 
~ 
1.1.2.1.3. 
1.1.2.1 .◄. 

1.1.2.1.5. 
1.1.2.1.G. 
11.1.2.2. 
1.1.2_.3. 
1.1.2.◄. 

1.1.2;5. 
1.1.2.6. 
11T 
1.2.1. 
1.2.2. 
1.2.2.1. 
1.2.2.2 . 

Kosteriart 

Aufwands~elcho Kosten 
Materialkosten 
AufwendU_l!ll"n für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
Aurwendungen mr die Beschaffung von Verlustenergie 
Aufwendungen für Stromeinspeisung durch_Betr~b"r _dezenlraler E.rzeugungsanJagen 
nach EEG (exklusive Einspeisemanagement-Maßnahmen) 
nachKWl<G 
nach i 18 StromNEV 
Einsp~semanagement-Maßnahmen 
Betriebsverbrauch 
Aufwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Aufwendungen für den Au•gleich von AbY"'1cl>Jn9en bei 
Slandardlastprn@en • 
Konzessionsabgabe 
Aufwendungen mr den EEG-Ausgleichsmochanlsmus 
Aufwendungen fur den KWKG-Belaslungsausglelch 
AIJfvlendungen f(Jf die Offshorenetzumloge (ONUf 
Aufwendungen fur den Umlagemechanismus fu< individuelle Netzentgelte gem4ß § 19 Abs. 2 StromNEV 
Aufwendungen f0r den BetaslungsausJ!leich für abscha.ltbare Laslon 
Sonstlges 
Aufwendun~_e_n fOr bozog_ene Leistungen 
Aufwendungen an vorgelagerten Nelzbctrciber 
!Aufwend_ungen für vorgelagerten Netzbetreiber (Leistung/Arbeit) 
IAufwend'"19en fOr vorgelagerten Nel2belreibcr (Messstellenbelrieb) 
!Aufwendungen fOr NetzreservokapazJtät 
!Aufwendungen für Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Nel2betre'rber 
IAutwendungen f0r singulär genutrle Betriebsmrttel gemäß§ 19 Abs. 3 SltOmNEV 
[SooSU_i•• 
!Aufwendungen m.. Blindstrom gegenüber Drillen 
IAutwendungen IOr 0berlassene Netzinfrastruktur 
[Aufwendungen lür durch Drtttc erbrachte BetriebsfühJ1J119 
l&,iwendungen furdurch Drille erbrachte WartlDIQS- und lnslandhallungsleislunge11 

-------- ~ ·---
Sons~cs 
Personalkosten 
,Lahne und Gehälter 
ISozlate Abgeben und Allfwendungen lür Altersversorgung und für UnterslÜIZUnQ 
!Altersversorgung 
lsozlale _Abgaben und sonstige Aufwendungen 

vom Notzllotrelber Kürzungen 
BNetzA 
(EUR] 

anerkannte Kosten 
BNetzA 
(EUR) 

Az. BKS-21-01870-1002#1 

davon 
dnbK 
[EUR] 

...... 
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Anlage 2-1-DL 1 Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Ziffer 

µ 
1.3.1. 
f .3.2. 
1.3.3. 
1.3.4. 
f .3.5. 
1.4. 
u. 
1.5.1. 
1.5.2. 
1.5.3. 
1.5.4. 
1.5.5. 
1.5.6. 
1.5.7. 
f.5.8. 
1.5.9. 
1.5.10. 
1.5.11. 
1.5.12. 
1.5.13. 
1.5.14. 
2. u 
2.1.1. 

:z.i':2. 
:2.2. 
,2.3. 
[2.4. 
~ 
14." 
1, .•. 

Kostenart 

!zinsen und llhnllche Aufwendungen 
jgegenOber verbundenen Untem<1hmen 
lgegenuber Unternehmen. mil denen ein Beleiligungsverhällnls besieht 
!gegenüber KrediUnslilulen 
lzinszufllhnmgen zu Rückstellungen 
ISonsliQes 
lsonstlj!_e Stouom 
ISonstl9e betrieblich• Aufwondungen 
IMleten. sonstige Pachtlinsen. sonslige leaslngralcn, GebOhren und Bellrägc 
lverslcherungen 
iBurobedarf, Drucksachen und Zellschriften 
iPoslkosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten 
1 Rechls. und Beratungskosten 
jsponsorfng, Wertung, Spenden 
Reisekosten und Auslösungen 
Bewirtung und Geschenke 
!Wartung und lnslandselzung_ 
IEin:zei'MlrtberichUgungen auf Forderungen 
iPauschai'Mlrtberichtigungen auf Forderungen 
!Zahlungen an SUldte oder Gemeinden nach Maßgabe von _§ 5 Abs, 4 SttornNEV 
!Aufwendungen aus vorze~igem Anlagenabgang 
!sonstiges 
IAbschrtlbun.l!_en 
llmmaterieHes Anlagevermögen 
Kon:zesslonen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte so,.ie Uzen:zen an solchen Recllten 
und Werten 
[5__011S_li_!l_es 
Kalkulatorische Absch!eibungen 
!Abschreibungen Umlaufvermögen 
!Abschreibungen auf Finanzanlagen und au!We~paplere des Umlaufvermögens 
Kalkulatorische Elgenkapltalve12lnsung 
Kalkulatorische Gewerbesteuer 
Netzkosten vor Abzug der kostenmlndemden Erlöse und Erträge 

vom Netzbotrolber KOrzungen 
BNetzA 
(EUR) 

anerkannte Kosten 
BNe_tzA 
(EUR) 

P-2.. BKB-21:-01870-1002#1 

1 davon 1 dnbK 
[EUR) 
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Anlage 2-1-DL 1 Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH G_mbH) 

Ziffer 

5. µ 
[51 
[5:3. 
5,3.1. 
i5ll 
!s.3.3. 
5.3.4. 

15.3.5, 
5.4. 
ls.4.1. 
ls.4.2. 
5.5. 
,5.5.1. 
15.5.2. ru 
15.6.1. 
ls.s.1.1. 
15.6.1.2. 
ls.s.,.3. 
15.s.2. 
ls.s.2.1. 
15,6.2.2. 
ls.6.2.3. 
ls.s.2.◄. 
ls.6.3. 
5.6.4. 
5.6.5. 
5,7. 
5.7.1. 
ls.1.2. 
5.7.3. 
5.7.4. 
5.7.5. 
5.7.6. 
5.7.7, 
5.7-8. 
5.7.9. 
5.7.10. 
u;:-

Kostenart 

'Kostenmlndemdo Erlöse und Ertrigo 
Bostandsvorändorun.l!_en 
aktivierte E{gonlelstung•n 
[sonstige betriebliche Erträge 
!Erträge aus Aufl6sungen wn RücksleUungen 
IErtrag_e aus Blindstrom 
Erträge aus der Außösung von Wertberichtigungen auf Forderungen 
Etlllse aus Anlagenabgllngen 
landere sonstige betriebliche Ertrage 
Ertrlge aus Bete11!9_11_ngon 
!Erträge aus Beteiligungen an verbundenen Untemehmen 
ISonsU.l!_CS 
Ertrlge aus anderen Wertpapioren_u_n_dAus!•lhungon dos Flnanzanlagovermögens 
Erträge aus anderen Wertpapieren und AuSleihungen des Finanzanlagevermögens von verbundenen 
.Y_nl(!mehmen 
SonsU11es 
lsonstlgo Zinsen und Ihn liehe Ertrlge 
Ertrage aus Ffnanzanlagen 
Erträge aus \l_erzins~hen Finanzanla.l!_en 
ErtJAge aus cash-Pooling 
SonsU.2_es 
Ertrage aus Forderungen und sonstigen VennOgensgegenstllnden 
Ertläge aus Forderungen aus Lieferungen und Leislungen 
Ertrage aus Forderungen gegen verbundene Untemetrnen (z.B. Cash-Poollng) 
Ertrage aus Forderungen gegen Untemehmen. mit denen ein Beleiliglllgsverhllllnis besteht 
,Ertrage aus sonstigen Venn~ensg~genständen 
,Ertrage aus Wertpapieren 
·Er1rtlge aus Kassenbestand, Guthaben bei Bundesbank und Kredillnslilulen 
:andere sonslige Zinsen und fthriiche Erträge 
!Umsatzerll!se (nicht aus Notzentgolton)_ 
IKonzesslonsab.l!_abe 
lenöse aus dem EEG-Ausglcichsmechanismus 
IErtöse aus dem KWKG-Belastungsausgleich 
1Erlöse aus der Olfshorenetzumlage (ONU) 
lErl&.e aus dem Umlagemechanlsmus lür indivlduette Netzenlgelle gemäß § 19 Abs. 2 StromNEV 
IErtöse aus dem 8elastungsous9lclch fQr abschallbare Lasten 
1Erlräge aus der Auflösung von Netzanschlusskostenbellrtlgen 
1 Erträge aus der Auflösung von Baul<ostenzuschüssen 
!Erträge aus derAu!IOSung von Investitionszuschüssen 
lsonsUgo Erlöse (ncht aus Netzentgeltan) 
IN•tzkosten nach Abzug dar kostenmlndemden Erll!so und Erträgo 

vom Notzbetrelber KOrzungen 
BNetzÄ 
[EUR) 

anerkannte Koaten 
BNelZA· 
[EUR) 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

davon 
dnbK 
(EUR) 
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Anlage 2-2-DL 1 Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH Az. BKB-21-01870-1002#1 
(EVH GmbH) 

Darstellung der Nutzungsdauern 

• Netzgebiete:' 0 (Originäres Netz) 

Anlagen- von 1947 1990 1994 2018 2021 
gruppen- Anlagengruppe 

1989 nummer bis 1993 2017 ~020 2021 , Kabel220kV 40 24 40 40 40 
2 Kabel 110kV ~o 24 40 40 40 
3 Kabel Mittelspannungsnelz 40 24 40 40 40 
4 Kabel 1 kV 40 24 40 40 40 
5 Kabel Abnehmeransch!Osse 35 24 35 35 35 
6 Freileitungen 110-380kV 40 24 40 40 40 • 

7 Freileitungen Mlttelspannungsnelz· 30 24 30 30 30 
8 Freileitungen 1 kV 30 • 24 30 30 30 
9 Freileitungen Abnehmeranschlüsse 30 24 30 30 30 

10 
Stalionseinrichlungen und Hilfsanlagen Inklusive Trafo und 35 24 35 35 35 
Schalter 
Schulz-, Mess- und Uberspannungsschutzelnrichtungen, 

11 Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess- und Automatikanlagen 25 24 25 25 25 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schaltanlaaen 

12 Sonstiges 20 24 20 20 20 
13 380/220/110130/1 O kV-Stationen „ 25 24 25 25 25 
14 Hauplverteilerstationen 25 24 25 25 25 
15 • Ortsnetzstationen 30 24 30 30 30 
16 KundenstaUonen 30 24 30 30 30 
17 Stationsgebäude 30 24 30 30 30 
18 Allgemeine Stationselnrichtungen, Hilfsanlagen 25 24 • 25 • 25 25 

ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
19 Laufschienen, Außenbeleuchtung In Umspann- und 25 24 25 25 25 

Schaltanlaaen 
20 Schalteinrichtungen 30 24 30 30 30 

21 
Rundsteuer-, Fernsteuer- , Fernmelde-, Fernmess-, 
Automatikanlagen, Strom- und Spannungswandler, 25 24 25 25 25 
Netzschutzeinrichlunaen 

22 Ortsnetz• Transformatoren, Kabelverteilernchränke 30 24 30 30 30 
23 Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empränger 20 24 20 20 20 

24 Telefonleitungen 30 24 30 30 30 
25 Fahrbare Stromaggregate 15 24 15 15 15 
26 Grvndslücksanlagen, Bauten ror Transportwesen 25 12 25 25 25 
27 Betriebsgebäude 50 50 50 50 50 
28 Verwaltungsg·ebäude 60 50 60 60 60 

29 Gesehäflsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte): 8 10 8 8 8 
Vermlttlunaseinrichtunaen 

30 Werkzeuge/ ·Geräte 14 10 14 14 14 
31 Lagereinrichtung 14 10 14 14 14 
32 Hardware 4 3 4 8 4 
33 Software 3 3 3 5 3 
34 Leichtfahrzeuge 5 5 5 5 5 
35 Schwerfahrzeuge 8 7 8 8 8 
36 moderne Messeinrichtungen 
37 Smart-Meter-Gateway 

S_eite 1 von 1 



Anlage 2-3-DL 1 

Kalkulatorlsche·Absch rolbungen 

1D An lagii'ng ruppe 

IKabol 
1 !Kabel 220 kV 
2 !Kabel 110 kV 
3 !Kabel M'rttelspannungsnetz 
4 !Kabel 1 kV 
5 !Kabel Abnehmeransch!Osse 

[Frellelwngen 
6 !Freileitungen 110-380kV 
7 IFretlelltn1gen Millelspannungsnetz 
6 1 Freileitungen 1 kV 
9 !FreileiUJrlSen Abnehmeranschlüsse 

'Stationen 
13 l380/220/110/30/10 kV-Slationen 
14 IHauptvertellerstationen 
15 !Ortsnetzstationen 
16 lKundenstaUonen 

!GrundstOck••nl•.l!_•n und Gobludo 
17 IStallonsgebäude 
26 !Grundstucksanlagen, Bauten ror Trans~nwesen 
27 !Belriebs]!_ebäude 
26 lverwallu<lgsgebaudc 

[Af10 Obrlgo11 Anlagegruppen 
10 !S1alfonseinrichlungen und Hi~sanlagen inklusive Trafo und Schalter 

Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Kalkulatorische Abschreibungen fllr 
Alt.anlagen auf • 
AKIHK-Basls 

Kalkulatorische Abschreibungen für 
Altanlagen auf 

TNW-Basls 

SchulZ-, Mess-und Uberspannungsscnu1Zeinrichtungen, Fernsteuer-, Femmelde• 
11 1. Fcmmess- und Aulomallkanlagen sowie Rundsteuerungsanlagen elnschlleßllch 

Kopplung .. , Trafo- und Schallanlagen 
12 !sonst~•• 
18 lAllgem~eine Stalionseinrichlungcn, Hifsanlagen 

19 !ortsfeste Hebezeuge und lastenaufz.Oge elnschließJlch Laulschlenen, 
Außenbeleuchtung in Umspam- und Schaltanlagen_ 

20 1 Schallcinrichlungen 

21 jRYM~leuer-. f!lll1$l~11er-, Femmel~e•, Fernmen-, Aulomalikan!agen, Strom-
und Spannungswandler, Nelzschutzeinrichlungen 

22 lo11snelz-Transformatorcn. Kabl!lver1eilerschränke 
23 !Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR•Empfänger 
24 ITelelonleHungen 
25 !Fahrbare Slromaggregale • 

29 IGeschäftsausslallung (ohne EDV, Werkzeuge/Gerate); 
VermHtlungseirlfLcl)!~ 

, 30 IWerl<zeuge/Gerfde 
31 !lagareinrichlung 
32 !Hardware 
33 lsortware 
34 lleichllahrze~,te 
35 lsc11we3ahrzeuge 
36 !moderne MesseirufC111un9M 

Summe 

Az. .. BKB-21-01870-1002#1 

Kalkulatorische Abschreibungen für 
Neuanlagen auf 
·AK/HK-Basls 

Insgesamt 
gewichtet mit den 

Quoten nach § 6 1 S. 3 
StromNEV 
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Anlage 2-4-DL 1 

Kalkulatorische,Restwerte 

!D Anlagengruppe 

Kabel 
1 f Kabel 220 kV 
2 fKabel 110kV 
3 ( Kabel Mittelspannungsnelz 
4 fKabcl 1 kV 
5 !Kabel AbnehmeramchlCisse 

IFreifeiwiiQ~ 
6 fFreileitungon 110-380kV 
7 fFreileitUJ19en Mittelspannungsnetz 
8 tFreileil~ 1 kV 
9 fFreileill ,n Abnet,meranschlO""e 

IStaUonoff 
13 f3801220/110/30/IO kV-Slalionen 
14 !Hauptverteilerslationen 
15 lortsnetzslallonen 
16 1 K..idenslallonen 

IGrundatUcksanlagen und Go~udo 
17 lstalionsgebäud<l • 
26 1 Grundstilcl<aanlagen. Bauten rc:r Transportwesen 
27 1 Belriebsgebaude 
26 lverwaltungsgebäude 

IAflo Dbrl_gon An_lagog_ruppon 
10 lstallonseirYichlungen und Hifsiinlagen inklusive Trafo und Schalter 

Schulz-, Mess-und ÜberspaMUn!Jssc:1-.Azeirvichlungen. Fernsteuer-, Femmetde-, 
11 1 Femmess-und Aulomallkanlagen sowie RundSlcuerungsanlsgen einschließlich 

Kopplungs-, Trafo-und Schallanlagen 
12 1 Sonstiges 
18 fA!lgemeine Statlonselnrichtungen. Hilfsanragen 

19 lonsfeste Hebezeuge und Lastenaufzt,ge einschi eßlich Laufsc:rienen. 
Außenbeleuchtung in Umspam- und Schaltanlagen 

20 ( Schaltelnrichlungen 

21 jRundsleuer_ ·, Femsteuer-. f•m_ melde-. Femmess-. Aulomati<anlagen. Strom- und 
l5_pa1V11r19swandler, NelZ5COOtzeimchlullQen 

22 (Onsnetz-Transformaloren, KabeJvenoilerschra.nl<e 
23 fZähler, Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Emplänger 
24 ITolofonleitungen 
25 !Fahrbare Stromaggregate 

29 (GeschältsausstalllJllll (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte); Vermilllungseinrichtungen 

30 !Werkzeuge/Gerate 
31 1 Lageteinrichlung 
32 f Hardwate 
33 lsortware 
34 l leichtfahneugo 
35 l Sthwerfaraauge 
36 fmodetne Messeilvichtungen 
37 lsman-Melcr-Gateway_ 

!summe 

Qienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Kalkulatorlsche'Restwerte für 
Altanlagen auf AK/HK-Basls 

VNB 
[EUR) 

Anrangsbestand 
Kalkulatorlsche Restwerte fQr 

Altanlageh aufTNW-Ballls 

Az.. BKS-21-01870-1002#1 

Kalkulatorlsche"Restwerte fDr 
Neuanlagen auf AK/HK-Basls 

VNB 
[EUR] 
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Anlage 2-5-OL 1 

Darstellung des SAV (Gesamt] 

Netz-10 Anlagengruppe 

-- ---- -----

Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werl<zeuge/Geräte); Vermil 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermit 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermit 
Geschäftsausstattung (ohne EO\,!, Werkzeuge/Geräte); Vermit 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte); Vem,it 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werl<zeuge/Geräte); Vennit 
:Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werl<zeuge/Geräte); Vermlt 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermi 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte); Verml 
Geschäftsausstallung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); Vermit 

1, Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werkzeuge/Geräte); Verml 
Geschäftsausstattung (ohne. EDV, Werkzeuge/Geräte); Verml 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werl<zeuge/Geräte); Vermlt 
Lagereinrichtung 
Lagereinrichtung 
Lagerelnrichtung 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
!Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Werkzeuge/Geräte 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 
Hardware 

Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfan_iisbestand 

Anschaf-
fungsjahr 

020 
2019 
2018 
2017 • 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2021 
2020 
2019 
2021 
2017 
2016 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 

fOr die 
Ennlttlung 
der,kalk. 
Abschr. 

verwe ndete 
AK/HK 
[EUR] 

Abschrelbunge I Abschrell~unge I Restwerte der 
n zu AK/HK n zu TNW AK/1-jK 

[EUR] (EUR] [EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Az.. BKS-21-01870-1002#1 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

R estwerte zu 
TNW 

[EUR] 
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Netz-10 Anlagengruppe 

Hardware 
!Software 
Software 

!Software 
!Software 
Software 
Software 
Software 
Software 
Leichtfahn:eu_g_e 
Leichtfahrzeuge 
Leichtfahrzeuge 
Lelchlfahrze~e 
Schwerfahrzeuge 
Grunds!Ocksanlagen_.__ Bauten_ !Or Transportwesen 
Grunds!Ocksanlagen, Bauten !Or Transportwesen 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Grundslilcksanlagen, Bauten ror Transportwesen 
'Verwallungsgebäude 
,Ve_lV/altungs!Jebäude 
Verwaltungsgebäude 
Verwaltungsgebäude 

Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anfa11_gsbestand 

Anschaf-
fungsjahr 

2013 
2021 
2020 
2019 
2018 
2017 
2016 
2015 
2014 
2021 
2015 
2013 
2012 
2013 
2019 
2012 
2011 
2004 
2021 
2020 
2001 
1993 

für die 
Ermittlung 
der kalk. 
Abschr. 

Absct:irelbunge 
n zu AK/HK 

[EUR] 

Abschrelb~nge I Restwerte der 
n zu TNW AK/HK 

[EUR] [EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Az. BKB-21-01870-1002#1 

Endbesiand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR] 
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!Berechnung der kalkula~rlschen Elgenkapltalverzlnsun1 

Zlffer Bezeichnung 

[1:-
li" 

[Elgonkaplta~ote O•lft~~ Str<>1f'NE\I 

[3. 
[Ftomdkt pi„lquote gem. § _S SlfomNEV 

tu 
[KiJkul&lorisc::h• Rt ltw'lrte \~~~ -~~g•ve~~r1S 

[3.1T. 
1KalkuLltorl1che Ra1tw.rte Anlao•varm!Sgon H.lr AJtanll.i!_n 

[3,1.1.1. 
[3.1.1,Z. 
[3.1.1.3. 
[3.1.1.◄. 

IAnanl.igen zu Anschaffungs- und HersI1Itungskosten (AKfHK) 
Iensgegenslartdo des Anlagevermögens (ohne Soffwaro) 
Ien und Anlagen im Bau 

tostwerto des Sachant,ageverma.gens'z.u AKIHK 
IGn,nd,\uC.l<o 

13,1.1.5. lson, U~• 
11.1.2.. IA1tanl.agen .t:u TagesnaU'Nl!lrten CfNW} 
13.1.2. 1. (lmmal•~on, Vo~en,gejlenSl:lndo des Anlagovem\Ogcns (ohne Soltw:ire) 
13.1.2.2. lgeleisttle Anzahlungen und Antag.en 1m Bau 
ll.1.2.3. h<atk. Rulvtterte des Sacho,nfa~ns zu TNW 
13._1.2,4. IGrund,IOcl<e 
[3.1.2.5. 
[3I" 
[ITi-:-
[IT" 
i3ll 
[3.u 
[u5:' 
i'-
lii' 
[u.' 
[◄.3. 
[li 
µ" 
[IT." 
[5. 
IT 
[5.2. 
[lli:" 
15.2.1.1. 
ls.2.1.2. 
[52.1.J. 
l5.H4. 
5.2.1.5. 
ls.2.u. 
15.2.1.1. 
5.2.2. 
ls.2.2.1. 
5.2.2.2. 
15.2.2.3. 
[5,2.2.4 . 
15.2.2.5. 
ls.2.2.•, 
15.2.2.7. 
1w. 
[5.2 .3.1. 
5.2.3.2. 

[5 .. 2.3.3. 
[5.2.3.4. 

lsonst~es 
!Kalku~torische RHtwertc Anbgevo,mljgen ftlt Nou:.nlagen 
limmaferie1/e VennogensgegensuIndo de$ MtagavermOgens·(ohne Soltware) 
Ie~isteIe Anz.ahtung1n und ~(?gen tm Bau 

IKalk. Restwerte des S;ichanlagev1rm6;.ns 2.1.1 AK/HK 
[Gn,nd,lilc:ke 
[s.,,,~~• 
IBilanrw1r1e der Ana.nz.an11_i_On 
[Antei~ .an verbundenen Unlemehmen 
iAu.si.ihu.ngen a.n verb4Jndene Untemehmen 
[BelOiligungen 
Auslilihu en an Unlemehmein, mt denen ein Bet,Tigungsveth:.ltnfs bestohl 
Wenp1piere de, AnlagevermlSgens 
!sonstige Ausleihungen 
IBillnrwerte du UmtluMlmtagens 
[Vomile 
iforderungen und ,on$Uge VermOgen5gegenstände 
[fonHrungen aus Llefen,ngen und l ejslu.ngen 
EEG-Ausgleiulsmechanlsmus 
KWKG-8elaslungs.us9leich 

lo1111101•n•12um11ge (ONUJ 
fum1agemectu1nismus fOrindrvidueae Netien1gello gem3B § 19 Abs. 2 SIJOmNEV 
e,IasIun9taus:gr_ei"' fOt abschaltb:.re Laslen 

IOQO. NtlZ!lundon 
:s .. ,~ .. 
Fo~_e_rungen ge:g~~ V4!tbur\dM!J Untt1,n1ttmen (LB. Ca!ih•Poo6ngl 
:EEG,Ausglllchsmechan!sn,us 
~G-Be_~1~s~sj!cieh 
:orrshorenellumlage (ONU) 
!Um119emechanlsmus (ür indi~uel1e Netzen(gelle gemäß § 19 Abs_ 2 StromNEV 

,uusglefch für absch.Dltbi;re Lasten 
Q. _t:/el:tk.un~CII!_ 

Sonstiges 
Fon:Scrun~11.n gegt-1'1 Unttmehmen. mil denon t n'I Beloi!igunosvt!rtiftllnis besteh! 

IEEG•Ausgroiehsmec:hanismus 
IKWKG-Belnlungsausglekh 
Olfshorenelzuma e ONIJ) 
UmtagemechanismLl!S IISindividuello Neb:entgollo gemä&l § 19 Abs. 2 SlromNEV 

Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

Anl1ng1be~tan~ 
2011 
VNB 

[EURJ 

KOrzungen 
BNetzA 
[EUR) 

Anf1n91beactand 
2021 

BNetzA 
[EUR) 

Endbelhnd 
2021· 
VNB 

[EUR} 

KOrzungen 
BNetzA 
[EUR) 

Endbest,md 
2021 

BNetiA 
(EURJ 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

Bertthnung der 
kalkulalorlschen 

Elgenk1plul· 
verzlnaung rrilt 
anerkann-t~n 

~ 

Betrtgen 
[EURJ 
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ls.2.3.s. 
5.2.3.6. 
IT.IT.' 
IT◄. 
IT" rr. 
r.T. 
IIT.i:" m 
ls.'.iT. 
[r.iT 
fui" 
irr 
li'.' 
17. 
iä." r,:-
[i:1. 
19T. 
In 
[93T. 
luT 
~ Irr.[ 
19:u 
9.3.6. 
i9.J.7. 
10. 
~ 
10T. 
,o:J. 
Tö.<I. 
10'5: 
10.6. 
10.7. 
11. 
11.1. 
j1.2._ 
11,3, 
11.4. 
~ 
,11,6. 
11,7. 
12. 
12.1. 

12.2. 

u . 
13._1. 
13,2. 
13,3. 
13.A. 
13,5. 
13.6. 
13T 
1~. 

lson,i;g. VfirrnOgensgiege,ntUlodc 
lwertpapiere 
IKassenbe1tand, Bunde.shankpulheben, Guthaben bei Xtadilinsl"Ruten un5!_ Schecks 
EEG.Au.sgleichsmcc.hanismus 
IKWKG-Sotastungsaus!,lei<h 
iOffshoreneltumlago (ONU) 
,l/mlagomooll■nismus rur lndlviduea. N•lten\gell• gemäß§ 19 Abs. 2 StromNEV 
IBe1astu.ngsau1gle.ich fW abschaltbue LHlen 
~ 
it<.apitalausgtakhspo.s.ten 
IA.kt.Mtr Rec-hnungsJtbgrtniuogsposten 
Aktivo ~••nl.O St1uom 
,s ttucrantell der Sonderpo1t1n mtt RUckl-agnntaD 
ROcbteUungon 
!Rüek.stellunQcn rc.- P_en110nen ur,d lhnlich• VerpOkhtungen 
ISUH.Ul'ITilQSltllun~n 
isoosll!le Rüchtelllm.l!_en 
je.EG-A.u~~-l'lle-~~~5_' 
IKWKG•Beta1tu~iausgNich 
lorrshorvnet,umlago (ONU 
Umlag;1mcichani.ltn1J1 fO, indi\llduetle Net:eMgello gemäß§ 19 Ab.$. 2 SlromNEV 
~saus.glolcl\ !~ abKhallbare Laston 
lggO. Netzkunden 

~•-llii•• 
[E,f!a_lt~Vo_r~~~~hl~!'_i'!n ~n~ ~Nu_1_1_j!n von Kundt:n 
_EE§~~\,IS9_~~~-gt-~_Js~~ 
KWKG•Belaclun_g~auS,glech 

I011, ho„notzuiri.90 (ONU) 
UmLaigemethenlsmus ,0r individuelle Nolunlgolle V emaA §19 Abs. 2 SlromNE.V 
1 BetlsiungsausgtCkh ,c-.-a.bs-cho1ib.re LaSICn 
~Q.Nelzl<unden 
Son1U9n 
1Jnverzj_!1~Uc_h~ ye,b_l~dlk;~kitltera_aus_ Lief~tuf_'!gtn_ un~_Lelstun]._en 
EEG-Au:1__q!eknsmachanl:1mus: 

11ek;h 
tNU) 

indMdue:Ue NolZ.entg.elle gemM § 19 Abs. 2 StromNEV 
!Beta11ung:1au1gltJc:h ~ a,bsch.allbart La:all!n 
!ggQ. N.etzJcund-an 
rs;,.,Uges 
[Zu,<hUUt 
iSonderpo.sttn (ii lnvestitions-zuichüne 
iElhatteno 8auk0st11nzusch6uo ein.1chieBich passll/111rterlcr,1ungen der 
tintchfutsnehmer z.ur E"to.uurig von Nemnschklsskoslen 
ISonstfg• Verbtndßchk•lten, die zJnslos- z.ur VerfUgung stehon 
IEEG-Au•~ldlsmtchanlsmu• 
IKWKG-Bet.nlungsnus~ich~ 
IOUsho11n11zu,ri.,ge (ONU) 
!Umlagomechanil·mus. rar ind.i'ntfuelle Nelz.enlgette gemöß § 19 Abs. 2 St.n,mNEV-
l&eh1slungsausgleidl fli ab.5dtaNbaro Last,n 
~Ntlnundon 

Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 
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115. 
16. 
117. 
18. 
'ii:" 
iio. 
121. 
[22. 
123. 
[2◄.-

125. 
iio. 
1v. 
iio. 
li9,° 
l3ö." 
ITT:-
~ 
I». 
134. 
I». 

1. 
[2. ,. 

PHslva latante Steuem 
IKapltataut gl<IÖ<hspo1ttn 
IVenlnsllchoa Fn:amdko_e_lUI 
iAlnugsU..E._kaJ 
IB•ttl•bs11<>twendlo•• Vom,Ogen gern.§ 6 suomNEV 
IB•lriebsnotwendlgos Eigenkapital g•m. S 6 SlromNEV 
,tat1iiclllidle Elgenkapitalq1Jole gent § 6 SUomNEV 
Eigen.kapi11lquole gern. § 6 SfromNEV 
Betriebsnotwendlges Vemi6g1n ge!!!: § 7 _~~-'!)NEV_ 
Betriebinotwencfiges. E;igenltapilal g,em. § 7 StromNEV 
i.isiiclliehe EigenkapiL1lquol• § 7 SlromllEV 

leiQ,nkapitelqu,ola gem. s· 7 SttomNEV 
IAn1oi1 Ntu-anla.~n an S.AV 
[e;oenkapi1al <40% 

davon N1uanlagt1p 
davan Altanla~•n 

ElgenJ<apit•I >◄0% 
E.lgenl<apttalzinssatz fiK Neuanlagen(§ 7 Abs. 4 S, 1 Sln>mNEV) 
EiQ.en1u1pitalzJri1salz fll Altanl1gan (S 7 Abs. 4 s. 2 SfromNEV) 
Zinas,tz fik"Ol>ersehiossonden EK-Anlei >40% (§ 7 Abs. 7 Stn>mNEV) 
K.31kulatorllc.ha Eloenkllpltatwninsung. 

5,07% 
3,51% 
1,11v. 

JSteuarmusuhl(§ 11 Abs. 2 GewSIG) J 3.5',- J 
JHebosstz (§ 16 G~WSIG) J ◄50% 1 
l1t:11k. G•-rbe:1t1uer 1 • kalk. e.K.V•n.. x S~uerme~ uhl x HebeHU} 1 

Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
• (EVH GmbH) 

Az.. BKB-21-01870-1002#1 

Bereehn_u_119_deJ kalkulatorischen Gewertiestouer - 1 -
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Herleitung der Eln!l!_R! 

Ziller 
18. 

Positl_<>ll 

le. 
[9." 

[stauer1n11e der Sonderpo11en m.1 RCddagmanteil 
Ab1ug1_Mplt,J 

lio. 
l!Ulollslol~n~n 

tt. 
[Erhaltene Vor.:auszahklngen und Anz.ahlungen von Kunden 

12. 
lu"vanihsliehe Verbindr1Chkel1en a~!I. Llefen,ngen und Leistungen 
lzuschilsse 

13. Js.cn,Oge Vett>lndlichkeiten, die Ü'lslos :urVerlf-
14. )P.assWet Reetlnungsabgrenzungsposten 
17. lt<a~i1al.ausgleic:hsposte.n 
18. lverzinslichu fremdka~I 

Ziffer PoslUon 
.19 .. Be(r1ebsnotwtndIQes Vcnnöaon noch~ 6 StromNEV 

3.1.1. Man.laQ"en zu AnschaUung.s.- und Her,;tellunasko.slen lAKIHK) 
l .2. K.alkulalOrische Res-twene Allfilgevenn6gen fi:.r Neuanb.gcn 
◄. 8il,1nZMna der Antinuni.aen 
5. Blannwft.e. du UmlauJvenn&oens 

Summe: 

Ziffer Posilion 
23. Bolnobonotwtnd<nes VennGaen noch , 7 StromNEV 

3.1.1. AhnlaGen z:u Ansch1Uungs-- und Hersteltung!koslen (AK/HK) 
3.1.2. ANanbgen zu TagosneU'M'r1en (TNW) 
3.2. Kalkulilorische R·estwerte Anlageverm6gen ft,r Nouantagen 
4. Bianz"Mlrto derfinanz.anbgen 
s. Bilanzwerte dts•Um1;aufverm6gens 

Ziffer Position 
27, Antell'Neuanlaaen 1n SAV 

3.1.1. A.1tanlagon2:u Anschaffungs-- und Hors1e1tungsko11tn (AKIHK) 
3.2., ~n!;oen :tU Taaasnetrwartcn (TNW) 
4. Kalkulatodsctta Restworte Anlago~rm6.ge.:n fC.-Neumnlagen 

Ziffer [ PoslCion 
!:!9~1Ul1ntcllo 

28. Elgcnkopllil «Ol4 
29. davon Neu1nla.2_et1 
l3o. 1 d•von AllInJ.l~en 
ll~~ !EJ;cnk•pi1lll >40% 

Ziffer I PoslUon 
s&. Elgenk1pHalverzlnsu1 

[wann bolriol)snotwendi11es ~ ~ 
ransonsltn: 
if\l'" EK.< ◄0% p d3Wn Nauanlao1.n + 
I,r.-eK< ◄0%. da'ton Ahanlagen + 

1enkapital >◄0% 

Wert 
IEURI 

23.◄05 

1.375.971 

1.062-677 
2,◄62.052 

100,00% 

100,00% 

Dienstleister 1 der Energieversorgung Halle Netz GmbH 
(EVH GmbH) 

der kal~ulator1echen Elgenkapltalvan _!n_eun1 

lobe~renu 
l1alsilchlkho EK-Ouol• 
langewendola EK-Quote 
IFK-Quole ( • 1 _· EK-Ouoto}_ 

Quote Werl 
IEURI 

C• FK.Qololo § 6) 23-◄0S 
(• EK.Quole § 6) 

• 1.375.971 

1.062.677 
1 Su~: 2.◄62.052 

Quote Wert 
IEURI 

(x FK-Ouole § 8) 23.405 
b, EK•Quole ~ 6) 

1.375.971 
Summe: · U99.376 

AntoUZiffer◄. an Summa: 98,Jl¾ 

(2dfer23 Ji EK,Ouölc § 7) 
(Zirfer 29 ,: Ziffer 27) 
(Zilfer29 X (1 .z;ffor27)) 
12'fler2.3 JC (tals, • angew. EK-Quola § 7)) 

(Ziffer 24 x Ziffer l2) 

@lcr29 x Zill•r321 
(Ziffor 30 x Ziffer 3l) 
(Ziller 31 x Z"dfor 34) 
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